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Vorbericht des Verlegers. 


Ts übernahm im Yahre 1792 vom Ken. Sie 


drich Nicolai die Allgemeine deutſche 3iblion 


thek, und habe nach Moͤglichkeit geſucht, dieſes ö 


Wert bey feinen Werthe zu erhalten. Verſchiede⸗ 


ne Verhaͤitniſſe machen mie die fernere Fortſetung | 


Biefes Werks äferft beſchwerlich und fo iſt es mir 
doppelt angenehm, daß Hr. Nicolai , auf meinen 


Antrag, es wieder Äbrengjonn a wollen fih m 


£lärte: 


Der — zzſte Bank ift bei lette— wel | 
cher von mie beforge- ift; und in meinem Verlage 


Berausfomme, Vom z6ften Bande an; welcher im 


Anfange des Jahres 1601 erſcheinen wird, über: 
nimmt Hr Nicolai den Verlag unb die Direction 


des Werks, und: wird es mit feiner gewohnten - 
tigkeit forefüßten, \ | 
| Bon 


au 7 Ude f Zu 


Bon mir wird außerdem nur * der letzte 


Band des Anhangs zum iſten bis 28ſten Bande 


nebſt doppelten Regiſtern für die Fahre 1792 big 
1795 beſorgt, und boffentlich noch vor. bet Oſter⸗ 


meſſe 1801 tefcheinen. Hr. Nicolai hingegen wird 
Anhang. und Regiſter dom 29ſten Bande an, oder 


von‘ 1796 bis zum Schluß des Zelrbadan bes 


Den füngnelichen ſahleeichen Herren Mitarbei | 


tern danke ich Hier oͤffentlich für ben Bepftand ; ben 

fe mir fo willig leiſteten; ‚Während, die A. d. Bibl. 
in meinem Verlage berdickam. Hamburg, ben 
raten November 1800. — 
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Menue Allgemeine 





Deutſche Bibliothel, 


Fuͤnf und funfzigften Bandes Erfies Stuͤck 
Erbes Hefe 
Dutelligembiatt, No. 37. 1809, 





Proteftantifche Gortesgelahrheit. 


Die Wunder des Alten und Neuen Teftamenes in. 
ihrer wahren Geftelt. Fuͤr achte Chriſtusvereh⸗ 
ver. Mom. 1799. 123 Bog.8. 1098. - 


ey forgfältigen und gründlichen Unterfuchungen über die 
under, welche in der Bibel. erzähle werden, follte nach 
des Rec. Einficht zuerſt gefrage werden: ob es überhaupt 
fiihere Kennzeichen eines wahren Wunders, einer nicht 
nad) Naturgefepen erfolgten Wirkung Gottes in der Welt 
gebe? und gelegt es gäbe ſolche Konnzeichen, ob denn auch 


die Abſicht, „weiche Sort bey Diefer Wirkung gehabt habe, . 


ficher koͤnne erkannt werden? Wenn man diefe beyden Fra: 
> unpartepif zu Beantworten, fuchte: fo würde man ſich 
erzeugen, daß die Antwort auf dieſe beyden Fragen vers 
neinend ausfallen müffe. Denn bey unferer. eingefchränes 
sen Kenntniß können, wir ung nicht berechtigt achten, fo zu 
urtheilen, daß. dasjenige, deſſen Urſache wir nicht Fennen, 
gar nicht durch Naturkraͤfte, und nach einer uns unbelanns 
sen Ordnung der Naturgeſetze erfolgt ſeyn koͤnne. Wir follen, 
wenn wir vernünftig urthellen wollen, nur unfere Unwif⸗ 
fenheit geſtehen. Wir koͤnnen uns durch Hinlänglihe . 
Bründe überzeugen, daß Sort der Urheber und Geſetzgeber 
der ganzen Üelt if. Aber wir können ung nicht das Urs 
theil erlauben, daB dieß oder jenes niche zu der von Gott 
gemachten Weltordnung gehöre ; — von Gott — 
I en a:;.. = - dent ⸗ 


* N 


— 


x a 


- 


PPlrottſt. Goteeagelahxhalit. 
dentlich und aͤbernarurlich dewirkt fig. Denn wir ken⸗ 


ken zu wenig von der ganzen. Weltordnung, um mit 


Srund eim ſolches Urtheil fällen zu önnen. Noch wenigel 
aber können. wir eine befondere Abficht Gottes bey einzels 
nen uns unerklärbaren-Begebenheiten, die Gott bewirkte 


-oder zulßßt, erkennen. Mir kennen Gottes Willen durch 
Vernunft und Sewifften. Wir find überzeugt, \ Sott kann 


\ 
| 
| 


nichts wollen, als was uolltommen heillg, recht und gut iſt; 


weil er und nach Heiligkeit zu fireben, und nur das zu thun, 
was recht und-gut iſt, durch Vernunft und Gewiſſen gebeut. 
Es iſt uns alſo gewiß, daß Gott durch alles, was er thut 
ader zulaͤßt, das Recht und das Gute befördertiwil, er 
weiter geht auch unſere Erkenntniß nicht. Am allerwenig⸗ 
ſten duͤrfen wir urtheilen, daß Gott durch unerklaͤrbare Be⸗ 
gebenheiten uns auffordern wolle, einem Menſchen auf ſein 


Wort zu glauben. Dieß wäre wider Gottes Willen, der 
Bns die Vernunft gab, damit wir fie gebrauchen, ſelbſt aͤber⸗ 


legen und nur das Gute mählen jelen. 


Würde eine ſolche, an ſich ſo leichte und einleuchtende, 
Veantwortung jener beyden Fragen nur erſt allgemeiner als 
wahr erkannt: ſo⸗waͤre die Anwendung dieſer Antwort auf 


"Vie Wundererzaͤhlungen im Alten und Neuen Teſtament 


Kidyt. Es müßte dann auch einleuchten, 1) daß fie als 


.Erzaͤhlungen von Begebenbetten zu betrachten ſeyn, welche 


Diejenigen, bie ung Diefelben erzählten, fich nicht erklären 


konnten, und welche wir, aus Mangel an binfänglichen - 


Machrichten jegt noch weniger ganz ertlären Finnen; gefehs 


auch, daf wir, wenn fie ſich vor unfern Augen jugetraggn 


hätten, durch unfere jegigen volftändigeren Naturkenntniſſe 
und geuͤbtern Urtheilskraͤfie fie hätten erklären können. 

müßte aber auch 2) eindeucheen, daß fie für, uns gar keinen. 
Beweis der Wahrheit der Lehre der Bibel, und gar keinen 
vernuͤnftigen Veberzeugungsgrund geben koͤnnen, und da 


6 geradezu pflihtwidrig ſey, die in der. Bibel enthaltenen 


Säge, ohne Prüfung und Ueberlegung, auf das Wort ihr 


‚ver Verfaſſer zu glauben. Weil wir aber in der Bibel die 


unleugbar ‚söttlihen Weligionslchren finden, von deren 
Wahrheit und Goͤttlichkeit Wernunft und Gewifen uns 

erzeugt; weil wir Diefe Lehren von den Männern, deren 
Lehren und Thaten die Bibel erzähle, zu einer: Zeit unter 


den Menſchen bekannt gemacht finden, zu weiches dieſe Lehren 
| | Be von“ 
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von den meiſten Menſchen, unter welchen dieſe Maͤnner lehten, 
noch gar nicht, oder doch nicht mit feſter Ueberzeugung als 
wahr erkannt wurden, und weil dieſe Maͤnner die Aner⸗ 
kennung diefer hoͤchſt wichtigen Wahrheiten, mit redlihem 
Eifer für Gott und Gottes Willen, und ungeachtet großer. 
Hinderniſſe, mit wohlthätigem Erfolge befördert Haben: fa 
erkennen wir in diefen Männern Mittelsperſonen der goͤttli⸗ 
chen —— welche ſich derſelben bediente, um ihren 
Willen unter Wen Menſchen zu befördern. Denn wir ſind 
mit Recht überzeugt, daß Gott die Erkenntniß und würs - _ 
dige Verehrung feines Willens unter. den Menfchen befördert, 
und daß ein jeder guter Menſch, der Gottes Willen folgt, 
von Sort zus, Erkenntniß feines Willens geführt, und durch 
biefelbe geleiter if. Wir find überzeugte, Goit hat die Auss 
breitung der wahren Neligionserfenntniß befördert, Bote 
Bat alfo auch durch die Männer gelehret und gewirket, deren. 
Seſchichte und Lehre die Bibel enthält, denn fie haben die \ 
Erkenntniß ber wahren Verehrung Gottes befoͤrdert. 
Gott hat alfo auch die Umflände in der Welt fo geordnet - 
und gelenft, daß die Lehre diefer Männer, welche nach 
Gottes Willen unter. ben Menfchen wirkſam werden follte, . 
von vielen Menfchen für wahr erkannt, und bey denſelben 
wirffam geworben iſt. Zu Ben Mitten, welche biefen 
Quweck Gottes beforderten, gehörte auch der Glaube am 
Wunder in ber alten Welt. Die Geſchichte beweiſet, daß 
der Slaube an Die in der Bibel erzählten Wunder bey vielen 
Menfchen dazu beygetragen bat, fie zum Blauben en bie 
— Lehren, welche die Bibel enthaͤlt, zu — 

ie erkennen daher auch in der Orbnung und Zulaſſung die⸗ 
fer Begebenheiten eine Ordnung und Zulaffung Gottes. Wir. 


* 


find überzeugt, die von, Gott geleiteten Maͤnner haben 


ihre Thaten, ‚die als Wunder betrachtet und ein Mittel 
wurden , Glauben an ihre Lehre zu befdtdern, nicht ohne 
Gottes Beyſtand und Regierung gethan. Das iſt auch der 
bibliſche Begriff eines Wunders. Wunder ſind Thaten, die 
kein Menſch thun kann, es ſey denn Gott mit m oh, 
3, 2. Wie Bott dabey gewirkt habe, oder daß Gott uns J 
mittelbar gewirkt habe, wollen wir nicht entſcheiden und 
behaupten, Wir wollen auch aus denfelben nicht heweiſen. 
Wir wollen fie nur als Mittel betrachten, die Sort georde 
net und veranflaltet hat, um feinen Zweck ben Glauben an 
bie Wahrheit, zu deren — gewiſſe un ger 
Ra: — reeitet 


— 
N 
. 


8 BProteſt. Gottesgelahrhei - 


geitet hatie, zu befordern. Um der Lehre dieſer Manner 
willen, und weil ihr Charakter, ihr Zweck und das Gelin⸗ 


gen deſſelben, uns uͤberzeugt, daß Gott ſie leitete und durch 


ſie wirkte; erkennen wir ihre Begebenheiten und Thaten 
für foche, die fie unter Gottes Bepſtand verrichteten, und 
die nach dem Willen Gottes den Glauben an ihre Lehren bes 


“fördern follten. Dagegen ertennen wir in keinen anderen, . 


auch noch fo wunderbaren. Begebenheiten — boͤſer 
Menſchen, irgend einen Beyſtand Gottes; dehn das Boͤſe 
zu befördern kann Gott nicht mitwirken.‘ Nur da, wo 
Gottes Wille geſchieht, wirket Gott mit. Gottes Wille iſt 
aber Durch Diefe Männer geſchehen, und deswegen -find wir 
überzeugt; Gott hat auch zu den Begebenheiten und Thäten 


% 


„ dieſer Maͤnner mitgewirkt. Dieß iſt nach des Nec. Urtheil 


die rechte Anſicht der Wundererzaͤhlungen im Alten und 


Nexuen Teſtamente fuͤr aufrichtige Verehrer der göttlichen 


— 


Lehre Jeſu von Gotteswuͤrdiger Verehrung!. ' 


Der ungenannte Verf. der angezeigten, angeblich zu 
Nom erfchienenen, Schrift, hat eine etwas "andere Anficht 
vorgezogen. Er macht im Anfange die Bemerkung, daß 


zin Wunder etwas bedeute, worüber man fih wundert. . 


Dieß ift freylich zum Theil wahr; aber es iſt feine paffende 
Erklärung. Denn nicht die Etymologie‘ allein; ſondern 
auch der Sprachgebrauch, beftimmen die Bedeutung der 
Worte, und der legtere vorzüglich. Es ift aber ganz wider 


den Sprachgebrauch, etwas darum ſchon ein Wunder zu .. 


‚nennen, weil'man fi) darüber wundert... In’ der alten, 


Welt nannte man nur dag ein Wunder, deffen natürliche 
Urfachen man nicht kannte, fo daß man eben deswegen fich 
für berechtigt hielt, eine Abernatürliche Urſache deffeiben ans. 
zunehmen. Jetzt haben Weltweife und Theologen zwar die 
Wunder fehr verſchieden definirt; aber fie find doch darin 
. einig, daß Wunder als eine Wirkung Gottes gedacht wer⸗ 


‚„. den müffen, wodurch ein Menſch als ein Sefandter Gottes 


beflätigt werden ſollte. Es fchader der guten Sache, und 


‚ man-hindert die Wirkung, die man zur Abfiche hat, wenn 


— ſtreitigen Worten eine ungewoͤhnliche Bedeutung bey⸗ 
egt. Ra i 


. 


— Ferner wird in Abſicht aller Wunder die Vorſchrift ge⸗ 
geben, zu unterſuchen, ob auch diejenigen, welche die N 
| | 8geben⸗ 


⁊ 





gebenhelt ſahen,ſtch daruber wunderten? ob fir and Ans: 
genzeugen derſelben waren ? ob fie auch eine. zu der Unter⸗ 
ſuchung hinlängliche Einficht-befaßen ? ob fie. auch hinlaͤnge 
ey — haben? ob ſich der Vorfall nicht natuͤrlich er⸗ 
ven laſſe I a 


. Sp wahr dieß alles, und ſo richtig die Bemerkung if, , _ 
daß die Meinung von Wundern in der Unmiflenheit der 
ältern Zeiten ihren Grund hatte, fo.mwenig.erihänfen diefe 
Bemerkungen doch den Gegenftand dieſer Unterfadung. 
Denn wir find aus Mangel hinlaͤnglicher Nachrichten in den 


meiften Fällen unvermögend, der Sache bis auf ihren ew, 


ften verhorgenen Grund nachguforihen. Wir können zwar. 
eigen, daß eine ſolche Begebenheit fi als ganz vatuͤllch 
zugegangen denken laſſe; aber daß fle als eine natürliche, 
Degebenheit gedacht werden müfle, koͤnneg wis aus bloßen. 
hiftorifchen Unterfuchungen, worauf fid der Ungenannte 
einfchränft, nicht darthun. Gegen die natürliche Erklärung 
der Wundererzählungen wendet der Wundergläubige immer. 
noch eig, daß die Erzaͤhlung etwas ganz anders enthalte _ 
Man muß daher zeigen, DaB es keinen vernünftigen Grund 

giebt, irgend etwas für ein Wunder zu haleinn. .- 


"= Nun geht der Verf. zuerſt die Wunder des Alten Te⸗ 
ſtaments durch, und zeigt mit unverfennbarem Scharffinne, - 
wie fie fich alle natürlich erklären laflen, wenn man bloß 
dasjenige, was geſchehen ſeyn fol, als das Wirkliche annimmt; ’” 
fich aber die Art, wie es geichehen konnte ‚hinzudenkt. Daß dieß 
nicht eine Erklärung ber Erzählungen des A. T. fey, ſieht 
ein jeber ein, denn nach dieſen ift das, was erzählt wird,” 
nicht durch natuͤrliche Mittel gefchehen. Es muß alio der. 
Borderfag hinzugedacht werden: Eine jede Wundekerzaͤhlung 


meldet eine Begehenheit, die auf irgend eine uns unbelannte ' 


Art natuͤrlich Zugegangen feyn muß. Auch wird der Verf. 
nicht behaupten wollen, daß er die einzig richtige und denke" 
bare Art, wie diefe Begebenheiten zugegangen ſeyn Binnen, 
angegeben habe. Denn fie find auf mehr als eine Art mög 
lich. Indeſſen liefert diefe Schrift nicht zu verachtende 
neue Anfichten dieſer Wundererzaͤhlungen, die aber auch 
doch einer forgfältigen Prüfung bedürfen. . = 


Seektr hart, und nach des Ree. Ueberzeugung ungerecht 
find die Urtheile ber Moſes. — habe durch ſeine Ge — 
— 4 dem 
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den Erweröfleiß und die Arbeitſamkeit getodtett dur Ver -. 
ſpe bes Handels mit Auswärtigen den Zugang auslaͤn⸗ 
diſcher —* unmoͤglich gemacht; alle Geiſteskultur gewalt⸗ 
ſam umterbräct; eine ſchaͤndliche Oligarchie, die den Keim 
der Anarehie in ſich trug, eingeführt, fein Jeheva ſey ein. 
Bott ohne alles ſittliche Gefühl; die Religionsiehre gedente 
des Beſſerwerdens gar nicht; und er habe ſich der niebrigs _ . 


| ſten Mittel zu feinen Zwecken bedient. 


Bier erlaubt es der Raum nicht, biefe-Berungiimpfuns 
gm zu widerlegen. Es if auch bereits von Michaelis in 
feinem mofaifchen Recht, von Niemeyer tn feiner Charakteris 
- fit der Bibel, von Eckermann in feinen theologifchen Bey⸗ 
srägen,; und von Berger, in feiner praktifchen Einleitung 
das A. T.'geſchehen. Moſes har unfireitig Gott als em: 
heiliges, gerechtes und gutes Weſen erkennen gelehrt, dem , 
nichts Bares, fondern nur das Gute, wohlgefalle. Vereh⸗ 
‚ rung eines einigen Gottes unter feinem Wolfe zu gründen, : 
war ein Hauptzweck Moſes; daher die Abfonderung von | 
: andern Völlern, die nicht ben a Tadel verdient. 
Diefe Abjonderung hinderte nicht alle Verbindung mir Ausg: 
laͤndern, nicht den Verkauf des Ueberfluſſes des Landes an- 
dieſelben für Gold und Silber, alfo-auch nicht den Erwerbs 
. Weib und die Arbeitſamkeit. Beyde fanden Ermunterung- 
genug, wenn gleich feine Srundftücde für immer verkauft. 
werden ſollten. Das Geſetz follte nach Moſes Willen res 
teren, und Gott felbft durch die weiſeſten Männer jeder 
eit der Ausleger des Geſetzes ſeyn, wo etwas im Geſetze 
naoch wicht beſtimmt war. Es läßt ſich beweilen, daß, wenn - 
die Iſraeliten Mofes gefolgt wären, fie ein ſehr gläckliches. 
Volf haͤtten werden können, Ausländifhe Kultur wäre das. 
mals gewiß fein Gewinn für-das Volk geweſen. Daßaber 
auch ohne diefe ausländiiche- Kultur ein nicht gemeiner Grab - 
Der edelſten wirklich zeligidien Geiftesbildung dem Volke. 
möglich war, heweiſen die Reſte der ebeiften Bluͤthen des 
‚ Heselitifchen Geiſtes. Es giebe einen hoͤhern Zweck ber 
chheit, als bloß Pelitik naͤmlich Veredlung des Gei⸗ 
ſtes Dur) wahre Religion. Diejen Zpeck betrachtete Mofes 
als die Hauptſache. Alle agdere Geſetzgeber machten Reli⸗ 
gun nur jum Mittel zu polltifchen Sweden. Nicht jo 
selig 





Er war überzeugt, der Menf werde gewiß _ 

wenn er aur ech ſromm und gut ſey, und ei 
— | arin 

/ | 

„ 


dienſt Habe darin befanden, daß das Wolf gendthigt fi 


ine 
F erzähle abe ufgefhriehen. Die Eijählung von der Bas, 


er Bote ui. 
Darin. gevoiß wicht. Melisieu und Tugend machen ben ir 


ſchen erſt recht geſchickt, Die — der Erde weiſe zum ge⸗ 


meinen — m — Ohne dieſe vorne 
aller Guͤter, wi fip anderer Goͤter, und ſelbſt die‘ 
Erweiterung der. ee des Menſchen, nur für ihn und | 


für andere verderblich. 


Zum Theil geht her Berk, r Mn ai der Teadu⸗ 
tion in Moſis Buͤchern um. x) Gebot, die Knaben der . 
braͤer su erfäufen, und den Durdzus dur das rotbe‘ 
eer Jäugner er ganz. Jenes ſoll erdichter ſeyn, well bie 
Aegyptier die normabiihen Iſraeliten cultiviren weiten, und 
ſich deswegen ihre erſtgebornen Knaben geben ließen, um: 
fle zu erziehen, und unter andere zu fd. Da: 
ſollen die Aeltern geglaubt haben, man bringe Ihre Kinder: 
um. Aus Aegypten fol Moſes auf ben Dämteen, zus 
Zeit der Niläberfönemmung das Volk weggefuͤhrt Hp 
an * Theil der REDEN Aegypter ſell im 
en ſeyn. 


ei 


— und arit Gewalfneten in die Hauſer ber Aegypter ges. 
dringen ſeyn, nm Die den 33 weggenommenen Erft⸗ 
gebornen zu befreyen. Er meint, die Aegyptier hören: 
mit Momaden gar keinen Umgang gehabt. Der 





(ih Slöhte ja banen, meil man 26 babe mulkciern malen. 


. Elias und den als 
eg 


b * Nur ob 
waͤhnt er beflelben ; Sofeni * Ad er met 
Evangelien Rede 





Surs Jeſu, und- Johannes feines Worgängerg, 
nach femern Zube mußanden. eich nn. 
Taufe — erklaͤrt er von einem. — „wel: 


rm! ib umlqudtet babe, und —— J 


- 


- 


vr Pröteft: Borkengttaßefeie, 
Halten fep x wie ſich noch diefe Nachricht in Den "Nenarbites 


bachern der Sahter finde, wo aber das Licht wohl nicht ein 
pyphyſiſches Licht bedeutet. Auch bey der Verklärung” Jeſu 


Fon ihn ein ſolches elektriſches Licht umleuchter Haben. Die Juͤn⸗ 
ger ſollen auf ihe Angeficht füch miedergeworfen haben, um ihn‘ 
anzubeten, und fo liegend eingefchlafen feyn. Dieß find: - 
gewiß ganz ungluͤckliche Erklaͤrungsverſuche! Gefallender 
8 die Vermuthung, daß die Verſuchungsgeſchichte aus 
drey, ya verſchiedenen Zeiten erzählten, Parabeln Sefiz 
entſtanden ſey, womit Jeſus ungesiemende Anforderungen, 


Wunder zu thun, und ald König an die Spige des Volke 


rn babe abweifen wollen. * Bey den Wundern Jefr” - 
der Verf. die Schweine dei Gergefener alle. erfaufen, wels 


ges nicht im Terte ſteht. ind er irrt, wenn er behauptet; 
Johannes erzähle.die Speilung dei Taufende nicht. Syefik ‘ F 


‚der Verf. fuͤr einen Scheintod, und läßt ihn tm! 
Grabe erwachen, und ein Erdbeben dns Grab difnen, und . 


Jeſum aus demfelben herosrgehen, fich eine Zeitlang verbor⸗ 


en halten; back am Abend deffelden: Tages verkleidet nach 
Emmaus gehen, und dann nach Saliläa reifen; und ender 
lich fich von ſeinen Schiuern entfernen, ohne-daß fie wiffen, ; 


ws er if. Den Re. dünke:dieß hoͤchſt unwahrſcheinlich. z 


Lieber würde er.die Meinung derer vorzichen, weiche die - 
Erzählung von der Auferfichung und Himnielfarth für eine: 
fnätere Vorfiellungsart halten, Die. aus den Verficherungen . . 
ber Yehı „ daß Jeſus lebe, und daß fie davon uͤber⸗ 
ugt feyn, ja daß er ihnen erſchienen ſey, fich gebilder habe, , 
wiß ohne guten Grund tadelt der Verf. die gemeinſchaft⸗ 
Uche Süterwerwaltung zu Jeruſalem, ak ob ſie aus der 
Meinung enfftanden ſey, daß Chriſtus nun bald zum Welt⸗ 
gerichte kommen , und es alfo nicht nöthig ſeyn werde, für: 
Das Irdiſche weiter zu forgen. : Mit Unrecht behauptet der 


Berf., ein Blig, welcher auf jemand herabgefahren fen,” - 


maͤffe ald Strafe Jehovens betrachten ſeyn. Dur wenn. er 
ſchadete, ward er als eine Strafe: wenn er nicht ſchadete, 
ward er als: ein Zeichen, Durch welches Sort den Menfchen - 


Aa Min uhenmole, angehen. eem Aeengen 
7. De Rec. kann nur den Heineren Theil ber Verſuche u 


bie Wunder des A, undiR.“ nes natürlich zu erklären, 
in diefem Buche fuͤr gelungene Verſuche halten: Nech * 
zZ | iger 


\ 


ec, nichts Neues gefunden, nur unnöthiger Weile laͤßt 
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niger kann er das: Ganze als eine Anſicht der bibliſchen 


Wundererzaͤhlungen für wahre Chriſtusverehrer gelten laſe“ | ; 
fen. Es. wehrt nicht in demſelben der Geiſt der Liche, und - 


der Geiſt der innigen Verehrung der in der "Bibel enthaltes., 


’ 


[4 


| 
| 


rien göttlichen Kehren; Welcher nach feiner Ueberzeugung der.” 


Geiſt aͤchter Verehrer Jeſu if. Es herrſcht in demſelben 


ein ſchneidender Ton, der ſonſt guten Menſchen wegen ih⸗ 


"rer mangelhaften Kenntniß die Achtung verſagt, die wir 
ihnen ſchulbig ſind. SE nn 


Brittiſches Megazin für Prediger, ‚Herausgegeben - - 


von Johann Wilhelm Heinrich Ziegenbein, : . 
ı Prediger an ber Petrikirche, und öffentlichen Lehe⸗ 


- ‚rer der Religion am Katharinäum zu Braune, 


ſchweig. Erſten Bandes.erftes Stück. Braun 
ſchweig und Helmftäde, bey Fleckeiſen. 1799. 
20 B. gr. 8. 218. Rn = 


Von diefem Magazin folk in jeder Meſſe ein Stuͤck von 
etiva' 20 Bogen erfcheinen, und die Abſicht tft, das neuefte 
und beſte der englifchen theologifehen Literatur mitzutheilen. 
An intereffanten Mäterialien kann es nicht fehlen. Stehen ' 
glei. die Britten in der Eregefe, in der Dogmatit und. 
"Moral, und. felbi in der Homiletik, jegt im Banzen den. . 
Deutſchen nah: fo gieht es doch immer einzelne treffliche 
Arbeiten unter den neueſten, zu diefen Theiten der Wiſſen⸗ 
fchaften gehörenden Schriften, welche jährlich in England ' 


" erfcheinen. Und bedärften wir auch der Britten nicht, um 


von ihnen im Fache der Theologie zu lernen: fo verdiene, 
doch eine fo merkwuͤrdige Nation, deren Theologen einfk 
Vorgänger der unſrigen waren, immer unfere Aufmerktfams 
keit; zumal da unter ihren Theologen fih bald die der bie 


ſchoͤſtichen Kirche angehörenden, Bald Diffenters auszeich⸗ 


nen, ımd wir auch bey ihnen den Kampf flreitiger Meinuns 
gen, Und worin alle einig find, zu beobachten Gelegenheit 
haben. Der Herausgeber hat Bießmal, wenn er gleich fonft: 
die Abſicht Hatte, mit ben 1798 erfchienenen Schriften die 
Mittheilung anzufangen, auch einige früher erichtenene 
Auffäge aufgenommen, weil der vorige harte Winter‘ die‘ 
Verbindung mit England zu fehr und zu lange u : 
ö J er 


— 
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* man wird auch dieſe lehrreichen Aaffatze hier geru 


ZW 
Dieß Stuͤck enthält folgende Aufſaͤtze: 1.) Ueber bie 
Blatur und den Zweck der Ehe. Aus Taylors Sermons on 


* . different fubjects. London ı795. Hierin wird die Noth⸗ 


wendigkeit ber ernflen Erinnerung an die Pflichten der Ehes 
- getten, und bie Wichtigkeit biefer Pflichten kurz und bündig - 
gezeigt. Doch iſt dieß mehr eine ernfte moraliiche Abhand? 
ung, als eine ruͤhrende und ſtark an das Herz greifende 


 WMede, ' II) Berdice Ordinationsrede bey der Einführung 


Be Nachfolgers, James Lindfay, Über 3 Kor. 4, 2im 
17623 gehalten, und.2783 zu London gedrudt. ine 
meiſterhafte Ocbinatiensredel Zwar etwas zu lang, wenn 
fle fo gehalten, und nicht vielmehr, wie es wahrſcheinlich 
iſt, vor dem Abdruck vollftändiger- ausgeführt wäre; denn 
fe fÜt ganz: ſechs zig Seiten. Aber fie enthält einen Gchdp 
ber wepfichken —— für einen chriſtlichen Prebiger, 
wie er fein Amt recht würdig führen ſoll. Paulus wird als 
Muſter aufgeftellt ; nach deffen Vorgang fi ein hriftlicher 
Rn 1) dem Gewiſſen aller empfehlen foll, 2) dur. 
ffenbarung der Wahrheit,. 3) als vor dem Angefichte Got⸗ 
tes. Sp ift der Tert — gewaͤhlt und benutzt. Zu⸗ 
erſt wird die Wichtigkeit des Beyfalls der Zuhoͤrer und der 
ganzen Gemeine gezeigt. Es werden die unwuͤrdigen Mit⸗ 
- "gel, um denſelben zu buhlen, warnend angegeben, und die 
rechten Mittel aus der: Vorſchrift, fih dem Bewiflen Aller 
zu empfehlen, abgeleitet. Der zweyte Theil if eine kurze 
und praktiiche Homiletik. Sehr wahr und ſtark werden die. 
Zehler beſchrieben, welche bey Predigten zu vermeiden find, 
wenn ſie Acht chriftliche Dredigten fepn ſollen, und die Voll 
Tommenheiten angepriefen, nach melchen der Prediger fires 
‚ ben fol, Nachdruͤcklich wird ein trockener, ſpeculativ nicht  - 
unmittelbar praktiſch eingerichteter Vortrag, und alles bloße 
feißfindige Dogmatificen und Polemiſiren, und alles bloße. 
Moraliſiren, ohne die Sitteniehren mit den wefentlichen 
laubensichren des Chriſtenthums in Verbindung zu fegen, . 
“ getadelt; eindringend wird Adel und Würde des Vortrage 
mis durchgängiger Faßlichkeit verbunden, und das rechte 
Studium der Claſſiker unter den alten Griechen und Roͤ— 
mern, und unter den neuften Schriftfichern der Nation, . 
and ein ſorgfaͤltiges Studium einer. recht — — 
——6—6élama⸗ 
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Protefl. Bottengelaepelt.  - 15. 


clamation und A⸗tion, und wahre eigne Andaqt er 


"lichkeit beym Vortrage empfohlen. Endlich wie wichtig 


6 


den Prediger ein recht lebendiger Slaube an Sort, Freube 


‚am Geber, und ein fieter Wandel vor Gott, dem Allgegen⸗ 
* wärtigen fen, iſt im dritten Theile ausgeführt... Die Rede: 


muß großen Eindruck gemacht haben, da ein fo verdienß⸗ 
voller Prediger , der fein Amt, feiner Schwäche wegen nigs 
derlegte, feinen braven Nachfolger ihr feldft vorflellte. "Dee. 


Mec. waͤnſchte, daß ein jeder Kandidat und junger Predie 
‚ger diefe Rede recht oft ſtudiren, und gleidhfam fie ganz in 
‚ein Eigenthum feines Geiſtes verwandeln möchte, um m 8* 
Amt recht ſegenreich zu verwalten! III.) Hunters Leichen⸗ 


predigt über Pſ. 49,5 — 6. Auch ein vorzüglicher Aufſatz. 


Der Prediger Turnbull, zu deſſen Andenken dieſe Leichen⸗ 


‚predigt gehalten wurde, hatte gerade an dem Sonutage, 
vor welchem er farb, eine Leichenpredigt Über ben angege⸗ 
benen Tert halten wollen, weil eine ſehr Krane Fran in 
der Gemeine geftorhen war. Er haste am Ahend vor feinem 
Tode die Predigt entworfen, um fie den folgenden Tag aus⸗ 
guarbeiten, war gefund zu Bette gegangen, und fein Gei 
war in der Nacht im Schlafe der Erde entruͤckt. Hunter 
nahm nun eben diefen Text, und führte ihn lehrreich und 
sührend aus. IV.) Defleiben Rede über den Urfprung, bie 
Matur und die Eigenfchaften des Lichts. Sie iſt nor einer 
on feit 2750 geftifteten Befeljfchaft zur Beforderung ‚deg 
eligioſitaͤt gehalten, welche den Armen Bibeln und Erbau⸗ 


ungsbuͤcher mittheilt, und für den Unterricht armer Kinder ı . : 


forgt. - Sie bat ſchon 136000 Bibeln — Buͤcher 
vertheilt. Die Rede gefaͤllt Rec. weniger. Sie handelt 
zuerſt vom phyſiſtchen Lichte, und macht dann die Anwens 


dung auf das moralifhe Licht. Selbſt das Thema ift a. 
a 


zu geſucht. V.) Paftoralvede von Jonathan Shipley. Au 
keinen Werten, London 1792. Auch diefe Rede Heftiedigg 
nicht. Sie nimmt die Rechte der bifchöflichen Kicche gegen . ' 
die Diffenters in Schuß, und beruft ſich darauf, Daß bie 
Lehrer ihrer Kirche ſtets eifrig Achte Moral und Tugend bez 
Brbert Hätten, welches von den Katholiken nicht behauptet 
werden koͤnne. Dur oberflächlich wird von den fombolifchen 
Büchern , und ob es noͤthig ſey, diefe zu ändern, wenn fi 
die Einfichten und Meinungen geändert haben, gehandel, 
Wie wenn jemand nun dagegen das viele. Gute in Anfchlag 
bruͤchte, welches die Verfaſſung der herrſchenden Br ge 


* 
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„16 = ‚Yesteft. Gottesgelaßcheig, | 


hindert, und dad viele Uebel, welches fie befördert. hat? 
Won einzelnen trefflichen Lehren ann nicht auf den Nutzen 
der Kirchenverfaffung gefchloffen werden!” VI.) Prieſtley's 


"Briefe an einen jungen Mann. Eine viel Gutes enthals . 


tende Vertheidigung der Nothwendigteit und des Nutzens 
offentlicher und gemeinſchaftlicher Gottesverehrung. Nur 


"der Grund iſt ſchwach, daß Sort ſelbſt bey den Iſraeliten 


"den Sabbat angeordnet habe: da er auch als ein argumen- 


tum 229° avdparov jest nicht einmal mehr fuͤr recht brauch⸗ 


bar geachtet werden koͤnnte. VII.) Deſſeiben Sr 


gung der Sontagsfeyer gegen die Einwendungen des Eubus 


Jus. Zuerſt wird gezeigt, wie alt die Feyer des Sonntage 


‚ Yin der chriftlichen Kirche ſey; dann daß man feftftehender 
Tage zur Öffentlichen Andacht bedürfe, und daB es nicht zu... 


/ 


“md duch Kultur zwar verfeinerten, aber nicht gebefferten 


‘ 


!ı 


viel fen, wenn jeder fiebende Tag ein Tag der Ruhe von den 
ordentlichen Berufsarbeiten fey.. VIE.) Moore’s Abhands. . 
Inng Äber die Spielfuht. Aus a full'enquiry into the füb- . - 


jeet of fuicide, by Charles Moore. London 1790. In 


N 


dieſer fehr viele Belefenheit zeigenden Abhandlung hat den , 


Verf. Belege gefammelt zum Beweife der erftaunlichen Als. . 


"gemeinheit der Spielfudt unter den Menfhen. Sie if 
allen eigen, die der Sinnlichkeit fröhtten, rohen Barbaren 


Menſchen. Ein Beweis, dab Verbeſſerung der Religioſi⸗ 


raͤt und Moralttät, und gute Staatseinrichtungen, allein. 


dieſe verderblihe Krankheit heilen können. ’ Aber leider, 


die Staaten reizen ſelbſt durch. Lotterien die Spielſucht. 


IK. Biographiſche Skizzen. Dießmal von vier merkwuͤrdi⸗ 
gen Männern: Wilhelm Herſchel, Richard Warfon, os 
ſeph Priefiley und Jakob Fordice. Vollftändigere Verzeich⸗ 


niffe ihrer Schriften ſollen noch geliefert werden. X. Youngs . 


Abhandlung Über die Menfchlichkeit gegen die Thiere, Es 


wird zuerſt diefe Pflicht ins Licht geſetzt, und dann die viel⸗ 
fältige Art der Grauſamkeit, der man fi) gegen Thiere / 


ſchuldig macht, an Benfpielen gezeigt, und endlich Predi⸗ 


gern, Ersiehern, Schullehrern und eltern mit Recht 


Mich empfohlen, die Kinper früh vor den vielen Arten - 


kindiſcher Härte und Grauſamkeit gegen Ihiere zu bewahe 
ten, und zur Dienfchlichkeit gegen diefelden zu erwedens - 
‚weil die Grauſamkeit gegen die Thiere auf den ſittlichen 


. Charakter den ſchaͤdlichſten Einfluß hat. 
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a 3% HDrveeſt. (Bprtengelaßrheit. * Er — 
Urbanus Rbegius der Zweyte,oder über den gehͤn. 
gen Vortrag einiger Glaubensartikel. Berlin, 

bey Dieterici. In Commiffion bey Franke. 1799. 7 


14 Dogengt.d. . 


Ein Inteseffantes aa 6 die Au afähenos 
verdiene, beurtheile man ſelbſt nach dem Inhalt, 3° = 


ites angeben und mit feinem Urtheile ‚begleiten wird. Die’ 


unangemeſſene Benennung, Urbanus Rhegius der zweyte, 
wählte der ungenannte Verf. blos, weil er einmal geleſen hate 
te, daß Regius auch eine Abhandlung, de nonnullis fidei 
articulis rite proponendiss die er aber nie geſetzen zu haben 
bekennt, gaefchrieben habe, Der Verf. weoßte ſchon 1795 
Diefe Schrift drucken laſſen; aber damals fhien fie dem Tee 
pe nicht mir dem Religionsedikt beftchen zu können. Jetze 
- dat er fie dem Krm. von Maſſow zugeeigner. Alle diefe Um⸗ 
Bände erregten bey nem Rec. die. Erwartung, das. Thema der 
Sihrift ik derſelben mit einer unferem Zeitalter angemeffenen 
Einfiht und Gruͤndlichkeit abgehandelt zu findens aber dieſe 
ſeine Erwartung fand er nicht befriedigt. Der Verf. iin ' 
der Auslegung der Bibel nach allgemeingüftinen Auslegunts⸗ 
‚geundfägen noch zu weit zuruͤck, und fonnte daher weder Sg. .. 
Begriff der Glaubensartikel, noch den Begriff eines gehoͤrl⸗ 
gen Vertrages derſelben fo richtig fallen, als ex ihn ſonſt, nach 
Der In feiner Schrift geäußerten liberalen, Denkart gefaßt bes 
Ben wäre. Er fänge ſehr richtig mit der Bemerkung aun, 
daß man ſchon frühe won Der erhabenen Einfalt der heiftlihen 
Slanbensichre, welche Jeſus und die Apoſtel vorgetragen hate _ 
ten, abgewichen ſey. Er irre aber, wenn er meint, die Kie⸗ 
che Habe erſt im Streit niit Arius angefangen, etwas zu den 
weſentlichen Artikeln des chriſtlichen Glaubens zu rechnen, 
mas Jeſus und die Apoſtel nicht dazu gerechnet haͤtten. Wo 
u.” mehr Dazu aerechnet, als. den Glauben, daß et von 
Gott gefandt, und daß feiie Lehre von ber algemeinen Liebe 
Gottes zu den Menſchen, und 'von der einzigen wuͤrdigen 
Verehrung Gottes durch Tugend, durch melde allein de 
Menſch Gott wohlgefällig und ewig Telfa werden koͤnne, Hätte 
He Wahrheit fey? Wo haben die Apoſtel mehr dazu gend 
net, Die überall nur Stauden an Sefum und Tugend nad: . 
dem Vepfpiele Jeſu forderten? Ochon im Streite gegen die 
Oneftiter ‚im zweyten Jahrhundert gieng man zu weit, de: 
BAD B.LV. B. 1. St. lo Heſt. N) ‘man 
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gelien aufgezeichnet iſt, zum weſentlichen Kennzeichen eines 
rechtglaͤubigen Chriſten machte. Denn es iſt klar, daßı Je⸗ 
ei als Standen nicht forderte, da er nie feiner Geburt 


. F Sa yo j ’ i 
man den Glauben an die Geſchſchte Jeſu, die In den Ean 


n einer Jungfrau erwaͤhnt, welche auch feinen FJuhdrern un⸗ 


bekannt war, und da die übrigen Vegkhenheiten ſich erſt ge⸗ 


= ‚gen das Ende feines irdiſchen Dafeyne zutrugen. Schon im 
dritten Jahthunderte, ja am Ende des zweyten, wurde eine 


Erklärung des Mämens Sohn Gottes, Die weder Jeſus, 


| noch irgend ein’ Apoftel'gegeben hatte, zu den Sägen gerech⸗ 


net, die ein rechtglaͤubiger Chriſt bekennen mäffe, und felbfl 
die Lehre: von drey Perſonen in einem görtlichen Weſen, über 


welche nichts: in der Bibel deftiimme if. — Doc der Verfü 


hält die Lehre von der Dreyeinigkeit, von ber Werfen Chriſti⸗ 


werden, fuͤr! ganz biblifh. Er meint, in dem‘ apyſtoliſchen 


Symbolum, und in Luthers Erklärung davon fihde man’ - 


‚von der Erloſung und Genugtduung durch den Tod Chriſti/ 
und von dem künftigen Weltgerichte fo, wie fie dem Weſen 
. "nad in den Lehrbüchern der Lutherſchen Kirche vorgetragen‘ 


stichts, was weiter etwas beſtimme, als was in der Bibel bed 


ſtimmt fey. Das Wort Dreyelnigkeit fey zwar nicht bdibliſch, 


. und müffe nicht gebraucht werden, meil nach der Bibel Gott: 
ein einiger Gott fey. Aber der. Hauptfache nach ſey die Lehre 


von drey Perfonen des einigen göttlichen Weſens doch in det 
Bihzel gegründet. Er erinnere mit Recht, daß die Lehre vom? 


— 


der Perfon und Erloͤſung Chriſti, fo wie die Lehre von einet 


gerechten Bergeltung nach dem Tode, zu den Glaubenslehren! 


gehöre, deren Vortrag Epriften von ihrem Religionslehter zu 
erwarten ‚berechtigt find ; und er räch ganz richtig, beym Vor. 
trage dieſer Lehren fih an die Bibel zu halten; und alle Spitz⸗ 


ſindigkeiten des Syſtems zu vermeiden. So weit: ift alles? 
beyſallswuͤrdig, mas hier Über den Vertrag der Glaubensleh⸗ 
zen geſagt iſt. Allein, der Verf. bleibt zu ſehr bey dem Buch⸗⸗ 
ſtaben der Bibel ſtehen, und beſchreibt dieſen als das Weſente⸗ 


iiche der chriſtlichen Glaubenslehre von den erwaͤhnten Saͤtzen; 


und es iſt dech nothwendig, auch in Abſicht dieſer Saͤtze den | 
Geiſt vom Buckaben wohl zu unterfdeiden. Wenigſtens 


muß zu unfern Seiten der Lehrer dazu fähig feyn, damit ee 


nicht, anftart den Glauben feiner Zuhdrer feſt zu gründen, ' 
Unglauben- bey ihnen befördre, wenn er ihnen etwas als wes 


fentliche Lehre des chriſtijchen Glaubens vorhält, was ihnen ! 
vielleicht in der Folge als ungegtünder erfheint, Die er 
4 — u. ve r E r ; r 
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Po: oitecheinhihde. Er 


der Bibel von Bor, dem Barks anfers Wert Iefus Chul⸗ 


„Was ,ı vom Göhhe Gottes und voln-Eiligen, Seiſte, "gehött 


Anftreitig in den. Erbauungsunterttcht Für Chriflen. Aber 
Rebrer, wie die Bibel, den Chriſten Sort in Oyriſto, "Sort 


mit Jeſu in. der innigften Berbindung darſtellt, fo daß ſeine 


Eehrr Gottes Lehte, Hund die Woblehaten, bie wir ihm durch 
dieſelben verdanken, Gotres Wohſthaten find. Die Lehre du 
Kirche ift unfteeitig der Bibel gemäßer, nis die arianiſche 


focinianifcdhe, ſabordinatianiſche und ſabellianiſche Sypothrſe. 


Nur ſollte nicht mehr In den bidliſchen Redensarten vorm 


Zeugen uhd Ausgehen ein Geheimniß geſucht werden, und 


within nicht von drey Perſonen; fonderh von Gott, ber durch 
Sefun lehrte Und wirkte, und dee dert Bei des Menſchen 
duch die Lehre Zefa Heilige, befjert umd zu wahrer Frommig⸗ 

eit und Tugend bildet, die Rede ſeyn, damit der, Chriſt DEE 


ehre Jeſu ftets als das, mag fie iſt, als eine ghrsiiche Ehre 


ſchätzte und gebrauchte. Die Lehre von zwey Naturen in’ 
Chtiſto, fo- wenig fie fir den Erbauungsunterricht gehoͤrt/ iſt 
doch für den Prediger eine nuͤtzliche VBeinnerung, das Sötd 


wenn er gleich flets Gott als durch Jeſum lehrend und zum 
Heil der Menſchen wirkend predigen foll! —- Im der Lehre 
von der Erloͤſung durch. Jeſu Tod iſt es zwar bibliich, die 
Beranftältung Bartes, daß Jeſus zum Velten der Menſchen 


Reiben mußte, als einen Beweis bet Liebe Gottes darzuſtellen. 
Aber, der Begriff. von einer Senunthuung, iſt fiber nicht 


bibliſch, iſt ganz. dem Geiſte Jeſu und feiner Schuler entge? 


gen, welche überall die Beſſerung als die einzige —— 
ter welcher der Menſch Gott wieder wohlgefaͤlliß werde 


nne, beſchreiben, nnd auch den Tod Jeſn eben darum als 
das Mittel der Erlöfung beſchreiben, weil derſelbe die kraͤſtigſte 
Aufforderung zur Beſſerung iſt. Sie vergleichen Ihn deswegen 


mit den Opfern, die ein Zeichen und Erweckungasmittel einet 
beſſern Gefinnung ſeyn, und ‚nur unter der Bedingung, daß 


fie: als ſolche Sargebrächt würden, des Wohlgefallens Gottes 


‚wieder verfihern ſollten. Hler ift mehr, fügen fle, als alle 


Opfer, Chriſtus iſt Gore gehorfam getsorden bis zum Tode, 
ja zum Tode am Kreuje. DHier fehen wir, wus Gott ven 
uns fordert, und bey welcher Befinnung wir ung bes Mohla : 


gefallens Gottes verficyert Halten Finnen! Nun bedürfen wie 
der Opfer nichtmehr) Wo “rn über die Art der er 
[1 q 3 5 3 \ = 


ganz unanftößig und. der Vernunft gemaͤß If ed; wenn - 


| ige - 
und Menſchliche in ſeinem Vortrage wohl zu unterſcheiden, 


— 


Der einzige. Weg zm einer feligen Ewigkeit IR, und daß derier 


a Ad. 
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—Recqtsgelahrheit. 
Werfuch, die von. dem Verlagsrechte geltenden 


Grundſaͤtze aus der Analogie der poſitiven Seſctz⸗ 
‚abzuleiten, von D. Guſtav Aleyander Bielitz 


> zum in Comm, bey Hilſcher. 1799. 62 G. 


Du Exfehrung Ihre, daß das wahre Verbaltnißz zwiſchen 


dem Oaꝛ iſtſteller und Verleger immer noch nicht gefunden 


Bey den daruͤber entfichenden rechtlichen Streitigheiten 


fegen die.Srämde für und meider meißßtentbeils ſehr fhmantenb - 


and zweifelhaft. Der Srund bierwon liege offenbar im der 


. Wanaribaftigteit der pefitinen Gefepe, weiche deu Verttag 
Bien Schriftſteler und Verleger ganz mit Griffchtweigen 
Were 


ber Das Beyſpiel der neuen Prrußifchen Begislatien, 


worin. diefes Verhaͤltniß feine poſitive Beſtimmung erhalten . 


ber, mäfle zur Nachahmung rein. Da man nun mie 
naturrechtlichen Grundſaͤtzen nicht ausreiche: fa. Heibe nichts 
weiter übrig, als die Analogie des poſitiven Rechts. 


Ein Buch verlegen heiße: daſſelbe kraſt — 
gängigen Vereinbarung mit feinem Eigenthuͤmer oder Inha⸗ 


“ber, durch den Druck vervielfaͤltigen, um Exemplare deſſelben 


5. 


2 


obzuſeden. Hiernach habe dieſes Geſchaͤfft eine uͤberraſchende 
Achntichteit mit der locatio conductio. Drm Verleger ei⸗ 
per Schrift werde eben ſo, wie dem Pachter eines Grande, 
——e— ade (die Schrift) zum Gebrauche und zur Bo⸗ 
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werden. Wan —* ur brüchten, daß es — 
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—72 fſondeen man daben b 


| Saenchums zus Abllicht hat, opel 
zum den Gebtauch, der dem Einenchüne Überlaffen bleibt, zu 
bdekaammeru. Meichra ind aber die ranptiichen Grunbe 
Diele Behauptung: daß in dem Verlagsgeſchafft⸗ das Etgu⸗ 
chum nicht übertragen werde? 1) die Eosfagung von einem 
Wertbeile oder Mehte time nur aus Ettikiungen uns Hands 
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ir 


man 7 aumnehmen ſollte, daß bey der —— pw 
Egenthum der Scheift auf den Verleger aͤbergehe: fo muͤßte 
entwseder der Schriftſteller ausdruͤcklich erfiären, daß er ſich 


von Eigentbumsrechte tosfagen und foldhes.dem Bein = 


ger Überttagen wolle: oder aber der Verlag einer Schrift 

te, ohne daß der Verleger Eigenrhärmer derſelhen wuͤrde, — 
side uabalich ſeyn. Wen Srpbem falle aber das Oegentheil in 

Die Augen. So lange daher ein Sariftſteller nicht mit Mas: 
vn Worten dem Verleger das Eigenchumder Schrift üben. 
tiagen babe, koͤnne man es ihm auch niit auſprechen, ſollte 


er Ach auch des Ausdeuds: won Sie Mad Banieript kau -· 


fen? bedient Gaben; denn Hier ſey ein ſolcher Ball, wo me 
mehr auf die Abſicht, als auf die Worze fehen muͤſſe; und - 
genau betrachtet, koͤnne man ns, wenn man weile, vo 

— — 4* 


| ET 
—* torte Wer | 
* uns (Ann) uͤberla ſſen des in monde Gaw 


Rimiſchen Archte bite: aliqusm familiritaren Inte 
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—XnO pre daß er den Gebrauch und das Beimm 
wassrecht der gepachteten Sache gekauft habe, (Ganz an⸗ 
ders wird bekonntlich in der Graͤßſchen ft geurthetlet.J 
Acgch gewinne.) We Sache dadurch fein anderes Anſehen 
daoß da: Honorar wicht, wie das Pachtgeld, in Terminen, 
pondoern, auf einmal und im voraus bezahlt werde, Denn 
aſtlich fen es micht verhoten, Das Pachtgelb fü auf einmab 
ͤr ale ganze Parnbtzeit, und ˖im voraus bezahlen zu laffen, Ä 
und. o6 pflege aber dieſes auch nicht -feiten zu woichehens 
enter. wuͤrden dem Dachter:bies in deowillen hilligerweife 
— Sec geftattet« weil er bie Fruͤchte von deu: gepachteren 
ache nicht auf ciamah. fanbern etſt in gewiſſen wieberkehren - 
Yan Zeitfriſten, erhebet weiches bey dem Verleger, Der nach 
Vollendang des Abdrucks olle Fruͤchte des verlogten Buchs in 
VMaͤndan Hat, keitgesweges der Fall ſey ) endlih. abet ſey drie 
gena auch überhaupt. nicht einzuſehen, wie man behaupten 
— daß das Vexlagsgeſchaͤfft durch die Averſtonalzahiung 
des Hnorars in einen Kauf ausarte, da: bie Beſtimmung Die 
Daq lungetermine bay, Mafen eben ſowohl, als hey Pachteon · 
wacten· bios yorcider Willkuͤhr ber Contrabenten abhaͤnge, 

—— bey Riufen ebenlalla nicht ſelten derminliche Zube. 

antreff.. DE —— 

vor. Bach Feſtſtellang bed. Srundfagess daß der Werkage:  - 
. eniwact.eine locatig.cnudnktia fey, giebt der Verf. den Rath, 
- #8 jebesmial -genan fefizufegen, wie ſtark ſowohl das Manns. 

- Weipt, als die Außanerhavon fen folles — wie und in wel· 
chem Formate die Schrift: gedruckt werben ſelle — wenn das: 
Manuſeript dem, Drude übergeben‘, und ber Druck deſſelben 

beendiget ſeyn folles — wie viel das Honorar betragen, und 

wenn und wie es bezahlt werden foles — und endlich, wis: 
es. der folgenden Auflagen und Ausgaben in Anſehung des 

Honorars und der Wiederernenerung des erfien Vertrags, Iıme 

gleichen bey Sterbefaͤllen auf einer oder der andern Seite, 
gehalten werden joe: Wie aber, wenn über diefe Bunte 
aichts feſtgeſetzt wind? was bringen dann die naturalia ne⸗ 
gotii mit ih 3 Der Verf, gebt die Punkte einzein_durch, una“ 
alwıpt Datüber folgendes an: 1) Der Verleger iſt nicht bant 
zerhtiget , den Verlag einer Schrift wieder aufjugeben, wer“ 
ihm vieleicht. in der Folge der Inhalt derſelben gicht gefällt, :- 
ober ‚Diefelbe volumindfer wird, als. er anfangs vermurheies 
miallgewenigfien kann er dadurch den Echriftfteller mie, ns 
— a Ze ! BER . 
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. Kinn zemachten Pi abuaͤndetn vber Anzirfehrähten fon \ 


bern tim diefes zu Ebnnen, muß er gleich anfangs entweder 


fid) diefes Recht ausdrüdiih vorbehalten haben, oder doch 


. Ami dem Gchriftfiefler wegen des Inhalts und der Staͤrke der 


— — — — — — — — 
e .. 
. 
— 


Schriſt überein: gekommen ſeyn. Eben fo wenig ſteht es 2) 


dem Verleger frey, in der Schrift etwas eigenmaͤchtig zu vers 
aͤndern, oder wohl gar den Druck derſelben ganz zu unterlaſ⸗ 


fen;. denn durch jenes Übertritt er die Grenzen feines Rechts/ 


Welches bios in der Vervielfaͤltigung der Schrift befteher; 
Burch dieſes qber handelt er der Abſicht des: Schriftſtellers, der 


. kin das Manuſcript zum Abdrucke, nicht aber zur Vernich⸗ 
fung übergab, offenbar und geradehin entgegen: Dagegen 


muß es 3) von fm alein abhängen, wie flark er bie Auflage 
Ber Shrift machen, und was er Ihe für Druck und Format 
geben laffen wi, wenn der Schrifeſteller hleruͤber etwas zu 


beftimmen verabſaͤumet bat. Ya, es kann fogar dem Verle⸗ 
ger atıf Feine Art und Weiſe verwehrt werden, fein Verlags . 


‚seht an einen Anderm abzutteten; und: zwar ſteht Ihm dieſes 


bdhne Vorwiſſen und ‚Genehmigung des Sqrifcſtellers frey: 
Keinesweges if er aber 4) befugt / igenmaͤchtig, und ohne 


Ruͤckſprache mit den Schriftſteller, eine neue Auflage der vers 
geifenen Schrift zu verauſtalten. So wenig ein Pachter, 


der ein Grundftuͤck ſtillſchweigend gepachtet hat, die Nugume 


je des zwepten und dritten Jahtes, weil diefem eine neue_. 


eatbeitung vorhergehen muß, zu verkangen befugs ifb, chem 


t 


> 


— 4 


Ri wenig kann ein Betleger das Recht haben, die Nugunged: 


Einer Schrift zu zirhen, welche orſt mach erſolgtem Wiederabs 


tude gezogen werden können. Aber fo langes) bie erſte 
‚Auflage noch: nicht vergriffen iſt, darf auch der Schriftfſtellet 
ble Schrift nicht von neuem abdrucken laflen. Denn der Vers 
pächter darf nichts vornehmen „-wodurd der Pächter im Ge⸗ 
nuffe der Pachtnutzungen geftöre werden kann. : 6) Bey des 


fülgenden Theilen einer Schrift verhaͤlt es ſich im Gegentheile 


— 


ganz anders. Denn da dieſe Ipntegrafiheite Bes Ganzen finds . 


fo muß man auch annehmen, daß demjenigen, dem der Vet⸗ 


Ing einge Schrift im Allgemeinen uͤberlaſſen werben ift, da«: ". : 


durch Jugleich auch ein Recht an den Verlag aller einzelnen 

Theile eingeräumt ſey. Eben daher aber kann 7) diefes bey 

Sufägen, die der Schriftſteller in der Folge zu machen für gut‘ 

befindet, und an die er anfangs gar nicht gedacht hat, keines⸗ 

wedes gelten: denn diefe find für Pertinenzſtuͤcke anzuſehen, 

und folglich kann bei Verleger der ewiſarin nicht In — 
— — —— 


P Zn . { \ 


z — hat —** —* Frebheit, ſo end auch 
De jeden Eigenthämer-un — ik, die Pertinenztuͤcke 
" feines Guts au einen Anderen, als an ben Pachter des Haupt⸗ 
' gutes, zu verpachten. 8) Entſteht gegen den Verleger Ben 
dacht wegen einer heimlich Yeranfalteten neuen Auflage; ſo 
daun er genäthiget werden, fi eiblich zu reinigen. Was 9) 
‚bie Erben betrifft: ſo treten fie von beyden Theilen in bie. 
Er ihrer E.blafler. Gegen die Erben des Verlegers den 
uchhandel nicht ſort: fo ſteht es ihsen ſrey, ihr Verlags⸗ 
recht, oder, wenn die Sdhrift ſchon gedruckt. — die vorhau⸗ 
‚denen Cremplare davon an einen Andern abzutxeten. Und 
‚wben fo koͤnnen fi die zur Beſorqung einer neuen Ausgabe 
"unfäpigen Erben des Schriftitellers deduuc helfen, daß AR 
biefe Ausgabe einem Andern übertragen: wodurch auch dee 
Verleger gar nichts vexliert, da er zur Fortſetzung des Verlags 
Bey einer neuen Auflage gleichfalls nicht genöthinet werds 
Bann. Sollte endlich ein Schrifefteler gar keine: Erben bins- 
terlaſſen: fo erbe auch hier der Ficns. Der Verleger fan 
. Wh jedoch dadurch Des Eigenthum einer herrenlss ee 
BSdriſt verſchaffen, wenn er die Anserbeitung einer neuen 
‚x Zusgabe emmmeber ſelbſt beforat oder beforgen Jäßt. 10) Die 
. >" Wlleferung des Manuforiets muß von Seiten des Berfafiert 
7 fpgelächen, daß der Verleger die Eremplare der Schrift nech 
_ auf die naͤchſte Leipziger Öfter s oder Michaeimeſſe bringen . 
Bann; ‚eben fo wie ein Verpachter, wenn ber Anfang Dei 
 erhtung unbeflimmt geblieben if, das verpashtete Grunde 
dem Packer fofort, oder weniaftens doch noch zuelnee - 
fbergeben, und einräumen muß, wo- er Die uäıle Ber - 
— —2 deſſelben zu ziehen, uud die nächte Erndte zu machen 
im Stande IP. - Beſteht aber.eine Schriſt aus ‚mehreren 
Thellen: ſo mäflen die jedesmaligen Limftände die. Beſtim— 
mung für die Ablieferungszeit des Monuſcripta ber folgendem. 
. Theile #8 die Band geben’, weil ſich wegen ber verkhiebenen 
Muße der Scheiftſteller und wegen der verfchiedenen Mühe _ + 
- mad Auſtrengung, die die Ausarbeitung eines Manufriste 
erfordert, keine allgemeinen Beſtimmungen bafir geben laſſen. 
Berzogert der Sqhriltſteller die Ablieferung. verfäglich, ober z 
- Boch wegen eines’ ziemlichen Grades von Nachlaͤßigkeit: fa Ä 
‚ Dana der Verleget ihn nicht allein Dusch techtliche Zwangsmit⸗ 
tel dazu noͤthigen laſſen; fendern es muß ihm auch dag Inter⸗ 
-  geltißet wachen. TREE ee 
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—— Disbrreifge von oder Wk 
abgehalten: £ fo kenn, Dee Borken bes Kefpräih Een 


ng.madm; wohl aber ſteht es ihm frey, das 


* —* Ku fo Inn Bis die —— erfolge; - 


ÜRefie fertig — ſeuſt haft er — —* 
für allen zurues — menu be 


Sehriftſteler, 
hasten Geldes, Feine Bicher aber Anweifen re 
en Bablung muß nad et 
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das Eigenthum bey ihm verbleibt, 
—* für die Koſten der Eenfar, des Ab⸗ 
deucks uab 2 Come m ſtehen; ſondern es mäflen dieſe, 


(det 
werden. 
14) ein Verleger dem feſteſler um beswillen bad 
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& Zufall verloren m oder endlich ber Schriſt⸗ 
einen hohen Grad von Schuld den Abſetz hie 
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macht 
egen Bleibt, 1,53 As aeiden Orhan mn im Basen 
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dhelie auch bes Sahedefteuer Tele‘ Echbhnagz bes nbiidrar - 
dverlangen, wenn der Verlegen Durch bie Schrift einen groͤßetn 


u 


r 


Gewinn macht, ale ſich vorbetfihen'tieß, und bey Beſtlm⸗ 
mung des Honorats angenommen. worden iſt. 16) Der 
Machbrud iſt unrechtmaͤßig; denn ber Eigenthuͤmer elues 
Eyemplars hat kein Recht zur Vervielſaͤltigung deſſelben Ttvell 
ex nicht die Schriſt ſelbſt ( das genus), ſondern nur ein Erem⸗ 
plar derfelben (die ſpeciem) befißts: und es kann ihm auch 


wicht · zur Entſchulbigung dienen, daß’ dieſer Gebrauch des 


generis für im (ehr Leicht, und beyin bloßen Beſitz der Ip&- 
as moͤglich ſeyz Darm: nicht Jeder moͤgliche Gebrauch einer: 
Cache iſt auch erlaubtund:rehtmäßig. Auch iſt es 17) für‘ 


een neuen Verleger, gleichſam als ein neues Wert, und 
viellaicht unter einend neuen Titel, in Verlag giebt; obglelch 


dis Exemplare dir winzelnen Schriften noch niche vergriffen 


Bad. ı Ya, ſagar in dem Balle, wenn ein Schriftſteller es fürl 
yaträglich hielte, in feinen Schriften Verbeſſernngen anzubeina 
: gen, kann er dennoch feinen Verleger zu Feiner neuen Aüfldge - 


. söthigen, oder fie in "einem fremden Verlage herausgeben 5- 


fondern er muß dieſe Werbefferungen- entweder als Zufaͤtze er 


ſcheinen laſſen, oder aber abwarten, bis De erſte Auflage ver⸗ 
griffen iſt. Nur bey den in ſliegenden Blaͤttern und andern 
periodiſchen Schriften erſchienenen Auffaͤtzen darf man anneh⸗ 


men, Daß es erlaube ſey, fie zu ſammeln, und in einem beſone 


dern Verlage herauszugeben, weil eines Theils periodiſche 


Schriften gemeiniglich mit eine kurze Zelt‘ Abgang finden; 
aAndern Theils aber auch die Verleger folder Schriften’ an? - 
Rem Verkaufe bes Ganzen nicht® leiden, wenn einzelne Auf⸗ 
fäße, wegen awolcher ſich: ohnehin niemand. bie periodiſchhe 
Schrift anſchafft, dataus von neuem abgedruckt werden, und 
feinem Widerſpruche alſo jederzeit-die exceptio toi non inter- 


‚ie unerlaubte. Art des Nachdtucks zu halten, wenn ein 
SGhrtiftſteller ſeine in verſchledenen Buchhandlungen herausgen 
gabenen: einzelnen Schriften ſammelt, und dieſe Sammlung: 


— 


* 


eft entgegen ſteht. Den BVerleqͤern der einzelnen Schriften? . 


3, muß, bey, Veranflaktung: einer Sammlung Entſchaͤdigung ger“ 
—leiſtet werden, die ſich ſehr leicht nach der Anzahl der noch 


dorhandenen Eyemplare ſchaͤtzen baßt, verſteht fi von dem 


R Sohrifcſteller; denn gegen den neuen Verleger hat dann nne 
ein Klagrecht Statt, wenn dem erſteren Berleger fein Weg! 
“1 Offen flieht, feinen Schadenserſatz von berh Sdriftſteller ſribſt 


um erlangen, und noch uͤberdieß der none Verleger nn 
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Gin ftuheres VBerlagsrecht bewußt, ſondern Br PR alten 
zahıme des ſpaͤtern Verlages ſonſt betruͤglich gehandelt das 
Mebech.Eanın „der erſte Verleger dem fpäteen den 


den Veriag nit - 
wieder abnehmen; ſondern Entſchaͤdigung IR des Eiorign u 


werranf er feine Klage richten muß.. - Hingegen if es 18) für 


ı Beinen Nachbruck zu halten, wenn ein Schriftſteller einen Yen 


nen bearbeitet, wodurch oft eine frühere Ochriſt ale 
Tea Intereſſe, und folglich auch alen Abgang verliert. Yen 


Soudebs leuchtet diefes-ein,. wenn ein Dritter die vom Echtifte 
"Meter abgehandelte Materie von neuem hearkeitet, und hae F— 


uch die Sarift des letztern verdunkelt; denn dafern derſelbs 
wer nicht die erſte Schrift formlich ausſchreibt und von acuem 
druchen laͤßt3 fe. ſchadet es ſagar nichts, wenn er gleich alle 
ader die meiſten darin enthaltenen Gtundſahe in felne.nems . 
Schrift aufnimmt, weil hierbey die won der. seine | 
geitenden Rechtsprinciplen — ciutreten muͤſſen 


WMoch mehr gilt dieſes 19) bey Ueberſehangen; und es kanıs 


auch tein Buchhaͤndler durch die Anzeige, DAB, in feinem Um 


Ange die Ueberſetzung einer Gchrüft erſcheinen werde, einem . 


andern Buchhaͤndler verhindern , eine Ueberſetzung ebenderſel⸗ 
ben Schrift in Verlag. zu nehmen. Hingegen har kein Schrifte 
fteller Das Recht, eine Veberſetzung feiner eigenen Schrift here 
auszugeben. . 29)" Die Fälle, in welchen auf Seiten des. 
Schriſtſtellers von dem gefchloflenen. Vertrage wieder abge⸗ 


gangen werben kann, ſind: wenn der Verleger mit Bezahluug 


des Honorars allin lange ſaͤumet; — wenn der Verleger die 
Schrift ſehr ſchlecht und ſehlerhaft abdrucken laͤßt; — wenx 


die Zeitumſtaͤnde eine ganz neue Bearbeitung des ebschandake 


ten Begenftandes erfordern; — wenn des Werleger in Tome. 
our6 geräch; — wenn ein Anderer das angefangene Wert⸗ 


 fortfegt, es geſchehe wun dieſes mit Vorwiſſen und Willen.deg: 


Verfaſſers, oder. nad) deffen Tode In allen dieſen 


Fällen darf jedoch der Schriftfteller den Werteger nicht an dem. . 


Verkauſe ber bereits abgedruckten Exemplare hindern; fonderg 
der Verleger konn ihn blos nicht zur Fortſetzung und zur Her⸗ 
ansgabe der folgenden Theile einer erſt angefangenen, noch 


unvollendeten Schrift unter den gedachten Umſtaͤnden noͤthia 
gen, odert den Verlag der zweyten Auflage verlangen, wen . 


ihm dieſes auch der Schriftſteller vorher verſprochen bar. Au | 


iß der Schriftſteller noch uͤberdieß in I erſten Falle auf 


Perzugszinſen, und in dem zweyten auf Schadenserſatz un 


Veßelluss eineg Winden ne au druigen in | 


Zn | 


Ä 


— — Da | Bu 


7 ———— 
en) Der Vaieger Ciagegen kai —— > 


micht die Cenlat paſſitt, aber an gar in —** ei 
Fa, und zwar Bann er datın auch das bereits begahlte Kar 


fe Torres Ski | 
und bearbeitet, indem bas den re eines ——— ww. 
— Erbrocht —— an der Oeenpation ber Schrift 


u. base ya t 
lüch — — iſt; ſondern er If blos auf ein 
Iarlihes Dana t, oder wenn dee 


. Ganliekelin nicht ffert das. Ötenuferipe oder deſſen Gasse - 
fehung liefert‘, oder endlich. bie Schrift: feine gute — 
erhalt, und keinen guten Abganz findet. Ä 


vOb Diefe Dpeorie von dem. — Eingang 
und —8* in den Gerichten finden wird, ſteht gu erwarten. 
Es iſt nicht "za laͤngnen, daß die dabey zum Grunde llegende 
Aehnlichkeit 2 dem Pacht⸗ und Verlagevertrage glaͤck⸗ 
Ih durchgefuͤhrt iſt; auch iſt nicht zu laͤugnen, daß man pB-. 
Pr bereits in mehreren andern Fällen, in welchen wa n ſus 
veon ber Hand der Legislation verlaffen (ah, erlaubt hat, ze 
felgen Achnilchteiten und Bergieschungen ſeine Zuflucht ya 
nehmen, und barauf wer weiß was alles zu banen. Wie 
wele Mechtsläge. diefes Liriprunaes find miche bereits in bee 
Praxis wirklich im Gange? Ch aber dickes Verfahren ring - 
i fivenge Kritik aushalte, daran zweifeln wir. So weit kann 
man unmbslih den Begriff von Rechtsanalonie ausdehnen, 
daß man Ihr einen geößeen Umſang, als den Seil des Geſe⸗ 
* sieht, und ansıjener Dinge ableiten und erfläcen will, 
- be unter biefem nicht begriffen find. Wer wird ſich aber zu 
‚Sehaupeen getraues, daß das Rechtsve: haͤltniß zwiſchen 
GSatt iſtſteler und —— in dem Geiſte des Roͤmiſchen 
VWeccaes der Iocatio — liege — und —— 


N ; - . N N — 


— — 


| VRKecchtagelahehahe. 09 
uUge Kehutichlehten find 16 nur, wedarch ‚dire beyde Dinge 
mir einander verwandt find, und os Ik weiter nichts als eim 
Imriiiher Tropus,, wenn man fie. parallelifiet, Aber num 


x 


wehee Rechtsanalogie, nicht jüriftifche Tropen geiten 
ven. Letztere können nur als arrige Spiele des 
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in den Gerich 
MWitzes ihr Gluͤck machen. Es iR daher nicht wahr, fonderm 
- blos witzig, wenn das Menufcript als Pachtgrundſtuͤck, die 
Hare als die geerndteten Brüchte, die Cenſur⸗ und 
udftoften als Drift und was fonft zur Beſtellung des Lake 
des gehoͤrt, und die in Aſche liegende Schenre als Maculatur 
etſcheint; oder wem ©, 44 dem Verleger, dem feine Exem⸗ 


V. 


pꝓlare ju Maenlatur geworden find, um deswillen das Recht 


hen’wird, dem. Scriftſteller am Honotarr erwas zu 
jen, weil die Pachtremiffion dann ganz Yinmwegfält, wenn‘ 


Sele geſtanden haben; fondern nachdem fie bereits von Dem 
DPachter erhoben und eingeerndtet worden find, berrifft, ins: 


Dem der Päcter dar die Einfammiung Sigenthaͤmor der ſel⸗ 


ben gewerden if, und ibn. ſolalich deshalb auch die uom Zur 
felle herruͤhrenden ingtücsfälle allein treffen; ober mann ©. 


ſchiedenen Buchhandlungen herausgegebenen einzelnen Schrib⸗ 
nen zu ſammein, und diefe Sammlung einem nıuen Verleger, 
gleichſam als ein neues Werk in Verlag zu geben, abgleich die: 


Deshalb gegen den Schriftſtellet entichieden wird, weil auch 
ehr Deſiber mehrerer einzelner in her Näbe beyſammen lie: 
gender Güter nicht berehtigst fen, die Pachter detfeiben aus 
Bert Pacht zu jagen, um, diefe Guͤter licher zuſammen unter. 


. ten gu können; ober wenn ©. 57 einem Schrifſtſteller erlaube‘ 
wird, ſelbſt eine eu en eigenen Schrift zu beſor⸗ 


Die Auflage dev Urſchrift verariffen iſt, weil ein Verpachter 


Pachtautzungen hinderns darf. Was läßt ſich nicht alles neh 
anf dieſe Weiſe enticheiden! Fragt man: darf der Verlegen, 
ber ich eine eigene Druckerey Hält, bie ir Berlag genommene 
GSgrift auch In einer fremden Druckerey drucken laflen? fo 


* mit eigenem oder fremden Miſt daͤngen will. Fragt 
man: Har der Verleget 


I ren 


Die Wahl⸗ uber Die in Berlag ger. 
| 2 Ba 


der zufällige Schaden die Fruͤchte nit, während fie auf bee 
31 die Frage: ob tin Sehriftſteller befugt fep, feine in vom | 
Gyrmplare der einzelnen Schriften noch möcht verseiffen find 3- . ' 
dem Namen einer Hereſchaft an elnen einzigen Dianm vervach⸗ 

gen, und in einem fremden Verlage herauszugeben, ehe noch ar 8% 


den Pachter nicht abfichtli in. Erhebung und Hurfegung des 


ßi es: ja! denn es hängt ja lediglich von dem Paͤchtet ab, 
e 


1 


f 


| 


we ieerheitheba 


pain Sthiſt wit latelniſchen oͤder beuiſchen wir gewddn ⸗ 
Aichen oder mit modetnen Ungerſchen Lettern drucken laſſen 


will? fo Heißt es: jat denn es hangt ja Tediglich von dem. ! 


Pächter ab, ob ur mit Kuh s oder Pferdemiſt, ob er mit ge⸗ 


woͤhnlichem Dünger oder mit modernem Duͤngfalze ‚döngen ae 


win | 


Dei man vo beſſer unterſchelden lern wis andlogi⸗ 
ſcen de b was tropifchen odrf figürl —* Rechtens 


I Mit diefer Unter De 80 wuͤrde Die Theorie dis Wech⸗ — 


irechts vom Hin. Bäfch, der den Wechſel In. den, 


auf einfchlebt, nehſt vielen andern Aus.der. Roͤmiſchen Aus F 
— — entlehnten Theorien von deutfchen Rechtsinſtituten, 


für den ptaftifchen Gebrauch, wenn Ihn anders Kritik, 
leiten im Stande ift, verfchwinden, und wuͤrden ‚Telbige, 


"blos noch als Deonumente und unſchuldige Spiele bes hun, | 


ſchen Wltzes betrachtet werden koͤnnen. 


Uebrigens haben die GSqriftſteller Urſache mit der — 
te des Hrn. Dr. Vielith ſehr zufrieden I ſeyn, wenn ihr 
Intereſſe dabey einen Ausſchlag geben fi Nach derſelben 


muß ſich der Verleger, werln zwifchen ihm und dem Gchrifte . 
Uer nichts verabredet worden iſt, der Regel nach mehr gest 


fallen laffen, ale was er dem letztern in einem Veretage wärder 
> gugeflanden haben; daher denn In dieſer Hinſicht der Verf. 


©. 07 den Sohriftſtellern keinen ganz gaten, Rath giebt‘. 
wenn er es ihnen ans Herz legt, fo viel als moͤglich in allen; - 


Punkten etwas zu verabreden. Oder iſt der Nach des Verf. : 
- ans deitwillen doc vielleicht nice fo/ganz uͤbel, weil man ſich 


äuf die von ihm behaupteten Nataralia negori nögt sam; — 


fie verlaffen fan? 


 Ausfüptfiche — ber ande en na del: 


feld, ein Commentar von-D. Chr. Friedr. Giuͤck. 


Fuͤnſten Theiles zweyte Abtheilung. Erlangen, | 


‚bey Palm. 1799. von ©, 303 dis 374. 188. 


Die Sortfeßung geht bie zum vierten Titel bee. — 


— 2— der Pandekten, mit Einſchluß deſſelben, und bie zum 


5. 459. des KHelfelötichen Compendiums. Sehr länge verwrilt 


„der Verf. bey 6, 4222; wo von den Verbindlichkeiten die: 


Bat iſt, welche aus der ‚negotiorden geflione — Änsr 


beſon⸗ 
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biſeadẽte von der Frage; welchen Grad des Fieth / der Des. 


ſchaͤffts ſuͤhrer zu praͤſtiren habe7 Dieſe Controyerſe beſchaͤfftigt 
ihn von ©. 552 — 368. Er weicht darin von Hellfeld ab⸗ 
"und erklärt fih für die Meinung, daß der Geſchaͤfftsfuͤhree 
Der Regel nach verbimben fey, den hoͤchſten Grad des Fleißes 
zu beobachten. Ein anberer Fall, wo die Abweichung von 
Kellfeld dem Verf;.Betanlaffung zu einem-kangen Excurſe ges 


eben.bat, ift beymi $. 444. vorhanden, too die Frage zu eks 
setern war: bey welchen Nechtsgefchäfften. Furcht und Zwang . . 


die Wirkung haben, daß fie der Prätorifchen Reſtitution bes 
dürfen, alp nicht ipſo fure nichtig ſind? Wir Fünnen zwar 
feibft der Hellfeldſchen Theorle nicht beupflichten ; aber eben fo 
wenig fcheint fie uns vom Verf. auf. eine befriedigende. Are 


wideclegt zu ſeyn, Weshalb uns denn auch die eigene Theorie 


des Rını Gluͤck, welche derſelbe unmittelbar auf dieſe Wider⸗ 
legung bauet, nicht genuͤgen will; vorzuͤglich deshalb, mei fie 
nicht erfhüpfend und durchgreifend genug iſt. Es ift folgender 
Bie Furcht feh entweder dey Schließung efes Kontraste, uber 
bey einem andern Geſchaͤffte erreget worden, das fein Con⸗ 


teact iſt. In dem letztern Kalle fey das Geſchaͤfft entweder 


von der Art, daB deſſelben Gültigkeit lediglich von ber freuen, ' ° 


Einwilligung der Intereſſenten abhängt, wie z. B. Ehe,’ 
Auetoritaͤt des Vormundes, Teſtament; oder die bloße Exi⸗ 


ſtenz der Einwilligung ſey nach dem Civilrechte zur Subſtanz 
des Geſchaͤffts hinreichend; ſie rn frey oder erzwangen, wie : - 
epudiation einer Exrbfchaft,- 


3: B. bey der Ankretung oder 
Aufbebung eines Eontracts, Entfagung wines Rechts. In 
diefem etften Galle ſey das durch Furcht erzwungene Geſchaͤfft 
ſchon nach dem Civilrechte nichtig, und daher keine Reſtitu⸗ 


tion des Praͤtors noͤthig; im dem letztern Falle aber muͤſſe 


der Verlehhte die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ſu⸗ 
en. Uns ſcheint es, als ſey die ganze Sache mit folgenden: 
drey Sägen gethan: 1) die Hechtsgefchäffte, Me mögen in ei⸗ 
nem Contratte beſtehen, ober nicht, werden durch Furcht der’ 


Aegel nach nicht iplo iure nichtig ; fondern der Verletzte be⸗ 


darf zu feiner Sicherheit der Praͤtoriſchen Huͤlfe. 2) Hier⸗ 


von find jedoch die ubligetiones bonae hidei ausgenommen, ’ 


bey weichen die Furcht Nichtigkelt nach fich zieht, fo daß bee » 


Berlegte der Drärorifchen Huͤlſe nicht bedntf. 3) Weil’. 


jedoch Jeder feinem iuri quaefito nullitatis ehtfagen, und den. 


Geſichtspunkt, als wäre das Rechtsgeſchaͤfft rechtsbefländiger!' | 
Weiſe eingegangen, gegen ſich eintreten laſſen Eann:: ſo kann: 
1* — der 
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Pr Huͤlſe feine Zuſtucht nehmen. — Außerdem will 6: 
yns ſcheinen, ale ſache det Verf. mehn und mehr fich aller DL 
 greffionen zu enthalten, und fo viel als moͤglich Ben der eiagent⸗ 


"lichen Eitlätung des Hellfeld ſtehen zu bieiben, 


Schade. wiirde 


96 aber feon, wenn wir Darüber bie eigenen khäpsarın — 
— des Hrea. Heſiathe entbebeen pouten | 


\ 


— Arzutdallabebett zu 


Pharmacopoea Boruffies, Com Gratia et Pike J 
 Regiae Maiellatis, 
- 2799. vi und 216 Selten in 4. 
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558 n erkannte unter den größer — Europens die 


lichkeit einer guten Mebicinafverfaffun 
u eg rer eh bey einer Ächten 


‚und eines 


u ſchon feit geraumer Zeit an, und zeigte dutch mehrere. 
inrichtungen und Verfügungen, es wife ſehr gut, daß ein. 


3 großer Theil des Wohls und der Macht eines Staats von der 
— ——** dieſer beyden ‚in manchen Staaten doch ſehr vers 
J — Zweigen einer volllommenen Staatsverwaltung. 


diefe nicht allein ſelbſt ſehr vetv 
Verbeſſerung des Mediclnalweſens einen ſicherern Weg einges " 
ſchlagon, da fie mit Vorſicht und Feſtigteit geht, und dieſe 


Deit der erlauchte Schulenburgs Rebnert das 
1* der preußiſchen Medieinalverfaſſung führt, bet ſich 


harmakopoe iſt ein glaͤrzender Beweis von den ernſten 
Bern diefer Verbeſſerung. Ohne eine dem Verustle 

. Pommmnungen’ber Arzneykunſt angemmeflene, gefehliche Pharma⸗ 
eopoe if} allerdings. det Arzt in Teiner Heilkunde gehenimt, Die 
Wiedergenefung der Kranken nicht gehoͤrig befüräerf ; vielmehr 
bat die Unwiſſenheit und. die Habſucht mancher Apotheker 
zum Nachtheil der. Aerzte und des Staats freyen Spielraum, 
Dem auch in den wiſſenſchaftlichen ärztlichen Kenntniſſen bes 


wanderten. 
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olltommer; ſondern and) us: . 


f der preußiſchen Mebicinalverfaflung gebührt © u 
ne für dieſe anf feine Berfüuung und unter 
"feiner Obhut abgefaßte und geſetzlich eingeführte Pharmako⸗ 

aa das Es Collegium medigum wobl 


Arzheygelahrhelr · — 
der derfelhen vorjedtudte Vorbericht. pageſchrieta werden dad. 
VvVerſichert darin? blos um die Maͤngel der Ichtern Ausgabe 
des Diſpenſ. Berulo - Brandenburkiti..178+ abzuſteliens 
nicht aber na dem auswaͤrtigen Beyſpielen neu herausgelocn⸗ 
mener Difpenfatötien nachzuahmen, ſey dieſe dritte Ausgab 
deſſelben veranftaiter worden. Brewiß haben die auswärtige _ 
Medieinalverfaſſungen, morußtet das Ober Kollegium medie⸗·⸗ẽ 
vum vermuthlich ‚auch die andern, öobsleich kleinern deutſchen 
Eaͤnder zählen wird, welche neuerlich Ihre eignen Pharmafko⸗ 
Vben erhielten, denſelben Grund zu Ihrem Ähnlichen Veranſtal⸗ 
Tungen ;i und es gereicht ihnen wentaſtens nicht zur Schande, 
Ba ſie ſtuͤher gethan haben, was Preußen [päter that... | 
Aſt aͤberhaupt etwas auffallend/ daß verſchiedene kleinere deut⸗ 
ſche Laͤnder ſchon ſeit mehrrren Jahren das BDeduͤrfniß verdeſ⸗ 
Jerter Difpenfagehen einfahen, und es auch befrledigten. Waͤß 
Vvren die groͤßern Staaten ihnen vorangegangenz ſo mürde, 
Jene Herne das gute Diſpenſatorium Ihres erhaburn Nachbars 
angenemmen haben; da aber dieſe ſo lange zögerten: fo muſ⸗ 
en fie ſich freylich entſchlleßen, Ti win eignes zu geben. 
Nreußen hat man die Ehre, den uͤbrigen oreßer Staaten vat⸗ 
angegangen zufepn, und wahrſcheinlleh meiden mund Ding =; 
md’ die Oachſen, Die ſchvn' iange Anffnumg: brzu auben, bald 
wahfolgen Das Rönigl Preuß. Ober⸗ Collenum medieun 
“olite in dieſer nenen Pharmakopoe alle dem Benlus des 
| —— ind der nenern Chemit nicht ange meſſeneſceeee 
| die — —— y wich als — 
| en, dafuͤr andere, durch pharmacentifhe Cärtiihe hd | —° - 
| fuche bewährre einführen; zugleich auch den Npothefete 
Jcherere und leichtere Berdiungsarten der. hemifhenund, ie 
waſammengeſehhten Heilmittel lehren, um ihnan badıych.i 
Wwutgrrmaaßen unmahinbare: Ent ſchuldigung du benehmen. daß 
Va große, übrige wind unbrauchbare Arzneyvorrath den 
| 8 des unmmtbehrlichen verthenere. Damit die Apotheker 
| Inge ahd die Apotheker ferdft die einſachen Mittei zuiaal - 
Sie. auslaͤndiſchen, deſto keichter kennen lerpen, IM bey In 


M dem Werzeichnib derfelden wine: Buche Beſchreibung ibk 
Aechthelt bepgefhat, Mes; beſorgt, daB dlefer Eudzracik. fi 
wicht Immer erreicht werden wird; denn die Beſchreidungen 
Jamal der metalliſchen Mittel, ſind in der. neuetn chemiſchen 
"Sptäache abgefaßt, weiche Bis jetzt wohl nur no wenige Be. 
tdeker verſtehen werden; ſogar hie botaniſchen Kunſtwörter den. 
den Veſchreldungen der Dflanjenuitrl werden manchem Apo⸗ 
N.A. D. B.LV.B.Iec SL Heſt. & mn Vheker 


.. 


mE 
"Malen uirurelbiiä feyen, ſo wie ff bie meiſten Kieler Gr: 
RMon ein -tntelniid :orrfaßtes Dilvenjarorkuns-wenlofras si 
Salbverfähloffenes Much ik. Zwar dat mas in.nieferneung . . 
PVPharmakopoe anch die nerie chemiſche Momemelatur:angenume · 
menz.aber doch auch, "damit die darin Unbewanderten keine 
, Behdler begehen möchten; die pishenigen Benennungen der Arge 
ietel beybehalten ( zur allerdings natbigen Verhuͤtung dee 
ſtjetzt noch leicht zu degehenden Fehler, wäre cs wohl beſ⸗ 
tgeweſen,die alten bisher gewoͤhnlichen Annthekernegue : - 
oe » und dir neuchemiſchen nachzuſetzen, Die meiften eis -. 
v8reſchreiben doch noch inner. die Argnepmättel.unter den. aeg 
Benenaungen). AUeberdieß iſt noch: ein Verzeichniß dir nem 
veränderten Arzneynamen mit gegenähstfichenden alten au⸗ 
Rehaͤngt. Auch iſt bey den Arznengen, die Mahnſaft euthab⸗ 
Xen, jedesmal-das Verhaͤltniß -deffelben.-angegeben. Qbaa⸗ 
"7 Rtrrimmer das tichtige ſey/ da die Angabe bias auf deu Bey 
Jaltniß: des Gewichts batechnet. iſt, zwelfelt Ree fehes- eng 
Ver wahre Opintgelratt haͤngt auch von der. Guͤte des Opium⸗ 
End der Staͤrke den Aufloͤſungsmittel ab... Weil _die-Erfaße 
zwang lehrt, daß man von Den AMpothekern kleiner Staͤdte viße 
eblich fordere, daß ſie alle Heilmittel vorraͤthig haben. ſollen 
Welſche die Apotheken großer Staͤdte enthalten: ſo iſt am Ende 
Jieſes Difpenfaterlums ein auf 'die: Apotheken der- Eleinag 
Städte‘ berechnetes Vetzeichniß ausgewaͤblter Arzaeyen bena⸗ 
Füge worden. Vonwen in dieſe MPharmakopoe anfgenomge 
—5 — bereiteten and zuſammengeſehern Mitteln sub 
der Bolbericht/ daß -man Ihnen die größte Buuetläßigkeitumb  . 
Mſihtigkelt nicht abfpreihen koͤnne, weit fie won in der Chemie  ' 
= — — mit allent Fleiß und aller Vorſicht 
ft eins; ſondern mehreremale hearbeitet worden maͤpen. 
— eſer Vorbericht ſchließt mit dem Geſtaͤndniß, as waͤhen | 
n dieſem Diſpenſatorium nicht wendael;. femahl,einfache, als 
Zu ſammengeſetzte Atzneymietel noch beybehalten worden, die 
| it Recht vergeflen werden follten; aber man-habe der Ver⸗ 
Wiedenheit der Meinungen einigermaaßen nachaeben wäfleg., 
E So moͤchte der Dec; das fed opinloni aliquid dandum ee 
ern uͤbetſetzen; denn eine Ueberſetzung im-grrmähnlichen Sinn 
ent det oben angegebenen Urſache zur Veranſtaltung diefeg ' 
en Pharmokepoe zu widerſprechen.) Wahr ik es, dee . 
i Vorwurſ, den mehrere chemtſche Krisiter-umd aͤrztliche Opfer . - 
N ’ matifer faft jedem Difpenfatorinm machen, „es ſey nicht ſelete 
“: genuge, ik bey Canbedöifpenfarorirt unbiig mat —* a. 
* ’ PP BE Be 2 ae — = 
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Ag, ——— ani ser, je größer das Land iſt, für weicht 
de beftimmit iſt. Kine Landespharmakopoe muß ,: men. 

Sie ihten Zweden entſprechen fol, nicht ſowohl den zeitigen 
Drundfägen einer gelaͤuterten Atzneykunſt, als den. Vepfrfe 
niſſen der Aerzte entfprechen; und wer kann behaupten, daß 


Jebt ſchon alle Aerzte mit einem und demfelben felecten Atzney⸗ 


ꝓorrath zufrieden fepn und auskommen können, wenn fie nah 
‚ihrem Glauben ober Ihrer Weherzeugung verfchreiben ſollen 2 
and find denn wicht oft ſchon Mittel, welche die Chemiker 
und.die Modeſyſteme verworfen hatten, von berühmten praftie - 
Gen Aerzten wieber smpfohlen worden, z. B. die erdichten 
ee Rec. witd dieſen Vorwurf der preußiſchen 
Pharmakopoe nicht machen; ob er leid, nach feiner indipi⸗ 
Zuellen Anſicht, wenigſtens die caſſia fiftula, weil Tamarin. 
den da find, die cerala nigra neben den fauren Kirſchen, den 
<ort: granat, neben den Granatbluͤthen, die iub althese umd - 
Saponariae neben ber Althee⸗ und Seifenwurzel, und mit dic⸗ 
fen die fl. lilior. convallium, und-die unkraͤftige und obendrein — 
Änggemein mulmichte filiqua duleis und noch. einige ‚andere lies 
ber hier nicht gefunden hätte, Die aloe lucida mag allerdings‘ 
‚bie befte Alotart feyn; aber fie ift fo ſchwer zu haben, dag man 
gar nicht auf ‚fie rechnen darf; man ergält Dafür Insgemein 
nur gute aloe ſuecotrina, und hoͤchſt wahrſcheinlich werden 
Ah auch die preußiſchen Aerzte mit dieſer begniigen müffen., . 
Die aloe Iucida iſt alfo im Diſpenſatorium nur ein Paradeı 
mittel; eben fo ift fein wahrer Takamabek und fein Storar 
in Rörneen mehr aͤcht gu haben; was man dafür erhäis, _ 
ſind Nachkuͤnſtelungen. Billiger und felbft au der Worfice 
gemäßer wäre es wohl, wenn dergleichen Mittel gar niet in 


Die Dharmakopse Aufgenommen, alfo deren Anſchaffung nit | 


von den Apotheken werlangt- wuͤrde. Gewiß werden auch. 


viele preußifche Aerzte, wie Rec., die rad. britannicae cheii. : - | 


donii maior, colchici und hellehori albi, die hbae daturse 
und erylimi, die faba St. Ignatii und pichurim, die ſaliqua 
vanillae, die baccae mymiſſor. und ſpinae cervinze, die he 


sc. rof. oder pomat. helic. verweilen. Statt der Ähten 


Bimmtrinde iſt blos die cafline cinnamomeg (Simmtferte) 


‚aufgenommen; in der Zimmttinetur und in Dulvern rofrde , 

Mec. doch den aͤchten Zimmt vorziegen, und. für die Caffınas 

zinde möchte die Zimmtforte auch nicht allenthalben tangen.. 

Unter den: zuberelteten und jufammenaefegten Dritteln würden 

weh! mus” wenige Aerzte a — ag. Aor. tiliae 
| 2 
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36 was, rznepaelatirhik: u m Sr 
zunral da die Aores tiliae nicht In die tmateria pharttincktfe 
Hica aufgenommen find), und das extradim ligni gusiadi — 
Cda die refina guaiaci nativa und’ obendrein nor eine reſina 
'ligni gualaci arte lacta vorrächig feyn ſoll) verkiiffen.. Das 
'eieum vitrioli, öleum laurei unguinofurn,: dag fal’afmarüttl,, 
bie floret ſulphuris, ſollten blos: gereinigt unter den zube⸗ 
teiteten Mitteln ſtehen, roh oder ungereinigt gehoͤren ſſe 
in die materia pharmaceut. to fie fehlen, fo wie uͤberhaupt 
in diefee inehrere Mittel nicht angeführt find, die nachher bey 
ben zubetelteten vorkommen, z. B. creta, baoeae ſambuel. 
Daß bey den deſtillirten Waſſern, und ſogar ſelbſt bey dem 
Lorbeerkirſchwaſſer, die Menge des aufzugießenden Waſſcks 
nur durch ein quantum ſatis beſtimmt iſt, haͤtte Rec. in dies 
fer Pharmakopoe nicht erwartet! Sollte die vorgeſchriebene 
Bereitungsatt des Schlerlingd > und des Bilſenkrautpftaſters, 
zufolge welcher zu dem zuſammengeſchmolzenen und halb wie⸗ 
der erkalteten Wacht, Kolophonium und Baumoͤl — 
gepuͤlverte Kraut gemiſcht wird, wirklich auch ärztliche Kra 
von dieſen Kräutern erhalten? Auch ſcheint dem Rec. der li= 
quor myrihze / der bios durch eine Digeſtion der Myrrhe in 


n 


vierfach fo viel Waſſer bereitet wird, wenig Arzneykraft zu ber - 


figen. Die Borfchrift, daß die maguefia uſta eine Stunde 


lang gebrannt werden fol, iſt auch wohl nicht beflimme ges 


‚au. - Warum mögen wohl die olea chammillis hyoftianpi 
co&a und nicht licher infa/a verordnet ſeyn, ba die Kräfte der 


Kraͤuter durch das Kochen gewiß HrößtentHelts verloren ges. 


ben? Das oleum feminis ricini fommt rinmal ale Ka 
mittel in der Materia pharmaceutica, und twieder als Kunſi⸗ 
‚mittel unter den zubereiteten Mitteln vor, und Temen ricink - 
“fehle in der Mat, pharmat.! Gofften die pihrlae parganres 
ans drey Theilen Salappenfelfe und 'einem Theil verfüßten 
Queckſilber, des letztermwegen, ein gemöhnlihes Purgitmit⸗ 
sel ſeyn därfen? und als ſoſches ſtehen fie-doch bier! Der fpi- 
"sitas vini seftthicatus und — ſcheinen dem Ret. 
auch nicht are beſtimmt zu ſeyn; Aim den erſtern zu erhalten, 
fol guter Driantwein fo lange rectifitirt werden, als er waſ⸗ 
ſerfrey uͤbergeht, woaſſerfrey tft der rertificirte Weingeiſt bis⸗ 
ser noch nirgtüds aewmelen?; der ſpir. vini rectifiecgiſſimun 
it (Bir. vini recttieatus, der fo lange aus dem Waſſerbade 
uͤberdeſtillirt worden iſt, als er Baumwolle zu Afche verbrennt; 
dies wird der er vini reäificatus, wenn er, nad) der‘ Vor⸗ 
ſchrift, waſſerfreh iſt, auch ſchon than., Ueber die — 
— vs INT IE: - £ N) 


‘ B ’ N 
- ‘ B 


= 


/ 


[4 


Mu. 2! 


r = a. 


= 


, j ° ._ pe 


Aryneygelahrheit. 32 


Oraparate wagt Nec. nicht, feine Melnung zu Außern; er 


beſcheidet ſich ſehr gern, Daß er gegen die. Männer, mit weis 
«en die Zuverlägigkelt und Nichtigkeit berfelben verbuͤrgt iff, 
Leine Stimme habe. Einige Eigenthümlichkeiten diefer- Pharr 
matopoe von der chemiſchen Seite betrachtet, darf aber Nee: 
Hier wohl nicht übergehen. Als calx antimonii cum fulphu: 
ze wird unter deren chemifchen Namen: calcaria fulphuratos 
dtibiara folgende Vorfchrift gegeben: man reibe gepüfvertem;- 
friſch gebtannten Kalk drey Lord, Goldſchwefel ein Loth wohl 


uunter einander, milde nad) und nad zwoͤlf Unzen Eochendes 
Waſſer Hinzu, taffe die Anfſtöfung in einem Porcellangefaͤße, 


unter anhaltendem Umruͤhren, bey gelinder Wärme verdam⸗ 
pfen, und hebe das weißlichgelbliche Pulver in einem verſtopf⸗ 
en Glaſe auf. Der ſpiritus ſalix armoniaci erilatus und der’ . 
ſpiritus falis armoniaci vinolus ſollen mit kauſtiſchem Sole 
miakgeiſt bereitet werden. Eine treffliche Vorſchrift Ift Sapo- . 

guaiacinus; es wird in mit doppelt ſo viel Waſſer vrdüne: 
zer kauſtiſcher Lauge fo viel gepülvertes natürlichee Guajalharz 
aufgeloß, als ſich darin auflöfen faffen will, die Auflöhrag- 
wird durchgefeiht und zur Pillenconfifienz eingedickt. Der 

liquor mineralis anodinus wird mit einem Theil Schwefel 
Ather und deey Theilen höcftreetificirten Weingeift zuſammen 


gemiſcht. Auch gefällt dem ec. die Vorſchrift zum, fpirirus 


Mindereri: man fättigt drey Unzen flüchtiges trocknes Alkali 
mit concentrietem Weineffig, und -fegt hlernach noch fo viel | 
einfaches beſtillirtes Waller hinzu, daB dag Ganze 34 Unzen 
wiegt. Um die Abfcheidung des deftillirten Kamillenoͤls von 
dem Waſſer, mit welchem es überdeftilire worden, zu befürs 


"gern, foll man 60 Pfund Kamillenblumen nat einer. Unze: ' 


Cedrodl beſchwaͤngern; aher marum mag aud) bier die Menge 
Bes hinzuzugießenden Waffers nur dutch quantum ſuffieit ber 
ſtimmt worden: ſeyn? Zum cremer tartari felutilis wird auf: 
drey Thelle Weinſteinram ein Theil Boray vorgefdiriehen. 
Die tinctaura antimonii acris wird mit Necht Blog aug kauſti⸗ 
fhem trocknen Alkali und hoͤchſtgereinigtem Weingeiſt bekeitet. 
Statt der flares zinci iſt zincqͥm oxydatum album, oder 
der in zwoͤlfmal fo viel heißem Waſſer aufgelbſte und mit Mi⸗ 
neralalkali niedergeſchlagene reine Zinkvitrisl verordnet. Das 
phagadaͤniſche Waſſer beſteht aus 24 Gran Queckſilberſubli⸗⸗ 
mar, eben ſo viel Salmiak in zwey Pfund einfachem deſtillir⸗ 


ven Waſſer unfgeföft und mig einer Unze Roſenhonig verſetzt. | 


AIn dem fültkeinee Städte ausgetsortenen ſolectus niedicat - 
gi. winum 


>» 


’ 


i « 


einjzetnen Arztes.oder Phaͤrmaceutikers, und mehr iſt ein Neo. 
conient doch nicht, unbedingeen und einzelnen Beyfall haben, - 


. gaihum wuͤrde Ree. dns eaſtoreom llebte gand tweggelaffen, 
. als das unkraͤftige, insgemein verfaͤlſchte ceaſtoreum cana 
A Rt haben. Die.beften und aͤchteſten Arzuey⸗ 


.” 
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ittel find immer auch die wohlfeilſten, und dieſer ſchlech 


Biebergeil paßt wicht zu der beften und faft gar nicht zu haben⸗ 


den, wenigftens ſehr Eoftbaren aloe lucida, diehier verlangt 
wird; auch fünnten bier wohl cera alba, sonferva rofarum,- 
extract. cent. miner, ligni gualaei und quaffize, flores mal, 
vie arboreae, hb. abrotani, altheae, centaurei minor 
$umariae, faponariae, folanı nigri, verbafci, oleum cerag, 


“pafta liquiritiae, rad. curcumae, femen erucae, und ſiliqua 
“ dulcie entbehre werden; ſtatt des fpir. nitrico»aerhereug, 
der ſich fo leicht fäuert, twäre der fpiritüs falis dulcis wohl 


heiter. Asch vermißt Rec. das TIhedenfche Wundwaſſer, dest 


Maineralmohr, den Eifenmohr, das Kirfchlorbeerwahler, den - 


falzjouren Baryt, den Wismuthniederſchlag, das Bleycerat, 
das. Daͤniſche ſuͤße Bruſtelixir, das Bilfenkrantertract u. a. 
wenigſtens alle genannten wird nicht leicht ein. Arzt, er lebe. 
in einer ‚großen oder in einer Kleinen Stadt, nadı dem’ Geiſt 


der jetzigen Praxis entbehten konnen. " Die Wichtigkeit dieſer 
Pharmakopoe eines großen und Durch mancherley vortrefflihe: 
‚Einrichtungen und Geſetze vor vielen andern fo ausgezeichne⸗ 


ten Landes verdiente eine noch detaillirtere Anzeige, als bier 


der Raum erlaupte. ‚Nee. glaubre, fein Loh diefer Pharmas 
kopoe nicht beſſer und nicht teürdiger geben zu. konnen, ale 


wenn er die Wünfche und die Zweifel, die ihm bey dem Stu⸗ 
Bizum, derfelben aufitiegen, offen und bieder geſtand. Es iſt 
nicht möglich, ein Randesdifpenfatorium abzufaſſen, das jedes 


könnte; diefer wird bey demfelben Wuͤnſche haben, deren Ges: 


. 1 Währung ein anderer vielleicht tadeln wuͤrde; Diefer wird hier 


eine Abänderung vorfchlagen, welche jener, wenn fie Statt. 
fände, mißbilligen würde, Genug, wenn die meiften Aerzte 


and Pharmaceutifer mirıdem Ganzen des Werts zufricdem 


=" find, und wenn es den Beduͤrfniſſen des Landes entipricht s 


? 


das erfie erwartet Dec. von der Gerechtigkeit und von dem 
Kenntniſſen feiner deutſchen Mitärzee, das anders glaubt er. 


‚von dem hoben Soflegium vorausfeßen zu dürfen, unter deflen 


Apfficht es abgefaßt wurde. Ohne kleine Flecken und Mäns 
gel, quas incusja fudit, aut humana parum cavit, nature, 
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Üf weder das Cdinburgiſche und das Londugg, noch das .- & 
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AAuad bad Schwadiſche Diifpenfarotimin adbliehems wer: dleſe 
Fr Preußiſche. Dharmakopoe "nit. dem Difpeal Boruſſo- 


* 






randenb, 1781 vergleicht, wird ben großen. Vorzug derſel⸗ 
ven anerfennen und ruͤhmen; und vielleicht iſt ee leichter, daßı 

Am einzelner fachtundigee Mann, dem-Wiußs und: Zeit gemug 
au einer ſolchen mühfamen.und oft ins Kleine gehenden Atbei 
Hegeben wird, fie ſehlerloſer liefert, als wenn fie von mehre 

 opfen und Haͤnden bearbeitet wird, too die: Bereinitging, 
über-etnen Zweifel oft ſehr ſchwer ift, und mo oft aus Humad.. 
vitaͤt oder aus politiſchen and andern Verhaͤltniſſen hier odes 
da nachgegeben wird, wo ein einzelner firenger feun wuͤrde. 


— a | Eb.d. 


Me u ar Bo 
Bharmaca ſolecta — Auserlefene Arzneymittel durch 
Beobachtungen am Kranfenbette beſtaͤtiget, von 
gJohann Philipp Vogler, der Arzneykunde Dok⸗ 
tor/ Fuͤrſtl. Naſſauiſchem Hofrath und Phyſlkus zu 
Weilburg, u. ſ. w. Leipzig und Frankf. bey Taſche. 
ı 21799.. 180.00 XII. S. 8. 8.3. 2 


Deſßes iſt der Titel einer Ueberſetzung der bekannten Vogler⸗ 
ſqen Pharmaca ſelecta, nach der dritten Ausgabe vom Jahre 
2792... Die Abſicht ihres Verfaſſers: Diele durch lange Et⸗ 
Sahrung am Krankenbette erprobte auserlefene Heilmittel bye 
.. Janat zu machen, und. hen Arzt ‚feine Muͤhe beym Verfehreis: 
den zu erleichtern, iſt allerdings lobenswerth; befondere dB - 
derſelhe vorzüglich mit darauf Ruͤckſicht zu nehmen icheint, der 
vͤrmern Volksklaſſe, welche wegen ihrer Dürftigkeit, Efibae 
Sachen zu bezahlen außer Stande if „ wohlfeilere aber wir 
fame Arzneymittel zu verfchaffen. Rec. findet im Game 
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heyde Zwede ſehx exteicht; dag mehreſte beruht auf guten -- ’ 


chemiſchen Grundſaͤtzen und therapeutiſchen Verfuchen und 
Wahrnehmungen, nur bey einigen Vorſchriften, z. B. der 


Mixtura ſedativa, Mixturg- tonica, u. ſ. w. wäre zu wäe . | 


Khen, daß der Hr. Vf. ſolche mehr ge aa | 


| Eyemiſch · pharmiaceotifihe Abhandlung aber die Gut⸗ 
. „and Verfaͤlſchung einfacher und zuſammengeſetzr 
— | 84 Arzney⸗ 
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© Negnegmihetet, von SG: Sqhaub, bee Krjneg: Mine | 
0. arzrieg.« wind. Eutbindungskunſt Doetor , Profeffot - . 


der Chemie und augübenden Arzte zu Coffel, u. ſ. w. 
x Caflet; ben Griesbach. 179% 163 ©. 8. - 83 
Das efiere Baͤndchen dieſer Schrift war tw einem Pepe ich... 
Denfhaftlichen Tome, und- mit fo vieler Hitze niedergefchriee 
hen / welche deutlich ‚bemerken ließ, daß ſich der Verſ. hatte ' 
vinreißen laſſen, um einigen feiner ehemaligen Zunftgenoſſen 
88 bittere Wahrheiten zul ſagan. In gegenwaͤrtigenj 
ndchen zeige Hr. S. weniger Heftigkeit; man findet im 
demſelben ungleih mehrere Belehrung als aͤngſtliche Auſſu⸗ 
dung von Fehlern und Betruͤgereyen, und wir koͤnnen Au 
"des unſern Leſern, beſouders den Aerzten und Apotheken, 
aAnm ſo mehr empſehlen. — 

P.. Die Hier. abgehandelten Artikel Mb folgende: Lac Sal. 
pburis, Cineres clavellati, ‚Terra ponderofa falita, Läpis 
anfernalis, Antimonium cradum, Antimanium di ..- 

zicum,. Sal-mirab#e Glariberi, Vinum antimoniatum Hux- - 
> Hami, Roab Sambuci,Sulphur citrin,, -Soda ‚hilpahica, . 
‘Alafoetida, Ipecacuanha und Mercurius praecipitatus raber, 
dieſer Dinge gereicht mehr! im Bormurf die’ Veruro⸗ 
zeintgwng und fehlerhafte Aubereitung; als die betruͤgetiſche 
Verfaͤlſchung. — Dir Verf. hat ſich fehr bemüht, jeden 
Eegenſtand ausſuͤhrlich abzuhandeln; bey den mehreflen Aids 
et man die Vereltungtart angegeben, nebſt den Kemnzrichen 
der Aechthelt, und Anwelfung die Verunreinigung oder ſon⸗ 
gen Fehler derfelben aufzuſtnden. Bey dem Antimonie 
Kid auch die Kennzeichen des Mißbickels oder Arfenikkieſca 
- aus Emmerlings Lehrbuch der Mineralogie aufgeführt, mm 
dem unerfahrnen Apotheker Selegenheit zu verfchaffen, diefek 
ſchaͤdlichen Körper, wömit. jenes etwa werfälfcht feyn kinnıd,  _ 
Fennen zu lernen. Was der Verſ. uͤber bie ungleiche Wirkung - 
= Des GSplesglanzwetas erwaͤhnt, finden wir völlig gegruͤndet; 
os haͤngtdieſe ſehr vom der Beſchaffenheit des Weins a6; denn 
Je mehr dieſer Säure beſitzet, um deſto emetiſcher wird: jenee 
ausfallen. Der Vorſchlag, jedesmal eine beſtimmte Menge 
Vxechweinſtein im Weine aufzuloͤſen, und fo immer ein gleich⸗ 
voirtendes Mittel zu erhalten, verdient daher gewiß von den 
Aerzken ‚beberziget zu werden! Nicht unwichtig finden wie 
auch die Bemerkung: daß der zum mediciniſchen Gebrauch 
Su . - * us 
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wirtoendete Schwefel vorher zu ımterfuchen fen, eB er ni@R 
aeſenikaliſche Theile enthalte, weil-die Schwefeikleſe Mh nun. 
r zu oft im Gefellſchaft des Arfeniks befinden. Bon des 
| akuanha Hält er Rich berechtiget zu glauben, dag elle Me 
Verſchiedenen Arten, welche wirerhöftei (die weiße allein ausd 
denemmen), son einet einzigen Pflanze, der Pfychorria emeti! 
&a, geivonnen werde; er macht dabey einige Gewaͤchſe befannt, 
gt deren Wutzeh die Achte Irekakuanha Häufig Hflege ver 
ı fälfcht zu werden. Die Vertbeidigung gegen einen Ungenann⸗ 
ten im Tromsdorfifchen Journal der Pharmacie finder fig ' : - 
in einem Anhange noch ausführlicher wieder abgedruckt. 
- Ai — —— Br 9 Dig . 
| Die Wunder des menſchlichen Körpers, ober faßliche - 
Begriffe der. Anatomie, zum Gebrauch der. Ju⸗ 
gend, Nach dem Fragtzoͤſiſchen des Hrn. Jaufſert, 
von K. EM. Müller, Herausgeber ber Lebenebe⸗ 


N — 


ſchreibungen merkwuͤrdiger Kinder Leipzig, bey 
‚Linke, 1799. 219 ©. 8. 148. a ———— 


Ber EN a te er 
Cinem zweiten Tifef be {ft dieß der erſte Theft einen, 
euen SElementaebibliorbef, ‚beffimme dem iugend⸗ 
ichen Alter %.. Auf die artige Einleitung folgen acht Uns 
ctrhaltungen Sber ben menfchlichen Körper überhaupt — und 
| a haͤtte ſchon Manches z. B. sun Kneſhen, Muſteln, Se 
Ben; Nerven 2. erklärt werden ſollen. Was minder ſchick⸗ 
Ach etſt ſpaͤt nochkommt —- über die Sinnorgane, über dig 
Kuochen, vornehmllich bes Nüdgradg und Kopfes, uͤber Ata 
me und Hände, über Athemholen, Blutumlauf, Muskeln, 
Nerven, über Verdauung und Ernährung. Der gute Wille 
Bee Verf., die Kinder'mit Ihrem Körper bekannter gu machen, 
AR eben. fo ſehr zu loben, als im Ganzen die Art und Welle, 


j 


U 


wie er ich mit ihnen unterhäte. . Einige Daͤndeleyen und uns 


- itiges Zwiſchenreden der Kleinen abgerechnet, find die Un⸗ 
verhaltungen gefällig, miunter, anziehend, und dazu geefanet, 
Die Wißbegierde weiter zu reiben. Water Valmont giebt - . 
Seinen Rindern Prul, Amadeus and Zauretten, immer - 
Eewas zu bewundern, und hält fidh vorzüglich an die toirkiie - - 
den, wahrfiheintichen oder auch mur vorgeblichen Borthelle 
te wir ‚son. gewiſſen —n unfers Körpers Kö Be 


— 
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fan ht fehlen, daß er En dabey manches Gute und 
liche beybringen folltes.obgleich der eigentliche.anatomifche. 





 ghufielowifche Unterricht; den. er giebt, giemlich mager und, - 


3 aus der alten Schule hergeholt if. Wenn wir uns 
ger dabey aufhalten hürften, follte 26 nicht an-Wenfpielem; 
en, von der Verf, mehr fchiefe und halbwahre, als richtige, 


ge ‚ and:fagtiche Begriffe beybringt. Und das ift nicht gut! Se 


Weniger der. Jugendlehret glaubt geben zu müffen, deſto u 


. u und mus ex er. * —— en 
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Shi Wiſinſchaten und Gedidte 


Kgenium, Eine Zeiefchrift von A. W. Schlegel 
und F. Schlegel.” Exfter Band. Berlin, bey 
Vieweg dem ältern, 1798. Zweyter Band, bey 
Frolich. 1799. gr.8. Jeder Band gegen ı m 
phabet. 2 NE 16.8. | 


E iſt — ein wahrer Gewinn fir den Steeenfenie 


wenn er ein Buch, das mit ungemein großen Anfprächen aufs , 


tritt, ohne fie auf irgend eine Art zu realiſtren, nicht falel ” 


- . angelgt; fondern dem !Publicum Zeit läßt, fih mit dem ver⸗ 
miintlichen Meiſterwerke näber bekannt zu machen. Wer zj 


feinen Leſern von einem gelehrten Produtte,, wie von.eineng 
älten Bekannten, ſpreichen kann, darf, wenn er fib auf ein 
Alfgemzines Urtheil einſchraͤnkt, weder fuͤrchten, von ihnen 


mnmißverſtanden, noch als abſprechend, in Klage genommen 
za werden. 


Wir befinden uns in diefem Balke tale. dem Arheniug 
der Hn. Gebruͤder Schlegel. . Ungeachtet, der Vorerinnerung 
zufolge, die Tendenz ihres Journals phüoſophiſch ſeyn folltes . 


- fo ift fie doch eigentlich bloß literariſch, und wiewohl fie ven 


ſprechen, ſich von keiner andern Ruͤckſicht, als von undeſtech⸗ 


F licher Wahrheitsliebe leiten zu laſſen: ſo hat ihnen doch die 


Gdoͤttinn Philautie den: Peoflen, geſpielt, und ihnen übern 


thoͤrichte Anmaaßung und blinde Vorliebe für ihre Freunde, 


am wmeiften aber für ihr eignes wertbes Ich untergeſchoben 
Wie wog einem Feuer, das vom Seren ausgeht, bie rl 
— J — — 


— — 
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bes Waldes. niederſtuͤrzen: fo ſinken durch die allgewaltigen 
Kiele dar Herren Gebruͤder bie Schriftfigller Deutſchlands zus 
echten und Linken. Garve — fann dann der größte dei . 
sche Philofoph eigen, wenn Nichts zuweilen fo viel bedeute, 
als Ales ein wenig; Kafontaine — erfcheint auch in dem 
Beſten, was er gemacht hat, als Stuͤmper; Wieland — 
hat alles geſtohlen. Wo man Hinficht, überall’ liegen Were 
wundete· und Getoͤdtete. ae denkt man, bleibt Niemand 
leben, als Kant und Bötbe,'und fühlt ſich von nicht ger. 
meine Bewundrung für die verbrüdeeten fublimen Geiſter 
— bie nichts dulden, als das Vortsefflichfte und - > - 
öl. », ° - DR — 
Dieſe Achtung fir. die beyden großen Brabeuten, ver⸗ 
Bunden mit einem tiefen Mitſeid Aber die Verblendung der 
Mation und die Hinfaͤlligkeit ‚derer, die fie verehrt, iſt die 
berrfchende Empfindung, wenn man dis Fragmente, die Res N 
eenſion von Wilhelm Meiſter und die Beytraͤge zur Kritik, | 
nebſt einigen Notizen, flüchtig durchblaͤttert. Sieht man fih- - 
indeß etwas genauer um: fo fänge man doch allmählig an, ° 


ſich zu erholen, und von feinem Erſtaunen, wie von feinem 


⸗⸗ 


Bidauern, zuruͤckzukommen; denn alsdann demerkt man. 
dag auch der Verſaſſer der wunderſamen Liebesgeſchichte der 
ſchoͤnen Magellone und des Grafen Peter aus der Provence, 

Hr. Tieck, ein gar armer und ſchwaͤchlicher Heros, neben dem 

Heros Goͤthe genannt wird, und die H. Druͤder ſelbſt niet 
undeutlich zu verſtehen geben, was Maaßen fie wohl auch ihre 

Stelle neben Kant und Goͤtbe behaupten duͤrften. = 
Wenn nun diefe unvermuthete Entdeckung auf der. efied 
Belte ſchon troͤſtet, kraͤftiget und flärkee: fo wird man auf - .. 
der andern vollends guter Dinge und gleichſam nem geborem, " 
wenn man zu den eigentlich genialiſchen Darſtellungen ford 

gebt, und etwa ein wenig an Novalis Bluͤthenſtaub ſchuͤtteltz 

oder auf die Tone horcht, die aus dem eilften Geſange des 
 zafenden Roland, Überfegt von W. Schlegel, hervorquellen. | 
Denn kaum hat man von dem erften ein wenig eingeathmet: 
fo empfindet man fogleich, daß hlet Bluͤthenſtaub pleonaſtiſh 
für Staub ſteht, und kaum yon dem letzten einige Accorde 2 
sernommen, als man fich zu verwundsen anfängt, wie ein 
Dichter von nur mittelmaͤßigem Sinne für feine Kunſt, fol 
"gende Zeilen für Stanzen ausgeben koͤnne, weil er fie fans 
zenartig in einander geſtreckt und gerecht, und Ranzenartig 
abgeſetzt habe: = nn N. A 

& ' Sad j 


# 


= \ + 


x 
“ 


“= — ‚Che win thohe und ea 


Bu Nach alten Seiten ſteht ſich Rub her um, 
En Mb mache im Kreife, wie ein Toller, Sprünge! 
Jlein er Bleibe vor Scham und Aerger ſtumm, 
. &o bald ihn etwas einfällt von dem Ringe; 
Flucht dann auf fich, und Tehilt (d blind und dumnj: I, 
Daß er gefallen ‚fer in diefe Schlinge I 
Er klagt der Schönen ſchwarzen Undank an, 
Die ihm, zum Lohn der Rertung, dieß Wban. 


O andankbareb Maͤdchen! konnt: ich glauben. 
x @o faster, Daß ich dieß verdiene um dich? 
Was willſt du doch den Ring mir lieber rauben,. . -.,: '_ 
"Dis zum TBefcbent von mis ihn baben ? BR — 
, Geen-will ih alles deinem Wunſch erlauben, u 
Nimm meinen Schild, mein Flägelroß, und mid. 
Mrur daß. du mir dein holdes Antlitz zeigeft! - 
Zch weiß, du hoͤrſt, Grauſame, und du ſchweigeſt. 


Der Born wird häufig singe von ihm umgangeng a 


ER Und wie ein Blinder tappt er. weil er. ruft. 
Wie oft, indem er waͤhnt, fie zu umfangen, 

Greift er mit feinen Armen leere Luft. 

‚Sie ift indeß fchon weit Davon gegangen, 
>. 5 Mund ruht ſich erſt bey einer Felſengruſt, 
80, Seräuinig, tief In-einen Berg Hegrändet,.— 

— Wo fie an Nahrung ihr Beduͤrfniß Andere 


= Brayst Solche Verſe macht Wieland freplich nicht, und hat 
dergleichen In, feinem Leben nicht machen koͤnten. Sole 

Kunſtſtuͤcke theilt die Mufe nur ihren vertrauteken Göngern, 
> pen H. Schlegel und Tieck, mit. . Doch fo eben befinnen wie - 
"ans, dab Hr. Schlegel unferer Vibliothek ausdruͤcklich Schuld. 
t, ihre demuͤthige Mayime fev, die armfellgfen Produkte 
"Im Face des Geſchmacks nach tiefer herunterzuſe ken von den 
—— aber, die den Fortſchritt der Bildung bezeich⸗ 
neten, gar Feine Motie zu nehmen. Wie nehmen dankbars 
Ha bie Wasnung an, and wollen ung twenigftens dureh die 
— urtheilung des Athen aume den Raum fuͤt beſſere Verke * 
J ag —— — 
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Salat Wiccheten und NEE Er. 
%, R, Kretſchinanns fünmeliche Werte, Sechs⸗ 


ser ‘Band. Leipzig, bey Dyck. 1799 1 Appe n —3 | 
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a. Friederike Brun, ‚geb. inter, Gedichte; ‚bei 
“ ausgeheben von Matthiffon. Neue vermeßrte Hufe 

‚ lage. Zurich, bey Süßti, 1798. 10 "Degen 8. mit 
latein. Schrift. 148. 


3. Nachtrag zu Matthiffong Gedichten. Zürich, bep- = 
. Züßl 1799. 6. D. 8. mit lat. Schrift. 16 , 


* z. zerfaͤut In zwey Abtheilumgen, vom benen die eſte 
Fabeln und Allegorien in ſechs Büchern, und die zweyte yrk 


E Ehe, vermifchte und epigrammatiſche Gedichte enthält: Dee - | 


Name Sabein und Allegerien kommt den meiften, anter bie 


. Auffchrift gefammelten, Dietungen nut ehr _— — 


Man urtheife ſelbſt: 


— 
| 


Der But and die —— —— — — 
WVon ohngefaͤhr kam der Hut auf die: Dausmittze a Du 


„Sick du wohl? (Hſprach ve): nun iſt  uhfer Stren 
Aser Mans md Werth auf einmal.entfchieden!* - 


ns Noch a nicht! (gab die Müge zur Anton): ban 


oben liegſt, iſt Zufall und nicht Wuͤrdigung 
Der Wolf und det Jude, — 
Viehſeucht, Mitßßwachs und Theurung verlduͤſteten one 


ganye Provinz; die Heerden wurden Heiner, und Die Hünere 
Ne ir. Da ſprach der ausgehungere Wolf zum Buck 
„Das haben die Menſchen durch ihre Sünden verdient] Ich 


ihnen von Herzen, daß ſie achdenten Buße Kun 


und fi Mit Ernſt bekehren mögen!“ — 


Du diſt nicht klug! (gab der Fuchs zur nikon): 4 
wuͤnſche ihnen vielmehr recht vielLeicheſan: fonft verhungern 
wir noch alle beyde. 


— 


Cooks gun. | 


N Lone, dem Weltumſegler, kam ein vuropdiſchet Dur 


‚dl na Otaheite, fand — gangt Heerden von . — * 


⸗ un i 
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Ein Bienen mtr 
"bald Bekanntſchaft. Er beſchrieb iſmen feine-Sange 








dad er ſaſt täglich erlſtten hatte. 


ierige Reife, ſaͤmmt aller Gefahr, und allem Ungemodt, 


‘ 


. „Du, armer Bruder! (fagten die Anfafaner): pelch — 


hiues Elend erwartet dich erſt auf der Rackreiſe Weißt a 


Was? Vertaß deinen Herrn, und bleib bier. Sieh —— 
wie wohlgenaͤhrt wie ſind; man verſammelt uns in. Heerde 


man fuͤttert ung des agee dreymal; wir haben in der Zeit | 


aichts zu thun, als zu freſſen und zu ſaufen all unſet Lebelang.“ 
— Aber, wenn ihr nun alt iwerdet 7 (werfegte der Pudehẽ 


„Das werden wir nie, lieber Sremdlings denn nach ei⸗ 


ann re voll Genuß, ſchlachtet ‚man uns in * beiten. 
ien weg/ und ißt uns. 


Der Pudel chat vor Abſchen einen — sp, > 


' de die Zeit —— kaum etwarten. 


. 


die ihn Aberrafchen und an werden. — Die Gedichte 


verdienen von Selten der Sprache und Verſification, * 

J 6⸗ Reime, wie knirſcht und wirft abgerechnet,) All 

> aber von der Muſe fcheinen uns hur wenige ———— 
und ein großer Shell der epigrammatiſchen verlegene Wadrs 


Unter den ſcherzhaften Liedern, die dem Verf. gerade nicht 


— am ſchlechteſten gelingen, verdient Henriettens Lied als ‚junge 
Frau eine taͤhmſiche Auczeichuung. 


+ 


< 


Bon Ne. a. iſt die erſte Auflage In unferer ihr. 2 SR | | | 


XXVII. ©. 385. angezeigt worden. Da wir dlefe nicht zur 


Sand haben : To künnen mir nicht beſtimmt angeben, wodurch 


fich die zweyte von ihr unterfcheider. Nur fo viel fehen wie, 


Daß die profaifchen Erzählungen, welche die frühere enthielt, 
weggelaſſen, und flatt ihrer mehrere von. den: neueften ‚Ser 
dichten der Verfafferinn, die wir ung zum Theil In Zeitſchrif⸗ 
ten gelejen iu haben entfinnen, aufgenommen worden fi ind. 


Ns. Br Maithiſſons Manier if bekannt. Wr 
boden M von Jeder etwa⸗ aaa and wden fe = 


|. ET 
Aeßmaſ, auszhatich bey der Durchleſung Des akſehnlichſte 
Gedichts ei Sehnſucht nach Rom, er 
anders-gefunden. Aller Pomp der Sprache und alle Beyer, ⸗ 
dichtelt der Darſtellung iſt nicht vermögend, für die Einfors 
migkeit zu entſchaͤdigen, die eine unnbfehlicke Reihe von aiz 
winander gefetteten, Defchreibungen, ohne einige lyriſche und 
»hilefopkilhe Tendenz, mit firh führe. Indeß es giebt Leſen 
Afe anders fühlen, und per wollte dasum- mit ihnen hadekn, 
pen fo billig ſind, zn erlauben, daß man dieſen ermüdens , 
Sen Schilderungen die.tleinen empfindumgsteichen Süd, 
Bir z. B. die Schatten ©. 19, und den Bund S. 459, vol > 
viehen daffffffff EEE 
——— ——— Be B Kg — 


Theater. = 


3. Ehafespeme’s dramatiſche Merhe, uͤberſete vom . 
A. W. Schlegel. - Berlin,. :bey Unger. 2799. 

Dritter Theil. a290S. Vierter Theil. 309@ 
Fünfter Theil. 290 ©, 8. 36. . 9J 

2. Hamlet, Aus dem dritten Bande beſonders ab ⸗ 
gedruckt. BE u * 

3. William Shakspeare's Schuuſpfele. Neuegang 
umgearbeitete Ausgabe, von J. J. Eſchenburg. 
Dritter Band. „Zürich, bey Meßner 1799. 

- Die größere Ausgabe enthält ı Alph. 12 B., die‘ 


nd 


Meinere 21 B.8. 20,” 


v 


⸗ 
“ 


eg a it 
er. Schlegel liefert in den vor. une. (tegfnden Bänden 
- den Sturm, Hamlet, Kaufmann von ‚Venedig, Wie 
es. euch gefaͤlltz Zoͤnig Johann und Aöpig Richard den . 
3weyten; Kr. Eſchenburg den Sommernachtsteaum, 
Der Liebe Mühe ift umſonſt, und den Kaufmann von . 
Denedig Mit Bejiehung auf unſer erſtes, über beyge Ars 
beiten gefälltes, Urtheil bemerken wir noch beſonders, daB 
Sr. Eſchenburg den Sömmernachtstraum ganz in Verfe 
‚ Übergemragen, und durch diefen Werfud,, hinlaͤng —— 
Bat, daß auch für ihn die Schwierigkeit des Verſi .. 
I 5 i e u ne 
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iae Eqhn vritat # & fäRt In ber That —2— waiß 


Jchefden, weichen ‘von beyden Ueberſetzetn bet Vorzug gebührt, :'. 
nd der Unpartdeyiſche duͤrfte hier kaum einen Aus ſpruch Le 


wendbarer Een als den Wrgtlifchen ob vieata tu dignug. 


hie, We 


n Hr: Schlegel zuweilen gedrungener uͤberſetzt? 


‚ uͤberſetzt Sr. Eſchenburg dafuͤr auch ungezwungener und 
deiitfchet, und wenn jener vielleicht den gemeinen Ton Shaks⸗ 


—** hie und da deſſer trifftt To laͤßk es dieſer zweifethaft 
ws wit durch Die edlere Sprache, die ee ihm leiht, nicht auf 


per einen Seite’ fr das entfhädige — was wir aüf’d 
um een einbuͤßen. Es wird, um anfer Urthell zu beine 
nicht zweckwidrig feyn, einige Steffen auszuheben,.:- Der Ai 
. Yang der Biene woifggen Lyſander und ia Tann bey 


HS aller u 


© > 


Ar 


5 


8 


tr» rm 
— 8 et 


Mur, lieber ae Barum fo dlaß Ban Lu 
Wie find. die — dort ·ſo ſchatil vetweite? 2. 


un. ei — = 5 
—* ‚ach —* fehlt, womt He 


„ ‚(te mein. ammölftes Auge nehen ine. : — | 


—— Lyſandetr. 


— 
2 


——— WE eaa:: 


. And jemols hoͤ —— Sagen und, Geſqhichtem. ** 
Kann nie der Srrom det treien.t ir anſt. 
VDenn * sort fie verſchieden ant chott — 
| Yermi; a.“ —— 
„BD au * 16, vor Riedrigen za — 
el "ayfanden. ee . er 
E* war ef in den Japren NE ww en 


Bermig = : — u 
EI " ar, wit —S N 
J Ayfänden .. Ss = 
Dean Bing ſe⸗ nd ven * — Bu — 


* 


— 
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. So füwell verdunteft [ih des Olltes Schein. 


RE A Hoͤr den, Hermiat — 
F Es-tiegt unt ſieben Meilen von Athen Ze 
- Das Haus "ner alten Wirtwe, meiner Diugmes 


Fe 
‘ 


€ IN 
— oo. 


2 F 


5 —RR don Sen we 


&yfander.  ° nn | R | 


re in ihrer Bat 
FHärmte Krieg, Top, Krankheit auf he ein, 


g® 


. Und minder ige Siä gleich einem Schale flͤcheſg 


Wie Schatten wandelbar, wie Träume Eurz, ... 


wie der Blitz, der in geſchwaͤrzter Mache 
seinem Winke Simmel und Erd’ entfaltet; 


Doch eh’ ein Menſch vermag zu ſagen: ſchaut! nn ur 


Sclingt gierlg ihn die Finſterniß hinab: 


Bermii 


Drum An —* die — 


her; Riffe —* J Fi 
Dean — *— ———* 1 hun | 


ze Ayſander. — 


Gie lebt won großen Renten, Hat fein Kind, 

Und achtet mich wie ihren einz'gen Son. -  :- » 
Dort, Holde, darf ich mich’mit dir oermäßten, 

Dorthin verfolgt dns granfame Geſetz RR 
Athens ung it: Hebf du mich dein, fo 277 

Aus beines Vaters Haufe morgen Nacht, - 


. Und in den Wald,_'ne Meile von der nr ne an 
Wo ih) elmmal mit Selena dich traf, : ee 
Um einen Mayenmorgen zu begehn; 3 
will ich deiner warten. u 5 
"germia, — 


Mein Lyſander! — 
Si ſchwoͤr eg die dey Amor’ — färtftem Bogen, . —— 
Bey fe —ã goldgeſpitzten Pfeil. 


"RAO.D,LV. le D ©. Mb, 


* 
. 


Wie? meine Lieber wie iſt deine Wange 
© one? 


7 
Und bey dm Unur.von Eor rend Dauben; 


Bey dem, was Seelen knuͤpft, in Lieb-und Syn 
Iy jene Kerr, wo Dido einfE-verhränng, :-: 


| a der Tr jan r faiſch ſich ihr entwandt; 


Sey jedem Schwur, den Männer je ge zen. — = 


| Debr an der’ Zahl, als Grauen je — 


Du findet Her u. Mitternahe : =. 
Gr. Cſwenburg giebt dieß:. 3 a | “. Bar 
‚Eyfand er, Pe 


So big? Warum verwelken ihre Roſen 


Bermie 


Bielleicht, weit fie des Megeus ei 
Womit ich, aus den Wolfen meine? — 
Sie reichlich uͤberthauen tnnte. — 


F Lyſander. 


—— J * 
Weh mir?! 0.0 


SEe siel ich jemals in Sefbichtn las, 
Und aus Erzaͤblung hoͤrte, floß der Otrom 


Der wahren Liebe niemals ſanft dahign. . ?' 


u {ag der Unterſchied im Stande un un“) 
J Sermin. —— | 
Ey zu boch Bir Niedrige win 

Lyfander . es 

or Karen —2 die Jahre zu verſchleden u.) 

F Hertmia. 
| kon) Fe Btingens gu at ahnt. | “4 

fanden. 0.3 

For OLD der Freunde Saft, = 

seemier 1 ne 





ah men Ainen ben — Al. 
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| < . Cheater. 231 


Wenn ja den Liebenden 

Ein beßres Gluͤck verſpr 

Krieg, Krantheit ader 3 
" Und mache’ ihr Gluͤck ve 

Schnell, wie ein Schatı m, \ 

RVorüberfahrend, mwie'dei 

a einer ſchwatzen Nad | 

einem Mint. enthünl 

Zu fagen? Steh? ſchon von. bar ofen Schlunde 

Der Finfternig verſchlungen iſt. So eitel 

Oind ſelbſt die ai die am ſchoͤnſten släniemt 


Zermia. 


Wenn denn detreue Liebe Jedetzeitit — 
Durch Widerwaͤrtigkeit gepruͤſet ward, — 
Und dieß der feſte Schluß des Schitkſals iſt: 
So laß uns unfre Prüfung mit Geduld 
Ertragen, weil Verdruß und Leiden doch | 
Ein eben fo gewohntes Mißgeſchice 

- Dee Liebe find, als Staunen, Träume, enden 
Und Wuͤnſch' und. Thränen,. dag BE 
Gefolge liebeskranker Phantaſie, | 


Ayfander ge ae 


Sehr gut gedacht! — Drum bit o Bermta / 
Mur ſieben Stadien weit von Atben 5. - 
Wohnt eine meiner Muhmen, rei, und Bm 
“ Und kinderlos. Sie hält und liebermih "' - 
Wie ihren einz’gen Sohn. Dort, Hermia, 
Dort kann ein ewig Buͤndniß ung vereinen; 
Und bis dorthin fänn auch Athens Geſetz 
Uns nicht verfolgen. Liebft du mich, fo ſtlehl 
Did morgen Nachts aus deines Vaters Hauſe; 
Und in dem Walde nahe bey Athen, 
Dir, wo ich einſt mit Helena dich fand, 
Als ihr des erken Maytags Ankunft feyrtet, 
Daott will id deiner warten. - 
Br Enäpfen noch den gereimten Sifenpefang an, der dem 
Avevien Aufzug eröffnet. Nach Schlegel. | 
Da u Neber 


⸗ 


ee een 
Nun ſuch' ich Tropfen Thau's hervor, 
Und hing’ ’ne Perltin jeder Primel Ohr. 


8 Reh’ wohlt ich geh. du täpplicher Geſelle! 


Der Zug der Sanlginn tommt auf der Stelle 
Nach Eſchenburg: u | — 


Ueber Berg und Thal, 
Durch Hecken und Ruthen, 
Ukeber Holz, über Pfahl, . 
Bauaͤrch Feuet und Fluthen; 
Schnaeler, als des Mondes Sphär,, 


Irr Ih raſtlo⸗ bin und her. 
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Ich dien’ der Feen Koͤniginn·ß· 
Zum ſtillen Tayz u Ba 
 Dehm' Sterhenglan . 
Erfriſch' Ich ihr durch Thau das Grün. 
ESie ift der Primeln Dflegeriun, 
Die auf den jungen Wiefen blüßn. 
Auf ihrem goldenen Gewand | 


Sf jedes Pünktejen ein Rubin, 


Wortn der milden Seen Hand 
Die Düfte gleßt, die euch entzuͤcken. 


F Se muoß ich gehn, dem Graſe Thau entfuͤhren, = 


Und jeder Primel Ohr mit einer Perle zieren. 


Fahr du plumper Geiſt! ich muß entfllehn ; — 


Die Koniginn mit allen ihren Eifen” 
Iſt im Begriff, hieher zu ziehen. 
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"Wer Luft Bat zu wählen, der waͤhle. — " Weber die Auffühe 
rung Kamlers auf dem: Verllner Natlonaltheater, 


nach der 
Schle⸗ 


=. 


I . z — > 


Sethlegelſthen Beutbeidug, exinnern tens; Rinde gewa 
Itche, den’ Diatoy betreffende; VBemerkungen In dem Joutnitir 


Berlin, geleſen zu baben, die er wohl micht uͤber⸗ 
fegen börfte, wenn er mehrere e Vſhnẽ beſtim⸗ 
‚wen ſolite Sle ſcheinen binden daß es, 
noch ein etwas ſchwierigeres den Horer im 
Schaufpisihaufe, ‚als. den: — Am Be 

au PIBem: ı rn ae - 


— Gi a = 


Viced und Eimice Ein Siefpiil. Innier Außuͤ⸗ 
‚gen, von Karf Albrecht. Berlin, bey: Schöne, : 
= 1800, ä "33. 8%, 10 &.. — * n — J > 


Noch finmer Baden tie; was Babel Krfta 
betrifft, der guten Ginäfpiele fp wer Ruͤchn 
ſicht von Grund aus ſchlechten aber ea 

“ man ſchon deßhalb geneigter wird, f — 
hecabzuſtimmen, und mit ſelbſt nur V uͤr den 
Angenbiick vorlleb zu nehmen. Rec. iß vor⸗ 
liegenber Beytrag aͤuf ein hoͤheres Pr nachen 
dörfe. Ein Spanler fuͤtſtlichen Ranı ee Ge⸗ 


lebten fi auf eine Inſel des Drients, wo — Auf⸗ 
nahme und paradieflihe Natur ihnen ar Fadifche Tage verfpren ' 
den, Bald aber, werben fie hier von ehen’denen ausgeſpaͤht, 


die ſchon im Warerlande . I Bereinigung nB hatten 6 hindern ! 


wollen. Alle Gegenivehr hilft nichts "ha ketkert fie ein; 
Keteppt fie aufs Schiff; und eben will der unbeöätiftigte Lieb⸗ 
baber den Begfnfifhten" is Meer fühl dr, * ate’'jenen’der 3 
Blitz zerfchmettert, und ein heftiger &turih Fit erhebt‘, der! 
denn am Ende doch fo höflich ift, die beyden Liebenden ne 

dem Vater Elmirens wieder and Land zu werfen; mo num 


ihrem Stöcke nicis vordte im FBrde fpht,uyd die sanıe - 


üßtiggebließne Geſellſchaft defto frählichet, nach Kaufe fegeft: " 


Dur) ein vor m: Yen nft der, Näuber dern Brama gefeyertes \ . 
eg 


‚Dpferfeft, duech Frlegerifchen Apparat, durch hetzbrechende In 
Band und Ketten gefeufite Lebewohl, durch Seeſturmu endlich 
und überall prächtige Theaterverzierungen hat, der Berf. für - 


Aüg’ und Ohr freygebig geforgts um damit der Zufchame ? 


nit unter lauter Pomp erliege, andy eine naive Afianerinn 


mit mg bey der ein Windbentel And: ‚Gaslimzer sw: . 


Dr... — 
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re, in 


Se ne er 
— — ——— erben: fein, B-verfue — 
Paſſen 2 Art a — 2R —* Uebelgen — 

Daß es Äeh Slnfpiele mie Äh Werfen fehlen Rz | 
eilt: 17% von ſelbſt Ingpi bier KR ‚großer. enge * wet 
mancherley für Tonkunſt tauglich Form‘ ſich darbietendene 
ſind ——ã rein, 'geteimt, und. laffen En ünter recht gut” 
ft} ee. Zu boͤren werden indeß richt allerſeyn; denn aus” 





ade in den erfchütterndften Auftritten machen Kriegegefhrätyä, - N 
Waffengeklirr und die erjärnten Elemente einen fo übertäus! - 


enden Lärm, daß B weder Vocals noch Inſtrumentalmuſik das 
gegen aufkommen, 'unfe air Deduß des, Birfififaters ſich win 
gehlich. wird ameſtzengt Haben.“ .. ‚Dit metrifch, abgefeßtem" 
Mecitative bat folder gr ‚nläie "befaßt; ndein was der 
Rhythmik ihm — werth =. und F — un | 
5 be:im.g eſchminkter Proſa feinen Bang 
| u Be En —— Kerker ausgenommen, die ee | 
aͤhr ins hohe Lragliche'getathen. Schwerlich wird auch⸗ 
ge etwa ein menden‘ ſeyn, daß der Verf, nicht An 
nl per — Versarten ſich wagte; ‚fo, mas Hätte“ 
genen. bie; Anſpluchsloſigkeit des uͤbrigen Vortrags zu ſtart 
‚ahgrftechen! Kurz und gut?: wer eben nicht auf Verſeineruug 
| ee Geſchmacks ausgeht, nicht überall: Wi und Swarfſinn 
Fr \verlen arigt,,/ wird aus. andern Ötandpuntten ig ? 
ei aͤdigt finden, n wie vielen Bingfiäden, wo das Haue 
gt * if, perlieten € ittlichkeit ind Menſchenverſtand 
gi zehnmal mit. Au und Ohr bu, die Zaubete deu) 
Tontünflers und, Decorateurd gendannen! Sergleichen Ti 
verbaͤltniß wird vorliegenden Schauſpiele keines wegs zu Schu⸗ 
den kommen nſte Heinen, Gluck und Panpelo's mögen ' | 
Ball — daran verſachen / er 
| El BuL Baee — De — 
a: ee 
Ä Sana. Ein te ifehes Gemälden fünf — 
‚Leipzig, bey Meißner. 186. 310 S. 8. MR 
einem von Manor BEER: aa 
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Linter, unfern efeen wieh mehr ats einer ſch — des fair 
ten: Wepfalls erinnern, den Leſſings Emilie. Galotti ill 
* ww“ — ſand, und — bis * — 


— 


en ” 
«6 
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egheater. 88 
ne ode Gruid behaptet. Aber auch gegen bie Maͤngel 
Des Sräds, im Diche ſowohl, als in partieler Ausführung: 
and ſittlicher Tendenz, blieben die Kenner und Kunftrichter‘ 
jener Brit. Lrineswetes blind ; theiſten früh ud um“ . 
Mändtiä, genug ihre Zweifel mit. Von 2. feldft ward manche 
Bemerkungen als ſehr gegründet anerkannt; am feiner 
Arbeit jedoch nichts "geändert, weit jeder Uniguß wieder neue 
Sehwlerigkeiten veranlaßt, und bag Drama: zu' ganz was 
andttra" gemacht Bäben' würde‘, al& feine“ auptabſicht ſcheint 
geweſen zu ſeyn:. Trotz dieſer Keirtken erhaͤlt es noch immet 
Ech auf der Baͤhne — gefaͤllt Allen! — watum? weil hert⸗ 
liche Bimationen, Eedankenreichthunt und anziehendet Vor⸗ 
ray für jeden etwanigen Mißgriff oder Eigeuſtun uns ſoglelch 
Meder earſchadigen. un. ; 
.: "Nie ein Atiſtarch, der in 55 Seiten langem Worberihe 
un‘ alten Tadel thells wiederhylt ( das Weſentlichſte indeß 
Der Ihn unbekannt), thetls mit neuem vermehtt; worunter 
es’ aber: ſo Eindffihen-iuid geſchmacklofen giebt, daß Nee. ſich 
wicht eutſchließen kann, den Leſer damit zu behelligen. Zwar 
"wies In eben dieſer Vorrede den Übrigen Schönheiten des. 
Gtuͤckt und dem Gelſte Leſſings uͤberhaupt aus vollgerlirte · 
sem Raͤncherfaſſe bis zum Erſticken Weihrauch gefteruet; ob 
ein ſolches Opfer jedoch Für Wohlgeruch gelten koͤnne, macht 
unter mehr Aeußerungen aͤhnlichen Schlags auch folgende fehr - 
problematiſch. Gern giebt der‘ Lingenannte zu, daß im der \ 
Emilia 5. Jeder Mitſpieler feine ganze Kraft zeigen koͤnne, 
und dem Diematlker daher viel zu danken habe. Weniger 
ſeh dieß dee Fall mit Dramaturgie nd Dichtkunſt über 
haupt: denn — „von biefer Seite, und in biefem Bade if 
er (Leffing nämlich) Mon oft uͤbertroſſen worden, ja, wird 
es deynah noch vkglich e — WMehr vetlangt hoffentlich? 
Memand über dei Beruf unſers Kritikers zu wiſſen. Womit 
aber, meint man, der uͤhrige Raum des Dandchens ausge⸗ 
fünefey? Mit nichts geringerm, als dem beillofen Verſuche, 
ebew den von L. Searbeiteten Stoff mit Vorſetzung ‚eines ber . a 
fihnnitern'moratifchen Zwecks zu behandeln! Und diefer Bears - - 
- fa ik dann fo ausgefallen, daß umftändlicher Bericht bauen _ 
für Referenten und Lefer noch eckelhafter werden müßte, als 
dae Durchblaͤttern des feibigen Drama ſelbſt. Hier würde 
man von Zeit zu Zeit noch lachen daͤrſen, nur Läherlihes , _ 
‚ aber und Abgeſchmacktheiten ausheben, iſt eine Operation, . 
deren auch der geduldigſte Recenfene endlich muͤde wird. Daß 
— — u: Da... Mes 
| F ! 
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Br ſchon daraus fih abnehmen, weil.der unberufne Dramas 

tiker, und das felnem eignen Geſtaͤndniß zuſolge, überall nöe: 
ver 


tbic, fand, die Charaktere mehr (ſie) zu u ‚den, und. die 


“ Zinten inebr — Stößt man hier und da auf: 


Zuͤge, die der ildner aus ſeinem Original beybehielt: fo 


wird gerade dadurch Alles, was fe amajeht, nur. deſto wider⸗ 


5 


Hiper ; und. fhimmert dann und warn ein gefcheiherer Einfall 


durch, der nicht Leſſingiſch IR, mag der Himmel willen wem: 
| er. ngebörl wenn ‚man. andere nicht annehmen will, daß, 


auch dem Fieberfianten wahl ein wigiger Gedanke entwifht! 
Mas vom Bortrage des Lingenannten fi zu verfprechen ſey, 
erhellet aus. dem Hochſinne, womit er auf die. Kunſt des Diee: 
fogen- berabfieht. "Schreiben, und huͤbſch bialegifisen ſind 
ihm leichte Dinges und doch: waͤre der Dit, mic allen 
„dazu gehörigen Schönheiten. (welch ein Hewaͤſcht ) im Drama: 


„hr das, was in der Malerey das Colorit: der Faͤrber nude. 


ntein Makeri“ n.[.w. —, Wenig Geiten,. Zeiten wohl. 
gar, wo gegen Geſchmack, Convenienz, Menſchenverſtand 
‚und Gefuͤhl nicht aufs groͤbſte verſtoßen wird. - Wie es. um: 


feine Welttenntnig ftebt, ergiebt fi ſchon daraus, daß er de 


Le Singe, wie jener unfundige Franzos das deutſche Leſ⸗ 
fing ausſprach, für baare Perſiflage nimmt, und ſich deßhalb 


‚km Lrnſt ereiſert. 


One Zivelfel vlel zu sieh ſchon Aber ein fo höͤchſt unge⸗ 


| J xreimtes Produkt; wer indeß Luſt hat zu erfahren, was fein: - 


Verfaſſer davon denkt, vernehme. noch folgendes! „Ja — 


„wenn man meine Bemerkungen über Leſſings Emilia nicht. 
um ungegrändet: finden foflte:. fo dürfte man Be Ci. e, die 


ler dargeftefte Bianka!) „mir mehr Behutſamkeit, Sorg⸗ 


fake, Comblnationsasift, Verbindung, und im Samen for 


„wohl, als im Einzelnen, mit mehr Wa 


l : Wahrfgeinlickkeit unb 
„Studium der Natur Bearbeiter finden,“ .— Sapienti fart . 


* Aber auch wäs für unerhörte Dreiftigkelt und Unkunde feiner . 


ſelbſt? — Nur ein Paar Monate vor Zeflings Tode war, 
yole Rec. weiß, dee unvergeßlihe Mann mit Ausarbeitung: ” 


eines Drama befchäfftigt, das den lange genaͤhrten, und in 


E ſonderbarer Lane endlich ee. Entſchluß eines Selbſt-· 
muöoͤrders zur Kataſtrophe 


haben dieſer Arbeit nicht gedacht. — 


atte. Leſſings Lebensbeſchreiber 
| a —— 
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greu⸗ Ehqhanfpiele von A. v. Kotebue. Deitter 


Band. Leipzig, ben Kummen 1799. 1 Alph 
ID I 
e Stuͤcke, die diefer Band enthält, find: die filberne‘ 


- 


ochzyeit, die Eorfen, ‘der alte Keibkutfcher, üble - 


Zaune, und das Dorf im Gebirge, Der Rec. har meh⸗ 
tere derfelben auf dem Theater, und einzelne Seenen aus ihnen . 
nit ohne Vergnuͤgen gefehen. Daß eins Ihm durchaus gew 
fallen, oder überhaupt einem bleibendern Eindruck, als: bie . 


meiſten dramatiſchen Arbeiten des Dichters,’ hinreriaſſen haͤt⸗ 
te, kann er weder als Leſer, noch als Zuſchauer ruͤhmen. Alle 
kranken mehr oder weniger an den Fehlern, die man Ken. v. 
K. (dom fo.oft, aber immer vergebens, vorgeworfen hat, und 


machen eberi dutch’ die unlaͤugbar ſchoͤnen Details der einzelnen’ 
Teile, den Wunſch immer lebhafter, daß der Verf. es über 


ſich gewinnen möchte, das Publifum’feltner, aber mit vollen⸗ 
detern Werken zu beſchenken ·. a 


Romane 


Eine Reiſegeſchichte. Vom Verfaffer der Drüctege 


Ins Waterland, : Berlin, bey Froͤlich. 1800. 
353 S. 8. ı ME. 8 3. u zu R : 


Reiſegeſchichten eigentlich ; denn ein halb Dutzend inſulirte 


Vorfälle find es, worang der Verf. eben fo viel Erzählungen 


ſponn, bie zwar auch wieder Epifoden und Geitenfprünge has, 
Ben; den Lefer jedoch am Ende. nicht ganz desstientier laſſen. 
Derlin 2 Harjgegenden und Hamburg öffneten für biegmal ſei⸗ 


ner Phontafie neuen, Spielraum. Er ſelbſt thut auf den Ans 
- Bench Verzicht, ein vollendetes Ganzes geliefert zu haben; 
" wenn bierunter nämlich Geiſtesprodukte zu verſtehen find, 
deren Theile Insgelammt auf einen Zwei von Werth hinwir⸗ 
ken, oder dem minder erheblich ſcheinenden dieſen Werth zu 
verſchaffen willen. Da bey. diefen in 39 Abfchnitte zetſtuͤckel⸗ 
ten , nach dein Geſchmack der Bet oft unter rächfelhafte Titel 
geſtelltan Erzählungen ihm hauptfächlich darum zu thun war, 
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feine Wesbachrungen über Dienfhen, Deenfglihkeiten ale - 
ne ai ar -D 5 und 
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- fen: die Fotm einer Reiſe hierzu am paſſendſten. Schwer⸗ 
U wird Jemand dawider etwas einzuwenden haben; weil 
das Unzuſammenhaͤngende ſolch eines moraliſchen Audblibets 
bad, wirklich-in der Natur ſelbſt des Umhetwanderers feine. 

Entſchuldigung findet. Abgeſehen baden yon dem Umftande; - 


daß man von Standpunften, soo.der Lefer gern noch verweilt 


hätte, dem Reifenden zu Liebe knall und fall Abſchleb nehmen“ - 
ug; wer Luſt hat, über das Platzwechſeln ſeibſt, übet die‘ - 
Sy per Cheloſigkelt. Über Llebe Freundſchaft, Vaterlaͤnd⸗ 


idſtbeherſchuüng ¶ Weibeegunſt. Döpflsgnomie, ſelbſt die dee 


Trittes, und nach vlel andre Dinge mehr einen witzigen Kopf 


aus eigner Erfahrußg bald räfonntren und ſpotten, baldde⸗ 


clamlten, bumoriſtren und empfindefn zu hoͤren, wird in die⸗ 


ſen Bruchſtuͤcken Aus der · Reiſetaſche deſſelben Unterhaltung 
EL 1 Sn 
ER v7 en 3 * * u Zu & ae: Ze ° & ; 
Freylich hichr unmer ganz neue Auſichten; nur fehten' 
aber, weraud das Bekannte nicht durch irgend einen noch 
unbemerkt gebliebenen Zug gehoben, oder durch andre Wen⸗ 
dung anziebender wärde; Die Anfchauungen fegar, die vol 
nadus vel nemo mimibte theilemıwerdeit; bleiben noch lehr⸗ 
reich, weit es gar nicht langweilig iſt, vorſchnellen Witz nach 
Aehulichkeiten· der Dinge haſchen zu ſehen, wo der bedachtfa⸗ 


mere Scharfſtun auf Verfchiedenheiten In Menge ſtieß. Eben 


fd wenig wird Jemand daran ſich — daß dieſer Autor 
bekanntlich an Wiederbringundcalker Dinge glaubt, zu Her⸗ 
ſthſllung des goldnen Zeitalters getroft arbeitet, und fein Haupt 
als (han in ner Region Aſtraͤaes traͤgt, indeß die Dornen beri 
onvenienz und des Wirklichen ihm oft genug den Buß ritzen 
ein Wunder, wenn er aus feiner Begelſtrung plößlich zuwei⸗ 


en geſchreckt wird, der Goͤttinn Vollkommenhelt den Ruͤcken⸗ 


zufehte,, und ſech durch irdiſchen, das heiße: keineswegs Kein- 
itlichen Genuß mancherley Art, (j. B. Seite 62) fo gut als 
ſiche thun laſſen wilf, zu entſchaͤigen ſucht. SHE fahh eine 


pftaktiſch dargeſtellrr Inconſetquenz nicht erbaulicher als jebe 


redigt? Ober, wenn er zu den blendendſten Farben greift, 

uf den Reiz der tm Waterlande vertebten Jugendjahre zu 
ſchitdern, und hluterher ſich findet; daß eben fein Fruereifer’ 
für die Sache des täufenbtährlgen es iſt, der Die Ruͤck⸗ 
kehr in’ eben dleſes Vaterland ihm, dem’ Prediger, auf noch 
tange vlelleicht untetfage.: Wer ferne da nicht, in feinem eig : - 
AnE oa _ Ben. 


⸗ 
— 


A 


nen, ein — vorſichtiger benehinen? und — 
Hand zu ertragen, quicquid —* ngere et nefas, - 5; 
vant @. 477 iR den Werf ein folder Borttnider, u 
tal" es möglicı gewelen, feine ganze Meifegekbicie mit einer 
Sylbe zu ſchreiben, er die zweyte fich unbedentlich — 
tet! Zwar ſteht dieſe erg erft in der Micte. 


—— Bucbs; aber ſtaͤnde fie.auch auf dern Vitel, Niemand ba 


Ss 


wiß mancher Lefex den Kopf, — als eine —* u 


‚fie, zu:defelehigen werhtrht.: 


vde der angedtohten Karghbeit ſich zu fürchten: Nicht nu F 
wortreich als noͤthig iſt unſer Reiſende; fonbern aut ſo frey⸗ 


gebig damit, wie ſich nur wuͤnſchen läßt; und, was noch mehr 


fazen' will: ſehr gern ghnnet man dieſen Urberfinß ſeiner Fe⸗ 

ders mis din nicht olleſn:hre Juuelen geſcuci zu: faſſen, femme? 
dar: auch die Eraerzunig. di. — And more rathlam IP): 
Werden Dis arligen Derlineringi _ 
ne, m :mnr:0uf vagıfhkdtifchern — fan dieſer Koſmoal 


pohit fie gedeitn ader die reichen BGamburget, von beat 
Ferehaut und Moterlalzam man ums für Sleßaunt hanwtſachch / 
naterhaͤlt, üben Manches die Otien rumgeln „ober: lantauflani 





(benz ſo Hatte Der; ;defhe: ımehk Diettacken umgebagen, amt: 
des bey Steſlen, die Imicheils beyfalletth ſchlenen, theil 
vom feier Aut, boß ein Worichen darüber vie leicht midht n4 
nhabig wäre; xchet aber Zeit uab — alle dieſe Matte 


woeiſer zu verſoigen? Delangmwelit z. B. ein Hambummee? . 
Scha⸗uß unſern Saft. His aufs: Aenferhe, 9— da! im be· 
— Zimmer ſteckt unter dem Eopha tin zum Papilis⸗ 


ef hiagenorfuer Sieidanus, aus — 2 erstem: 
isgefrbichte ſogleich ein ruͤhrendes Liebes⸗ und 
— Unartsbiſtorchen ſich zimmern leß ! Aus dieſem 
einzigen: Vorfalle ſchließe man, zu wos: für 





ih: 
Die Yhrseken- Ersigniffe unter feiner Wuͤnſcheiruthe werben! ı | 


Auch gereimte Meitephansafien giebt, es In. dem Buche; 


2 
nicht ſchlecht verfificiet ; und Isa = nen Chiliaſt eben⸗ 


falls nicht leer ausgehen: noir ruͤber jedach fchätte uͤrtel ge 7) 





Hier iu ſtoßen, die auch er kennt und vereher ; gleich hinterdrein 


abes ihaen (d viel Fremdaetiges beygemiſcht zu ſehen, da6 man ? . 


von bes en ir. a a. ſich 
veſchuendert: ſiader. 
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Erſter Band: : Berlin, bey Voß. 1800. VII und 


Aa 
* U 
⸗ 


tn 


N 


— 
er 


f 


V 
! 


* | i AN 5 , 
x er — x j ’ ⁊ \ 
j e j — \ 0 . 2 
so: ng Romane: ua 
* x 


xiechen Widdſchatt oder Die Folgen ber Erfießiigk 
Nach einem Niederfändifchen Originale der Frau. 


E. Beer verwittw,; Wolff, und ber Demokfelle 


A. Decker, frey verdeutſcht von J. G. Muͤller, 


Merfaſſer des Siegfrieds von Undenberg, u. ſ. we 


542 ©.8. Mit einem von Jury geſtochnen Ti⸗ 
telkupfer. U ME 16082.. 


+ 


I Br a , ET an ab BES 
| n achtungewerthen Zweck dieſes Romans beſtimmt ſchon 


ſMn Titelblatt, und wer Lu und Muße genug bat, an die 


Leirrey mit Ernſt zu gehen; wird ſetne Zoit Mineewegs fruche⸗ ⸗ 
.. Ines verwenden. Daß det Ueberſetzer oft die Scheere ſich er⸗ 


laubt babe, geſteht er ſelbſt; und deutfſche Leſer werden für- 
dleſe Operation Ihm ohne Zweifel Dank wiſſen. Ob aber: 
ſeiche Lücken: dureh Ergänzungen eigner Art und Kunſt wie⸗ 


der ausgefüllt. worden, :nmf'Rec;, waltıdas Original nicht 


zur Handift, an feinen Ort geſtellt ſeyn laſſen; und thut dies 
fee um ſo unbedenklichet, da zuverlaͤßig unſre Leſewelt auch 


Bey dergielchen Einfchlebfefn wird gewonnen haben. Der Des : 


man fpielt Übrigens. in Amſterdam; we Mer. vor freylich 
(chen 20 jahren, ‚lange genug jedoch, und in Berhaͤltniſſen 


| ſich aufhielt, die Ihm erlaubten, den Geiſt des daſigen Publick⸗ 


1 


nn Eennen zu lernen. Diefen Geiſt fand es in vor⸗ 
Ingenben. Darfiellungen ſehr oft. aufs ſprochendſte wiebetz 
amd :svs.die Treue des Sittengemaͤldes Ihm etwa zweifelhaft - 


ward, mögen die beyden Verfaſſerinnen immer noch ſehr tie? | 


tig beobachtet haben; denn was für neue Bchattirungen muß⸗ 
ten alle die Ereigniſſe des leiten Jahrbutzends/ nur. im Mas 


ionalcharakter auch bes Hollaͤnder hervorbringen ⸗ J *8 


Zwar auch an komiſchen Auftritten fehlt e6 dem Bude 
nicht; der ben weitem größte Theil aber iſt non der ernfihafr": 


teten Tendenz, die fi denken läßt, md anhaltender Auf ı 


merkſamkeit wuͤrdig. - Eben deßhalb meint der Licherfegen, > 
und dieß mit Recht, doß über Pian, Behtendlung und Gffete >: 


des Ganzen ſchon aus dem erften ande aburtheln zu wallen, 
viel zu voreilig wäre. Wie billig, muß auch Rec. diefen Aufs 
ſchub fich gefallen laffen; und thut es mie dem einzigen Wun⸗ 


ſche nur, dag bie zur Vollendung des Werks Diiemand am - 


Geruͤſt 
* * m . j ’ 
‚ 


* * 
* - . — 


— 


u 
. ae nn en ne gi TE Fe 


4 


Ft — — | ) 
genrhſt und’ Soptichtumg ſich foßen möge ale wotin mandee - 
von Det gewoͤhnlichen Romanenform abweicht, ohne Deswegen ir 
vielleicht zwecklos zu ſeyn! Den’guten, durchgehende verſtaͤnd⸗ 


lichen Vortrag des Ueberſetzere zu loben, waͤre bey des Arbeit 
‚eines-fo beliebten Schriftſtellers ſehr —æã—.t!t — 


Edmund ⸗Olliver, ein Seitenſtuͤck zu Rouſſeaus He⸗ 
loiſe. Aus dem Engliſchen. Erſter Band. 
Erfurt, bey Hennings. 1800, IV und 242 ©, $. 
Mit einem Kupferftiche von Kohl. : zter und aree 

— Band zufammen IRRE. 20. N. 7°. 


Warum diefer Roman gerade der Heloiſe zum Seltenſtiche 
dienen ſoll, täßt fich vor der Hand noch nicht abfehen. Eds.  \ 
"mund ©. if ein Junger hochauſbrauſender Befeil, der eine, 
fange von ähm felbft vernachlaͤßigte Jugendfreundinn unver⸗ 
murbet in London anteiffts und weil er einen andern Im Bis 
"fig ihres Herzens findet, ſogleich daruͤber aus der Haut fährt, 
und närrifches Zeug macht. Dem Höchften Rechtsprinzip zw \ - 
Liebe, will er ein paar Fauſtkaͤmpfer 3. B. im Vorbeygehen 
"auseinander bringen; -befümmt bey Anwendung feines Grund⸗ 
ſatzes aber derbe Otoͤße, und wird fogar gefährlich verwun⸗ 
det. Zwar verfehafft dieſer Unfall ihm ben Beſuch feiner ches 
maligen Freundinn, die jedoch ihrer neuen Verbindung treu 
"Bleibt, und felber Srundfäge gefaßt Hat, Ble dem guten FJ. 
gar nicht anftehen. Diefer kommt nad und nach um 
Beſonnenheit, athmet in Briefen an einen Freund den lärle 
ſten Unmut aus ,-twird ekcentrifcher als je, und verſchwindet 
am Ende ganz. Jedes Machforfchen bleibt vergeblich; ums, 
fonft fälle Gertrude, wie in allen englifden Romanen gee - 
—ſchieht, aus einer Ohnmacht in die andere, ‚die widerfpres 
>. dendften Nachrichten durchkreutzen ſich, ein von dem Schwaͤr⸗ 
‚mer fig vorfindendes Tagebuch giebt auch keinen Auffchluß, . 
und wie dee Knoten zu loͤſen feyn wird, muß man in Geduld 
vom zweyten Theil erwarten. = — 


"Alles uͤbrige eben fo gemeines Flickwerk. Faͤllt dem 
Helden ein fihlböher zu heben: fo ſteigt er In Bombaſt, wie 
folgender : „DO; Cart! wird die Zeit je fommen, so die Men⸗ 
„ſchen ihre Indioiduellen Gefühle in die allgemeine Maffe der 
„Eiſſtenz verfenten werden 2“ — Auch Gertrude no 
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igleichen Prachtausdruic 3. ©.: „Cosas Dann; wenn ÖbE 


Ffalſa ſchloßen, muͤſſen wir nie vergeflen, daß der Heiktge Bus 

- + „ten der Wahrheit oftmals nur durch die Eoßifion fremdatliger 
„und. entgegengefenteb Printivlen gefunden wird.“ — Bon 
‚eben dieſem Kitzel iR Somunds: Freund gleihfalls angeſtrekt 

. als der, was wohl zu merken, an feine eigne Fran, w 
‚feige, ſchreibt: „Aber die Uniberſalprincipe werden Dicken 
„Mann auf immer unfähig machen, die Schwaͤche und Ges 
*shrechen der menſchlichen Natur fo zu entdecken, daß er 
„mit metaphoflfeber Frehheit die angemeſſenen und paflenden 
„Mittel gebrauchen konnte. — Daß Ariftotraten und Des . 
mokraten, Deiften und Chriſten bier-in Handlung geſetzt 

werden, mache den Roman um nichts lehrreicher; weil groſ⸗ 


je Grunudſaͤtze auf Kleinigkeiten angewandt, bekanntlich ble 


‚Matur der lebten annehmen. Unter den 37 Brieſen, wo⸗ 

. rin folder Schnickſchnack zu lefen iſt, giebt es ein Dutzend 
‚wenigftens, die gar nichts enthalten. Insgeſammt aber find 
„fie fo papiertoftend abgedruckt, daß außer der leidigen Schluß⸗ 
"formel es oft genug-auf der ganzen Beite nichts weiter zu des 
fen giebt; der folgende Brief hingegen erſt auf der Mitte des 

. ‚Witte anhebt, amd arbßtentheils eben To wenig fagtz - die 
‚pabireichen , meiſt unnbehigen Abläte dee Perioden nicht eine 
‚mal gerechnet. Verſtanden fcheint der Ueberſetzer fein Ori⸗ 

Ä ginal zu haben; wie er denn auch, laut oben mitgerheilten 
Proͤbchen, den pruntenden Vortrag treulich copiert bat. 

\ egen wimmelt es von Druckfehlern, worunter ſeht viele 

- bau aller eilfertigſten Abdruck verrathen. Auch das von Kohls 

EArabſtichel verſprochne Titelkupfer fehle aoch! Iſt man end⸗ 

lich, wie der Verleger anderswo verſichert, in London üben. 

den Werth dieſes Romans ——“ einverſtanden, daß ee 
nur bie Heloiſe der Englaͤn 
‚und ber Arbeit Rouſſeau's unbedenklich am die Seite geſtelle 
‚wird: fo muß es mit dem Geſchmacke der Nachbarn in Wahr⸗ 


heit noch weit klaͤglicher als bey uns ausiehn! Nach eins! 


Wie der Verleger uns ins Ohr fagt, hat man die Verpflans 
‚ding det Eoftlichen Frucht auf deutſchen Boden, einer Ueber⸗ 
ſetzerinn voll Gift, Phantafie und Gefuͤhl zu danken. 
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—Wwenn ſie ſchon nichts Neues enthält, doc, ein folgerechte 


meiſtenthe zuſatgm 
in. gruͤndet. Vielleicht iſt dieß gengde..ihr varzuͤglichſtez 
Ferdienſt; denn wenn jeder nur einigetmmaaßen aujmerkfame 
Zeitungsleſer hier feine Ericznerungen wieder indes: fo muß 
dieſes offenbar, den Ochlußlolgen, welcha der Verf. zieht, , 
defte ‚mehr Eingang verſchaffen. Diefe gehen. nad) voraus⸗ 
geſchickter kurzer , in den Hanptzuͤgan unſtreitig wahrer Wuͤr⸗ 
digung des Helden. der Revolution vom -ı sten Brumaire dar 
bin, daß weder die officiellen Aeußerungen, noch die 
einhoimiſchen Sandlungen der neuen Gewalthaber, noch. 
ihre Perfonen ſelbſt, welche Eur; gemuftere werden, noch 
ihr diplomatiſches Betragen, Sicherheit und Gewaͤhrlei⸗ 
fung für die Ruhe Europa’s in dem von ihnen jest. hin und 
wieder angebotenen Frieden hoffen laſſen. Leider muß jeder ' 
Beobachter des Banges"vrrDOtnge Und der Perfonen dem 
Verf. beyſtimmen. Dec wünfche feinen Bemerkungen allem 
Erfolg, den der Berf. bezweckt, nämlich kluges Mißtrauen 
und vernünftiges Vertrauen, beudes wo es hingehört, und 
deutſchen biedern Gemeinſinn. Unmoͤglich kann diefer untere 
Hermanns Enkeln ganz ausgeftorben ſeyn. Doch auch das 
mals ſchon galt gegen unfere zu ehrlichen Vorfahren: divide 
et impera. - IR 
Rec. koͤnnte einige Kleinigkeiten, wo der Verf. ein bis⸗ 
chen einſeitig iſt, ausheben; aber es iſt ſchwer "als Partey 
undyparteyiſch zu bleiben. "Rec. nennt gern: von ſicherer Hand 
den Herrn von KSaller aus Bern, welcher ihm fo wie meh⸗ 
teren Lefern fchon als Verf verfchledener Flugſchriften zur 
Sefchichte des Tages, (wenn er nicht irret, fchon aus dem 
von Schwarzkopfiſchen Handbuche des Eorigrefles zu Kar  : 
ſtadt, weiches "Dec. nicht gleich zus Hand bat) — J 
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"2 Bekannt geworden. iR, als Berl ber vorilkccenden Särift: 
. &inem Schweizer ifb es — — noch weniger als einem 
Deutſchen zu — — ———— er don 

ferentium, 


Er . 77 iſt Sconders nile der — über die Bidsige 
£elt der Wiedereinfuͤhrung der lateiniſchen Sprache in der 
x Dipfomatit (S. 7) einverflanden. Einer MWiedereinführ 


zuug bedarf es doch nach dem rn Stoaatsrechte be⸗ 


kanntlich nicht. 


| — ee Benifge — — 


Daß am 18, Srumalre dir Roth ders 500 ſogleich au m i u 


zeits beſtellten Wagen nach St: Cloud abgeführt ‘worden, 


erinnert fi Rec. damals nicht geleſen zu haben (S. 21) 
"Das Theaterſtuͤck: Le cafcade de St, Cloud (S. 28.) (eis 


Zinfelelimg auf der Ausgang, den bekanntlich viele Deputirte 
als Muͤrat an der Gpige der Grenadiere unter Trommel⸗ 
ſchlag in den Verſammlungsſaal rückte, aus deſſen Fenſtern 


ſuchten) charalteriſiet gam den —— Charakter: | | 


e— - . \ 





ReneAtigemeine, | 


daie Bihler, 





8wenses Heft. 
ad Snreitigemstart, No. 38. 1800, 





- Beltweispeit, 


- — phitöfophifches Muſeum, FRE 
:. , ben.von Buhle und Bouterweck, Profefloren der 
* Philoſephie. Erſten Bandes erſtes und zwey⸗ 


tes Stuͤck. Göttingen, — Dieterich. - — — 


.. J 
2 Zweck hdeſee Duke ik nach e. IV, der Ankuͤndi⸗ 
ung dieſer: „Die Philoſophie zu gleicher Zeit als Wiffen, | 

fchaft zu Eultiofren , und durch neue Kultur der populären 
Vorſtelluugsart ſo nahe zu’ rücken, als es ohne Vertiachläfs 
figung des wiſſenſchaftlichen Intereſſe möglich iſt; alſo auch 
gelegentlich durch eine reine, natuͤrliche, prunkloſe und edle 
Syprache der neuſcholaſtiſchen Barbarey, dem affektirten Tief⸗ 


Gune, und der ſpielenden Spisfindigtei entgegen zu arbei⸗ 
a en.” 


Ein lobenswuͤrdiges — ! Von Meffe zu Meſſe 
werden zwey Stuͤck, jedes zu einem halben Alphabeth, wie . 
Die beyden erften, erfheinen. Die Verfaffer wollen nicht ans 
bers als in der Sprache der Muſen reden; fie wollen alles 
forgfältig zu vermeiden fuchen, was literarifcher Klopffechte⸗ 
rey gleiches Im Nothfall, d. i. um ſich eines Klopffechtere 


au erwehren, foll dem Muſeum en Agtsblätıchen unangee \ 


heſtet beygelegt werden. Schr gut . .. . .-  . j 
M. a. B. IV. X. 1. Si. Us Seit. Der 


1 J 
\ 


: Sinf und kanfhigſten Bandes Erſtes Sie: | N 


— ſey kein Geſetz, ez druͤcke kein Sollen, ſondern ein Düme - 
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I. Der Stand des Pbilofopben;. Fragment eine 
akademiſchen Autrittsrede, Aus dem Inteinfichen Mannſeript 
Aberſetzt, und durch. Einichaltungen. etweitert. — Buͤndig 
und ſchoͤn. Sollte aber ©. 15 die Definition von Stand 


Lrichthz feyn? Anfer Stand, dlanbtRer., iſt der Punk), wo ' 


wir Reben, von wo aus wir wirkin, alſo der Mittelpimkt unfere 
Birkungekreiſes. Daß mehrere ſich einen Standpunkt wä 


Ten, ſcheim ihm nicht in den Begriff des Standes zu gehen 


ren. . Diefe Erklärung paßt auch auf Ebeſtand, lediger 


Stand u, ſ. 10. auch moͤchten die-Stände nicht in bürgeilu 


"be, moraliſche und intellektuelle einzutheilen ſeyn. - Sollte 
88 wahr ſeyn, (S. 20) „daß jede Kunſt das Gemuͤth erivoh« 

| tert, ‚und durch ein Spiel der Phantafie die. böbere Mes 
‘ imma bes Menſchen anfändigt, von Teilchen Intereſſe 

.* Sich loßzureißen, am dee Vernunft um ihrer ſelbſt wil⸗ 


len za folgen?“ Wer feine Phantafle als Dieter ıc. ſpie⸗ 


len ſaͤßt glaubt Rec., der thut es um des Vergnuͤgens willen, 


Bas ihm dieſes Spiel gewährt, alſo um feines irdiſchen Le⸗ 


BGens auf dieſe Art froh zu werden. — S. 30 wirt Skepſis 


- feße treffend dureh pbilefopbifche Sefonnenbeit überfeht, - 


‚ And dadurch alles. deurlih gemacht, was auf den naͤchſtvorr 


+ heegebmden, Selten über den Untetſchled zwiſchen Stepfis 


und Gekepticiſm, uͤber die Beftimmung bes Phlioſophen arıb 


der Dötloisppie rc. vielleicht nicht allen ſogleich HöRig einlenge " 


gend gefagt war - 5 R 
N. Weber das Verhaͤltaiß des RXechtsprincips sum 
Sittengeſetze. Der Hauptgedanke iſt: Das Rechtsprincih 


0 fen aus. Dieß iſt gut gezeigt. Ueberhaupt iſt die Abhand⸗ 
Almug/ reich am treffenden Bemerkungen über das Berhaͤltniß 


des Menſchen zum Menſchea. Manches hätte wohl noch 


beſtimmter und einleuchtender geſagt werden koͤnnen, wenn 


beim Verf, dio Gchniterrminologfe nicht zu_Beläufg wäre 


Dieſe gemäßrt nur Dämmerung , hoͤchſtens Mondſchein; det 
7 Werfi könnte aber, wenn er wollte, überall Sonnenſchein ges 


I an fießt, daß er der Sache wie des Style Mei⸗ 
u 2 er it. | | 


— J == — 
11, Morriſton, oder wer bat zu befeblen? Kin 


— 


Dialog. Sehr anziehend! Auch wird ein Finger rer 


N 
N . 
= 


\e j xA. 


ww * 


! 


1) 


> 
’ 
.. 


iı - 


E . J ⸗22 
J d — — e 
S Zu | 38 eltew eis . 
er beit, N 2 67 
. e “ n “ 


wenn er Iheophraft und Wrüpete als Muſter anfiher — 
V. Noueſte Geſchichte der Pbilofopbie in Densfche 
And, . Su ir an einen Freund in London. Der Verf. 
Sennt den Schaden des philoſophiſchen Joftnhäs beſonders 
aeigt er. Cim zweyten Städte) wo es Fichtens Wiſſenſchafts⸗ 
lehre ſehlt. „Diefe führt (S. 164 ff.) von der Spefutarigu: 
jur Praxis fo, daß zuletzt deyde als wefentlich dins und dafe . 
be, und zwar beybe als Thaͤtigkeit des Ich; dennorh aher 
beyde verſchieden, nämlich die Spekulation als notbwen⸗ 
. Diges die Drayis aber als freye To drigkeit erfcheinen. Dusch 
Die Bereinigung der nothwendigen und. fregen Thaͤtigkeit ip 
einem Geſichtspunkte der. doppelten Reffexion, ſoll denn bie: 
Vernunft ergrändet, und das Bewußtſeyn demouſtrirt ſeyn. 
Faſt thut cs mir leid, ſagt der Verf, daß ein fo kunſtredter 
Verſuch dein feinſten aller Hnoten erſt zu, loſen, mid: danm: 
ieder fo zu knuͤpſen, wie ihn die Vernunſt vhne es zu wiſee 
et hätt, nichts als ein lehrreiches Experiment if. Di 
nze Philoſophie gewinnt durch das Syſtem der Wiffene 
fttehre auf der einen Belte eine Einpeit, wid auf dem 
andern ein praftifcyes Intereſſe, das fie Dis. dahin nur ſelten 
gehabt hat. Richt ohne Wohlgefaiten fepe ich mich in bie - 
-fanfendentale Stimmung, wo mir mein Wiſſen als ei 
Wirken, und mein Bewußtſeyn als ein Reſultat meiner vol⸗ 2 
Lendeten Tätigkeit erſcheint. Aber ich befinne mich anf diem | 
- fer Hoͤhe; das Blendwerk der hypothetiſchen Syllogiſmen 
.  verfhwindets und Id) finde, daB das vermeintliche Forkſchreiß 
tern der Vernunft zum ae nichts welter als Seittaͤnzerey 
‚Über einem Abgrande if. Wenn ein Megriff als Außerfiek: 
Endbegriff, gleichſam als der Schlußpunft alles Denkens: ı 
gelten fol 6 darf ihm auch logiſch fein högerer zum Orum: 
de liegen, -Denn was die Vernunft bey allem Philoſephiren 
fast, iſt das Ahfolutes und Alte Philoſophie wird Huf, wenn 
wit Über das Princip alles Wiſſense, das mis der. Vernunft 
ek . Ka... a priori 
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ghriati ſeyn fol, böher blatf ein anbeeedberiten Manns. 


- Dun iſt aber Thaͤtigkeit nicht das Hoͤchſte; denn fohald h 
e. denke, muß ich ſie als Zuftand , und diefen Zuftand wie 
- jeden atıdern als Wirkung einer Kraft denken; und ſelbſt bie 
raft ſteht durch fich ſelbſt nicht feſt, umd verliert fi, wie 
eg, am Ende im abfoluten Seyn. DA aflein macht die 
Vernunft halt; da allein faͤllt das Fuͤhlen mic dem Denken 
ſammen; da oder nirgends iſt der fefte Boden auf dem ein 
lives Gebäude der Tranſcendentalphiloſophie errichtet wer⸗ 
J den kann. Jeder Begriff, der nur durch andere Begriffe 
verſtaͤndlich iſt, ud über melchen hinaus höhere Begriffe denke 
Kar find, iſt nicht die wiſſenſchaftlich beflimmte. Idee des Ab⸗ 


ſuluten.“ ( Durchaus wahr! nie / ward eine Nullitaͤtsklage 


bandiget gefuͤhrt. Laßt uns Immer den wackern Klaͤger noch 
ein Weilchen zu hoͤrn.. 6 
— ren.) 


Ns „Der Begriff der Thaͤtigkeit iſt nicht nur ein ſubalter · 
ner Begriff: auch fein Fundament im Bewußtſeyn, wenn - 
"x nal auf dieſes refleßtiren‘, iſt von ihm ſelbſt, fofern er mehr 
ac Vegriff ik, verfchleden. Denn ehe wie mit Grund über 
‚unfeve- Thaͤtigkeit philoſophiren können , muͤſſen wir doch. reife 


‘fen, dnuß Thaͤtigkeit in ums iſt. Woher wiſſen wir das? 


Soch wohl allein dadurch, daß wir ung einer Thaͤtigkeit be⸗ 
mußt find, Wie verhaͤlt ſich nun: die Thaͤtigkeit zum De 
wußtſeyn? ‚Das Bewußtſeyn, antwortet der Wiftenfchaftes 


BR 


Iahter,. iſt die Thaͤtigkeit ſelbſt, nämlich die auf ſich ſelbſt 5 1 


- Wealiicher Wechfelwirkung reflektirende Thaͤtigkeit. Aber 
auch durch diefen Kaiſerſchnitt kͤmme das Kindlein Wiſſen⸗/ 
ſchafto lehre nicht lebendig zur Welt. Denn wir duͤrfen nur 

doas Dogma umtebren und fragen: Warum nennſt du ben: 
nulcht vielmehr bie Thaͤtigkeit eine Wirkung des auf ſich ſelbſt 
—xeflektirenden Bewußtſeyns? Da ſteht der Wiſſenſchaftsleh⸗ 
F ver! er: kann das Bewußtſeyn als Fundament des Wiſſens 
nicht brauchen, und es doch auch nicht entbehren. Wie Hilfe 
cer ſich in diefer Klemme? er verkündige uns, daß nicht die 
Thaͤtigkeit ja Bewußtſeyn zu fuchen ; fondern, daß a. u 
wubßtleyn abfolute Wirkung der Thaͤtigkeit iſt. Aber mie haͤt⸗ 
ten ſtait einer Werfändiaung "gern einen Beweis: wo findet‘ 
ſich der? Bloß im Beduͤrfniſſe eines Syſtems, das fonft nicht 
au Stande kaͤme. ‚Denn übrigens iſt die Erklaͤrung des Be⸗ 
vwubtſeyns als einer auf ſich ſelbſt reflektirenden Thaͤtigkeit ein: 
wiſlkuͤhrlicher Einfall, ein Machtſpruch.“ Wie 
oo. Pin ir ; ’ \ N) 
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Er ei = j i ‚ R a 
..n Be kommt ed. dennaber, baß Fin Syſtenn, Bag 


Bat? Daher fümmt es, daß der logiſche Fehler des Exfchleks 


chens, auf dem es heriihit, durch Die Anordnung der Ideen 


in det Ausführung des Syſtems verſteckt, durch eine Expli⸗ 
kation, oder beſſer Implikation, die in den fubtifften Antie 
tefen die Ideen als Raͤthſel Gin und ber jagt, unaufhoͤrlich 


! 


‚am. Ende bloß durch einen Machtſpruch durchgeſetzt 
wird, ein ſo gruͤndliches und demonſtratives Anſehen 


wiederholt, und durch eine halb myſtiſch, halb mathematiſch 


klingende formale Sprache verdunkelt wird. Aus biefem 
Wirwar das, worauf es eigentlich ankommt, herauszufinden, 


iſt kein bequemes, und befonderg Anfängern kaum .mpglicyeg 


„x 


deze 


Geſchaͤfft. Die Form der Schläffe iſt das mag fidh einſchlei 
iſt das Princip; und weil diefes Princip von ver Art i ' 


daß es von einer aufgetegten Phantafle kraͤftig unterftägt- 


u wird: fo ſchleicht gs fich leicht ein.“ (Vortrefflich Dargefteßt!) 
Ohne im geringften etwas über die Natur der Grund⸗ 


ſaͤtze beftimmt, und ohne auf irgend eine Art über die große 


| Frage.entſchieden zu haben: ob und wiefern abloluteg Wiflen 
‚Durch Brundfäge überhaupt möglich iſt? empfängt uns 


Der Verf. fogleich mit einem erſten ſchlechtbhin unbeding« 
sen Brundfag. Was foll.denn das fär eine Art von Grund⸗ 


- Tat ſeyn? Er foll diefenige Tharbandlung:ausdräden, die 
‚unter den empirifchen Beilimmungen: des Bewußtſeyns nicht 


vorkommt noch vorkommen kann; ſondern vielmehr allem 
— Grunde liegt, und es möglich macht. That⸗ 
Jandlung? Wer hat dem Wiſſenſchaftslehrer das Necht gege⸗ 


noch ganz etwas anders als Thatſache zum Grunde laͤge? 


—X 


m „eine Thathandlung zum Behelf eines Tranfcendentab 
ſtems voraussufezen? Wie wenn uun dein Bewußtſeyn 
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Wer bat dem Wiſſenſchaftslehrer offenbahrer, daß das nicht - . F 


der Fall iſt? Mer ſteht ung dafür, daB die von ibm ſoge⸗ 
. nannte Thathandlung feines Bewußtſeyns eine Handlung 


der reinen Bernuffe iſt? — — Das unbegwelfelbare Thun 
in ung iſt das abfolute Selbſtbeſtimmen duch Wollen. Wer’ 
diefes Selbſtbheſtimmen nicht In fich anerkennt, für den giebt es 
„£eing praktiſche Philoſophie. Aber ach keine Tpekulative ? 


SIE denn die Selbſtbeſtimmung oder das Praktiſche in uns: 


"in irgend einer Bedeutung eins und daflelbe.mit dem Anet 
‚tennen. dieler Selbftbeftimmung? Iſt, mit einem Worte, 


„has. Böllien mar als porbyendige Thigigteis va Dam ich 
u | —83 ae 
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tnhaltleere Formel AIR A, iſt zu Begr 
taler Wahrheit vollig unbrauchbar; denn ein Vergoͤgen etz 


BR 
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in. aie feeyer Selelghen virfäkten? Ale Beſahungen Der 

- Ser Fragen —* — ſind leere und Inftige Vorausſetzun⸗ 
und auf en Vorausſetzungen ruht die fogen: 

— Bölfenfänfteichee Behauptet wird durch das ganze 34 

won einem · Ende zum andern, daß der einzige Grund 

Wiſſens Thaͤtigkeit iſt, und dieſer dreiſten Bebauptung 


5 wird ſogleich abes Urtheilen als ein Setzen behans - 


und weieerhin die Moͤglichkeit der Objekte vermittelſt 


Liner ſchaffenden Einbildungskraft erklaͤrt, die ſich in der 


MWechfelwirkung des auf fich ſeibſt durch Reflexion ehätigen Ih 
äußern ſell. Aber wo liegt der Grund zu allen dieſen Exklä« 
aungen noch jenfeite. der dreiſten Behauptungen? Wir büts 
Jen ja nur eben fa dreiſt dagegen behaupten, daß die vermeidtt - 
liche norhwendige Thaͤtigkeit des Ich uͤberall keine wahre 


Thaͤtigkeit, und def alles Wiſſen und Anerkennen ein abs . 


ſotutes Keiden if. : Da ſteht denn Gap gegen Satz. 


wie Ja gegen Rein; und we die Wahrheit ſteht, blelbt — 
* unentſchleden.“ 


„um feinen hhelmnhrolen Geundſat zu oben, braucht 
— =. ala Wegweiſer den Satz: Kit A. Aber diefe bio 
bogifche Jormel giebt uns durchaus keinen rain 
wir zu dee Vorftelung von Übiekten kommen; bie — 
efaßße ſich uͤberali nicht mit der Natur — und die, 


dung wanfcendene 


was ſchlechthin in tranſcendentaler Wedeutung zu ſetzen, iſt 

mehr als das Bermoͤgen zu denken. — — Es wird € 

geraͤumt, dab mir dem A ift A, voch nicht entſchieben 
ob A iſt; fondern nut daß es iſt. wenn es iſt. Der not 


a Sufammenbang zwiſchen dem Daß und weus, 


“pe nun das ſeyn, was ſchlechthin geſetzt wird. Das were 
"Wehe ſich konsich von ſelbſt; IM aber ‚ohne Gewinn für bie 
Tranfeendentatphitofophie. Unterdeſſen nenne die Wiſſen⸗ 
fhaftsiehre jenen nothwendigen Zufarımenbang vorläufig x3 
ud urplöglich ſteht der neue Gap da: * ift Im Ich und 
Durch Das Ich geſetzt. Woher auf einmol das Ich, von 
dem bieher noch gar nicht die Rede war? Was behsutet das 
. Gehen des Ah im tranfcendentalen Sinne? bas alles fell" 
fich, wie es ſcheint, won ſelbſt verſtehen. Derin daf das x 


. 


Am Ich, und dürch das Ich gefegt wird, wird gleich darauß 
ia — ms ineinen Si, aus weiten Sue? — 


. ⸗ weil 
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fe e 
welt. das a es I, weichen im obigen San nerbeile. 
Mie?. Mohin verfchläge ung diefe Logit? Wo in aller Welt 
äft denn ſchon bewielen, daß das Ich allein als Ich, d. i. 


\ ld - 
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Bloß durch feine in ihm felbſt wohnende Thaͤtigkeit, im obigen 
Sa ustheile? Und wenn es bewieſen wäre, waͤren wir 


Doch noch nicht von ber Seelle gekommen; denn iſt nicht 


Setzen und Hribeilen in tranfcendentaler Bedeutang eins? - 
Alſo daß das Sich etwas ſetzt, dadurch beweilen, daß es ur ' 


heilt: was iñ ein Mortfpiel, menn dieß keins iſt? Und fo 


werden / wir ihells mit leeren logiſchen Formeln, theils mie 
Wortſpielen weiter anuf den Satz geführt, der durch das Ich 


9 


vermiteelſt A geſetzt werden fol: A ſey für Das urtheilen- 


de Ich ſchlechtbin und lediglich Kraft feines Geſerz⸗ 


Gedanken fein ſcholaſtiſch ſteifes Kleid aus, und er fiche fo 


nackt und bloß wieder da, wie die erfle beere Formels Aſiſt 
A, d. d. was ich denke, das denke ich. Das Seyn ſtellt 
ſich hier ganz ungebeten, und mie eis ni in der Nacht ein. 


Dem bey dem Ai A, bemerkt Herr F. felbft ſehr richtig, 
daß das iſt nur Die Logifche Kopula bedeutet. Lind bier pas 
zadirt es Ichen mit tranſeendentaler Würde, wo es beißt 


exns im Ich überbanpt. Ziehen Sie dieſem prunkenden 


Aiſt, naͤmlich ſchlechthin, und zwar im Ich, und zwar 


Kraft ſeines Geſetztſeyns⸗ 


— Dieſe Manier bie. Wahrheit zu ter ven, nennt nun EZ 
‚Bere 9. eine Öperation, und Are er Opera⸗ 


tion unvermerkt zu dem Satze Ich bie. zwar nicht als Aus⸗ 


druck einer Chaſbandlung; aber doch einer Thatſache ges. 


kommen zu ſeyn. Gott fey bee Philofephie gnädig, wenn - 


. Be dur folche Operationen an den Tag gezogen werden fol! 
Welche Beterogene Dinge werden bier willkuͤhrlich zuſammenge⸗ 
khmolzen!- Eine logiſche leere Sarmel; das Wortchen iſt 


als Kopula; die Ihätigkeit des Ich; das Ih ſeldſt; und das, 


mehr als losifiie Seyn: das alles fell am Eude eins ſeyn! 
Hier als Kritiken kaltbluͤtig bleiben, iſt Verdienſt; denn der 
Menſchenverſtand wird gemißhandeit. Merfichen Sie mid 


wäaͤhlr Ich rechne dieſe Mißhandlung dem Verſ. der Wiſſen⸗ 


ve nicht ale Schuld au Er mag redlich die Waht⸗ 


dbeit gelucht haben, wie fo mancher Anderer vor ihm. Er 
hat in feiner Wiſſenſchaftslehte eine Anſtrengung gezeiat, bie 
uns felnen Eifer hinlaͤnglich verbuͤrgen kann. Aber mit dem 
Elſer IR noch uiche alles aeban (Re eisen um Gott; gar 
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J ſeinen Zweck erreicht zu haben, der darin beſteht, den Lefern' _ 
dieſer Bibliothek, die nicht Philoſophen won Peofeflion find} 
‚ alfo Fichtens Wiſſenſchaftslehre vieleicht nicht leſen, und body 

gern wiflen möchten was daran ift, diefen Wunſch zu gewaͤhe⸗ 


} je RE OR 


3 
i | 


mit Unverſtand, kbinnte man Hier ſagen. Tier Ra. "Gm 


. Wanne, der fih zu Begründang eines Syſtems ſoiche wills 
kuͤhrliche und aumaaßende Voransfegungen; und ſolche Bufams 
menſehnielzungen des philofophäfch s heterogenen erlaubt, : ifk 


„es Tchwerlich beſchieden die Wahrheit zu finden, und in ihren 
Teinen Lichte zu ſehn. Wer aus dein leeren A iſt A das ale. 


. fee umfallende ich bin als Thatfache herieiten kann, der wird 


‚ auch, wenn es ihm einmal einfällt, keinen Anftand nehmen, 
‚aus der Natur der drey Winkel eines Triaggels das. Ce . 


"Hefinniß der Dreyeinigkeit zu demonſtriren. 
Ungern bricht Rec. dieſen Auszug hier abs aber er glaube 


\ 


ren. Der Verf. der obigen muſterhaften Zergliederhng bat 


ee treultch" Wort gehalten: er wollte, nad ©. 159, beweiſen, 


Te 
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daß Fichtens Wiſſenſchaftslehre nichts ‚weiter ale ein tonfei 


quentes Spftem einer pfochotogifchen Selbſttaͤuſchung tik, — 
. ‚Kine Stelle muß Ret. doch noch zum Beften geben aus ©..190: 


‚Fichte ſagt ©. 24 der Wiſſenlchaftslehre: „In fofern das 
„Michts ch geſetzt iſt, iſt das Ich nicht gefegt ;- denn. durch 
das Nicht-Ich wird das Ich vollig aufgehoben. Nun iſt 


das Richter Ich im Ich gelegt; denn es iſt entgegengefegt. 
Aber alles Entgegenfegen ſetzt die Identitaͤt des Ich, in wel⸗ 


em gelegt 3 dern Geſetzten entgegengeſetzt wird, voraus; 
Mithin ift das 


.# 


AIch im Ich nicht gefetzt, in ſofern das Nicht⸗ 


Ich darin geſetzt iſt“ Unſer Anti⸗Fichte wendet dieß tref 
fend auf die Demonſtration der Natur des ſauerſaßen, 3:5: 


im Geſchmack eines Apfels an: in fofern das, Saure geſetzt 


iſt, iſt das Süße nicht geſetzt; denn durch das Saure wird 


das GBuͤße willig aufgehoben. Nun Ift das Saure im Süfe 


— ſen geſetzt; denn es iſt eutgegengeſetzt. Aber alles Entge⸗ 


genſetzen ſetzt die, Identitaͤt des Suͤßen, in welchem geſetzt, 


und dem Geſetzten entgegengeſetzt wird, voraus. Mithin 


em 


iſt das Süße im Süßen nicht geſetzt, in fofern das Saure - 


darin geſetzt ift. — Jetzt wird Ihnen, Hoffe Rec., das Ge⸗ 


bheimniß völlig klar ſeyn. 


A Auch Über Kant wird in diefen riefen — ge⸗ 
urtheilt.‘ An Becks einzig moͤglichen Standp 


‘ 
= 


t wird auch 
bdie 
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Wifeafaftshte wird fortgefeßt werben. 


Aus. dem erſten Söeuͤck S. 168 ff. vichai Ree. us 
folgende Gedanken aus: „Wenn irgend ein vorgügliched 
Denter ei finder: fo hat er fie-niche erfunden ; fon« 
Bern anrdecht, — Geſchichte der Philoſophie ift Die Etzaͤh⸗ 
fung der Verfache, duch bie fih bie Menſchen den. Peine 
‚Apien zu nähern -fuchten. — Ein Lehrbuch mit Sägen und 
Erklqaͤrungen anfangen , die nur im Selfte des Syſtems way 

d, das man hinterher zum Theil Durch eben. diefe Säge 
ndet, ‚heißt der Wahrheit, die ſich von einer: andern 


Seite wirklich bemeifen läßt, einen ſchlechten Dienſt thin.’ 
Beſonders if diefe Methode unverzeihlich in Buͤchern für 


Aufaͤnger. Der junge Mann, der noch gar'nicht weiß wor⸗ 


an er ift, und den man, auf alle fürs Erſte zur intellektuel⸗ 
len Freyheit · zu erziehen ſuchen ſollte, wird durch Lehrſaͤtze 


die er im Zuſammenhange mit den allgemeinen Principien 
der Wahrheit noch gar nicht verſteht, mit Ketten des Dog⸗ 


matiſmus an rin Syſtem gebunden. Dieſes Syſtem wird er 
dann vielleicht · verſtehen lernen; aher auch beurtbeilen? 


Er, der gar keinen Standpunkt der freyen Beurtheilung jen⸗ 


feits des Syſtems hat? — Ein guter Standpuuft der freyen 


en ift oft mehr werth, als eine lange Reihe kon⸗ 


Ron verketteter Schluͤſſe. Einen ſolchen Standpuntt giebt 


die Erfahrung unter andern für die Beurtheilung und 
für den Anfang jeder Geſchichte der Philoſophle in dem logie 


ſchen Sufammenbahge der gegebenen Begriffe, an de 


nen kein verninfeiger Menſch, und alfo auch kein 


Pbilofopb zweifeln tann ; fofeen bloß von — 5 
lichtkeit als Begriffen die Kede iſt. 


Die zu ©. ıg1 gehörige problematiſche Ei⸗ 


mentar⸗Tabelle zur freyen Ueberſicht aller mög: 


lichen Pbilofopbien, und zur ſyſtematiſchen Anord⸗ 


nung der Geſchichte der Pbilofopbie verdient geprüft zu 
werden. ec. bat bier nur Naum zu folgendem Cinmwutf. 


Es heißt erſt: „As Intelligenz, d. 4. als ein Weſen, Das 
weiß, dafes Etwas weiß, finder ſich der Menfch durch 
Meflerion, Dewußtſeyn, Vernunft.“ Gleich darauf heiße 


2 Nun finden wir uns wiſſend und wollend. Hier 


wird alfo der Dezriff ar erweitert, es wird auch 
De 7er Ze‘? 


N we * 


ol Rad — , und die Beurtheltung der Biocigen 
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was-etfanat werhen fol F das. Miekliche, dag Sen, Bas | 


iw ruͤber man ſich ſtreitet, ob / es mittelſt der Erfahrung, odek 


miitelſt der Demonſtration erkannt werden koͤnne und muͤſſe, 
Da nun der Verf. die Demonſtration fo gluͤcklich aus dem 
— —— hat, ſcheint nichts. als die Erfahrung uͤbrig 


eiben zu köunen. Nun ſagt zwar ber Verf. viel zum Lohr 


‚ her Erfahrungs aber.er giebt auch Winke, die fie, ‚wie es 
ſcheint, verdächtig machen follen, und zwar zu Gunſten des. 


Eyſtems, das er im Schilde führt. So fagt er S. 555 
"Sobgld der Menfch fich ſelbſt findet, findet. er fich In der 
Erfabrung. Ks ein Welen, das Etwas wahrnimmt, lernt 
er fich kennen. —— wann lernt er ſich kennen? wieder 


in voruͤberſchwindenden Momenten der Erfahrung.“ Dieſes 


>...” Moment der Erfahrung voruͤberſchwindet iſt ja. gleich ein 


⸗ 


66. 65), dog der Verf, feinen Plan: nicht. vorzeichnen Lands - 
.. geeil’ek erſt mit der Ausfuͤbrung ſelbſt ins Klare kom⸗ 


—— | | 
=, wir; ung, mit dem Verf. zu reden, in Gedanken über dfe 
2 j | ' Kt g hr 
F wir uns das Moͤgliche und Worbwendige, im Segenfaß 


# 
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‚anderes wieder das das ganze Leben befteht ja aus‘ lauter 


omenten’ der Erfahrung, daß wir find.. Selhbſt warf 
‚erheben. (Das. beißt in Mec, Sprache, „wenn 
„mit, dern Wirklichen vorftellen) fühlen wir (G. 66) die 
Spätigkeit unſers Verſtandes. — Bedenklich Ift’ es au— 


men will. Doch ſagt er ung, daß die Abhandlung In vier 


> Theile zerfalle, in die logiſche, die teanfcendentale, die 


praftifche Apodiktik, und endlich, das abfolute Vernunf 
Hſtem des reinen Realifmus als Refultat der allgemeineß 
Apodiktik. —Doch wie. auch das Werk. ausfalen mag, «6 


ird immer in hohem. Stade bie Prüfung aller Liebhaber dee r 


Tranſcendenialphiloſophie verdienens. dafür birgt, waͤs der 


dater als alle ſeine uns hekannten Brüder vor Ihn. 


mit Bogeiſterung für dag Heiligſte auf Erden, für Wahrhe 


„mer: weſentlichſten Behauptungen nicht beypflichten. Gy geht 


% 


- 


; 
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”. Moehberfcbwindende ſcheint die Sicjerbeit. der Erfah - 
sungsfenntniß pgrdächtig machen zu ſollen. Aber fo wie ein - 


 Berf. hier dayon bekannt macht, Auch fchreibr er viel.lege 


. 


‚F 
N; oa ale N. me | ; 
a 1...IIL Aeber das Ideale in dein Menſchen. af 

it 

} 


und Tuaend, geſchrieben. Rec deucht aber, der Verf. babe 
‚feinen. Kopf:zu plel_Antheil an⸗der Wärme. feines Herzens. 
nehmen Jaffen.; Menigfiens kann er ihm in einigen fele - 


"yon dem wahren ‚Cab aus, daß dep aller Thätigkeit des, 
2 weben — — ey aller <i ——2 
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L- ne Be a Pen — 
nenſchſichen Gelſtes Selbſtbefriedigung ſein hochſter Zwee 
ſey, und die uͤbrigen, welchen Namen ſie auch haben mi . 
Beni, nur durch diefen für ihn wahren Werth erhalten... Dar 
"Ser auch die philoſophiſchen Syſreme. Sie feyen aber alll 
‚unbefriedigend. GSeibſt das Kritiſche, eines der herrlichſten 
Erzeugniſſe des menlchlichen Geiſtes, war denn doch (S. 89) 
bisher noch nicht fo feſt und in feinen letzten Gruͤnden darges 
Relit ale man meintes man fußte Immer Auf in — wenige 
= ftens unentwickeltes Prineip; oder es fehlte doch eine ſo buͤn⸗ 
dige und klare Darſtellung deſſelben, wie Dazu erfordert wirb, 
um die laͤngſt beſtehende Ueberzeugung eines andern zu zer 
nichten. Unter den Wegen, die man einſchlagen kann, dieſen 
Mängeln abzuhelſen, betritt der Verf. den: „Das Ideal 
weil auf demſelben zuletzt alles in der Philoſophie und 
bem menſchlichen Geiſte beruhe — dem Auge von Anfang 
- &n fo viel als moͤglich zu nähern; diefer Weg führe in gerab - 
ber Richtung darauf zu, unterſcheide es ſcharf von allen 
emdartigen, fichere ihm dadurch den Platz, welchen es für. 
fordert, und muͤſſe, wenn der Führer nie den rechten Goa 
ſichtspunkt verlor, einen jeden dahin bringen Fannen, daB 
— Ende ſelbſt beſitze, was er zuvor nur in ber Ferne. 
Pe Mu Ze se 


R 2 i \ gi u 
Wir muͤſſen hören, mas beri Verf. weiter Yon diefenk 
Idbealen ſagt. &. 89: „Es foll ſich von’ den Begriffen dm 
terſcheiden, und Über diefelben erheben.“ — „Hier ſtoͤßt man 
An,“ ſetzt der Verf. hinzu. Ja wohl ſtoͤßt man an, und 
Bag recht tuͤchtig. Kant Täßt oh (Kr. der rein, B. zweyte 
Aufl. S. 377) ‚die Jdee einen Begriff feyn, nur daß Dies 
fee Begriff Die Möglichkeit der Erfahrung Äberfleige;. 
Bas heiße nach Rec. Auslegungs Die Idee, der Vernunft⸗ 
Begriff, ftefit Bloß das Moͤgliche, das was ſeyn und geſche⸗ 
ben kann, und das Voͤtbige, das was feyn umd Heichehen- 
muß, vor.’ Nun ift allgemein anerkannt, daß ab efle poß 

' fe ad efle non valet confequentia; und eben: fo wahr, wenn 
auch Hielleiche nicht fo allgemein anerkannt ift, daß a niesefle 
efle ad eſſe non valet confequentia. : Dadurdy ft alſo das 
Gebiet der Vernunft). das Moͤgliche und Voͤthige, von 
dem Gebiet der Erfabruung, dem Wirklichen ſehr beftimme 
ud Auf immer geſchieden. Aber bamit hören möglich und 
noͤtbig nie auf Begriffe zu ſeyn, werden alfo nicht dem 

- Gebigt des Vesflandes, d. h. dem, Drätsoden Berfrlunner | 
a. We 
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dermbgen entzogen. Unſer Verf. will mit ſeinen Idealen Ahaz 
das Begreifen und nach Begriffen denken (S. 90) hinaus, 
well (S. 92) das Weſen des Verſtandes und feiner Pros 
dukte, / wiefern es bloß vom ihm ſelbſt aus betrachtet wird; 
ums ein unaufloͤsliches, und Durch Widerſpruͤche bedrohet 
Raͤthſel bleibe, und weil Ne (S. 93) auf nichts mi 
SGewißheit fußen konnen. frage ©. 97 ob ſich keint 
U. Mtimme in uns vege, welche eine lebte, eine höchften ent 
: anerfchätterliche Gewißheit verlange, Und er antwörfeft - 
ua er Bann laut werden, diefer durchdringende Geiſt; echt | 
er ift in dem Menſchen vorhanden. Und wenn er zu Ipreg . 
den anfängt; dann ſchwingt er fich Über ‚die Schranken bed 
BGBegl'reiflichen empor, und fucht und findet in dem, was unbe _ 
| greiftich. und dach wahrhaftig. iſt, Befriedigung feines Sch  . 
-nens und feine mahrefte Heimath.“ "Gier mochte man mit 
, Reffings Patriarchen fragen, ob dieß ein Faktum oder eig 
:r  Problema fey? Iſt das erſte, weiß es der Verf, ans eige⸗ 
2, ger Erfahrung: fo laͤßt fich mit ihm nicht weiter diſputiren, 
wenn man gleich ſieht, daß er wachend träumt, Dieß ſieht 
man aber aus der Unbeſtimmtheit der Worte begreiflich, 
ıanbegreiflich, wabrbaftig ſeyn. Was foll Di dab . 
F legte heißen, verum eſſe oder vere e//e? Mit diefer Une 
»  beftimmmthelt fucht es der Verf., nach dem Beyſpiel feine 
ſpekulirenden Brüder , zu zwingen. Darüber. baden wie - 
S. 99 fein eigenes aͤndirektes Geſtaͤndniß. Er betrachtet die 
Wahrbeit unter dem Titel einer Gewißheit, dem bloſ⸗ 
fon Sinne des Worts gemäß; und ſetzt hinzu: „es taun 
- Bierbep für dießmal andern uͤberlaſſen bleiben, eine Definition 
des Worts zu ſuchen.“ Er meint allo, man könne durch die 
"Definition eines Worts noch etwas anders finden als feinen 
"Sina!!! Nun darf man ſich nicht wundern, wenn man Auf 
teilen ſtoͤßt, wie folgende &. 115: „Wer einmal Glauben 
- ge Vernunfſt gefaßt hat, welche in ihm iſt; wer einmal das, 
was, fie beſiehlt und, fordert, es laute wie ed wolle, fiir Saa⸗ 
‚men ewiger Wahrheit hauͤlt; der ift Hierdurch überzeugt, daß : 
Etwas in Ihm da iſt, welches kein Begriff zu füffen, und ' 
Reine Sprache zu beichreiben vermag!“ Frehlich keine Spraa - 
che wie die des Verf., die Blauben zur Vernunft faft, 
mer. Kane ſchuf den Verhunftglauben, unſer Stf | 
kehrt das Ding um, und ſchafft eine Gläubensvernunfk. >» 
Wien ·kann nichts dadey thun, als fo. Fähne Oadpfungen ale - 
ſtaunen; Sprache und Logik muͤſſen die Hand anf den — 
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Wie verträgt RG nun aber mit diefen Behaupkingen 


Des Verf., daß er Über das Ideale auch nur ein, Wort ver⸗ 
Lert, da jedes Wort. darüher verloren ſeyn muß? D 


we S. 115 jagt, er babe dag Ideale mit einigen obgleich 


ſchwachen Zügen gefchildert; det Verſtand falle einen Straf 


deſſelben in dem Bilde des vollendeten und abfoluren auf, - 


welches er'entwirft, und da und dort feinen Befhäfftiguns 


en audaßt? Wie kann er es Cin der oben angeführten 


tele ) von allem fremdartigen ſcharf unserfcheiden wob⸗ 
len?Kann man etwas unterfcheiden, ohne einen Begriff 
‘Davon zu haben ?. | | = 


Vekhrigens erhält dleſer Aufſatz and; Wahres, z. BL 
daß man ein Dafeyu nicht beweiſen koͤnne. Schade nur 


daß dieſes Wahre nicht nen, und das Neue, was man hiet 


"findet, nicht wahr iſt; welches wohl zedem begegnen muß, 


der in der Spekulitſpiel feinen Verſtand an feine Vernunſe 


werliert. — 
f i 


| Melle: - 0 
Yegin, wo Ind Anauafpredvliche und Undenlbare ſth der 


IV, Populßre Pröfang. der Moͤglichkeit eines 


:Bläcfeligteitmoral. In fünf Dilanmen: Diefer Aufe 


ſatz duͤnkt Rec, ſeiner Geſellſchaft nicht werth, Tr if gar za 


vberflaͤchlich. Der Endaͤmoniſt, qui an putat alium fm 
piente bonoque beatum, geht —— durch alle Kin ie i 


ner diefet Dilemmen. Ein foldher weiß, was er will, 


aber Kant nicht, der die Gtüskfeligfeit - nach feiriee, Sen « 


ſchreibung -ein fubjektio ⸗ wetterwendiſches Ding — als den 
reis der Waͤrdigkeit, In jener Welt auffteilt. Als wenn 
es in dem Begriffe Glaͤckſeligkeit etmas änderte, ob fie uns 
hier vder dort zu Theil wird!:- Ale wenn -ein Ziel nicht ein 
Biel bliebe, ſoweir es auch hinausgeſteckt wird! — Aber kein 


Wort mehr von-diefer, Dec. moͤchte fagen, abgedroſchenen 


Sache. 


V. Die Wilden und der Blaſebalg. Eine Fabeh 
als Beytrag zur Geſchichte der Pbiloſophie. Sie iſ 
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nicht von Leſſing. 


vpli. Nexeſte Geſchichte Der Philoſophie in 


Deutſd land. In Briefen an einen reand in Kon 
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er erſten — — die Dede geweſen. 
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Sein für Wahrheit, — Stick. ı ‚1793. 8 | 
’ Seil Zweytes Stuͤck. Hamburg, bey Bade | 


mann und ———— 1797. 122 Seit. 8. 


Her SHeraußgeber und Verf. aller Yuffäge diefes Sournals‘ 
war der num verftorbene Hauptmann und Prof. der. Philoſo⸗ 
u Georg Friedrich Werner in Gießen; ein Many, 
jefien. reine PBnfrheiteliche, Freymuͤthigkeit und Gera 
heit, fo wie feine Gabe einer klaren und lichtvollen Darſtel⸗ 


Ring abſtraktet Gedanken, die gegehwärtiger. Rec. dieſes Idur⸗ 


nals, der ihn geraume Zeit durch perſoͤnlich kannte, jederzejt 
bocgefhäßt ,- ob er gleich auf der -andern--Beite die eigene 


J Schwaͤche ſelbſtdenkender Autodidakten, ihee eigenen Gedan⸗ 


N 


a 


Sen als: wirklich originell zu betrachten, und über fremde 
Srundfäge mit allzugroßer Leichtigkeit und Geringſchaͤtzung 
abzuſprechen, auch an ihm mit bedauerndem Mißfallen wahr⸗ 
Der Verf. war mehrere Yahre mit der 

ee eines neuen Syſtems der Philoſophie umgegangen, und . 
Harte in feinem Verſuche einer allgemeinen Yetiologie. 


Erfter Theil 7798. die Hauptideen deſſelben dem Publitum 


In der fihern Erwartung vorgelegt, daß dieles Syſtem die 
‚ Mebßte Aufmerkfarnkelt erregen, viel Vertheidiger und eifrige 


Gegner finden, die bisherigen Oyftemt und vornehmlich dae 


Kantiſche in baldige Vergeſſenheit bringen, und eine allge⸗ 
meine, ſehr wohlthaͤtige Revolution in den Meinungen und 
In der baraus fließenden Handlungsweiſe zum Städt. der 
menſchlichen Geſellſchaſt hervorbringen werde. Der Erfolg” 


Entfprach diefer überfpannten, ohne Geldfk,, und Menfchen« 


kenntniß gefaßten, : Erwortung ganz und gar nicht. Die 
Aetiologie wurde mit größter Kälte und Gleichguͤltigkeit aufſ⸗ 
‚genommen :: fie fand keine Schäler und Freunde; nicht eine 
nal erufötsafte, bedeutende Gegner; man nahm überall we⸗ 
Big’ N davon *) - gar Merner fand ſehr ge 


2) Mit dieſer Ilterkifißen Undoderiendeit a um fü 
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Dis Urſache ſeines Unbekanntwerdens Ihr den Leibenſchaften 
und Vorurtheilen dee Gelehrten; vornehmlich aber in der 
‚ Binden Verehrung der Kantiſchen Phitoſophle und in nie 
drigen Kabbalen-der Recenſenten. Genen Zweck glaubte ee 
_ min dur ein Journal zu erreichen, worin er gegen die bis⸗ 
Herigen Syſteme offenſio zu Felde ziehen wollte; aber Auch 
hier fahe er fiih von det Theilnahme des Publikums fo. gaͤnze 
lcch verlafiem, daß er, felbft wenn er auch nicht fo früfzeitig 
 geftorben wärt, ſchwerlich viel Freade an feinem Unternehr 


men erlebt Haben würde, 


Das erſte Sch Hat die Pruͤfung der Kantiſchen Ph 
loſophie zum Gegenſtande, wobey Kerr W. die Pröfäng de? 
Zanrifhen Kritik von dem Seren Hofprediger Schaf; ' 
Erſter Theil. (Königsberg. ‚1798 ) zum Brande gelegt bat. 
Es würde. jetzt wenig Intereſſe baden, zu zeigen, wie Here . 
W. die Begriffe und Säge feiner. Artiofogie dem Kantifds  -- 
Schulziſchen Behauptungen entgegenftellt, letztere, gewiß nicht 
aus boshaftem Vortſatz; fondern aus Mangel an tiefem Stue 
dinm und aus befhränkter Anhaͤnglichkeit an feine eigne 
WBorftetungsart und Sprache unzaͤhlich oft mißdenter, und 
es nicht an Aeußerungen feines. Erſtaunens darüber. Fehlen 
läßt, daß man fo geunblofe, leere, widerſprechende Lehren‘. 
und unverftändliche Begriffe Hilligen und beivunderh, koͤnne. 
Das zweyte Stuͤck enthält ı ) einen Prolog an den den⸗ 
Trenden Theil dar Deutſchen; vorzuͤglich aber an die 
Rocenſengten, Schriftſteller und oͤffentlichen Lehrer 
gerichtet. „Hier erzähle der Verf. die Geſchichte ſeiner yhll⸗ 
Isfophifhen Bildung, die Entſtehung und Aufnahme ſeines 
Syſtems, und ſchließt mit Ereiferung über. die Gleichguͤltig⸗ 
keit des gelehrten Puhlikums gegen daſſelbe, als uͤber einnnn 
Beweis, daß Traͤgheit, laͤcherlicher RE N a 


Kerl; „bie dieſem Buche bey der Darmfidbtifen Laudeerr ı 
sierung durch eine armfelige Kabale bie Konfiſkation aus⸗ 
wirkten, weil in der Morrede behauptet mar, dab — bie 
Moralitaͤt, Meligion und Gluͤckſeligkeit det Menfhen und 
Staaten einzig und allein auf Natur und Vernnuft berus 

. a Ungeachtet mehrere biefer Kabale beptraten: fo ſlegte 

Se en — — Herren wurde 
won Hefe aus ihre Ketzermacherey verwieſen. 
En — Anm. des Recenſenten. | 
N.⁊. D. B. LV. B. 1 Gt. Ie 8 — 
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ı  Gpelungen und. gewohnten — .Egolfraus; leide‘ 
gltigkeit gegen Vernunft und Wahrheit — ſelbſt unter den 
elediten und Weltweiſen feines, lieben Vaterlandes, nad; 
jeher die Oberhand haben, * 2). Kurze Darfiellung: des; 
wiologiſchen Syliems. Sein Wefen. ift Hylozoiſmus. 
. Diele gedrängte, lichtvolle Darfiellung macht in der That; 
das Leſen der ausführlichen Aetiologie des Verf. ſelbſt Jiemlich 
eptbehrlich. 3) Pru fung der Xeinboldiſchen Philsſopbie 
0.30, baftändigen, infichg auf Die Allgemeine Aetiologie. 
HB. ftimme Reinholden bey in allem den, was diefer Äher.: 
Ri; die weſentlichen Mängel: der bisherigen Philofophie ſagt; zeigt. 
aber ans Prineipien feiner Xerjologie, daß in Xeinbolds 
eipgner Philofophie diefelben Mängel nicht minder‘ bereichert, 
= denen nus die Yetiologie vollfommen abhelfe: 4) Der Streit. 
über die Dinge an fi, aus: dee Neriologie geſchlich⸗ 
"wer. Die Dinge an ſich find ihr Wille und ihr Sewußes 


. ! 
R 


ze feyn. Es giebt alfo, für jedes. Individuum nur Kin Ding, 
weelches es an fich kennt, und das if. — es felbli. Die: 
RKenntuiß andrer Dinge au ſich beruft auf Analogie, und Ik: 


daher nur, obgleich in hohem Grabe, mwahrfkeiniid. .5.)- 
Angriff. der Neriologie auf den Skepticiſmus des: 
Aeneſidemus. Wenn bier Herr W. den Skeptiker. | 
durtrch das Bewußtſeyn der Verſchiedenheit unſers chärigen 
and leidentlichen Zuſtandes bekehren will: ſo iſt es ſonnen⸗ 
r, daß ep den. währen Streitpunkt nicht einmal ahndet; 
denn die Nothwendigkeit, Gegenſtaͤnde zu denken, laͤugnet; 


— 


ber Okeptiker ganz und. gar nicht. 6) Einige Wemerkuus, _' 


gen Über Soͤmmerings Abhandlung vom Drgan dep. 
Seele. . Hier fast Here W., da er im empiriſchen Sache iſt, 

» Manches, was trifft, » B. daß ein fluides Senforium die 
Einheit des Bewußtleuns nicht begreiflicher mache, als ein: 


sisides; daß eine finide Organifatlon unvollkommner fen,. als" 


Ane rigide, deren Theile Ihre Stelle weniger verändern , und 
M I a die gehörige Zertigkelt in ihrer Funktion erwerben - ' 
konnen. er" a 
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Mathem ati E > 


Die Elemente der Stereotome und: deren Aue 


bung .auf.den Sceinſchnitt. Auf allerhoͤchſten 
koͤnigl. Befehl zum Gebrauch. des Ober⸗ Hafe 


— Dan Amts; Geurbeiter von D. 3... A: Kos⸗- 
mann, koͤnigl, Kurmaͤrk. Kammer » und Fr | 


Dau » Affeffor, und Profeffor der Akademie ; er 


Artillerie and dus Dber- Hof: Bay Amts... Er⸗ 


ſter Shell, Berlin, bey Belitz und Bram. 1. 
290g. gr. 8. wit 5 Kupf. 55 


OR ift die Lehre von den Dur chſchnitten der Ober⸗ | 


. 
4 


‚flächen der Körper, die einen Theil Ihres Raumes mit elnahıs 


\ 


“Sich die Unterfuchung über ‚die. Duchiänitte der Körper aus⸗ 


der gemein haben. In der Baukunſt wird fie häufig ' ange⸗ 


„jwaudt. Ein Kreuzgewolbe z. ©. oder ein Kioſtergewbibe ent⸗ 


ſteht durch Verbindung zweyer Halbeylinder, die ſich durch⸗ 


ſchneiden, und jeder von dem andern etwas — 


Frezier hat in einem Werke von drey großen Quartbaͤnden, 
1737 — 39 (nicht im Anfange dieſes Jahrhunderts wie 


Herr 8, in der Dedikation feiner Schrift an den Konig von 


‚handelt, Hernah auch die Elemente der Stereotomie in, 
de Oktavbaͤnden vorgetragen. In Deutſchland har man 


iefe Unterfuchung, faſt vernachläffige, außer daß Adftnde \' 


‚in den 'Commentat. Götting ‚a. 1789 eine Ashanstung. e 
fettionibus eylindrorum geliefert, und Simmeeinann in 


SBraunſchweig eine analytiſche Unterſuchung einer Art Doppel. 


‚geträmmter Linien, bie bierbey biel vorkommen‘, angefelt . 
at (Curvarum imbricatarum confideratio analytica, Göt- 
“fingae 1765). Als Grundlage in dieſer Lehre mag dis letz⸗ 
te Kapitel in Eulers Introd. in Ämlyfin Infin, de inter- 
"Te&tione fuperficierum dienen. Allerdings If es verdlenſt⸗ 


fuͤhrlich, und mit Amwenduria "anf die Baukunſt, vorzuneh⸗ 


mens, nur nrüßte man fich nicht dlot an Frezier balten. Get 
ſechzig Jahren Hat die Geometrie. dich die Anwendung Dre 
Sie ufis und der frigenomerrifchen Nedmungen viele ume 
Smittel ED: Ohne Sn bloß zeichnende Be Ben 


t 


Hreußen ſich ausdräde,) die m ehr umſtaͤndlich age er 


Cd 


—⸗ 


tenen 


— 
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zuräd zu fegenä. wird ‚doch die anqtytſſche⸗ teigonameteifche 


Methode die Sache ſehr erleichtern, und die Reſultate zum 


zrattiſchen Gebrauch bequemer darftellen. Herr Kosmann 
* fi), wie es ſcheint, ganz an die Elemente von Frezier 
gehalten. Auf einem befondern Titel iſt der Zuſatz befindlich: 
Mach dem Franzoͤſiſchen des Herrn Obriftilentenauts Frezier. 
Er Hat keinen Vorbericht beygefuͤgt, woraus man ſehen koͤun⸗ 
wie er ſeinen Vorgänger benutzt, und ob .er beträchtliche 


ufäge und Erläuterungen eingeſchaltet habe. Am Ende ſind 


"son ihm Zufäße über: bie Stärke des Zimmerholzes, da Fre⸗ 
"Hior nur mit ſehr Dämmen Hoͤlzchen ganz unzureichende Vers 
Suche 'angeftelle har. Frezier if weitſchweiſig. ‚Seine geo⸗ 
metriſchen Konftruktionen ernifiden, und werben die Große 


der Linien nur muͤhſam geben. Bär Beler, die noch die Ver⸗ 


— eines“ kugelartigen Gewoͤlbes mit einer durchſchnit⸗ 
lone noͤthig haben, iſt das Meiſte ſeines Vuchs viel 
zu ſchwer. Ein anderes Mal will er eine gewiſſe krumme 


Linie dadurch ſinnlich machen, daß er einen Kreis auf dein 


‚ebenen Schnitte eines Buches. unter der Wuchbinder < Preffe 
beſchreibt, und nun die Blätter nach dei mittletn einziehen’ 
läßt, wodurch der Kreis In eine doppelt gekruͤmmte Linie ver⸗ 


‚wandelt wird. Ein fehr kuͤnſtliches Erleichterungsmittel für . 


.bie Einbildun skraft, ſtatt deſſen ſich leicht ein einfachetes 
‚Hüden koͤnnte, wenn dergleichen uͤberhaupt für Rente, welche 


die. Durchſchnittslinien zweyer Körper Eennen fernen wollen, 
nbehig wäre. Diefe müflen ja durch die Elementar⸗ Geome⸗ 


wie, und ſelbſt durch einige Keuntniß der Kegelfchnitte fo 


weit geübt ſeyn, daß fie Meionen und derglelchen nicht mehr 


‚bedürfen. \ Allein. man findet dieſes oft bey franzoͤſiſchen 


BSGchiftſtellern, daß fie die Unerfahrenfen und Geühten zus 
... gleich befriedigen wollen. Die abfirafte Gtereoiomie, 


wenn Man nur die Durchichnitte der in der Elementar > Gene 
tnetrie vorkommenden Körper, und einige damit verwandte, 
betrachtet, müßte ſich, wie es ſcheint, auf ſehr wenigen Bo⸗ 
gen abhanden Haller, für ſoiche, die in der neuen analyti⸗ 
fchen Geometrie geübt find. Sle wuͤrde von der Anwendung: 
abzufondern ſeyn. Dieſe muͤßte auf jene folgen, und durch 
binlänglie, gut gezeichnete, Abbildungen aller Fälle in der 


\ —* erläutert werden. In dem angezeigten Buche find 


inee fangen Note Im Anfange alle Ärten von Gewbiben 
steebuchsmäffig aufgefuͤhrt, ohne daß dafeibft ſchon das 


- Webärfolß wäre; auch find die meiſten Erklaͤrungen ohne 
wel | td u eiſter ae 
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| Kupfer naderttintich — Bet ir bes ‚ange 


_ Abhandiungen grtaunt haͤtte: fo muͤrde er ve 
‚daß man dehe: ara weiter Meder Gercnetrie gefuktmen - 


® "ale ju Frepiesstgeiten, onen Dakf wan: wenigftens benen 
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te Methoden he *7 —** Bes benutzt gaben, um the⸗ 
tetlſche Lehrſatze iind Die Anwendungen von ihm zu nehmen? 


allein er wuͤrbe ſie der neuern Deometrie genaͤß behandelt 
haben. Da er ſich ſo ganz ar FIr/ haͤt: fesveranlaßt er ak. 
glauben, daß man in der praktiſchen ſeinern Seometrie um 


mehr aisein halbes Jahrhundert in Deutſchland gegen 


Frankreich zuruͤck ſey; wen man mit der — eines 
| en Jeden Bafciopt eeſchenencu Bocheo auftr 


⸗ 2 75 


en Indele bes Buchs mögen —— 


— naͤher angeben. Erſter Theil, J. Map. Den 


Ourqhſchnittan. U. Bon den Kegelſchnitun — A 
ECbmen’beisitkt werden Centfiehen‘: . HL: Bon Eyli 
nitten, wenn die Durchſchnittsſtͤcht eine Ebene If. ‚IV, 
n den «denen Schnitten einigen runden Körper, Say des 
zen Unsegeimäffigbeiten ein gewiſſes Geſetz obwaltet. 
Ei‘ von den ebenen Snitten der Sphoͤreiden, ber Eiltpfots 
Ben, der Konölden „ Cylindroiden, Hellſolden (ſprachriches⸗ 
der Kelitetden; wie Im Fr. Heliceiden).- Folgende. Definle 
tion der Eiiipfole wird man etwas unverſtaͤndlich: und nicht 
funftmäffig finden. . „Die Ellipfolden unterfcheiden fi von 
vi Ophaͤrviden dadurch, daß diefe bey der⸗Etzeugung der 
Baget:ähntig And, welche ſtets Kreife durch Umdrehung 
ber Pantkterin iheem horizontalen Umtreife giebt. Die 
Ellipfoiden aber. werden durch keine kreisſormige —e — 
erzeugt; ſondern dem Umkreis einer elliptiſchen Srundfläde 

die ſich von ihrer vertikalen Arr entfernt, und - 


diefelben wieder nähert ; fo daß ale möglichen ebenen Durch⸗ “. 


fihnitee derſelben ſtets Ellipfen And.“ - Wenn dieſes wiche 
An Spärsib iſt deſſen Umdrehungsare — in Adſeche 
anf das elliptiſche Gewoͤlbe gedacht wird: Mer. nichts 
daraus zu bilden. V. Bon den abenen Daurchſchnitten deu 
Binkelkonoiden. Dieſes find Körper, deren Grundflaͤche 


‚ An Kreis-ik, von deſſen Umbange Linien nach einer mit der: 
: Ebene des Krolſes parallelen geraden Linie. von der Groͤße des 


Zurchmeflers wär einem gewiſſen Geſetze gezogen werden: 
Zweyter Thell. J. Kap. Ban Schmisten, wenn ſich Cylin⸗ 
der — ———— — wenn dies vom ihnen und 
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| ——— Vor ·den Enin ie Oterkäen, 
von Kegein une a die ih: — wechlelſeiti; 
durchtringen.n Br Bien Theile wied zu -Mofange die Ent⸗ 
Aihemigsuzt. genafrs aypiiie gefriummiet&iolen gejeldt,. DIE 
Ä Beejker mit —— nciht, and Ar: Entteimber um 
Ellipunber name. Hiercauch von Ben Ourchſchnitten zweyen 
Aurel, eines Kegeto una Cylinders. In Auem Inhanıe - 
Wetradtulgen über: die) Ciüt icatung und Sufemtnenieging  .. 
—— — en“ — die — | 
ofger ; ee F 


u A Wei — —— — a 
—8 iſt etwas ſteif. Zuweilen fremde Ausdruͤcke, als 
durternr · Aunde: hard klaͤchenwinkel: + Leiden rines See 
0 Msn ,dfikieh. ie: pen, diexnichmend in end 
| wer rufe Eſt. We f&teiden ); Seiten eines Holzecn 

bouige Prierotiche (vor 60: Jahren-mechte fein Parse 
\ „mob föheißen);_dufieeiEnden einer ‚Linie: Tempel de 
SGe⸗liuce Aweldjer Sereioder toelche Goatiun mag Hier:gemeint 
ſeyn7); die Kirche Saßlentia- ſtatt Kirche: der Sapienza ; ee 

es Collegiums in Näcı )5 Finn. Schluß folgern, Beh 
erlebe (S. 78) iſt nicht gut gerundet. „Nöefehrejbt man 
einen Reis adf det. eben Oberflaͤche (des Schnittes eines 
Wuchs. unter. ber WBarchbinder‘s Prefie), und durchſchneider 
„des Weſſer «denfeihen durch etwa ſuͤtif bis ſechshundert Mlaͤt⸗ 

“er, isder befchreiht man eine Ekipfe, and wenn mar Pag 
4 in der Preſſe zuruͤckgezogen hat, geht man mit dep. 
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Vertiefung des Schnitts wieder rüchwärts, wie:man di 


gendhnikh thut, um Ben Rüden etinas mehr inder saruigen 
du tünden, wie man gerade wi: fo wird am Shnitt Ce) 
"7. Wihftieine konkavr Obäiflähe.enrftehen,. Die den Kreis in ei⸗ 
. um Umfang von voppelter Krümmung, die: wir die Cykloim⸗ 
— der vder Elipſtmber nennen, je nachdem man, waͤhrend ſich 
/ des Buch auter "der Preffe befand, einen. Kreis oder eine 
* — — Von dieſer Art ſinden Ach noch. einige 
ruck nicht mie der noͤthigen Sorgfalt ge 
— gIn dee Date ©. 48 uhd 49 finder fh ne 
unverſtaͤndliche Otelle. Wer mag der Pederan ſeyn, des 
‚©. 49 und:s3 vorfommt?" Vermathlich P. Deran? Vieh 
 Ieicht darch Undeunlichten ber Handſchtift Prdet ſich Davilse; 
Cailolle, Boronini. "Die Figuren find: fauber geſtochen; als 
vn " vn, die Ren verglichen wi den : ar | 
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N Magen. Ba 
. ange von Rem Fertes Muchſtaben Fohlen k:Braße-fiab.infe ;': 
skleinenzoder umgekehrt, vertaufcht, und Jin and. wieder id - 
‚fe ſo verruͤct, daß mon, die Grellen Tuben muß, wobin fie 
‚aehören.. Biewellen fehlen im Terte die Kummer der Zr 
sguren. * Die Anzabl der Fignten geht um Terte-big 34, und 
muf den Taſeln Hip 77. kine nicht vomerirte. mitgezaͤblt. Des 
.aegen. fehlen: ein paar Figuten zus Zimmerung ber Wölbebs⸗ 
en. — Noch eine Demerkung zum: Augen deren, die ge⸗ 
wohırt ſind, mathematiſche Behauptungen auf Trea und 
Glauben Dinutghmiei. Ep wird-@: 138 aus Emerloug 
Mechanik IR, deß er aus unmpiderfprechlichen me ⸗ 
abanatildeen Gruͤnden bewieſen· habe, Daß. wenn die · Bzelte 
rings Dalten, multiplicirt mit. dem Quadrate ker Diche. 
glei iſt der Länge. multiplicirt Mit: dem Dewichte, das 
arngen Eau, alcdoun die @täufe abge: dor Witerfland. bee 
Eaſt gleich ſeyn werde. Es nwitd Air erſlich Heißen muͤſſewe 
‚ stagen ſoll. Dean ‚lowfl waͤre a eine gaup identiſcher Sog. 
wobey die. Dimenfionen :nichts „th; ı entens fehlen⸗ hich 
ate Einheiten, .nogein die Dimenſionen und das Gewicht aus⸗ 
rückt werten wuͤſſen 3 ahne ſolche Siate iten vorquszuſttzen, 
aͤnnen die Maltiplikationen nit aadacht werden. Drittens 
Acht der Datz nicht mathematiſch unwiderſpre chlich zu erwe⸗· 
fen; ſondern ex. enthaͤft ur ine. Schaͤtung den Widerſtan 
tes, die ziemlich gutigutelfft.. Die Gräfe der Balten.ninmm 
dey zunchazsenber: Laͤnge mehr: ak, "und nicvmt mit zutich⸗ 
mender Dicke weniger zu, als 2a nach daerDegel geſchehen 
a —— ee a en 


‚3 


ſollte. 


F eh Br — ı F — —— J — > 
Befchreibyn einiger univerfal- und portikular Rech⸗ 
: F ehe pe . H h 
i wangemafi urn, wörjtiglic für Perfonen brauch⸗ 
„bar, bie ihre Sinnen nicht anſtrengen wollen, 
.„; ober gar nicht rechnen koͤnnen, von Johann Eon. 
. „rad Guͤtle. Nürnberg, bey Monath / und Kuße 
ler. 5a Bog. 8. mit K. 1a... 
Hiefe Bogen find, wie auch auf dem Titel dejeigt it, aus 
dem zweyten Theile der magiſchen : Belsftigungen  brfouderd 
abgedruckt. Nechnungemafhinen im eigentlichen Verſtaͤnde 
find. es nicht, die hier Hefchrieben werben. Zuerſt werden 
— ... 84 NMeopers 
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ihrem Gebrauch. Meper babe fie 1617 erfunden. Genauer 


wuͤrde «8 heißene habe fle bekaunt getnacht. Daß Neper, 


amd’ nach ihm Tacquet ein nicht: ganz 16 Verfahren, 


die Quadratwurzel auszuziehen, angegeben hätten‘, wird ein 


Mißvoerſtand ſeyn. Der Verf. zeigt, wie-die Neperſchue 
SDtaͤbchen zu Geld und Gewichtrechnung einzurichten ind. — 
‚ Die. Manier vermittelt eines Nechenknechts zu bivibiren 
braucht keinen befondern Dramen, a la Indienne. Sie dr 
: sicht mehr Gewißheit und Richtigkeit als aine andere ia - 
nier, wie der Verf. von: ihr ruͤhmt; aber mehr Bequeme 


lichkeit, wenn ein Dieifer öfteren gebraudt wird, : No 
werden befchtiehen: Schoets Nechenmaſchine, welche die 
Neperſchen Staͤbchen anf Eptinder aufgezogen enthält. Meh 


ere folder Eylinder ſtud in einem Kaͤſtchen einander varellel 
- gelegt, und darin um ihre Axen beweglich. Des Poetius 
. Menfula un ri nachher meer dem Dann, —- 


Prabils NRechrmuge⸗ Maſchine brfannser geworden. Sie 
beſteht aus Scheiben von. ſtarkem Papier, worauf die Nie _ 


. yerfihen Staͤbchen ooncentriſch getragen find. Aus einer Bon 
vichtung an. derſelben zum Addiren und Gubtrahiren, und 


der von Herrn Gruͤſon angegebenen Nechnenſcheibe zum Dub | 
tipticiren und Dividiren ſetzt der Verf. eine Rechnenmaſchine 


duſammen, ble en els-die allervollkemmenſte, einfache und 
wohlfeilſte empfeßtt. Er fagt nicht, woher er die Nechnew 


J 


ſeibe bas Unser den Berkaufsarsiten am Ende der Schrift 


wird die Gruͤſonſche Rechnenſcheibe aufgeführt, J Be 
x Die Rechnung mit. Decimalprächen und Logarith⸗ 


“ "men 'nebft dazu gehörigen ganz neu” berechneten. 


"" Zafeln, Ein volflänbiges Handbuch zum allge . 


“* meinen Gebrauch für Nechner aus allen Klaſſen. 


Von Fr. Aug. Schrödter, koͤnigl. Preuß. Kaſ- 
ten» Rendanten, Helmftäbe, gedruckt beu Sie 


— 


eiſen. 1799: 36 ©, Teyt 172 ©. Tafeln gr. 4. / 
Se Su 
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I Die Anwendung der Decimalbruͤch⸗ und hogarithmen Sep — 
Aufsaben in, der gemeinen Rechenkunſt iſt noch nicht ſo im 
‚ Gang gekommen, als fe es verdiend, well man das Aufı 


iin * x = En j . 
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| Wethematik. BE ' SE 
—* her Laſeia für mähfamer * naar als die wirkte 
velbaere Derechnuug, in weicher man. eine mechauiſche Bertäge 
Brit ſich erworden hat, wis es auch oft in dre That If. 
und weil man, was die Logarithmin insbefondere‘ 4 
won Ihnen Häufig noch dunkle Begriffe hat, da in den Mn 
enfQuln felsen Anweiſung dazu gegeben wird. Das big 
wagezeigre Handbuch iſt fehr dienlich, die Rechnung mit Des 
elmeibräden und Logarichmen gemeiner zu machen. "Die 
darin gelleferten Qafeln find dreyerley Die erſte enthaͤlt Die 
geneinen Logarichmen von ı bis 10000, eigentlich bie Man 
sifien der Loaaritbinen Yon 1009 bis 10000, auf die Art grorb⸗ 
wet, Tote es in groͤßern Tafeln — iſt. Die —— 
enthaͤlt 2480 Decimalbruͤche als die⸗Werthe von. gemeinen 
Sruͤchen, deren Nenner dieſe Zahl, und der Zähler eine der Jah⸗ 
ken von.ı bis 2330 iſt, und zugleich In. acht Spalten Bis bages 
gehörige — benannter Theile eines gewiſſen Ganjzem 
wis der Pfennige In Beziehung auf einen Thir. oder Sub 
eine Hamburger (Luͤbſche) Mark, der Farthiug in Beziehung 
auf ein Pfund Sterling, und noch einiger bleinen Muͤnp 
theile, auch: der Tage in Beziehung -auf;bes Jahr als Ein⸗ 
ei. Die Diengen biefer Eleinen Theile find in die größerem 
eile mit den. Reſten zerlegt, als 177Pf. in ı4 Gr. Pf, 
Die Zahl 2880, iſt darnm gewählt, weil die Zahlen der klei⸗ 
wen Theile von den hier aufgefühzsen Sanzen alle in jenes 
aufgehen. Die Tafel dient alfo zur Berwandlung der Gang‘ 
den wit oder ohne Anhang in de e. hevannte Theile, unb 
umgekehrt dieſer in jenes auch noch amf einige. Arten Die. 
dritte Dafel enthaͤlt die Logarichmen ‚aller Böhler zum em 
Mer 28809, eder, welches bie Beſtimmung bentlicher ma⸗ 
qen wird, die Logarithmen der ganzen Zahlen von. s bis ıq - 
wit den eingekhalteten Bogaritömen der aus den gauzen Babe 
ten von. ı bis 2, und einen Bruche mit: dem Nenner 238Q - 
rg er Zahlen, und zwar ohne ihre Kennziffer, 
dem Tirel der Tafel müßten auB0o Zahlen mit. ihren 
Yoeaciifmien darin enthalten ſeyn. Es find abet uur 25920 
Hahlen mit den Logarithmen darin -befindiih,, ſo viele alg 
Surch bie gedachte Einſchaltung Keraustemmen.. Es made 
‚ einige Undentlichkeit, daß über. den Eolumpen bie heyben 
erſten Ziffern, welche ben: Zahlen gemeinſch weh find, alg 
. Behr und Einer angegeben werden, da es urfpränglich Einen 
md Zehntheile⸗ ſind; wiewohl, da die Rennjiffer ‚nicht bepe 
Beier # “ sein Unrichagkeit — Du Bd * 
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— PER ZORTT IR ‚ben Legarichmen eier. ganzen Senamhten Sei Ä 
it. den bepgefügten Bruchtbeilens oder auch Diele Die 
theibe allein. Zu finden. 23, B. man nerlangte-hen Los. non 
834%. Thir. 3 Gr. 6 Pf.: ſo werke man: miitelſt = 
grdiyten Tafel: die 3 Gr. 6 PL. in einen Decimalkruch, hänge 
dieſen den ganzen an, und fucht nun den Logarichmen ‚ber 
@ärmme ans ber dritten Tafel, Mean- erhält aus den g@ 
wehnlidgen Logariehmentafeln , ‚die. bis 7 ben Zahl 100009 

Bien, allemat daſſelbe. Ein Bortbeil hey; dieſer muͤhſam 

FE —— afel iſt nur, wenn die Zahl, deren Logarichme 

| cht wird, ‚FRb An diefer grnauer ‚findet ,- als in den 4 

bulichen Tafeln; Dagegen kann under: audp eine Zahl ſic 

* det ietztern genauer finden, als in jener. Der Wen 

Aanubt, daß vermittelſt feiner dritten Tafel Zahlen und; Logw 

rithmen sans. einander richtiger ais nach ben gewwehnlishen, 

mun:für ganze Zahlen berechneten, Tafeln gefunden werden 

Ehren! Das?iſt zu viel gerühmt. Aus den jetzt Hang go 

wößnlichen Tafeln, die bis zur Zahl 160000 gehen, - Fam 

‚un durch leichte Interpolation. die Logarſthmen faſt durch 


vaͤuglg, 'wab. wenn man die zwenten Differenzen zu Gülle 


wimemt, Yänzlich bis auf Die fiebente Decimalftehe finden, 


Weiter reſchen des Werf. Logarithmen auch nicht: In ſei-⸗ 


nen Beyſpielen lehrt er die Logarichmen von. Zahlen, die-g 
bis :ı a Ziffern haben, aus feinen Taſein finden. Das iſt eie 
ne Taͤuſchung. Die. Logarichmen. ſo großer: Zahlen find: vog 
Ye Logarithmen: des aus ben erſten 7-oder 8 Ziffern beſtehen = 
Ben Stuͤcks in den Inen 7 Decimalfteflen nicht verſchiedem. 
Bad har der Verf. niche bedacht , daß feine Tafel 25920 Lob 
garithmen enthaͤlt, da in den gewähnlichen Tafeln von 1000@ 
Bis 300000 die. Anzahl der Logarithmen 90000 if. -Der Art 
reeſchied den Zahlen. in feinen Tafetn.ift.uen der fünßen She 
fer; als Liner betrachtet, an, 3,478 .., in den — 
den Tafeln 1,000,.3 daher iſt in den lehhtern die Int⸗ 

tion ſichever, als in den von dem Verf. berechneten — 
Bie Anweiſung zu der Intervolation dieſer Tafeln if nicht 
bekimme genug. : Man wird ulcht belehrt, . wo :men'. dig 


Stelle der Einer. u feßen habe, Mas der Verf. sieamaf . 


I" gan der Summe dei Differenzen afler einzuſchaltenden Logas 
 Hrhmen ſagt, IM unvedſtaͤndlich. ‚Ein Ungeübter wird gan 
‚Acht einfehen, warum getade «000 Zahlen eingefchafcer wer⸗ 
den ſollan. Der Verf. zeigt zwar den Gebrauch der Tafeln 


| * blntanglich wirken Beyiplelen; allein "cn giebt, keine hen 
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| Ainmte in des Verfahrenß. ‚für Auseüß 
weiche * * Rechnung nicht —— ‚önnen pr 


‚wollen, durchaus: dig In den praltiſchen Büchern 
der Aribmetit und Algebra der Engländer pflegen hie Regeln - ' 


vicht allein 'gegehens fandern. auch auf eine ſehr kenutliche Art 


aueseihnt 39 tomben..: In bes Ginicitung bandein die be⸗ 
en Abiheliungen von den Dectmalbruchan und ben - - 
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Veanifft 
nn Dingen, na ‚De: uegaune Kenmiſfer ee 


arithmen iſt unbennem ee Ferne — 


Ehſn änliches PR — wlbliechet nicht Fr 


a ſeyn wird, And Wucherers Bepträge zum allgemeh 


nern Gebrauch der Deeimelbruͤche. Carisrube 1796. SM 


‚eine Tafel zur — aller Brüche; deren 


Pieuner-unter, 3000, und-der. Böhler. eine der: Zahlen, pop 


ıhis noift. ‚Ferner ein ‚Eimmaleins für die. Öerageimgie 
hruͤche; Tafeln jur Wernmudlung der benannten Bruchthoie 
von acht Seldferten in Decimaithelle der Einheit, und Im 
fein zur einfachen und zufapumengelchten Iinstehmng.- ‚Das 
Bu ie, Manz nn: MNur — Bring  Mehine — 


en 
re Es 
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Shan Conu — Deivaefrers: Re Marfei | 
"mafle, Naturlehre ‚rd Mechanik; "Zauber —* 
wmonik ober Unterbaltunaen für. Siebabe der Sons . 


nenuhr ‚Zioeytes Stuͤck mit .16-Kupfertas 
feln und verfchiednen Tabellen, - ‚Ansbach, in der 
pelvil. Buchhandlung des Kontmifflbrerarg Hauel. 
. ‚fen, und des Commerzien⸗ Eammifeit Krater. 


e 3198. - 298. nace · — — 


Mk: diel m zworien Sekte, welcher Auch. den Zitel. — 


liche Beſchreibung der Verfertigung einer neu erfundenen 


gesgranbiſchen Univerſal⸗ Aequinoktial⸗ Minutenſonnenuht Zr 


Mörer ;. beſchlieſſet Here: Guͤtle laut ſeiner Aeußerungen in 
der Vorrede die Zaubergnomoulk. Die Univerfal-s Araud 
—— bet — hg: — 
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9 Warbemadt | 


wird, den Logarichmen einer ganzen benanuten u 
den 'Bepgefügten Druchtheilen, oder auch Diefe ku 
Sit allein zu finden. 3, B. men netlangte-den Log: op 


‚0393. Thir. 3:08.06 Df.: ſo verke man mittelſt dep | 


zweigten Tafel: die 3 Gr. 6 Pf. in einen Deeimalkruch. hänge 
dieſen den ganzen an, und ſucht nun den Logarichmen ber 
@ärmme ans der dritten Tafel. Man erhuͤlt aus den ge 
wihnlicyen Logarithmentafeln ,.. ‚die. bie ” u der Zahl 100009 
wu, allenint daſſelbe. Ein Vorthei 
— 3 Tafel iſt nur, wenn die Zabk, deren Logarichme 
t voird, ‚fin dieſer grnauer findet als in den ag 
lichen Tafeln; Dagegen kann uber: auch eine Zaht fh 
u dei. legtern :genaner finden, : als :in jener. - Der Berk 
aubt, daß vermittelſt feiner dritten Tafel Zahlen und; Logw 
 ‚Hebmen saus. eiäduder richtiger als dach ben gewehnlihen; 


m:tuͤr ganze Zahlen berechnrten, Tafeln. gefunden werden 


Betten: -Das:it zuviel gerühmt. Aus. den jetzt . 30 
woͤhnlichen Tafein, die bis zur Zahl 100000 gehen, ang 


mundurch keichte Interpolation: Die Logarithmen faft. dutch⸗ F 


yäügig, md, wenn man die zweyten Differenzen zu Huͤlt⸗ 
nimmt, Yyanzlih bis auf Die fiebente Decimalftelle findet 


bey diefer. mühe  . 


Weiter reichen des Werf. Logarithmen auch nicht; In ſei-⸗ 


nen Beyſpielen tehet er die Logarichmen von.Bahlen, die“ 
Bis :ı a Ziffern. haben, aus feinen Tafeln finden. Das iſt eie 
ne Tänfhinng.: Die. Logarichmen. fo-- großer: Zahlen find: vog 
Ye Logarithmen: des aus den erſten 7.0der 8 Ziffern beſtehen \ 
Ben Otuͤcks in’ den irſten 7 Deeimalſtellen; nice verſchiedem 
Auch hat der Verf. nicht bedacht, daß feine Tafel 25920 Lok 
garithmen enthält, da in den gewöhnlichen Tafeln von 1 000@ 
Bis 300000. die Anzahl der Logarithmen gaoeo iſt. Der Um 
recſchied ven Zahlen. in feinen Tafeln. ift. nen der fünften fe 
fee; als Liner betrachtet, an, 3,478 ..., in den gemöhnk 
en Tafeln ı,000,'.5 daher iſt in den letztern die Suterpoing 
Hain ſicherer, ale in ehren dem Verf. berechutten Tafeln. 
Die Anweiſung zu der Interpolation diefer Tafeln iſt nicht 
heſtimmt genug: : Man. wird. nicht belehrt, mo men die 


Stelle der Eimer.zu ſetzen habe, Was der Verf. zwegmal 
Bon der Summe der Differenzen aller einzuſchaltenden Logas 


tichmen ſagt, iſt unvedſtaͤndlich. Ein Ungeuͤbter wird gan 
Atcht einfehen,, warum gatadei ooo Zahlen eingeſchaltet wer⸗ 
den ſollan. Der Verf. zeigt zwar den Gebrauch der Tafeln 
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‚wollen , durchaus: upjgr In den vraltiſchen Buͤchern 
ber, ge und Algebra der Engländer ‚pflogen die Regeln - 


nicht allein gegehetz; ſoudern auch auf,eine. ehr Fennitliche Arg 


ee; Bu‘ 


iR 


Gutaeprihnet au yanden...: In dee Ginieitung-bandeln bie Beyer 


den erfen Abteilungen: von den Drakuaibrächen: und den 


Logaruhmen, woducch der —E vemlich aot⸗ 


Veatiꝛ 
biefen Dingen — De: — Kenmiffer ent. 


aiithenen fi unbrauemm = Dun ley 
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WEin atzaliches Bert, des ie. — Biblierfge: nicht Pr we 


—8* ſeynſwird, And Wucherers Beytraͤge zum allgemep 


— —— Earisrphe..1798. Su 


‚eitte Tafel zur Wertwanblung aller Hroͤche, deuen 


Dieuner-unter, — „und der Zaͤhler eine der: Zahlen Sog 
erne 


hie. 0 Äfl. v ein ‚Eimmaleins für Die. Öerageimgke 
Köche: Tafeln zus Wermudlung ‚der ‚benannten Brachthoile 
son acht Beldfarten in Decimaitheile der Einheit, und To 
- fein zud einfachen und zufapımengeiehten Iinsrecimung. „Das 
| — iſt ven brauchdar. us And 9 Beine sog eritgmen —F 
gdefugt. 
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PORN: Somit Sm, rirteers: En Marie; 


‚maflf, Naturlehre ünd Mechanil,, Zauberg —* | 


— 


monik oder Unterhaltungen fuͤr Siebpabst der ofs | 


-nenuhrtunft- ; Ziveytes Stuͤck mit..16. Rupferies 
.feln und verfchiednen: Tabellen, : ‚Ansbach, ‚in:dee 
"peloit. Buchhandlung bes. Kommifſionsrach Hauel. 
„‚fen, und des Commerzien⸗ Benmifeh Krater; 
e 3198: 2.08 a W re: — 


Sie dielm zweyten Heſte, weicher Ach den Sitel. — | 
liche Beſchreibung der Verfertigung sefner: neu erfundendk 


geygranbiſchen Univerſal / Aequinofzial s Dinutenfonnenupt?. 


Mhret, beichkiefiet Kerr: Guͤtle laut’feiner Aeußerungen in 
bet Merrede bie -Zaubergnommmit. Die Univerfal » Aryu 
— ua bet aa ſohende er 
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— 7 ⸗ N 
auf'riim Auadfar von 1 vartſer Fuß, weiches auf drey 
Schhrauben rühtt, und dern Ganzen zum Geſtelle dienet,, be⸗ 

— pubet ſich ein in 360 Grade. getheilter Ring, die Theilung 
#it doppelt, die aͤufjere von 00 360° ſortlaufend, ‘Die inner. 
8 jedes Quadrant bon 0° Ho? beſonders beſcheleben Mes 

nerhalb des Ringes, um deſſen Mittelpunkt, bewegt ne 
teeisformine Windroſe, auf welcher ein Quaͤdrant von Hal 
fenteche aber dern Mirtagslinie aufgerichtet iſt. Um den 
Mictelpuntt des Auadranten bewegt ſich eine hoͤlzerne Regel, 
die ae — an ag ei * | 
., gegebenen Polhoͤhe geftelle mepben Bann. An dem ober 
Theil: der nen Regel iſt ſene Ereisförinige Schelbe von 
Pappe unter einem rechten Winkel beſeſtiget, welche ‘bey geh 
boͤriger Siellung der Regel mit ber Ebene des Aequaturs pas \ 

‚Ballen wird. Die Scheibe beſteht aus zwey Srhletem 
Außern ringfoemigen Rand und -einer kreisfermigen Scheibe 
bie ſich innerhalb beſſelben drehen laͤßt. Aus dem Mietel⸗ 

punkte der Innern Scheibe gehe zu deyden Selten der Welſek 
der Ahr ſenkrecht Hervor, und auf ber oben und untern Fikd 
&e des ringſoͤrmigen Mandes iſt eine yon 3 — 3 Minuten 
getheilte Aequinoktlalſonnenuhr verzeichnet. -: Weil dieſe Uhr 
zur Zeit der Frühlings + und Herbſtnachtgleichen unbradchbag 
ſeyn wuͤrde: fo umgieße die nach Mitternacht gefehrte Hälfte 
= . ber Krelsfcheibe ein Eylinderfürmiger Ring, auf deffert innes 
ver Släche ſich die Stundenlinien als parallel mit den ee \ ° 
' Ge:iaufende Linien graͤſemiren. Auig der Eleche des apfirtbele 
Kom Ringes: ſowohl, als auf dem — Rand der Kreids 
heiße, find‘ die Längen des Welſerſchattens von zehen zu 
zehen Tagen durch parallele Kreife angegeben, welche, wenn 
Me —— geſtellt I, dazu dlenen, den Tag der: Meiob⸗ 
achtung, oder ungekehret, wenn dieſer gegeben iſt, die Stel· 
(ang der Uhr, folglich die er zu finden, Indem 

“man die Uhr mitteiſt der Windroie fo lange umdreher, bis 

dder Schatten bie gebörtge Länge har. Auf den beyden ce 
: tem ber innern-Rreisfheiben,, ſind die zwey nach der Polar⸗ 

-  peofektion entworfenen Pianifphären der Erde aufgekleht, 
ab hierauf gruͤndet ſtch der gengraphäiche Sebrautch der Uhrr. 
Die zu dem Heft gehoͤrigen Kupfertafeln euthalten alte eine - 

zeine Thelle der Sonnenuhr ‘In natuͤrlicher Groͤße, wird die 

Zeichnungen duͤrften nur nach der Anweiſung bes Verf. auf 

= - Molg oder Pappe, aufgezogen nub Äberfirniße werden: fr 

2 Zurirbe. man fi bie Uhr mit leichter Maͤhe ſelbſt — 
ee N. aA er Da ſetzen 
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Ryan können. . Es wärs jedoch In, tiefer RERtMEE zu wuln 
ſchen, daß die Kupfer nicht auf fo gar ſchlechtes Papier wir ı 
xen abgedruckt worden Aebhaber; twelche ſich die Uhr nie . - 


eelbſt verfertigen koͤnnen oder wollen, koͤnnen ſolche bey dem 
Verf. um den Preis von 10 Rthlr. ſahſ. oder 18 fl. rhein 
erhalten... Die Schrift enthaͤlt uͤhrigens außer einer um 
Köndlichen Anweiſung zum Gebrauch der Uhr, Vetzeichniſſe 
von den ——— und Breiten mehrerer Oerter, 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


. 7199 2456. 8. 10:88 . ' 
irre eigene Beſchteldung des fo merkwuͤrdigen Mzeiähere 


ver&ient allerdiage den Dank des mineralogiſchen Duskkime, 
wenn ſich Auch verfchiedenes dabey erinnern läßt, wohin Rec. 
vornehmiich dert Abgang einer Specials Charte des Bergd 


und der Vorgebirge deſſelben hebſt Durchfchnitten_Äber dag“ 


ſeinen Beobachtungen geliefert hat, rechnet. 


x 


(eatifch mineralogiſch · Bergimänulfche Vefchrele.. 
oda Kaſſel. 


Bekannte Innere, dergleichen B. R. Rieß wirklich einen bed 


und eine Tahel füp Die Decinatiouen der Goune.' 7: 


a 
x 


.Der Verf. erklaͤrt ſelbſt feine Schrift für einen Verſuch 


und für das erſte, was er Über dieſen Gegenſtand dem Pub 


In der Solge mit wenigerer Mühe vervollkommnen läßt. ., : 


Da die Zahl her Exemplarien, worauf ſubſeribirt worden 


M, uͤber 300 ſteigt: fo kann Rece. annehmen, daß die meiften | 
Lofer dieſes Artikels, welche dergleichen Schriften interefliren, - 


fle ſchon gelefen Gaben werden, daß folglich für fie ein Aus⸗ 
zus überfläffig ſeyn würde, Fe 
.. Sdoubiſt brigens für die Bulkanitäe des Meißners, 
und; ſoviel Nee. iin R. Anz. gelelen zu haben ſich erinnert, 


kuin Äbergießt. Immer if es eine gute Vorarbeit, die fh E . 


in der Folge durch eine neuere Entdeckung mittelft des Berg 


baues noch mehr in feiner Meinung beſtaͤrkt worden. 
| Der 
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Du v N ‚ 5 2 x - „ 
By 1 Mangel. 
—— wachen Ru Bug}. 5 ſeiuer Bas 

„Ddaß nämlich alle Blüte bey Hundelchau⸗ 

* pre eißtter zu fo anf: geffärdt. merben-, aß Re 
fatt ihrer vorigen horizontulen Lagen auf einmal eine ſenb⸗ 
rechte erhalten, iſt wohl vorzuͤglich mehrerer Aufmertfamteit 
wurdig als er bieper noch erbalten in haden ſcheint. en 


.. Diefe Erſcheinnng deutet auf fie reis Senten eb 


nes ganzen ˖ Weſirks oder auf ein CEnyporieigen, wet auf 
beyd eb... ; ! ; 
/ A ee 


ve | u &. z 
— A & 

.. Beftichte der — Hummel, deren Neſter von — 
— Mooſe ſind. Eine getreue Ueberſetzung aus J 
Franzoſiſchen des Herrn von Remimmit’s: nebſt 

; Beytraͤgen zu diefer Geſchichteʒ vom Commiſſions⸗⸗ 
rathe Riem. Dresden, in der Balıperfihen | 
Hoſbuchhandlung. —— 8. Br 


" Dafetse Abdruck, der In dem vlerzehnten helle von Rieme 
| 2 dener Sammlung vermifchter oͤldnomſſcher Schriften fich fine 
det 3 daher wir ung nur auf die Anzeige — — wir Die 
won bey Oelegenheit zener Sammlung gemacht Haben, w 77 
t abet die verfhiedenen daſelbſt der en Abhandlung 
(genden Aufſätze, die faft ale in Bezlehung auf frühere 
u peile der Sammlung fen, find hier — ſehr unzwedtnfe 
‚ Ra: — beygelaſſen. — liebrigenz muͤſſen wir dem Herank 
eber bernerklich machen, daß der Genitiv: des Keren vo 
‚ Retumars, vor ven re iſt · 
=; 
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Daten 


Mseergals cine Maturebifefophie, die ihlerkehin: tranafean 


dental a priozi die Natur, als Objekt, der Erfahrung ‚. I 


dich ableiten, und fie in allen ihren. Kräften. und Gefepem . 


vollkommen .begreifli machen fol. Eſchermeyers Eridy 
zung:des Magnerifmus war nur ein Vorſpiel im Kieinen, way 
Schelling nun. im Großen und Sanzen: ausführen‘ will, 
Bor: ihm hat noch Niemand für. die dynamifche Phlloſophig 
das gewagt, was vauı I: Sage für die mechanifghe gethag 
if, Was aus andern, kritiſchen Ppilofophen, in der Ideg 
ſchon als unmöglich. erfheint, das ift immer Weltfhaffenden 
Sransioendentalphilofephen ein Kinderfptel. Da indeflen doch 


viel Geiſteskraft an die murhige Ausführung einer Chimärg 
verſchwendet ift: fo ihs der Muͤhe nicht unwerth, das Erper 


riment mit feinem Erfolge genau zu beobachten. Schellinge 


Buch ift, als das Werk eines kraͤftigen und mutbigen Kopfesz. ' 


ton muß fi bloß auf die Angabe der Reſultate beichränten, 
weil eine gründliche Prüfung des ganzen Naifonpemenss ein 
Buch von aͤhnlichem Umfang, wie das 

würde. DAB u j 
. Das Ganze. har drey, durch den vorausgeſchickt 4 
Grundriß deutlich unterſchiedene, Cheile. Der erfie. fi 
ein Beweis, daß die Natur in ihren urſpruͤnglichſten Prog 
hukten organiſch iſt. Dieſer geht von dem Sage ang: Als, 
was iſt, iſt Konftruktign des Geiſtes (aus einem Satze, -deg 


- me erwielen wurde —.) und endet mit. eitier Deduktiön des 


Organifmus, und feiner charakteriſtiſchen Eigenſchaft, der 


Reizbarkeit. Der zweyte Theil liefert eine Deduktion der 


Bedingungen einer anorgifchen. Natur. Dieſe Bedingungen 
find aligemeine Schwere , bedingt durch allgemeine „. phyſiſche 


Attraktion, tmelche jelbft wieder bedingt iſt, durch eine vom, " 
ihr verſchiedene Aktion ,. die als chemiſcher Prozeß erſcheint⸗ 


deſſen Princip nieder in einer höhern Sphäre liegt, - Diefes 
Bau iſt für die Erde 5. B. das Licht, Als wie von. dem- 


(t£örpern höherer Ordnung 3. B. der Sonne auf die 


ubalternen (Planeten) ausgeäbte dynamifche Aktion, wel⸗ 


en und geprüft zu werden. — Necen⸗ 


chen der Sauerftoff, als das negative Princin, auf dem Erde 


Eorper. entſpricht. Da nun: alle Materien der Erde fi 


einer chemiſchen Aktion negativ oder pofitio verhalten: fe mh 


fen fis ſich auch wechlelfeitig ſeibſt unter einander fo verhal⸗ 


® 


} 


» 


ten,.d.d. es nuig Blektricitaͤt in aeg Natur ſeyn. Der 
ae | dvittt 
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Nee Me erklaͤrt die Wechſelbeſtlmimung der orgamle" " 
fen aus: der anorgiſchen Natur. Erregbarkeit iſt derjenige 
BDegriff, welcher den Zufammenbang des Organiſmus mit e⸗ 

ner unvrgiſchen Welt ausdruͤckt. Ihre Bedingung HE 
Buplicitãt, und der Lebensproceß ſelbſt It demnach ein hohe⸗ 
rer dynamiſcher Proceß, der, obgleich ſelbſt nicht chemiſch 
doch dieſelbe Urſache und dleſelden Bedingungen hat, wie de 
chemiſchẽ? Proeeß. Die Urſache der Vupfititaͤt (uind mie the 
ber Erregbarkeit) fetzt keine Duplicitaͤt voraus; fie faͤlt in 
eine Sphäre, welche Höher als Organiſmur und Mecha⸗ 

Jniſmus, folglich die Natur ſelbſt iſt, ſofern dieſe als ſchlechtte 

Hin unbedingt (als abſolut vrganiſch) gedacht wird. Sen⸗ 

| ſibilitaͤt IR zwar vrganiſcher haͤtigkeitsquell; allein die Be⸗ 

Bingung dieſer Thaͤtigkeit iſt Stoͤhrung des homogenen Zu⸗ 
7 Mandes des Organiſinns; die Senſibilitaͤt erſcheint demnach 
als Irritadilirat, d. h. als ein Wechſel von Erpanflon und . -- 
RKontraktion. Indem dleſe Ddaͤtigkeit zu einer äußeren wird, 
ſich in einem dußern Produkte darftelle und darin erliſchh 
ht die Irritabilitaͤr unmittethar tn Bildungstrieb oder 
„Produktlonskraft Über. Bleibe nun dieſe unendliche Pro⸗ 
huttionskraft in einer beſtimmten dedap : fo wird. fie Re⸗ 
roduktionskraft. Die Bedingung berfefben it ein ben - 
ſtaͤndiges Wirderahfadhen der Irritadilitaͤr, und durch Me - 
ber Produktlonskraft. Folglich muß in, den Oraanfimus 
I de immer ernenerte Heterogeneitaͤt unterhalten werden durch 
itlon. Selbſt der Kunſttrieb der Thiere iR, mie jedet 
andre Trieb derſelben, eine bloße Mopififarlun eines Bil⸗ 
dungstriebes. — Hieraus werden ferner abgeleitet die Ente 
Zegenſetzung der organiſchen Funktionen in Anſehung ihres 
Erſcheinens, eine dynamiſche Stufenfolge in der organiſchen, 


—8 


7 wie in der anorgiſchen Natur, und eine darauf gegruͤndete 


7 Xöborfe der Krankheit. Endlich wird ein Afgemeiner Magne⸗ 

-  Mlfmas, als leiste Bedingung aller Heterogeneltaͤt, poſtulirt, 
- und. = unter Vorausfegung einer urfbränglihen Dupficicät' 
in der Natur — durch eine ekpanfive, eine, retordirende, 

and eine Schwerkraft, die mäterielle Natur real konſtruirt. 

Was die Art der Ausführung beeriffe: fo wird der Eefer, 
wie dee Rec., ſich durch die Lektuͤre diefer Schellingiſchen 
Schriſt Im hohen Grade interefſirt, durch die dialektiſchen 
Künfte des Verf. geuͤbt, dutch mancherley wigige Verglel⸗ 
chungen und Kombinationen unterhalten, und am Ende Leis 
hesweges in feiner Erwartung an er 


— 
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gaſht When, wonn er mie fm voraus auf adien rei, 


ken Gewinn 'füe die Vaturwiſſenſchaft gerechnes; 

£ — fi nur ein geiſtreiches Sedarlenfpiet verfprochen 
De ee a 1 Fan Te, 2a nr RE 
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Vxſuch, Die Gefege mognetiſther Erſcheinungen us 
Satzen der Natuirmierapbufit,. mithin a priorigie 
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I n.entwicen, . Bon C. A. Eichenmeier.. Iübine‘ - 


gen, bey Heerbrandt. .1798: 27195. 8. 20 . 
J Man Kenntniß und Talent har der · Vef bei ee 
weile geliefert s_ aber auch eben fo fichcbar ale nunarkriiil 
Tendenz feings Deiſtes bewleſen, das Iumäglice zu veatiie 


sen, 'und die Graͤnzen des menſchlichen Erkenntnißvermögene 


trotzig zu uͤberſchreiten. Wenn wir die Tatur des gegend 
waͤrtigen Unternehmens erktaͤrt, und nach Peincipien eis 
Achten Vernunftkritik gewürdigt haben? fo bedarf eg keinee 
weitläuftigen Unterfuchung des beſtimmeen Gangs, den der 


Berl. genommen’, und -der einzelnen Behauptungen, die el: \. 
aufgeftellt hat. Deun finder ſich hier, daß die Idee des 


«. Banzen felbft eine Bioße Chimaͤre fey: ſo kann ihre Ausflüge 
zung Zwar: Proben: von Geiſt und Kenntaif des Verf, Tim 


fern; aber der Wiſſenſchaft ſelbſt keinen seen Gewinn weh | 


ſchaffen. 


Det Ser. veht. mie mehreren Transfendentatphilofes 


— Ken uuſerer Seit, von ber Durch Kant gerechtfertigten Ides 


eine Naturmetaphyſik aus, welche die Principiem für alle 
Naturwiſſenſchafe enthalten ſoll. Bewieſen; feiner. Möge 


. Wpkeie nach a priori, und durch die That in der Ausführung: 


wurde von Kunz, daß allen empirifchen Naturgelegen goe 
wilſe reine Grundſaͤe des Verſtandes als des Erkennenife 
vermoͤgens fuͤr alle Natur, three Moͤglichkeit nach zum 
Grunde liegen, und daß letztere fonac) die Norm für bie (eye 
Bere in fich enthalten, von weicher der Phyſiker ſich nicht, 


— vohne dem Verſtandesvermoͤen ſelbſt/ und dem Degriffe einet 
Natur uͤberhaupt untren an yorrben, entfernen töͤnue. Ei. 


menſchlicher Verſtand aber /dem alle Stoffe ter Ertentitniß 
Nunlich gegeben werden (weil er fein a priosi traf anfchauen« 
der oder ſchaffender; fondern tus ein verknuͤnfender, bilden⸗ 
RADDBLV.D 1. St. Ho eſte ss der 
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ennmiß pe Oh m ne der sol abenebunng 


über die er logiſch reflektiren, und fe. uf Kegeln und fihre ". 
bung methodiſch zurückführen muß, bis er gu comparativen - 
— gelangt, „Die. eine wehr ade 
Summe einzelner und monnichfaltiger Dbänss 
gene um n, vereinen und alſo verſtaͤndlich — Die 
18 Verfahren it num den reinen zen einer Metaphye 
‚ME der Natur ſo wenig entgegen, daß es ehe dem wird 
. Uchen Kenner einer Naturmetaphynit nicht in den Giun foms - 
wen ‚Bann, durch Ihre weitere Eutwickelung jene. empieifchen 
No⸗ ferſchangen uud Reduktionen entbehrlich wmachen, die 
ne ungermeßliche Kluft zwiſchen der Maturmetaphoſif . 
wo empitiſchen Phott darch weiter ausgelponnene Der  _ 
Buftionen a priori .ausfällen,, und beyde ganz verfchissenerte 
ige Wiſſenſchaften in ein durchaus Bleicherriges, foitemarke 
: es Shane -werdinden: zu wollen. Jen iſt und bleibt ing 
r ſich beſtehende, in ihrem Kreis vollendete, elgentliche wi fe 
(haft a priori; dieſe dageaen ift und bleibt, bey allen moͤg⸗ 
Ken Burtfhritten, etwas mag nie Wifleufchaft-oder Oyſtein 
' Aa ſtreugen Binne: des: Worts beißen kann; fondern Ach . 
wi in unendlicher Entfernung der. Idee einer en 
in. naͤhren Brshe. . en, ee TE 


Fi Indem nun Sr. Eſchenmeier dieſe Unmöglichkeit, wel⸗ — 
A Kant nicht — — eniinfangegehnden 
der Harurwiffenfchafe anertannt ; ſondern and ſowohl · Dig 
der Kritik Der reinen Vernunft, ale auch vornehmlich in 
der Kritik der Artheilatraft unwiderſprechlich erwieſen bat; 
— zu. realiſiren unternimme: fo vertennt er durchauqg 
Bas Helen, einer. Tranſcendentalphiloſophie, er wird (ohng 
| 04 sa wiſſen und au wollen) tranſcendent, und alle feie 
we Bebaupkunam, bie von dieſer Vorausfebung aussehen: 
——— De Dir kritiſche Philoſophie fo lange fir gänzlich leer un 
grandles, bie die Beſnaniß is demſelben durch eine, bicher 
noch nicht einmal verhuchte, geſchweige dein. mit Glaͤck ua 
Erfolg ausgeführte Wiberlegung dee kritiſchen Grundfäge uͤtrr 
. Wie Graͤnzbeſtimmung des menſchlichen Erkenntnißnermögeng“ 
2 prioxri, gruͤndlich dor gethan und gerettet ſeyn wird. Ea 
it demnach⸗ prion, tic⸗ wi: der gl u Seit, 
a AMmagne ti⸗ 





5 










s ptiori zu eutwickeln, ein nicht bloß kuͤhner, fondern verniefs 
—— nachbem zn — ein verutigtäcten 


Diät Be, me bus Tinterindömen rohfilc aue⸗ 
sine | — igt dieſe ſhon ’=. priori Binfäriglih ges 


von — Naturdingen, wie 5.9, von den Magne⸗ 
eiſmus, hecvorzabringen, bedarf es zuobrderft mancherleij 


ganz bellebiger uud willkuͤhrlicher Vorausſetzungen, für: di⸗ 


ih kein mögticher Erkenntniß zrund und Beweis a priori fins 
bet. Dahin gebört nur zwar nicht ber von dein Werf. S. 36 


— daß die BVerfdiedenheiten der Materie — 





——— 
Der wir in der hen hrs Seinen beſtimmten/, po 


\ a NRänilefre ‚ | > "99 | 
nlenmeihter Geheimen · aus Cäten Sir Matnrünctapänih 


Sqein einer Erkenntniß a präorf: 


— 


— koͤnnen) amd eben-fo wenig die ma⸗ 


uktionen dieſer Verhaͤltniſſe, gegen deren 
** und Guͤttigkeit ſich im Allgemeinen nichte gruͤnd⸗ 
einwenden laͤßt. Es wird alſo von dem Verſ. Fr 


Pepe zeig dargethan, daB es in der mareriellen Nine ' 


* und irgendwenn ſolche Aeußerungen, wie 


und Anziehen, geben Ebnne-— Aber (fügt dee | 


©. 45 ſelbſt richtig dinzu) wenn diefe Erſcheinungen 
als dem Waguet zukommend erklärt werben follen.: fo m ke 
vorher erwieſen ſeyn, daß das: Eifen gerade ein ſolcher Koͤr⸗ 
zen ſey, an efe Erſcheinungen fi hervorbringen laſ⸗ 


ke. Diefe Laͤckt ergänzt der Verf. durch eine (wie er ee 


©. 47 ſelbſt nennt) byp e Antichpation. Es bes 
liebt hm, dem Eiſen elite gewiſſe Steße in .der Br .. 
Bes Natur ſyſtems anzuweiſen, und alsbann aus’ ber 


jener Otelle dir Norhwendigkeit folder Aeußerungen zu Fels = 


gern: Das Detail diefer Hopotheſe beſteht dann ferner im 
einer Menge andrer, eben fo beftebiger und aus der Luft 
grariffener. Werausfehungen;; 


ante Rd fe are 
® s 


° - f e ® 
⸗ 
2 4 z > x 
⁊ — X 
x * 
u — Na | Ä 
.. » 
J x * 
100 ERTL: 
a 
⸗ * - & 


’ 
= 


F fördern. Diefe hingegen maaßen ſich das taͤuſchende Anſe⸗ 
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Matienalitaͤt der Naturkenntniß lediglich in. der Form beſtuͤu⸗ 


dt med. bimbiges Syſtem des Ma 
men läßt, das durch Witz | 
Deſcartes und der von. Herm ©. beſtrittenen Korpuskulus⸗ 
theorie. des Herrn Prevoft (S. 101 ff.) und le Sog 
194 ff:) wohl Trotz bieten; aber auch an Willuͤhrlichkelt 
kommen doͤrſte? Diele Att- über die Natur zu philo⸗ 
iten, foll ſich nun, wie ber: Verf. in. der Vorrede vor⸗ 
lebt, von den bisher gewoͤhnlichen dadarch auspeichnen,, daß 


is theils rein ratione if, theils Reiner wandelbaren Hypo⸗ 
iheſen bedarf. Der erſtgenannte Vorzug waͤre in ſofern ge⸗ 

gruͤndet, ais wirtlich kein Etfahrungs moment in die Unter⸗ 
lichen hat, wofern ed nur auch mit dem. - 


fucyung ſich eingefch 
zweyten feine Richtigkeit hätte, und die vier Erklͤrungsprin⸗ 
eipien nicht völlig erdichtet waͤren. Die Vergleichung zwi⸗ 


ſchen den bisher gewoͤhnlichen phyfiſchen und der neuen bpper⸗ 


vᷣdoſiſchen Hypothek, fällt aber ganz und. gar zum. Machthent 
der letztern aus. Jeue geben le für das, was fie wirklich 
Kuh, für Opyotheſen, und machen feinen. weitern Auſpruch 


als die Empirie in ihren Fortſchritt methodiſch zu leiten, uns 


durtch dieſe eine. reelle Erweiternna der Naturkenntniß ‚zu bes 
ben won apodiktiſch gewiſſen, reinen Prineipien der Natur 


und Kunſt den Wirheln eines 


N 


‚an, und wollen fi. eben dadurch empiriiher Priifung. uni: | 
Waubelbarkeit fcheinbar entziehen. Sie find nicht, wie jene; 
empitiſcher Prüfung fähig, und hemmen daher den Geiſt: der 


"empirifchen Nachforſchung, ftatt ihn zu beleben. Wenn. dig 


- be, und wenn deren Intereſſe ffir eine, „bloß eröichtete Zi 


x 


beit, das Intereſſe der Reakität'und Enveiterung ber Wi 


fenſchaft unbedenklich aufgenpfert werden duͤrfte: fo wäre go⸗ 


gen diefe ganze Methode einer Naturphlloſophie nichts zu er? 


N 


dppyſit diefer Art ihre Hohplingenden Berheißungen die Stim⸗ 


’ 
\ 


mern. Allein fo lange der Acht pbilofophilche Geiſt ung nicht 


verläßt, den Die Achte Kritit nicht tͤdten, ſondern beichem 
und in Freyhelt ſetzen will, ſo lanqe wird eine Maturmeta⸗ 


mung des ruhigen und behurfamen Beobachtene Erperimen⸗ 


titens und: Reducirens auf komparativ allgemeine. Printi⸗ 


ien bey dem befieren Theile unfrer deutſchen Phyſiker nicht 


unterbrechen. Das kuͤnſtliche Syſtem des Verf: felbft, wor⸗ 


in er theils bie ee ee Erſcheinungen üben _ 


haupt entwickelt, thells BEE allgemeinen Stefepe derſelben auf⸗ 

fett CO. 22 f.),_ und die beſonderen Geſetze für dieſe Ion 
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— u : Boeranik. 208. 
konn. Gattung mogpstif@en Exfheinanaen aus denflsen CE. ° 
86 #.) entwichelt, laͤßt fi in den Schrauken einer Nee 
ſton nice dinlaͤuglich -darfellen, und im Sinzelnen Schritt 
für Schritt verfolgen und prüfen; die Leſer, welchen die gee ... 
gebene Charakteriſtik und Wärdigudg ihres Geiſtes nicht vil⸗ 
Pe 
34 t ungeachtet, ſcharffinnia und. arbeitete 
Wert des Berf., ſelbſt hinweiſen laſſen. — 


| Rh. 


Botanik und Gartenkunſt. 
Vegetabilia in Hercyniae ſubterroneis colledie, ico- 
nibus, deſeriptionibus et obſervationibus Iluſtra- 

ta. Auctore Georg. Frauc. Hoſſnans, M.D. . 
Med. et Bot, Prof, P.O. — Noriinbergae, im» 
penſis Frauenkolz. Londoni, in commiiſis apud 
" Bet White. No. Royl. Bol. 6 Kupfertafell 
20 Geis, Tept, illum. 4 RR. ſchwarz MR. , . 

12 88.. | u 


Wir erwarteten bicher bie Bortfegung dieſes (häpbaren De 

trags zur genauen Kenntriß der unteritt diſchen Gewaͤchſe, 
‚um atfbann den Inhalt des ganzen Werkes den Rreunden-  . 
‚der. Planzenfunde vorlegen zu Eünnen. Tach der Antündle 
„gung follte. daſſelbe aus 24 Kupfertaſeln in 4 Lieferungen de⸗ 
‚Reben, demnach jedes Heft, fo wie Das gegenwärtige erſte. 
weldyes 1797 als Probe erſchlen, 6 Abbildungen und eben 

fo viele Bogen Texts das leßte aber zugleich die Worrede dis 
Verf. nebſt einer befonderen Taſel zur mikroſkoptſchen Date F 
ſellung einiger Theile von den’ beſchriebenen Gewaͤchſen ent⸗ 
halten. Zur Befoͤrderung mebrerer Gemeignuͤtzigkeit hͤt 
man neben den Ausgabe mit ſauber iluminirten Kupſern auch 
eine kleine Anzahl von mohlfelleren Exemplaren beſorgt, de⸗ 
ven Abblldungen anf ſchoͤnem Schweizerpapier braun gedtuckt, 
nicht Eolerirt;.. aber barum nicht weniger brauchbar find, ba 
bie ausdruckvolle Zeichnung und Er in gleichen Stade — 

— 3 * ‚tree 
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ereffllche Stich dem — Gegenſtand niit Derfrniten. 
laſſen, auch uͤberdieß aus der Wefchreibung der Maͤngel der 
natürlichen Farbe leicht erfett iverden kaun. Den auf dee 
erſten Tafel.abaeblldeten Bolerus Cerstophora kennt man bie 
- reits aus der Flor. Friberg., wo diefer in ‚der Bildung dufe 
ſerſt unbeftändige Schwamm eine eigne Gattung unter de 
Mamen Cerstophora ausmacht. Mit mehrertn Rechte ges 
Bde er oflerdings zu Bolerus, : ‚Eine bloße Abart von dieſerna 
>," S&eint, der Bol. polymorphus der aten Tafel zu ſeyn, da 
an Exemplare antrifft, welche den allmaͤhlichen Uebergang 
“bon einer Form zur andern genugſam verratben. Eine neue 
. Art bimgegen:von Agaricus macht der Myurus, ftipire elon- -- 
ı gato villofo caudato, pileo campnnülato Iaevi’ ochraceo. 
r wird In den Harzgruben zwiſchen Bahriel und Dorotbea, ' 
‚ In ı3 Lachter Stollen, hauſenweiſe angetroffen. ‚Rusteig 
u ind auf diefer dritten Tafel‘ zwey, bereits von Wildenow 
‘der :Flor, Berol. angeführte, Gewaͤchſe aus der Sattung 
 Rhizomeorplia abgebildet, Der darauf folgende Agaricus - , 
wndularus, acaulis refuperiataus interne villolas: falcietus _ 
- rufas, fuperne lamellatus; lamellis margineque unduls- 
. tis, gränze ſehr nahe an Aggricus hirlurus Schaef, Ag. al- 
‚fercyloram Batfch; Ag. fepisrius Wulf. : Allein feine aͤuſ⸗ | 
Feht mannichfaltige Borm, die vieleicht feinem Aufenthalt .: 
“in einer Tiefe von hundert Fuß zuzuſchreiben iſt, läßt, bier . 
über nichts Gewiſſes entſcheiden. Noch welter von der Erbd⸗ 
berflaͤche und vom Sonnenlicht entfernt, waͤchſet eben dar 
ſelbſt Sphaeria Trichoderma, aggregata fparfa , fehllis, 
= ‘&oniea, membranae tomentoflae innalcens, Der ‘Barke 
nach hat fie einige Aehnlichkeit mit Sph. miniata Fi. Germ., 
‚und in Hinficht der. pilgartigen Ausbreitung mit Sph. byflida 
Tod, doch iſt fie. von beyden Übrigens auffallend unterſchie⸗ 
‘den. Im Tert wird durch einen Druckfehler ihre Abbildung 
aauf die Ste Tafel, verwwiefen, da es bie ste ſeyn fol. Denn 
Jene ſchlleßt diefes Heft mit der, vorzügli Ihrer Bortpflans 
Jungs Organe wegen, ſeht merkwuͤrdigen, Peziza hyalina. 
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Guvg. Frane, Hoffmann, M.D. plantae lichenofze, 
= Volum, III. Fuſticul. II. III. Lipfiae, apud: 
Crulium. 3798 - 99. 10. Dog. Tert Sol, Tab, 
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« ii ante unten Werth Ds ! — 
Be ten in Aller: re —— hi Dh - 
Indet in diefen verſchiedene cheils noch wenig befannte, thelis 

bisher noch uicht genau —— Flechten. Die hier: mitge⸗ 
„theöéilten Cyemplare von Platifma Filix find ans der — 
entlehte, wo ſier von dem Verf. ber Flor. Auflr, - 






des füngern | | 
©relanb. Bey einen Eremplar, ‚weiches Rec. von 3.3; 
Borfter mir ghicher Hummer erhielt, hatte dieſer eigenbäns - 
dig bemerkt , baß er es. auf Tongatabu —— Es iſt dem 
hier dargeſtellten in der Geſtalt und Farbe fehr hnlich; re 
find die Dlatter ungleich ‚weniger buchtich. Von Plati 
lsciniatym , Lichen lsciniaz, Schwartz. prodr. erſcheint bier 
feihfalis zuerſt eine X — die os wworcläffiger ik, 
fle nach einem Exemplar aufgenemmm wurde, I, 
Herr Prof. Schwartz, der es auf Jamaika antraf, dem 
Berk. Aderfandte. Die Parellaria fulco - Intea iſt der bereitß 
von Dickſon ſehr gut beſchriebene und abgebitdete Lichen nat 
Ina Tetoialnanien. Die uͤbrlaen 12 Arten von Patel- 
indleichen 'Pfora corortata And in der Flot. Qerm. des 
f. (kmmttih unter der Battung Verracaria ana-führt,- 
= Lobaria aber Pfora radiofa und minutes, Placodium 
diffufom, orbiculare, Platilmr encullatam. Man may 
nun diefe Anordnung der Gattungen billigen , ober nicht: d 
werden doch die nach der Natur mit, möslichker Gorafatr ger 
au entworfene Abbildungen und Welhreibungen diefes Male  _ 
hen Werkes zu jeder kuͤnftigen Bearbeitung der lechten J 
vortheildaſt 5 benutt werben Binnen, 2 ' 
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| Der — Beloeil, ——— einer — Ueber⸗ i a h 


E der meiſten n Europ Aus beim 

anzöfifchen bes Heren Fürken de De ige überfeßt, . 

und mit einigen. Anmerfungen uud einer Vorrede 
begleitet von. 28, ©. Becker. Dresden, in ber 
Waltherſchen Buchhandi. 1799... Theil. 
1986. Be. —— 22.3. DA er — N | 
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T.rög der tapſotſchen Farm und der uizuſammen 


nunzaſammenhangentänn 
fragmentariſchen Behandlung des Vortrags und Untetrichte 


des Verf. ‚über ſchoͤne Qasıenz Aniaget, eucpält dieſes tleine 
3 Anweiſung, manche zu beberiigende _ — 


erk manche gedachte 
hre für Gartenkuͤnſtler und Liebhaber ſolcher Anlagen. Die 


Naſſe ſolcher Belthrungen waͤchſt mis jeder Meſſe⸗ es iſt ig 
Zuͤnſchen, daß fie doch endlich einmel- auf unſerm deutſchen 
Boden fruchten mögen, wo, der Natur zum. Hohn und der 


Kunſt. zum Tre, in neuern Zeiten neben manchen guten 


." 
. 5 


Y 


a 


\ 
A ‘ 
x ! 


' . 


rathen. 


Garienanlagen, noch ſo vlele Karrikataren gafſgeſtellt wer⸗ 


den; ‚und jeder. Gemaͤſepflanzer ſich zum Kunfgaͤriner, zun 


Schöpfer engliſcher Partien, und alles deſſen. was daran 
hoͤngt, erhett. wu % * 


— Wergel ic und undenkbar würde der Verſuch ausfallen, 


auf dicfem Quodlibet von kurzen Lehrfägen, WBigelepen, U 
gereicht in Gartenanlagen und Pflanzugaen, Launez, Sei⸗ 
genhlicken auf exiſtirende Bärten, kurzen Beſchreibungen ihrer 


Hauptpartien, fentimentaliichen Arußerungen, u. dergl. — 
einen Auszug liefern zu wollen. Das Ganze dieſer Bogen 
zeugt non Sachkenntniß, Geſchmack, Beleſenheit und vielen 


anf. Reiſen durch England, Frankreich, Itallen, Rußland, 


Polen, Yngarn, Holland, Brabant, Deutſchland, ge⸗ 


machten Erfahrungen und Anſichten des Verfaſſers. — Die 
ausfuͤhrlicaſte Im ıfen Theil. enthaltene Beſchreibung einer 


Gartenanlage E man. kann: fie gigentlich nur Ueberſicht nens 
„ sen) iſt die von Woͤrlitz, der. das verdiente Lob ertheilt wird. 


\ 





e 
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— Weder die Anmerkungen nad) die Vorrebe peslleberlegeng - 


find bedeutend genug, um darauf, er anf dem. Titel) auf 
merkfans machen zu daͤrſen: die Verdeutſchung iR gut ge⸗ 
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— ſchaft zu Celle Muglieds, auch der oͤkonomiſchen 
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| EN Garienkunf. — | 
WBetin Gferümitgiee,. Yrlefe über Ne Ze 


lung. eines. Kuͤchengartens, in weichen denen, bie 
ihrse Gaͤrten ohne Hülfe eines gelernten Gaͤrmers 


ſelbſt beftellen wollen, eine Anleitung zum Gate . 


teubau gegeben wird. In einen umſtaͤndlichen 
Auszug gebracht. Hannover, Im Werlage, dee 
Helwingſchen a. 1798. Erſter 
Theil. 192 © ——— en 216 ©. 6. 
1 Re a 


Laͤders Sritfe ꝛe. haben * ber ihrer erſten eiſcheinum 


"vielen Nutzen geßitet und der Name KAder wird im⸗ 


‚Bier noch von jedem Liebhaber der Gaͤrtnerey mit Achtung | 


genennt. Aber Liders Schriften find auch von den neueren 

Sartenihrififiellern fo fleißig benutzt und ausgeſchrieben woßs.. 
den, daß ein Auszug ans denfelden ſehr entbehrlich war. 

Mußte aber ja auf) diefe Schrift dem Publlts nochmals anf⸗ 

am t — fo hätte es auf eine befiere Art geſchehen 

ollen. Wie der Herausaeber dazu kommt, ein ſo ganz unver⸗ 

deonſtliches Werk der Koͤniginn von Englaud a dediciten. 
kbunen wir nicht begreifen. 


—* botaniſches — Journal, Because 
gegeben von Fr. G. Dieterich, Fuͤrſti. Sachfen- 
Weimarſcher Hofgärtner, ber Forſt⸗ und Jagd⸗ 
kunde zu Waitershauſen ordentlichen > 
Mit einem itluminirten Kupfer. Eiſenach, in 
der Wirtefindefchen Hofbuchhandlung. 1798. Er⸗ 


i 18 8 


n Men Sonrnale ef6ien 1793 daB, erfle Heft, 
bie dieſer Dibliothet angejeigt wurde, Da mu in 


— N 


fo langer Zeit Leine Fortſetzung deſſelben erfchien: fo gtaubten 
wir, — der Verleger keinen Abſetz gefunden habe, und 


die Zortſehuus unterblieben fey. Run erhalten wie 
— 85 endlich 


X 


= Ren. — werles t. ‚352 Sat. ge. & 


' 


> Corel —— 
AEd nach been POUR BETIE A 


und der — H. verſichert In dem Vorbericht, daß, da die 
Winderniffe, die die Bortiegung bisher aufgehatten haͤtten, 
nun gehoben ſeyen, ſich die Verlagshandlung entſchloſſen ba 
Be, jaͤhrlich zwey Hefte die einen Band qusmachen wuͤr⸗ 
den, herauszuaeben. VDeytraͤge von Gartenftennden wird 


ee mit Dauk annehmen. Deſes awehie Heft dat — 


8 


L Öefotomie: ’). Vem Datter ImBlohke, x vein⸗ 
Botter, — ſativum L. von Franciſcus SYufiss Fren⸗ 
3 Pia reer zu Oßmannſtadt bey Weimar. 2) Ueber die 

ultur Des Meerrettigs, Cochlearia armoracia. L, (If in 
“andern Gartenſchriften, befonders in Rammelts Unterri 


‚ . von KüdenY und Baumgärten ter Th. S. 21 im Journal 


für die Gaͤrtnerey XVII or. ©. 20: umfändliher und 


beſſer zu finden.) 


H. Botanik: 1) Nachricht von Sptanifhen Gärten 


in England, in Ruͤckſicht auf die Kulchr der Pflanzen. (Wors 


aus wenig zu erlernen if.) 2) Weobadrung einiger. Pilien; - 


er 


Kia in Hinficht auf ihren Wachsthum und Bluͤhezeit. Fort⸗ 


3) Berzeichniß einiger auslaͤndiſchen Pflanzen, wel⸗ 

—*** 1797 im Herzogl. Garten: zu Weimar zum ebo 
— gebluͤhet Haken , nebſt einigen Bemerkungen in Ruͤck⸗ 
ag ihrer Zierde und Behandlung. 


IH. Gartenkunſt: 1) Berbactungen über die Poru⸗ · 
8* und den, (das) Wachsthum in (an) Daͤnmen und 
— nah Anleitung des beutſchen Obftadrtuere. (Dee . 
ef. dieles Auflages iſt ein aufer Beobachter, und biefe ' 
Eh laſſen ſich mit Mugen und Vergnuͤden iefen.) 
«) rhanbinig der Zune dep. dem Anbau ber De 


7 


— 


ur — —** dem. a viele gute Beytraͤge:nur liten 
wir ihn, in dee Auswahl vorſichtig zu fenn, und ung mit ' 
Anweiſungen, welche wir in allen Sartenbüchern finden fine \ 
meh, zu verlhoum — 


Das illuminirte Kupfer, die Bläthe vn Yocaa Dion 
. nis _—; " sus —— 


! —— — 


⸗ 


it 
% 


Goftemotiſches Verzeichniß ofler in den Baumſhu 


len der podiebrader‘ Dechantey kultlvirten Obſtſor⸗ 
‚ten, nebſt Beyſetung aller der Sinonimen und 

Propingial » Benennungen, unter welchen fie is. 
den meiften pomologiſchen Schriften vorfommens 


wir — einer kurzen Anzeige der Guͤte, Zeit dee 
- Reife, Dauer der Grüchte, und andern nuͤtzlichen 


Aunmerkungen. Ben Mathias Roßler, Detbanz, . 


in Podiebrad, der k. Stonomifc) patriotiſchen Ge» 
ſellſchaft Mitglied. Prag, bey ee 1798. 


2126 Vorbericht AXVII G. gr 8. ae | 


Hear. OSechant Roͤßler — in dem Vorbericht zu dieſem Ver · 
zeichniſſe, gr ein Here De. Schmid feinen Baumſchulkata. 
lag, den er Ibm als einem Freunde ber Pomologie geliehen _ 
habe, ohne feinen Willen und Er unter dem Titet Pomo- 
be. Er vermuthete bu. 2 
wegen von ben Freunden der Pomologie getadelt zu wet — 


na bohemica in Drud gegeben hä 
and wärbe-fiu bloß damit, daß es ohne feinen Wien 


Wiſſen geſchehen feye,. entkhuldiger haben. Zu feinet Be⸗ 


eubigung wurde er aber nicht nur nicht getabelt.s fondern er⸗ 


hie dafuͤr das Ihm von techtewegen gebührende Lob, da es | 


e — ei (R; die Kultue guter Obforten and, 
—— 


durch feine mühenalle und 


* mean. und — —*2* 3 Miſt * 


den die Obſtarten in —— Gegenden — wer» 
den. Diefes I eine lobenswuͤrdige Bemuͤhnnug, weil ee bet 


einzige — iſt, — endlich der großen Verwirrung in 


der Nemenklatur ber Obftasten abgcheifen werben £ ann. 


Ce rann. a 
dep fo edel iR, — gewiß den Dank ‚aller Redlichen. 
Wͤchten doch auch N ——— 

— 


⁊ st 


— 
* 


Mi p- R — 
Gartenkuuſt. ar 


N 


x ‚wie, — U: —— bein, Mundet, daß 


vB — E— z 


| here · ſolche »- bie Handel mit ihten jungen Bäumen. 


treffen, 
dieſem edlen Beyſpiele ſolgen, und ihre Verzeichniſſe nach 


dieſem Muſter einrichten: ; der Verwirrung in der Pomotogie 
.wuͤrde dadurch nach und Mach abgrhoifen, und mancher Liebe 
. Bader der Baumpulbt würde mit mehr Luſt ſich. der. Sache 


anterziehen , ‚wenn er bey feinen ae von Daͤn⸗ 


. men nice fo oft geräufcht wuͤrde. 


N, Die Baumſchulen des Herrn Decke u 50,000 
junge Baͤume. “Eine ſchoͤne Zahl für eine Priyatpflanzung! 


Die Preue der jungen Baume, die auch in dem Vorberichte 
angezeigt ind, find Billig, und ſtehen von o— 36. f., eis. 
nige wenige Sorten — die zu 45 er au⸗ 
And. . | N 


Ed 
= ‘ 
‘ F 
[2 * * 
— F “ 
v J 


Bunchaltanewiſtnſweſt | en 


Oetenomifde Hefte — — — herausgegeben von F. 
G. Leonhardi. Eechfter Band. Januat — 
Jumy. 1796, in 6 Herten. 3586, 8 


. Sur eine Vorrede von 16 Seiten .. vom Zerausge· 


— ber: Wirte umd Aufruf an Oekonomen, die von Nor Zus 
narefcbrife handelt; dann-folgt: 


Jonsar. I. 5. 1-— 18,-Yleue Bmdedung an den ER 


. Bienen, Die Begattung betreffend, von M: Spiäness . 
bie zum Theil nen und einiqgermanßen richtig ſeyn würde, ' 
wenn alles ·in das erforderliche Licht geſtellt, denngiam te 
Hätigt, und die bepgefägte Jeichnung nicht ſchon von Xeau⸗ 
muͤren geliefert werden, (m. ſ. deſſen pby are öfonos 
mifche Bienengefcbidnte 1759 Tab. X fig. 7) und 
auch bey der Tirberfebuna you “übers Besbadsungen 
von Bienen (Tab. V, fig. 5,) u.a. D. mehrer beſindiich 


, wäre. H. Sp. Beichnang ift daher nur ein Beweis, baf 


‚ "Beaumle tjcheig gegeichner hatz daß aber Wdenen fi wie - 
Stubenfliegen begätteten, dieß — noch nicht ſo buͤndig de⸗ 


N wu 


am M. Cäolgpen dich ebes (ke neu auficht; dam erſt 


im September d. 3. (nach. © 15) ein ————— 
Glas erhielt. 


u- xiv. G. is - 73, enthat allerhand undeden⸗ 
ride: Segenflände, z. ®. Ueber eine Rrantbeit ‚dee 
Schaafe im Tarensinifcben; Behandlung der Paftie 
‚nalen; vom Stolngee der Seidenwürmer, ibr: (Bi 
Minut absageben ; ‚über Mays⸗Anbau ‚und Nufbes 
wabrung; Aber Mablinäblen in Srankreich; Beyixag 
zur Geſchichte der Verweſung menſchlicher Zörper; 
Wieſenverbeſſerung betreffend; über Engbruͤſtigkrit 
mad Geſchwulſt des Rindviebes und der Pferde; 
Viebſeucbo⸗ Beohachtung; Geireidefeimen, und In⸗ 
— Balender. Das Wichtigſte hiervon dürfte wohl die 
bhandiung vom Mays ſeyn; ob fie gleich auch viel Detanıw 
tes enthält, Ind ©. 26 eine unrichtige Angabe von Aehren 
und Batınen ih befindet, bie man bey diefer Fruchtart Kol⸗ 
' ben und Stengel nennt. ‚Defto ſchoͤner iſt die Anweiſung 
u Wenſchenfreundes S. 74, brennenden Sped zu 
[öfchen, dern noch beygefuͤgt werden koͤnnte: daß man dem - 
‚gleichen prennenve Sefäße nur eilfertigſt mit einem Dede, 
Fe auch nut neit einem Veet, einer 8 ſſel u: —— m. 
— und fe das Beuer een inne, 


LS 






Sebenar.. I 8.9 - 9. ‚Ueber die — 
—* baͤufige Weifelloſi keit der Bienenſtoͤcke im Som⸗ 
mer. 1795. Soll — tie der H. ſagt — von einem praße 
tiſchen Siene nwiribe berruühren, der gegenwärtig mehr 
Dienenſtoͤcke beſttze, und immer -befeflen habe, als die Bie⸗ 
 enfteunde, ‚welche jetzt den Ton anleben, wollen, und von 
denen der eine nur 3, der andere 5. Stocke hefie-: worüber. 
rim. A. feine Meinung und Beweile mitcheilen würde, 
Da dleß gegenwärtig noch nicht geſchehen iſt: fo laͤßt ſich 
. ‚Aber die gehäfltge Mäufion jet wenig ſagen; ſo vvie der Aus⸗ 
Ntzug ans einem Briefe fing und wenig bedeutend, vor 
niger belehrend iR. f 


1.8. 92 1 a dom LE ER der Alten 


iz den vornehmfien Scriftfielleen bearbeüet. ie 5 
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HR STH. Vorſthige vo unoelgii: 
ebaleung Des Getreides, vom %. Prof, Bader, Ab 
ler Aufmerkſamkeit werth. een 
WW So 123 — 151. Vom “Sanfbau deſſen | 
ndiger Bintäbrung in Sachſen. MWer wird- niefe 
othwendigkeit, und ſelbſt dieſen Haufbau wicht kennen? 


| Die Sortferzung davon folgt in einem Eünfcigen Heft: .: 


V. S. 151 141. Gekonomiſche Lachrichten aud 


J Weſtphalen, und von der Erziehung des Randınannd . 
. ia der ðram 2 29a Mi 


haft von der Kippe.‘ Da 


er Auffas 
ſchon im neuen weſtpbaͤliſchen M 


agarin, Heft 3 und 6 


duch im Kippifchen Intelligensblette u, m. D. et? fh 


⸗ 


war es 5 — tin nochmals abdrucken zu laſſen. Der 
Bunſch etlicher Leſer rechtfertigt Eommplintiomen nicht, rock 


: je die mehreſten wie etwas defferm vertaufcht wünfdten. 


7; Bu} 7} PER — ſche Schriften 


VL. S 101 — 153. Neber dio Wieſenverbeſſe⸗ 


zung. Eine Sorıfezun 


— Vii. S. 158 161. Inſektenkalender. Sie Lei 


. 
BD ® 


AM. S. 166 — 174. Nachrichten, die englifche, ſpa⸗ E 
Yifche, feansöftfche and flandriſche Schaafsuchte, die  . 


| Art and Weiſe wie die feine Wolle erseuge wird, und 


daß foldhe ihre gute: Migenfchaften ſelbſt Im Ealten 


' Medreiche holen kann, betreffend. Von Schedel. Die 


/ 


liſche — — Schaafzrucht ꝛtc.; deßgleichen 


Neberſchrift ſagt genus, und die Abhandlung iſt intereſſant 


für die Leſer ökonomifgen Hefte. Es haͤtte wohl nad hin⸗ 


! DO 


: Igon Btandteweinbrennereyen: in einem Lande. 


F — ſollen, wo Herr Schedel wohne? Es if 


kigens alles meiſt hiſtoriſch. Die Fortſetzung folgt. 
.: MWärs 1. S. 177 — 198. ' Weber dem Mann 


’ 


. 


weiß das nie? Der Nuffap mußte anvesändert eingerädk 


‚ werden, (DM, f die Hlote.) Die. Akpandlung ft wieder 


wicht beendigt. Eben fo: “ | u 
: I. S. ı98—219. Die Fortſo tzung über die eng» 


m, 


| v DR 
[ r St 


. wm. 


I 


' 


* beimifchen Pflänsen 
fe ähnliches Befpinnfi liefen. Zwar keine Sorfegungs ', 
— nichts weisen als bloße Mamen, die dem Ostenomen Me 


J E Jan 


u. & 840 = 229, Die Sortfenung Des Ylerbanı 


—* der au — gebe I oh, 
46, wenn wir au r weniger dungen € t 
0l6/18 Hänfoe Bertfepungen, = 


E 


IV. G. 230 — 240. Vom Zanfbau Iſt wider dee 


b Sauf: eines im vorigen Hefte angefangentn Auffages. 


V. S. 241 145. Von den in Deutſchland aim 
yen, welche ein dem Slache und has 


hrlich ſind. L 
vg, 16 — 265. vVom Stärkemachen, und 
dein Zungen deffelben in großen: Kandwirtbfdhaften, 


Dieruͤber hat man ſchon aute Abhandlungen, worunte ich 
’ ** neuere von €. 8. V. Jaͤgerſchmid heſoaders ans 


net... 
VIE &.266— 272. Jnfütentalenge Sorfigung 


Landwirthe dem Herausgeber. Senf: . \-. 


m. S. 191 — 31% — der Urſachen, 


welche dabey zum: Grunde nen; daß auf ſebr vie 


Isa Ziggeleyen der “Aannöverifchen Lande jetzt viel 


‘ fibledsve Ziegelwenren gemacht und verkauft werden, 


als in Alten Zeiten. — — — Vom Böttcher. Dieſer 


vom rm Wundram eingeſaudte Aufſab⸗ eignete fih mehr 
Rn das Hannoveriſche· Magazin, als fr be tonomiſchen 





en, Schleũſchen — ——— —— anf, 
Barum 20 auch . Nommerfeben, ‚Pfälsifchen, Wiek 


ifchen u. f.m.? Sollen bier die. Ziegelftreicher 


en fönnen, wie dort? Rec. glaubt, daß. es ſehr 
wenige dort und da gebe, welche Duͤcher leſen. 


.313 — 363. Einige Zweifel. (Ueber vorſie⸗ 


IV. 
benden Aufſat. )Vom Jliegeleyverwalter Wundram in 
Beurenbauſen.· Der Zweifel ee ſo viele, daß die Sorte 


A, 3 : fun (He 


” 


DOS 


| Ap ril. LG. 273 — 282. Vom neuen franzöfie 
Ichen —— Dieſe Maaße ſchenken die denfen 


3 MS. 293 — 296 — Aber die en 
vpublitaniſchen Maafe. am 


€; amd dach fordert der D die Sächfifchen, Preuß. . 


= .“ 


\ . 


enges er 


*— ie folgenden” auſbewabtet wich, Aeleih 
ber ©. 364 — 367: cderungamittel sur richti· 
= Kenutniß dtonomifdher Pflansen, für diefes Mas 


. "Hätte wegbleiben\ können, zumal da biefes Trezeliſche Bm. 


— ohnehin ohne Erfſolg geblieben iſt. 
Way. L S. 369 — 383. Einige durch sie 


Erfabruagen bewährte Regeln, in Bebandiu 
* Rigaer Keinſaamens, und des en —ã— 


 Hnchfes. ¶ Wekennte Sachen. 


ı «€ 


IL S. 334 — 398, Sorsfe un der are t 
RRRSOBENDERRNEEITER. —8 bie ben Beſchi u m 


IT. &, 399 400. Fortſetzung der — des 
. Wandrams, über Ziegelwaaren: warum ſind die 


2 Seiten nicht gleich BAER) den Anfang Im vorigen Hefie 
gebracht worden ? J 


IV. S. 901 — uerariſche Anzeige. Her di 


\ borg kündigt ein Bert ” Pilse (Fongi) an. 


⸗ 
5% 


V. S. 409 — eber die Vorzöge eines ver 


| toppelten und g er eldes vor einem offenen, 
dee “Auch und der Trife unterworfenen. Herr Bias ' 
er ‚ bekannt aus dem HOonnðver ſchen Magazine, zeigt 


Die Borzäge einleuchtend , und fünt Beyſpiele der Aaude 
wirtbſchafts / Geſelſchaft it in Ze Le, vom ‚Blerbaue an. 


v1, S. 415 — 430.  Sodstinfon (5) — 


Behandlungsart des Aderlanden, nebfl einigen Des 2 
berfene 


mertungen über Waflerleitungen , ec. — — 


-— von Prof. Leonhardi. Diefe Bemerkungen von Sodse 
. Einfon waren einer Vieberfegung werth, gen gleich nige- 
alles neu iſt; und fle find am fo ſchaͤtzbarer, da der Verſ. 
‚ $elomeffee und Orkonom zugleich wat, Nur Schade, def 


“= gotr ſchon wieber die Sortferzung in rinem andern Bere er⸗ 


I 


- ur 
21 


warten muͤſſen. 


VI. S. 1 — 443. Vom Sanfbaue und der — 


darauf egrhndeten — — — Keinwandsmanufaktut 


in dee Grafſchaft Tecklenburg. — — — Aus dem weſt⸗ 
— Kreiſe ind N nit — 


* — .. — 
* 
Pas 2 - m ® 
Wr ‘ « 
vv. 
' ; 
— 
’ 


Bachalietenſhaſheſ — 13 


* * 4 re 


vm 38; 104 2 46i, "Dei Iphichtetenbe für 


—— Apeil und May. 


—uirr- - 
‘ 
“ 


mn — 


en}. 1. 1 — xor de⸗ — 


| des Salpeters. Iſt furz ut gut. 


J 1. S. 474 — 482. Beſondere Bevanten: Aber 
u & das Beſchyeiden der Fruchtbaͤume, nach welchen Dafe 
Velbk verworfen, und ſtatt deggen das Kraͤmmen dee 


le ängerarben wird, Von — — Die 


Aeberſchrift ſagt genugt 


ul. 8; 483 = 6. ergleiänni de —X 


chen Getreide⸗ Maaße in Europa uͤberbaupi, und in 
Sahbbhſen insbeſondere. Die Horiſetzuns muͤſſen wir wie⸗ 
‚der in )ten Satıde ſuchen. Fe 


U — ER = / c 1 i — — 
fi . 


N 
x 


IV: G. 504-504, Weber den wöbeen Besen | 


. det der Wundtiäutee, Die in. Seantreidh unter Sem 


Tigmen: Kulsraires. de Seife su Markee tommen, 
Wenig intereſſant. 


VE sr. ober denw· ber Reibung 


— Bandes, und werin er befiebe.: Bon Scaedel 
: Bekanntlich find dieß die Naturprodukte; daher die Er⸗ 


richtumg der nomiſches Geſeliſchaften · 


VI. S. 511 531 Die Fortſetzung von Zodrin⸗ 


ſons verbefferter Bebandlunggart des Aderlandes x. 


Vil. S. sa 937. ‚ Anzeige. von den in ve | 
‚ Gftermefle erfchtenenen Schriften über alle Cbeile des 
Randwirtbfähaft x. Dem Tirel und Inhalt nach. 


VI. 8.538 — 559. De Inſektenkalender = * 
May und Jan. Madht den Veſchiuß dieſes Wandeg, 
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Vermiſwie Sariften 


z. Erin Pönigtichen Majeſtaͤt Friedrich Birpen 


II. bey der Thronbefleigung ‚allerunterthänigit 


— von Friedrich Genn Um ı6ten Nor a 


I ea St.i ⸗eit. 9 vember 


\ 4 


\ 


aa Rr Bernie Erin 


. . yerther- zug. Beriin, ber Wien 06.6. 


4X — 2 


2. De Zeig. Fuͤr Freund⸗ der wahren Frey 


heit. Queotinburg ‚ bey Ernſt 1738. 7136 ©. 
8 æx. — 
3. Beurthelfung ber jetzigen Mode gewordenen poli⸗ 
s. Tifcyen. Grundſaͤtze, nebſt Vorſchlaͤgen und Mie 


‘X 


‚sehn fie zu widerlegen. Kür Wahrheitliebende 


Zr  Deutfdie ‚teipgig, bey Hilſcher. 1798. 2066. | 


LE 
4 Die ori gelchrte und Soliifehe. Vep 
.. ketzerungslucht. Ein Beleg zur heutigen philo- 


ES sure Toleranz. ° Von eidem Freunde der - 


: Wahrheit  Germabien. 1798. 93 < 8 æ. 


— gutsenmeinte Ohriften; belonders ” Beergung R 
ber, Befehlenden — der Geborchenden. —— 


Die erſte iſt nan gInhalt und Vartiag wohl das Sehe 


u * iht Verf. geſchrieden hat ein ‚Sühnopfer feiner ſchrift⸗ 


x 


nn 


ellerifchen Sünden. — Was müßte ein Sultan, ag 
- müßten feine Knechte vor Augen machen, wenn ihnen diefe 
Schrift, und in derfelben etwa ‚folgende Stelle zu Geſicht 


kaͤme: Seobald der Buͤrger ſeine Schuld an den Staat ab⸗ 


getragen hat, kann der: kreye Gebrauch feines Eigenthume 
‚in keinem Falle mehr deſchraͤnkt werden, als wenn er — nicht 
diwa der Konvenienz; ſondern — den Rechien eines audern 


‚ja nahe tritt. Jede Beſchraͤnkung über dieſe Graͤnze hinauis 
iſt Gewerbszwang; und nichts, auch nicht die wohlthaͤtigſte 


— des Urhebers kann fie rechtfertigen. Unter En. Ma, 


jeſtaͤt erhabenem Schutze muͤſſe alles, was nicht die ſtreng⸗ 
fie Nothweudigkeit bindet, ungebunden ſich regen und bewe⸗ 


gen! Jeber ſuche ſeinen Vortheil auf dem erlaubten Wege, 


der ihm der naͤchſte zum Ziel duͤnkt; _teder benutze ſeine Kraͤ 


te in dem Kreiſe, den ihm feine freye Wahl voizeichnetet 


Kein abſchreckendes Monopol, fein niederſchlägendes Verbot, 


in sn nes a a. z. im 


es — 
— 
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F Vermiſchte Schtiften. 115 
Entmniſchung in die Privat⸗ Indůͤſttie duch unnuͤte R 


* 1 
» 


nents hindere den Landwirth, den Fabtikanten, den Kadfe | 


mann, aus feinem mit Freyheit hervorgebrachten Produfe 
den größten moͤglichen Gewinn zu ziehen! Bas reichlich ges 
deihen, was Fruchtbarkrit aller Are um fich verbreiten, ae — \ \ 
2m Flor und zum Glanze des en eben dadurch zue 
"Verherslihung des Monarchen mitwirken jo, muß dem _ 
Zwang nicht einmal fürchten, vieltweniger fühlen!“ — Was? -. 
wiirde ber —— ruſen, das tige fi ein Koͤnig, und ein 
Ktinig von Preußen fagm? 1! - — 
-: Tr. ſagt mit ruhlger Warme, In einem treuherzigen 
Lon, und in einem gefaͤlligen Styl viel Gutes über die pbi⸗ 
loſophiſche Intoleranz und bie Auftlaͤrerey (welches 
Wort er mit Recht ſtatt falſcher Auftlaͤrung eingefuͤhre 
wuͤnſcht). Anfangs erſchrickt man, Indem der Verf. die 
Philoſopbie als eine liſtige und blutduͤrſtige — See, moͤch⸗ 
te Rec. fagen — auftreten läßt, die eine andere Fee, von 
dem Bert. Religion, aber richtiger Kirche genannt, um . 
die Herrichaft ber Welt zu bringen ſuche. Weiterhin Aeläre 
‘er, daB er die falfche PhHoföphte melne. Aber wahre oder 
falſche, es koͤmmt nicht wiel dabey beraus, wenn nian ein _ 
paar abſtrakte Weſen soetifch gegen einander zu Felde ziehen 
täße: fie thun ans nichts, was wie ihnen nicht vorher ges 

- than haben. Die Wabrbeit ſollte uns, nach der Verheiſ⸗ 

ſung ihres Lehrers, frey machen ; nun haben wir aber. Die 

‚Wahrheit unfrey gemacht, Haben fie in Sekten und Sormels - 
einge zwaͤngt, und diefe einem geiftlichen oder weltlichen Arm 

‚Vertheidigung „mit Feuer und Schwert, uͤbergeben. 

efe Sekten, und Formeln, theologiſche und philoſophiſche, 

: liegen nup in ewigem Kriege mit einander, um der Wabe 
beit win, wie fle fagen ; aber die Wahrheit zu fagen, um 
unferee Rechthaberey, Herrſchſucht und Habſacht willen. 

0 lange wir nicht feen von diefen Unholden werden, koͤnnen j 
wir die Wahrheit nicht befrenen wollen; und fo lange diefe -- 
nicht frey iſt, kannt fie uns nicht frey machen. Ein traurigen 
und leider unauflöslicher Zirkel! — Der Verf, meint zwe 
©. 129: 26 könme uns geholfen werden, „wenn niht nur 
mehrere, wenn alle wahre in den kultivirten Ländern hin und 

der zerſtrente Aufkläcer durch fllüfchweigende Uebereinkunft 
tuſammentraͤten um den After⸗Aufkluͤrern entgegen zu wir» 
ken, wo und wie fle nur —— dürfen.“ Aber Fr 

. .. ; “ ‘“. en 8 ” N h 
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216Wermiſchte Schriften. 
Heiuſsweigende uchereinkanfi Seftehe ja von Aubeiun der 


| es bekanntlich ſeit Jahthunderten die geifklich sr 


7 Ze u Bet, 


e 


Dinge bis jege. und wirkt auch fo viel fie kann und Darf. > 


> 
D 


Der Verf. fdlägt.noch ein ander Mittel vor; dag’ er aber 


‚jest C&.. 122) für nice vollkommen binrichend erklärk: 


PDie Obrigkeit foll den After s Auftiörern das Saudiwerk It 


gen durch Beſtrafung, die Rufenweife gebe; .erft Warnung: 


5,1 Ran Geldbuße: dann eine kurze Bufpenfion vom Amte, falle 
. fie ein Amt haben; dann Gefängniß; und mem au dicß 
fruchtlos wäre? „ſo ſchreibe man (6. 
in ein eigenes dazu beſtimmies Bud, das zu Jedermanũs 
Einſlcht aut dern Otadthauſe da liegt, charakteriſire fie als 

unnuͤtze uns gefährlidye Stgatsglieder, und gebe dem. Pubii⸗ 


tum durch die gewöhnlichen Wege Nachricht davon. Golite, 


ſehdt ek. Verf. dimm, die Obrigkelt das Recht nicht haben, 
. .bafür zu ſdraen, daß das gemeine Weſen durch ſolche lof 
Xeure Kinen Schaden leide: daß die öffentliche Ordnung .ı 


Sicherheit durch fie mie durch audre Werbrecher nicht verietzt 
werde: fo iſt nicht abzufehn, worin das Amt dar Obrigkeit 


119): ihren Samen - 


eftdyen mag, ober möoru obrigkeitliche Perſonen in einem 


; Sands ‚angeitelt, wernflidhtet und beſoldet werden.“ re 


lich > nur (habe, Baß ſich ‚die Obrigkeit manchmal ort = 


"und eifiem aichten Aufklärer ſtatt einen unaͤchten beym Kopfe 


% 


‚nimmt. * Bir haben davon ein ganz, —— Veyſelei: 


‚vor 1800. Jahren ward nach dem gang richtigen Molizeg 
Grundſatz des Kohenpriefters Kalphas: es iſt uns beilen, 
ein Menfch ſterbe für das Volk; denn daß das ganse 


Volk verderbe, der ehrwuͤrdigſte aller Aufklärer ans Kreuz _ 


geſchlagen. Bernd kann es die Obrigkeit darin verfeben, daß 


fie Auſtlaͤrerey ſtatt Auftiaͤrung in Schu — &o mach 
⸗rbmiſche Obrig⸗ 
keit: Re laͤßt ihre Lehre ſtatt der Lehte Jeſu predigen. „De 


der Reformation für Rebellen, in his Kitchenſprache Reiz 


genannt, , und den Proteſtantiſm ſor Anarchie erklaͤren, 


und muß, weil ihr niche immer eind andere Art der Beſtra⸗ 
fung zu gebote liebt — denn die ‚Ricchenräuber ſind zum 
Theil ſeht mächtig geworden — die Proteftanten, fo wie J 
les, was außer dem Schoos der Kirche Lebe, ae Jaht Eile _ 
mal öffentlich verfiuchen; welches Aehnlichkelt mit. dem Bon ' 
ſchlag unfers Verf. hat, die unyerbeflerlichen After » Auftiä 
Ber. in ein Buch zu ſchreiben, fie als: aefährlihe Staatsalii 


* 
—* 
8 


bar: zu bezeichnen, ind dem Publituni davon ee zu 
Aue: eden. 


1 


«Her muß fie denn yon Amts wegen bie Stifter und Anhänge Zur 
eo 


! N 


— 


Keyniſchee Beil: x 
. 3 — — — F — 
hen, we Mandarin Faͤlle kommen uch Se Veateksume 


. bye Verf. vermurklic. für einen-ädften Aufklärer: witd geiten 
Pl .m. has son ſeiner —— — 
ſtcafe an dag Irrenhaut derurtheüe, weil: er das Kammer⸗ 
dericht irte geführe hätte, = Rec. gaubt ſogar, der. Bote. 
ſchlag unſers Verf. , daß alle wahre Aufklärer zuſammemete⸗ 
ten ſollten, mirffe der Obrigkeit mißfallen. If der Berf. 
von der Ubsigteis beuufen, dieſen Vorkblag zu hun? 
Mein, ſenſt würde ers ſagen. Nun dann kanns ihm gehen,’ 
wie den Verfaſſern der Euphmonia, die zur Ruhe verwies) 
fen wurden, weil fie, ohgleich im Sinn chrer Rrglerung, 
und um diefer einen Dienſt zu thun, ungeheißen der Aufklaͤ⸗ 
eiten entgegen arbelten wollten, Er iſt noch um einen Grad 
ſtraſbarer als Die Eudaͤmonia, weil er (S. 130) die Möq⸗ 
Uichkelt von noch daſehenden Einrihtingen. aunimmt, die, 
| dem Beſten des Ganzen mehr hinderlich als forderfich wären, 
und daher von dem Regierungen weislich abgeändert werden. 
müßten.“ Einen folden Eühnen Gedanken Bat fich unſers 


vpt. Co ward} $. vor einigen, Jabern ein Mann; den, ;' 


Willens die Fudämonis nie erlaußt, — Bey fo geſtaljen 


Sachen darf mar ſich nicht wundern, wenn es Gamaliels 
giebt, die in Hinſicht der Aufklärer ber Obrigkeit zurufen: 
„Laßt ab won dieſen Menſchen und laßt fie fahren. Iſt der 

Rath oder das Werk aus den Menſchen: ſo witd eg uinteram 

ben. Ift es aber ans Gott: fo koͤnnt ihr es nicht damolenz 

auf daß ihr nicht erfunden werder, als die wider Gott ſtrei⸗ 
tten wollen.“ Es wäre. zu wuͤnſchen, hr na 
'  rungsgericht ein Bamaliel fähe. er :hldifdse berickte. bp: 


» feinen Kollegen doch fo wiel, dafı fir die Apufkel micht ranterem. 


tie le erſt willens waren; fonberm ſie hieß Räupten. Die 
i  rifllihen Gerichte haben die Juden nicht immer-fo. wohlfeil. 
-  banen fommen laſſen; aud ihre eigenen Blaubenegenoſſen 
nit, wann diele von dem Glaulen der Berichte abwichen. 
— Es giebt noch einen. Mann aus der Guftumsugelt dus. 
' Ehriftenthums, der unferm Verf. über das: Finmilchen 
| der Obrigkeit in die Aufklärung nicht Abereln denkt, das iſt 
Ballion, Landvogt in Achaja. Vor feinem Richtſtuhl drach⸗ 
» ten die Juden Paulum und ſprachen: Dieſer uͤberredet die 
Eeute Gott zu dienen, dem Geſetz zuwider. Da aber Pau⸗ 
las wollte den Mund aufthun, ſprach Gallion zu den Juden? 
Wenn ed ein Frevel oder Schalkbeit waͤre, Heben Juden: 
fo hoͤrte ich euch higlgz peit et siog Bxage — 
u — ae E Su - —— 


— 
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ARE) I Shoe Morten, wind vun bifh BER .ahtir. 
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eauch, ſo ſehet ihr ſeltee zu; ich gedenkafbaräber nicht Richter 


Pa: 


4 


ber heutigen Sprache Het 


zur feprt.*" "Gultion dielt affe kirchengeſed⸗ wibrige Lchrem, in’ 


AIX, 35-40; 


De, 3 verdient eben das Lob, was eben Nr. gegeben 


| 2 igions⸗Aufklaͤrerey, für ein Ver’ 
brechen. Nuſer Verf. mag egnult ihm und Gamaliel auge 
>. maden; wie auch mit dem Kanzfer zu Epfefus, Ap. Geld.‘ 


J 31i 


⸗ 
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ner Einſicht, und feinem Styl zum Zeuguiß-bienen Finnen.< 2 . 


© 183 82',&0 wichtig die Stimme IE, welche unfeie. 


— 


hat: ſo bleibt doch das, was uns redliches Nachdenken uͤher 


Ve politiſche Exiſten des Menſchen fagt, von dem groͤßten 


7 


4 


, 


\ 


: KR, weiche Ieher, daß ale Menſchen Brüder find, die Gott 


Werth. Beſſer Eonnen Wir unfern Verfand nicht brauchen,; 


als wenn der Uhrerfuchungsgeift das Hecht aus einander zu. 


fegeu und zu empfehlen ſucht, was immer den, ebein JZweck 


‚bat, der Sklaverey des Menſchengeſchlechts ein Ende zuma · 
7 en, ober fle zu erleichtern.“ ed Ai u 


Ohbn Rädfiht auf Jellalen Cauf’die wahre nam⸗ 


x zum-Werer haben. Dee Rec.) wird die Philoſophie vergehs 


.,. wen Begriff von. polttiſcher Freyheit ſuchen, und nod mel 
‚ “gen Graͤnde, bie ſtark gemig waͤren, diefe Freyheit ohne Nach⸗ 


theiſ zu erworben, zu behaupten und anzınvenden. Man. 


- Bis De der menſchlichen Natur und Geſchichie einen allgemeis 


wied Doch auch zum zuten buͤrgeklichen Werhalten, wie zu je , 


der andern‘ Tugeds, der Gottesfurcht nicht entbehren koͤnnen. 


2 zpndeflen eben fo venz kann die Offenbarung der ſubjeitiven 


- 
— 


N 


Sphitofaphie des Nachdenkens entbehren; denn ohne Vers 


“: Wand, Nachdenken, Ueberlegung, Unterſuchung kann fie we⸗ 
> Dee. sehe verſtanden, bewieſen, noch angewandt werden, 


Ohne dieſe kann man in der Bibel zu den aräulichiten Untere 
deh aungen Recht, Beyſpiel Vorwand zu finden. glauben 


Beh. gefhah dann auch leider mehr als zu oft. Fanatiſch⸗ 


‚Marh, Aberglauben, Berfofgung, Unduldfamtelt, “ein ger u 


 „fhäfftofes Leben And ofe bie Bofnen yeroefen, wennman die. . 
"10 verebrungsmihzbige” Buch niche mit "Weiftand Sehanbelte, 


ſichten, weite Da har Offenbarung wirenlagt " 


= 
I 


* 


ber auch die objektve Philofephle, die Sammlung der @ine- 


/ 


BR um rechten Gebrauſch der Dibel AbgtnG; weit Reden item | 


| anf eben den Wegen fortführt;; nd Feind -Einfichten ges 
. tolffer und Deutliche wiacht.: Ohne diefe wirs Sie Liebhaberer 
des Unnathrlichen deu Menſchen zu ſehr in eine hoͤher⸗ Orha⸗ 
ge zu heben Tachen: Mid ihn Dadurch tiigefchicht und aunheſtig 
inachen, ein braiihfätes Buͤrger dieſer Welt zu feym: - ie 


wird das aus tuffchtbaren Quellen ſuchen, war bie, ſichtbarrn 
BE Fu Tee Be en ; a 


teichtich gebei.* " 


unſere vollnſthen Muftläret, Die das -meufhliche See 


ſchlecht eriöfen und eine. Wiedergeburt des Staats hervorbring 
n tollen, mäffen bie Stefigion doch wohlenheht ſehr tiebenz 


Pi fie ihrer’ gar nicht erwähnen. : Kecnen fie ſelbige erwe 


zar nicht? Ein Fall, welcher key des aniik- fo uͤberhaudnetz⸗ 

menden Irreligion (diche möglich fine tönntn.® — Ftepvlicht 
aber woher ninimt denn die Itreligion fo überhand.? Daher; 
daß man für Religion: ansgiebt, was nicht Neligion tft, die 


Bane gebährenden Lnterfheidungsiehren der- Kirchen; daß 


„..” — Er 
— - 
P s 2 Dr I 
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man mit Feuer und Schwert'uͤber dieſen angebliche Beligiott 


pält ; daß man die Lehrer fle beſchworen Tägt,, :umd ven: Laien 


ns Buͤrgerrecht verlegt, werm fle fit alcht annehmen. Dane‘ 
IR auch nice alles Irreligien, was manther darır ansgkebn 


Der Proteſtantiſin z. B. iſt nicht Irreligion, auch bie 
uͤrſten der allein ſeligmachenden Kirche, und M. J. Ochmidt 


egen- moͤgen. Auch iſt der kein Metisiomefpätter, der, wie 


, ©. Boftär, fiber thedlogiſche Mißgebutten lache, .. Diele 
. hat vielmehr der wahren Religion große Dienfte geleiſtet. 


Er war vom. Daſehn eines Gottes, wile Jeſus Ihn vrrtim 


digt, feſt uͤberzeigt. Auch laͤßgt er Jeoſa und ser Chriſten⸗ 
therin volle Gerechtigkeſt wiederlahten; er ſagt: lLelas eſt 


| devenu le pretexte de nos dofttines fantasques, de.nam 


perlEcations, de nos crimes religieuk: mais n\en a pa 


e€ Pautear. — — je me flatte de demontrer que lelng 


n’etait pas ehrétien? qu au conttaire il aufait condamnd . 


avec. hurreur notre chriftianiime tel que Rome ba fait. 


chriftianisme «bfurde et barbare, qui avilir l’ame er qui 
it moürit le corps de faim, en attendant qe’ un :jont 


Pün es l'autre soient brulös de compagnie pendant T’crer- 


nitd; chriflianisme gui pour enrichir ded meines .er dei” ” 


Bens qui ne valent pas mieux, 4 r&duit les peuples dl 

mendicitö, er:par 'confequent ä la.ndeeflit€ du crimes 

chrikijenisme qui ewpofe les ur ‚au prömier dẽvot afiaffia 
.. r 5 4 - jr 


‘ 


n 


qui _ 


. nn Be | — 


r u —— 
i,vont las: ngpolan:a In painze aglälas -chrifiniseng — 
qui ꝓquuæait vuq / quer (a darıy (man faun der Lehre ee - - 
Mein gebßeres. Bob neben); en qui la somverte de sony. de 
eachtga at de malheyesinnombraktes,dg tqute eſpees fa 
Deurnes de Vol. XLVL, 154, ed. da Eauche, 1792. , 
75. Der Berf. fragt CS 184.) -harn Rice und. Staat 
wohl ie getremt orrden.? Hat —A und Gewiſſen⸗ 
hoftiqkeit nicht einen au wohlthaͤtigen Einfluß auf das buͤrger⸗ 
liche Berbalten?* Das zweyte hat allerdings eine Richtig⸗ 
Seit: aber. dataus falas, nicht, daß es uf Kixcie nad Otaat 


N 
EL, 


1 


"gm. verbinden; dac giedt: eine Kanes Kicche, und Zwaug 


Wirte nicht Goetes⸗ ſondern Menſchenfuxcht. Gottesfurcht 


woh Gewi flendaftigkeit gedeihen am beaen in den Kirchen, DE. : : 


vom Staete gesremme find ,. z. DB. Im ber Kirche der Sceunde, 


dia wir unter bem.Bühnsen. per Quker ſo ungerechtermellt 


weripotten. - Übrrun in ‚siner som Staate ‚getrennten Kir 
Mb manches ‚findet, : das ‚der. Gottesfurcht. mehr higderlich 
‚ als ſoͤrderlich iſt, weil es ſich auf irrigen Worftellungen von . 
ort und.vom Menſchen und von dem. Berbältaiffe zwiſchen 
benden gruͤndet. wie z. B. in ‘der jüdilhen: fo Fommt- dag 
nicht daher, daß eine ſolche Kirche ‚nice mic bem Esaafe 
werhunden iſt. Hatte ‚bie jübifche Kirche denn. menisee 
Serthuͤmer, als. fie, noch. wit dem jüdilchen. Otaate ver⸗ 
danden war? oher haste Die eiſtliche Kirche mebe ‚Sm 
ämer, als fie noch. mit feinem Gpraate verbunden warf - 
. : Me Werbindung einer Kirche mit dem Staat reinigt. Diele ſo 
‘. wenig, daß. vielmehr ihre Irrthuͤmer durch die Staatsmacht 
oufracht erhalten, mit Seyer..und Schwatt vertheibigt,. und 
| — gar. andern · Kiechen und Qtaaten als allein ſeligmachen⸗ 
Wahrheiten ‚aufgedrungen werben. Nein, die Kirche 
muß tein Reich von dieſer Welt werden, ſonſt haͤtt ſie 
‚auf ein Reich Gottes zu ſeyn, ‚und Gottesſurcht und Ger 
nbaftigteit au befordern. — u 
20 Me. 4 Der Verf. aͤußert eben fo ſtarken als gerechten 
Unmwillen über die Unarten mancher Sceiftfteller , als da 
Ama: Misbrauch der Preßſrepheit, Parteylichkeit in Recen⸗ 
flenen, pobelhaftes Betregen ‚gegen einander. Dann thuß 
er Vorſchlaͤge dieſem Unweſen zu ſteuern. Der Staat fo 
yatreten ⁊ es fol Ceuſar ſeyn, und dieſe ſol (©. 85) nice 
ein einzelnetr Mann; ſondern ein ganzen Kollegium verwal / 
ven, Dleſes wird nicht fo ſehr als ein einzelner Mann, die 
Beitenichaften, die Vaporthe ia des bejondere Srnnpläge, - 
Se or | I 


\, / 
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den Aufei der Saelen mit in feine Merheile, Entfchelbuns 
gen⸗«inipehen. Mehrere beſeelt * eher ahtheins Ge 

rechtigteitolſebez und die Animoſitat genen Schriftſteller oder, 
ö iſt, kann ſich nicht To dreiſt aͤußern. Einer haͤlt iwmer 
andern im Zaum, und. fo erreicht der Staat um fo cher, 
feine. gute Abſicht bey der Cenſur.“ , Aber wenn, nun der. 








saat, d. h. der Gtastevertreter, und die Vertretet dieſes 


Btgatsvertrerers die Miniſter, Guͤuſtlinge, Matreſſen, Geie 
ſecerſeher keine gute. Abſicht hahen? Der Fall if moͤglich; 


denn er iſt erſt nor kurzem wirklich geweſen. Wenn alſo dag. - 


afırkollegium mit jauter Kreaturen dleſer Vertreter beſetzt 


würde. wie donn ¶ Damm Verf. muß ſo etmas vorgefhwehn, 


haben; denn er will fein. Rolleglum pfters um jiven Deittef; 
* Diitglieder erneuert willen, megen der Menſchlichkeit day, 
misgen.: Aber, wie wenn diefe zipen, Drittel, tie matürs, 


Kante? „Berner, ſagt der Perf., muͤßte aller Nepotiſmus 
afientlich gebalten werden, woeil die Conſoren da fie mit di 
Stqatsvertreters Aucioritaͤt bier ſithen, weder vom 
Ochtiſtſteller noch vom Verleger Nachtheil zu gewaͤrtigen has 
ken, Das rg erg auch unbeſoldet .es müßte eig 
Abrenann der. 


wean > Clique. ihren Zweck ohne diefe Erneuerung erhalten - 


Mr auch wieder aus der Clique gensminien würden? pbgtn . 


—- 
* . 


a6 dieſem Kofegie. entfernt, und die Sitzungen müßten 


nfur feyn®.Cmoven fellten aber. die Denn 


ren leben ?: man mäßte denn Domberren dazu nehmen. 


Doch das geht nicht: die koͤnnen gewoͤhnlich nur trinken, una 
Res Verf. will: wie Steht, daß) „zu diefem Ehrenamt nur 
die wärdigfien, gelebrieſten, erfabrenſten uud sbätige 
Ren Maͤnner im Otaate gewaͤhlt werden, fo daß Ale dur 


⸗ 


Preisfcriften Hierzu, ober durch hie Wichtigkeit Ihrer Haflie 


hen Werke, vom Sraare die Vokation erhielten. Ihr du 


feres Auſehn muͤßte dabey auch nicht yerläumt werden, e4 


muͤßte ein Lanbeskollegium mit fuͤrſtlichem Anſehn begabt ſeyn, 
nd. 4 Eonyten Ober⸗ Cenſur⸗ und Provinclals Cenfur s Sen 


tichte die Mitglieber,äber Cenſur⸗ Raͤthe u. ſ. w. genanng 
werden. | J a . » » ö > 
Rec. weiß nicht, warum dee Werf. nicht einen Schritt. 


weiter geht, und ſtatt eines Vuͤcher⸗ Gerichts eine Buͤcher⸗ 


Manufaktur von Staats wegen, vorſchlagt? Warum follen 
die: würdigfien x. Männer, die tlaſſiſchen Schriftitcher, 


Üdte Zeit damit verberben, daß fie anderer Leute Ebulübung | 


mu eher ſagaiten Tarrigigen, und jur Gau ausgelen 
ı.. © z e — — H5 — — wen 


a 
— 
x. 


yon 
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ra⸗2 wWermuiſcha⸗ ei; in 


wenn fie — fe ſcheleben fo wauͤrbe Bed af ir ZU 
ehrne Zweifel beifer errefche,, die Herrſcher gegen die Zudringe: 
Tchteit der Beherriäten zu ſchuͤzen, (S. 38) „das oberſte 
Regiement unter ich eins, ale Zügel der Reglerung aehört 

"ahgegogen, die ganze GStaatsmaſchine im Gleichgewicht dar 

Geſetze, welchen dee Zwang sur Seite gebt, ju — 
een, und der uͤnmuͤndigen Vernunft der Hydra der Volts, 


Ne (duch ihte Sprecher, die unBerufenen. Schriftſteller) 


viel tauſend Vernunften zum Vorſchein blingen wurde, wor 
Buch das Schiff des Staats zu Grunde gehen 'mÄßre,* den 


Mund zu ſtopfen. Diefe Einbeit der Vernunft kann offene. 


bar nicht anders etreicht werden, als wenn der Vernunft‘ 
Bes‘ Regenten ale Federn feiner Schriftfteter ſo zu Sehete‘ 
 Aehır, wie feinem Willen die Degen feirier-&oldaten.- 

"Hörmen fie ihm aber zu Gebote ftehn, weun er die Sant 
ſteller nicht wie dig Soldaten ſoͤrmlich in Dienſt nitınıd?- 


Sobalb das nam aber gefhieht, darf Niemand das Schrift 


ftellern mehr natura duce als eine freye Kunſt treiben? es“ 


chriftſteller ed nun berufen, den Staat mit der Feder zu 

rtheidigen, wie der Soldat mit dem Deden ; es iſt von je⸗ 
‚hen fo Aut eln Rebendes Heer nöchig als von Dielen; und jene” 
muͤſſen ſchreiben wie dieſe fhlanen‘, ſobalb es der Otaats⸗ 
vertreter befiehlt. Dioß ſchreiben moͤſſen / giebt: dieſet Ehe 


* n Regale geworden ſo gut wie das Krieg führen. Be 
e 


richtung einen großen Vorzug vor dem Tentfut # Kollegium; wete 


Des nur fagen fann; du ſollſt nicht ſchreiben, oder das ap 
du nicht ſchreiben; was fände da der Staatsvertreter an 
er nördig findet, daß :gefchrießen Werde? Der Berk 
nicht einnienden, daß ſonach die Schreib⸗ Sceybeit, die 
er gern retten möchte," aufhören wuͤrde. ‚Bey feinem Cenfur⸗ 
en beſteht fie nur dem &cheine nad Und danıı fage 
er ja ſelbſt (S, 65 — 6r). daß die Menfchen der ne 
heit niche faͤhig und niche werth findg, ferner (S. 83), daß 
Man 'beym Eintritt in die Sefellichäik fich verbindlich mache, 
Er ſo vlet von feinen Rechten aufzuopfern , als es der 
Zweck und die Erhaltung des Weſens der Geſellſchaft 
fendig erheiſchen — Zweck it (S. 83) die Erhaltn 
9— feſtſtehenden iffe von Sittlichteit und m 
Ir Ruͤckſicht auf Wirkliche dermalige Staatsverfaſſung. 
" Bon den Scheiftftellern befürchtet der. Verf. (S. 77) ,; uns 
geachtet Kaͤſtner und Friedrich” der Große nicht 
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er -Do dleler Sinrichkt | Ya 
dungajournals (G. a3 und am Schluffe der Schrift.) wos 
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Virmiſchte Chefin! 433... 
in Nachtheil der: beſtehenben Skaatsverfeſſaigen. Bag 


bleibt nun, dieſen Nachtheit des Schreibens zu verhuͤten⸗ 


übrig, als dem Bolke die Zedern in nehmen, ſo wie man © 
ihm die Gewehre ninhrit ? Ihm Yon Staats wegen alle Schrif⸗ 
ten zu fabrleiren, die man ihm noͤchig erachtet, role mans 
mit den Kalendern, ‘Sen Katechiſmen, den GSefansdähern 
den Archenagenden zur Erhaltung der Einheit und Reinheit 
Ser Lehre ſchon wirklich thut, und zur'großen Brfeiedigung! 
“ Bes Volks thut, Tag an ſeinen Kalendern, Ratechifmen u. ſ. w. 
ſo feſt Hängt , daß es ſich dieſelben nur niil: Semale'nehmen? 
tg. An Abſatz kann ed der neuen Buͤcheimanufaktur ſß 
wenlg als der alten fehlen; man macht ein Geſe, daß DR’ - 


Bücher gekauft werden mäflen, und dieſem Geſetze gebt, 
wie allen Otaatsgeſetzen, der Stpang zur Seite, wie der 
Wirt, oben ſagte. Darin iſt auch gar nichts Unbitliges: Pas 
pier braucht‘ jedey Maus ſo guc wie Gealzz nun vertauſt ja 
wohl ein Staat ſein Salz zwangewelſe/ ſo, daß jede Hau 
eine gewiſſe Quantitͤt nehmen · Nnm warum ſollte er nich⸗ 
auch fein bedrucktes Papier fo verkaufen7 le 

ee ini man. x 9 


mg bedurfte 


mit ber Verf. ſchoͤn lange zu Stande »fommen dürfte, weil 
% (©. 39). dub die Vereinigung: -r ‚man. merke mohk 
durch die Vereinigung — redlicher, wuͤrdiger, 

ſcheidener Männes errichtet werden foll, deren unabla 


N 


Art die Ungejogsnheiten, Verketzerungen, haͤmiſchen An⸗ 
griffe beſonders bemerkbar zu machen, u. ſ. w. So weit dieß 


ohne die verlangte unmögliche Vereinigung . möglich Er 


Wieht es ja jetzt Shen, wovon dieſe Schriſt des Verf, K4 
ß 


ein Beyſpiel giebt. Aber le giebt auch davon .ein De 
daß einem vedlichen M 


mitur bonus ete. — etwas Menſchliches "begegnen koͤnne. 


Unſer Verf. ruͤgt nämlich bie Ungezogenheiten' der XRenfen⸗ 
ſcheelber u. f 1.5 aber auf feinen Freund den Ritter von Zim⸗ 
mermann will er nichts fommen — als (S. 68) deſſen 


Allgemeine und nicht ganz authentiſche Auſſagen, die er 
nicht vercheidigen wil. @r meint, 3, habe weiter nichts ge⸗ 


thon, „als den unfthufdigen Ldwengahn da verordnet, we 


Mann — für einen ſolchen halten wic 
den uns unbekannten Verf. nach der Regel quilibet praefü- 


u = u 
es auch nicht des HDul 


—8 


bes _ 
Beſchaͤfftigung ſeyn müßte, auf eine dieſer Maͤnner wuͤrdige 


kein ehrlicher Arzt etwas anders uhnlichers, kraͤftigers weites 
2 “ — ver⸗ 


42 i ( N 


— 


N, 
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120 Remise Pihriken: — 
werorbnen Laumte · und daß er ſtatt vor dem euhi hat siehe. 
fra Eonigs zu Rehn,. wo er nichts nuͤte war, ſich bineg - 
beufelben geßelln harte; und ſey doch über ſolche Lappalien fg: , - 
graͤulich mitgenommen und gemorder worden.” Der Darf 
ignorirt alſo Zimmermamg  Sragmente über Friedrich 
‚gen. Broßen, heſonders das berufene zuſte Kapitel hiefeg. 
Schrift, wo 3. auf die pöbelhaftefte Art wuͤrdige Männerg ä 
| yo ihre verdieuſtvollen Bemühungen (himpft. Was wideg, 
8, gefbrieben worden. nenut dee Verf. (©, 53.) Icbände 
Uche-Kibellen ; und gedenkt der Babnötiihen Schrift wider 
3 als der, dia dem erſten Dias darunter verdiene, Hingegen, 
.  Aggorier er Das Machwerk der Herren Marcard und Rotze⸗ | 
M hue, den Bahrdt mit der eiſernen Stirn, wogegen doch | 
——— ne ein unſchuldiges Kind if. Aber M. und, | 
: 8. fhreiben für 3.13 — Run denke man, was herauskom⸗ Ä 
wen yanche, „wenn jeder itarbeiceg. am Dulungsionengl / 
eg tee, (das doch ein ſehr möglicher Fal iR), 
dew er Nedurchhelſen wollte, ‚tie. anfer ‚Verf. bier feinem, 
8immermann — 0.0 * 
Es _gieht noch mehr Inkonſequenzlen fi diefer Schrift. 
& 9 „Kant ſagt: man vn Mäbrbheit I dk — d 
Pflicht es beflebit. Und dieſe beftehlt es einem Jeden der Kra 
zu hat: ich habe mich baher?nicht beftagt, ob Ich auch klug | 
. Bandte;, ment Ich Tief Besbachtungen drucken laſſe; denn 
- Kant ſagt mir: harnach datf inan nicht fragen, wenn man . | 
ahrheit fagen. mil.“ Und ©! 10: „um die Folge Darf ich, 
> mich nicht dekuͤmmetn“ Ganz anders lauter es aber &, 
72 f.: „freylich muß aber auch diefem guten Willen nicht die 
bkluge Hinficht auf Umſtaͤnde unb Zeitverhaͤltniffe der derme⸗ 
figen beſondern oder allgemeinen Lage Ker Dinge fehlen; und 
eg ift nach wielner Meinung nicht immer bloß Binlänglich dem 
guten Willen vorjzuſchuͤtzen, ſelbſt wenn die Wahrheit den 
= Vorgetragenen Tharfachen hinlaͤnglich geſtchert | A 


— BG. 69 ſagt der Verf, wider die Anonymität: ‚ dag 
Rn ignotus dum urilis iſt doc nur bedingt wahr. . Es iſt une 

Ä + käugbar , daß der Eindruck der guten Aufnahme eines Warkg 
(fol wohl heißen: der Eindruck eines ausen Werts) um vieg 
Mb durch das Bekanntſeyn des verdienten Verf. - vermehrt 

werde, und eben ſo mild die Summe des zu hewirkendeg 

Buten nicht wenig durch die allaemeine. Achtunz, die man 

‚fir einen ſaſchen Dany bat, beſbrdert.“ Alſo hiege- —X | 

ur J 
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en nennt. - 
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wDamiides — | Gh 


viel darin, & dp in äute Bud‘ nicht non ertei 
Aber ©. 7a heiſt es, daß Tliemanden- etwas daran ges 


digen fe vom Mi einer Schrift zu erfahren, - — 


Schrift nur zur Abſicht habe, Nugen zu ſtiften. * 85 
a 


deißt es wider die Anonymitaͤt: „nut ae 


vor den Opninenlichte Icheuen, ‘der für ſein 
‚Erbligdung davon befürchtet; oder der ſeiue Fleken ga Sie 


icchkeiten nice beleuchten laſſen darf; oder deifen boͤſes & ’ 


wiſſen nicht dreiſt dem Wobithätigen entgegen ſehen darf, o 
ne Herzklopfen und Schaamroͤthe zu leiden.“ . Dieß iſt, mi 


* fieße, ganz allgemein geſagt: ‚nur Berfenige-n. T * Er 


Ingegen G. 7% witd angenommen ;’ daß nam auf uus bes 
derer Belcheidenbeit oder aus gans individuellen 


Sbefachen koͤnne im — Heiben wellcn. —* ‚dank | 


Freie ja auch der Verf. ſelbſt enonym 


BDas wanje Werelein if rhapfobiftifih geſchtieben, u 
gleich der Seh nur die ee ©. 11 ıf —8 


⁊ — A * * E 
7 * — 
u | wer a. | 


| Bey Gedanfen der vieerfäcfihen Edelmo une, 


nicht Ariſtokrat, in einem Schreiben an feine 


Soͤhne, als Warnung für drey jego allgemein ip  . 


Schwange gehende Meinungen and Winke für 
Negehien und das Bolt. Kiel. an => 8 
SE... 


r Bert * ſeichten — hat weder Ben. 8 
lente zum Schriftſteller. Dabey iR feine Sprache fa äufe . 
fat fehlerhaft, daß ſchon dadurch Ekel beü jedem Leſer er⸗ 
Year würde, wenn auch die Gedanken, welche darin vorge⸗ 
3 (erden, beffer wären, Des Ganze iR untee allek 


er, wenigſten⸗ Seeceiarte, ven m ei J 
Schrift aͤbulichen Anhaits: 


a: 


. nf 


u Bm in eu 


Pelifhe Bingesprige zur Beherziguug bes Pablı 


— von einem Hannoveraner. Hannoper, 
bey den. Gebraͤdern m 1797. — . 


3” 


Arer auch dieſe Bogen — lee, was Aafme 7 


keit verdiente, und werden auch weht ſchon tin den 
der Maktulatur gewandert ſeyn. 


‚Dee Brand in Kopenhagen den — Se — * 


Junii 1795 von G. & Labde 27 © 2 
Duni Kipfer- ſind bey bi Sqritt die Sampeiede, und dor 
14 


gt ift nut um ihrentwillen gefchrieben: Es ſind — 
Se neöll einem Srundeifle * Kopenhagen, ale illuminirt. 


6. Kunſtwerke kann man fie freylich nicht: eben ruͤhmen: 


Sri fie geben mit dem Teptei einen ſebt anfhautihen Begrif 


von dem großen Traueripiele, das fie vorftellen. - Diefes 


aber dient jeder großen und kleinen Stadt zur Warnung, . 
‚bey Zeiten für gute und zweckmaͤßige Seueranftalten Be 
gliche 


gen. In Kopenhagen glaubte man wirklich recht vorz 


| Aufaien dieſer Art zu Haben, und ſelbſt den trau — 
drand, im Jahre 1794, konnte dieſen Wahn nic —** 


Bey dem bier beſchriebenen Braude aber zeigten fich dieſe ge⸗ 


prieſenen Anſtalten fo ſchlecht, daß eine Vertheldigüng der⸗ 
felben unmoͤglich wurde. Dieſer ſchreckliche Brand zerflörte 


943 Haͤuſer, und die Zahl der Menfchen, welche dadurch 


. aus Ihren Wohnungen verjagt wurden, vechnete man auf“ 


as/bis 28000. Der ganze Verluft ward auf 4,600;000 


Wehe. geſchoͤtzt. Der Grundriß ber Stadt, dem eine um⸗ 


ſtandliche Erklärung beygefuͤgt iR, zeiget den ganzen Umfang 


des Brandes. Bon oͤffentlicken Gebaͤuden verbrannten: bie 
Nieolaikirche nebſt ihrer Schule und 2 Predigermohnungen, - 


bas Admiralttäregebäude , 3 Synagogen, zwey Klöfter, daß 


: Matbhaus, das Waiſenhaus nebſt der Kirche, der Buchdru 
ckerey, dem Buchladen und ber Apotheke _—. das Arn 
aha, mad — AUGE. 
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| (Bigmen zu meinem. B CBuche, ober zu ben Die - 
Be fongsgründen meines, Denkens, RR 1797.. br 


u W· 


Sawerich wi Wird’ man deym Befen — Zei — 


zen, was Man erhält. Es find Fabeln, von denen der Verf. 


In der Vorrede ſagt: „Wenn du nichts zu ihnen binzudenffl, | 


aber deine Erfaptungen aͤhnliche Gefuͤhle bey bir rege machen 


‚erden, mir-benjenigen; die mich beiedten‘, da ich fir hie v 


Eeſer, ſo wirſt du ihre Einfale unerträglich finden. Wenn 


warf: fo wirft du ihre @infalt lieben.“ An. vielen, wirkſich 


ſehr vielen fand Rec. diefe licbenswärdige Einfalt, melde 


flchtsbuntt nicht finden, der fie Ihm haͤtte Inteteflant machen 
koͤnnen, z. D. ı9 „die Entſtehung der Derge: : die Erde 


underte (Ad) einmal, wie die Berge ſich auf ihr haben 


(hätten) bitden können? Diele antworteten ihr, es geſchah 


Himmel; und wenn er auf den. Bäumen keine Sing 


in. welhen Vogelfang wer, ſagte er: bier iſt ein milber 
antraf, A fagte er: bier wehen Nordwinde!“ — ai 


won Provineiafausprüden beugefügts aber wenn auch Diele 


. weggewifcht wären, müßten Sprache und Ausdruck och * 


mauche Berbeſſerung leiden, ehe fe rein. genannt. en 
Yinnten, E 
s Ts Pe 


des N. Mallias, Officiers deriArtillerie, . Zürich . 


.“. undLeipzig, bey Ziegler und Söhnen, 1799. 242 


8. 8. DH 0, 
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| * Berk, erregt in einer kurzen Vorrede Pe fein — 


5 Urtheil fuͤr ſich und feinen Witz, wenn er unter ans 


dern in derſelben ſagt: —— oeint mir —X in 


fi % 
u x \ * 


„nur durch die Verhaͤrtung deſſen, was du ſelbſt biſt? ar. 
Der Vogelſaug. „Wenn Leander duch einen Wald gieug. 


\ 


Ihm die Vorrede verſprach, 3. B. 5. 6. 8.93. 35. 41. 
«43 ⁊c. beſonders auch 70. 229. und mehren, anden; abe 
. bey einigen konnte er aller Anftrengung obngeachtet den Gt⸗ 


iele - | 
And policiichen. Inhalts, und beziehen ſich auf- die. gegenvaͤr⸗ | 
tigen Zeitläufte als 32 ic. — Es iſt zwar ein Verzeichni | 
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| Der Gefangene ; in Spanien, "Aus dem Franzöfi (chen. I 


% P2 


g Ä -. N sn in ‚ j F — 
— ı ae Vermiſchte Eh rien, — 
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en Par — Va 5 E | 3 | 
Vrlianten gut angebracht ; wtd.vor Pollanten fürchte Id} mid 


Lieſt man aber weiters fo findet man, daß es ihm wien fe | 
wenig an Wis, als an lebhafter Daritellungsgabe fehlt. Hin -| 
‚gegen: haben‘ Geographie. and Wölferfunde wohl fehr wenig 


ſt eben fo (ei mie vor den heutzutuͤgigen Romanen. — 


* 


ucch feine. Bemertungen gewonnen. Wan muß feine Reife 
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‚mehr für eine Reiſe à la Yorick anfehen; denn -feine Phau⸗ | 


- 


‚tale fcheine ons Meiſte darza geliefert zu baten, Indeſſen 
aſt dieß Werkchen immer noch einem elenden Nitterrdinane. 


‚vorzuziehen, und wird gewbhnlichen Leſern ſchon einen Wins 


Yuffge über eialge wichtige Gegenſtͤnde der X 


zung and Volksgluͤckſeligkeit. Leipzig, bey | pe 
Me 1348. Be. 


— * 


Tr Ay Phule lobie⸗ riu Anczug aue Kieſewer⸗ 


‚are Berſach einer falichen Darſtelung der wichtigſten Vahe⸗ 


Seiten "wer heıerıs, Dhiefopbie fe Uneinerveihte. Merlin 


1793. ©. 1 — 105. 


3,3) Ueber Aufklaͤrung im Otaate; aus der Oqriſt | 


"Wer tie polltiſche Oramstmifi, ster Theil, Halle und Lein⸗ 


ea 8: 17935. ©. 106 — a13. 3 


x 


/ 


Ulſſe amd der @rifferweit, ©) | 
0 en Koſmepoliten. Fuautfurt. a- M. 1705. ©, 114 


‚33 Erepheie und Gieichheit; aus det Sthrift: Geheime 9 
ve & gie nund Alchimie x. von ch 


119 


77 Sf. ©. 120 -127. 
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vieſe Aufſitze, evi dono? Rec. weiß es nicht. Dee 

Wurf. vonßte es vielleicht ſelbſtnicht, oder wollte es nicht ſa— 

gen, ſonſt hätte er dieß ja leicht in einigen Zeilen Vortede 
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5) Zu früßes Wegräßnigs. aus derlelben Scheiſt. S 
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oder Nachrede thun konnen; aber bie ſucht man verg/dens. 
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4) Pocken und Pocken-Inokulation; aus der vorigen | 


2) | Rene: Filgemöine - 
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deviellantiche Gonreteeiahrhenn 


| s 1. Der neue Houfteiniſche Apofte Joachim Heeſchen 


aus Henſtedt; nebſt Allerley über Chriſtusverherr⸗ 


© Hung, heiligen Geiſt, alte und neue Lehre, Dra- 
chen zu Babel u. ſ. f. Altona, bey Hammerich · — 


1798. 44B. 8. 4 8% 


uͤber J. C. F. Ecks Wundererklaͤrungen des neuen 


Teſtaments; über die neue Schleswig Hollſteini⸗ 
ſcher Kirchenagende, und über die neueingeführte " 
Sippftädcifche Gottesverehrung. Ein Wort zu ſei⸗ 
ner Zeis fir katholiſche und proteftantifche Denker, 
F Coburg und Leipzig, bep Sinner, 1798. KL B. 8. 
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35 Ueber Bibel und liturgiſche Bücher, Inebefondere | 


3. Frehmuͤthige Aeußerung über bie — En 
freymuͤthige Beurtheilung der. über die neue Kies 


chenagende erfchienenen Sihriften des Hrn. Dos _ 
erors Thieß, von F. W. Otte, auf Töfterf in 
Angeln. Schteswig bey RU 1798 6B. b. m 
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4. Der Schuhgeiſt. der neuen Schlawwig« Hofteinfe 
0 fen: Kighenagende. Erfies Heft: Schleswig 


. bey Roͤhß. n 799. 10 Bogen. 8.10 ge, 


\ 


| Ir nehmen diefe Sarifyn hler zuſammen, da fie, alle 
inſonderheit die dort nen einge⸗ | 


vornehmlich Holftein, und 
führte Kichenagende betreffen. 


a || Ne. ı. tofeh uns-ein neuer Apoſtel aus dem Bauern⸗ ; 


ſtande bekannt gemacht, der zwar noch Jung, auch ganz ohne 


130 5 g. „ Proteh: Vottr ogclahcheit. 


Bildung anfgewachſen war; aber fruͤhzeitig einen Hang zur 


ESchwaͤrmetey bkmmen; und ſich Auch durch Leſung aſceth 


ſcher und myſtiſcher Schriften eine gewiſſe Fertigkeit verſchafft 


hatte, üben religisfe Materien ohne ſonderliche Vorbereitung 
- zu reden. Durch den Benfall des großen Haufens In leinem 
„Dinkel beſtaͤrkt, warb er immer dreifter, 309 von einem Orte 
Sum andern, predigte In den Schenken und Iffentlichen Haͤu⸗ 


fern, und’ das Vofe ſtroͤmte ihm aus ber. ganzen umliegenden. 


F pen zu.“ Der ungenannte Perſ. hatte Gelegenheit, ihn 
elbſt zu/hören und zu ſprechen, da .er gerade auf einer Reiſe 


an dern Orte eintruf, r dieſer Ap unter großem Zuiduf . 


feine Kunſt zeigte. Er erzäblt und, daß diefer vornehmlich 
iber die glten kirchlichen Lehren vom menſchlichen Verderben, 
Be und Belehrung, Glauben an Zefa Verfohnung u. f.fi 
sone alle Örbmung und Zuſammenhang. geredet, viele erbau⸗ 
Uch ſcheinende Flosteln aus Arnds und anderer aͤhnlichden⸗ 
‚Inder Maͤnner Schriften, ſammt Gprächen aus der Bibel 
unub alte Liederverschen,, durdy einander ber geworfen, ‚Im 
.:" Stunde aber ein unmijffender und umbedeutender Menich ges 
wefen ſey. Bey dem allen wollte es ihm doch nicht gelingen, 
‚diefen ſowohl als andere von den Zuhörern von ihrer Thoreit 
zu überzeugen; ob fie mohl feinen Gründen nichts Ethebliches 
entgegen zu fegen mußten. Er nimmt nun hieraus Anlaß, 


wi 


N. 


. 


manche Bemerkungen über diefe Begebenheit, und über die auf _ 


dein Titel "angegebene Materien beuzufügen,, die.an fib ganz 
wahr und für Hollſtein nuͤtzlich; aber doch nicht neu, und fo 
wichtig find, daß wir ung dabey aufhalten dürften. Aus der 


„VWVorrebe erfehen wir, was vielleicht fchon fruͤher härte geidhes 


ben follen, daß diefem Unfage endlich durch obrigkeitliche Ver⸗ 
laͤgungen gefteuert worden iſt. Sr 
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Der Veifuſſet von gr. 2. bat ganz Aecht, meer 
dem Verfahren‘ Jefn gegen die Samariter- die Pflihe der ._ 
. &riftlishen Duldfamteit gegen Irregde ableitet und empfleblts | - 
wie wir ihm auch ‘darin gern beyftimmen, daß man Ir⸗ 
rende zu beffertt ſuchen müffe. Nur die Hauptfrage, welches 
find diefe Jerende, und woran erkennt mar fie?, übers ' 
Se er nicht nur; -fondern ſetzt gewiſſetmaaßen als eiwieſen 
oxaus, daß alle diejenigen, welche bon der alten Lehtform 
äbtweichen, dieſe Irrende ſeyn. Dahet fein Klagelied über 
To viele chriſtliche Vemenen, die nicht mehr wuͤßten; was fie. 
glaubten; daher das Hauptthema, was eihentlich in dieſer 
Sckhtift abaehandelt wird, dag naͤmlich unſere Chriſten ihre 
Bibel, ihre alte Agende, und ihren ebemaligen. Son E 
tesdienft verloren harten: Dieß zu beweifen, läße ſich de ⸗ 
Verf. nun ſeht ſorgfaͤltig angelegen —X Er beruft ſich beym 
erſten Punkt auf den vor kurzer Zelt von Hrn. Eck zu Luͤbben 
in der Niederlauſitz berausgegebenen Verſuch, die Wun⸗ 
Deggefchichten des V. T. aus natuͤrlichen Urfachen su’ 
erklären, worin feeylic) viele unnatärliche und boͤchſt gewalt⸗ 
fame Verdrehungen der Geſchichte vorfommen. - So wenig 
Jedoch Rec. dieß Verfahren: vfrcheldigen will, fo wenig kann 
er es billigen, wenn dei Verf. nun bieraus bie, allaenieine: 
olgerung zieht, daß nun die Bihel für unfere Chriſten ver⸗ 
oren ſey; oder wenn er in einer Note bei Erwähnung dee — 
Abſchaffung des Exorcismus, und dem Nichtglauben an Eugef 
und Teufel die haͤmiſche Stoffe macht, „vlelleicht Heat Hierin’ 
eine. der Miturfahen, warum der Teufel jetzt ſo ſichtbar uf 
der Welt fein Weſen treibt“. "Und & 32 ſchließt er ſeinen 
Beweis alſo: „die⸗Bibel iſt alſo weg; denn diefer Mann 
„(Fr Eck) iſt es ja nicht allein, der fle ſo kadebricht, ihte 
„Baht ift in der profeftantifchen Kirdje bereits Leiton, und die, 
„Nachbeter find wiß die Sterne am Fitmament, wie die, 
Dandkotner am Meere, fo daß nech einige recht orthodore | 
„Sibelfreunde nun in ihren Pfarrhaͤuſern ſitzen, trauren⸗ R 
: ‚nmehflagen ,' und ſich nicht wollen tröften laffen“ — Die 
- armen Pfarrer! möchten fie doch ſtatt unnuͤher Klagelieder 
lleber ihren Kopf anfttengen, die Bibel richtig. verftehen Tera -- 
nen, den Grund und: Ungrund der. geaneriſchen Einwendun⸗ 
en unpartheyiſch unterſuchen, und fo ſich in den Stand ſetzen, 
aber den wahren Werth diefer bibliſchen ut und über . 
ihren Gebrauch beym Volksumterricht nach ef nen Ueberzen ⸗ 
gungen EEE UN: Solche rn Suter, a B 
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pr de Schrift in Menge angebracht ſind, verſtimmen zwar 


ie Gemuͤther; beifen aber keinem dentenden Chriſten zu einer 
beſtern Ueberzeugung. N : 
2... Eben fo Teiche und zum Theil Bitter find die Aenßerungeg 


j hufere Epriften verloren ſey. Denn er ift Blind genug, 'au 
bleſe nech in Schuß zu nehmen, und hoͤchſtens geſteht et, da 


vn. 


= 
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jepfall verdient, Kr. D. Thief hatte nämlich in feinee 


urtheilung ı) das Verfahren der Dänifchen Renierung bey 


‚ gelichen bat. Doch hierauf kommt nichts an; wenn nur die. 
. Suse ‚ die er vercheidigen will, und fin Verfahren baby 


I Ne. 3. Betrifft allein die Scleswig / Hollſteiniſche Agen⸗ 


[= 


den Namen zu dieſer &chrift einem ſachtundigen Theologen 


infüheung det neuen Agende zu rechtfertigen geſucht: 2) den 


in. Sen. Superiat Adler als Hauptverfafler und Heraus⸗ 


geber derfelben auf eine beleidigende Weiſe getadelt; 3) dag, 
Sohreiben des. Hollſtelniſchen Kirchfpiels, weldes fehr haͤmi⸗ 


ſche Ausfälle auf nie neue Agende enthaͤlt, in Schut genom⸗ — 
re a "78 
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Se a EN 
men; : 4) bie für dieſelbe erſchienene Schutzſchriften ſehr Kart 
und partheyiſch baurtoxilt; und endilch5) die mißlungene Ein⸗ 
fuͤhtnng derſelben ohne alle Einſchraͤnkung den Prebigern zug 
Laſt gelegt, Ueber alle dieſe Punkte autzert ich der, Verf. au 
ſolche Art,: dag ihm ec. nach ſeinet Ueberjeugung mehren , 
theils beyfallen muß; wenlgſtens ftimmt das, was hier geſagt 
ird, ſaſt ganz mit dem Uftheile uͤherein, was bereits in Die . 
fer. Bibliothet Über. dir Agende, und. die Darüber entjtandene ' 
Fehde gefät worden iſt. Uehrigeng ſol ſich Hr. Thiek, 
nach einer neuern Nachricht, bexeits gegen dieſen Angriff pers 
theidiget haben. „Da dieß aher in den-Kielſchen geleitt  . 
Anzeigen geſchehen iſt. die Rec. siche.felbft; gelelen hat: ſo bei 
findet. er ſich außer Stande, weiteß: daruͤber zu urtheilen.. 


a an Be DE ns v2 
.. Dee Schutzgeiſt der neuen Kirchenagende Nr. - 
iſt das len Werk verihiepenen Prediger, und a 
derer koͤnlglichen Beamten in_ den Herzogthuͤmern Schles — 
und Hollſtein, weiche durch dieſe in zwangloſen Heften erſche 
‚wende Zeitſchrift die gute Sache der neuen Agende vertheid/ 
- ven, und ihre Einführung befördern wollen. Diefe-Ablicht fi 
an ſich lobeuswerth; vbwohl Rec nicht bergen kang, daß eh 
ibm noch zweifelhaft ſcheint/ ob fie guch durch dieß Deittel q ee 
Scherften auszuführen ſey. Es ift bereits ſchon vieles KO: — 
and wider dieſe neue kirchliche Einrichtung: geſchrieben mare, 
ben, ‚daß ſich jeder unbefangene Unterſuchen ſzhr leicht yon 
dem Werthe derfelben überzeugen Fanıi. Wer Das nicht 29 
dem ſteht auch nicht zu rathen, wenn auch ganze Folianten jg 
feiner Belehrung geſchrieben wuͤrden. Ja, es wird nach de 
Bee. Erfahrung zuweilen aine gute Sache dadurch verdaͤchit/ 
gemacht, wenn man ſich ihre. Vertheidigung zu ſehr angelegen - 
feym laͤßt. Mancher Starrſinnige will Zeit haben, um ſich 
beſinnen zu koͤnnen, und bey Brauſekoͤpfen muß, die etſte Hitz⸗ 
erſt verrauchen, ed man fie mit gutem Erfoig durch Grunde ,_ - 
überzeugen kann. Vielleicht wäre «6 Daher auch für. die Gere 
. sogthämer Schleswig und Hollfiein das Nathſamſte, 7: 
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man endlich für diefe kirchliche Angelegenheit öffentlich zu 
fshreiben aufhoͤrte, dem Gange der Sachen in. der. Stille zuläg 
be, und nar unmerflich und allmaͤhlich demſelben fortzubelien 
ſuchte. Dieß if des Rec. Meinung, der ſich übrigens ger 
beſcheidet, daß er über dieß Unternehmen ,. da er das Loca 
> " dieler Provinzen, and. die daher entfichenbe befondere Beweq 
zgruͤnde nicht genau kennet, nicht entſcheidend are 2 
wor 3 ne. 
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behyn fie bier nach der‘ Zeiterdnung beyfammenzu fehed. 


nd dem Hin. Herausgeber von dem Hrn. Gen! Sup. Adler 
ibſt mirzerheilt worden, und allo ſicher Acht. Und obwehl 
bie mehreften derfeiben bereits in andern Zeitideiften bekannt 
emacht worden find: fo kann es doch dem Lünftigen Ger 
—S oder Unterſucher nicht anders als angenehm 


3. Geſchichte der Einführung der Kirchenagende im 


0» KRiechfpiel Enſtedt Amts Condeen, von dem Arn. 


ah Protefl, Gottesgelaßehel, - . ° 2: 


koͤnne. Es enthält wenigſtens diefe Schunfehrift alles, 
was ſie etwa zur Erreichung ihres Zweite enthalten muß; vis: 

. 2, eine Geſchichte der Entſtehung der neuen Schlesw. 
Bollſt. Kirchenagende aus Urkunden. Dieſe Aetenſtuͤckt 


Paſt: Freuchen, beynahe zoſaͤhrigen Prediges daſelbſã. 
Dieſer Greis, der die neue Agende einzufuͤhren fuchte; abet 


durch. die unruhigen Küpfe ſeiner Gemeine daran werbindert 


Vaurde, biele ed Fhr-feine Ruhe am rarhfähtttert ;Cfeiite Dimifs 
| kon dey der Koniyf. "Regierung zu fordere ‚die: erben aud) 
thlelt; obwehl bios nuter der Zufiherieng eines Gehalts von 


hbijndert Thalern, welche ihm fein Nachfolger von den 


| 30 Revenuͤen abgeben ſollte. Gewiß, eine ſehr geringe 


elohnung fuͤr ſeine vieljaͤhrige Amtstreue, und! für ſeine 
Veborſam in Befolgung der boͤchſten Verordnungen und fake 


- Net eigenen Ueberzeugung. Ein ſolcher Warn Härte doch 
Wohl eine merklichere Auszeichnung anı Ende felnes Lchend 


Uerdlent. Die: Herausdeber konnten daher nicht untertaffen 
f. einige Bemerkungen. über diefen Vorgang beyzufuͤ⸗ 


en, die Rec. ſehr freymuͤthig und wahr finder. 4. Einige 
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Tirtulare der Anderslebenfchen Zirchenvifitaroren an - 


die Prediger ihres Diſtrikts. Diele Gräfe machen den 


aufgetlärten Einſſchten ihrer Werfaffer Ehre." "Möchten doch 
alle Kicchenvififatoren fo derifen und handeln! s. MO 
Feue Schlesis; Holiſt. Agende dem Jalobinismas - \ 
- gänffig? Diele mir Breymärbigteit gefchriebene Unterſuchung 


iſt durch eine Stelle in dem bekannten Schteiben des 
Kitchfpielvpigts veranlaßt, und er bekommt darin eine ihm 
för heilſame und verdiente Abfertiaung. 6. Hirtenbrief 


| von dem Ben. Sup, des Herzogthums Hollſtein, Sen: 


| ‚ 


druckt; ſteht jeboch auch hier der Vollſtaͤndigkeit dieſer Samms - 
fung halber nicht am unrechten Ort. Man lernt ki ® 
X oo 7 * * es 


Eallifen, an fine GeiftlicdhEeit, die durch die neue 
Agende veranlafite Bewegungen betreffend. Dieſer 
Hirtenbiief iſt zwar bereits: im Henkiſchen Archiv abge⸗ 
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bee Predigtentw 
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vrwich SoacgW· uh het. u u 


— als einen Dann kennen-ded ſich hin nd. her ad 


dtrben: weiß, "unn es bey Keiner Parthey zu, — dep’ 


»igk. fagen will,.und dech das mich fat, was ein ehrlicher 
ann, für. Wahrheit und Recht: fagen müßte, ung feine Une . 


sergebene zh: rihtigen Einſichten und. —* en Usthellen — 


gu fuͤhren. Solche Leute haben dem R 


| Eur: .wei 
er glaubt, daß ſie der guten — — oft lid erden 54 


ofſenbare Feinde, wie ener ſoge Rirch iely 
der ganz off — * AN Ak up ende. au Werke e gien 


En 
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ai Pihcholsiſhe — Ein Verfuch 
Tiſchet 


von Mi: Joh. Sr. Wilh ſaelzen 
Ne Speaker zu Sürerbög.., — — 


u ‚Seipiig,, bey Cruſi us. 1798..,303 ‘BB, 8. — 


2: Populäre Prebigren- mie beftändiger Rücklicht auf 
„ Die Grunbfäge der praktiſchen Vernunft, abgefaßt 


von Ludwig Stamanuel nel, Tandibaten des 
— Predigtamis. Vierte Sammlung. Bremen, 


‘bey Willmanns. 1798: 11 B. 8. 108 — 


| — ‚Au unter folgendem. Zieefi ea 


\ 


= popuräte Predigten. Zweyt⸗e Sammlung. e 


Her Tifcher iu Jauterbog nennet fich jegt als Verfaſſer 
rfe Ve. 1. In der Vorrede klagt er, D aß 
man in feinen. Predigten BR Srigläubiges und Unchriſtli⸗ 


ches Habe finden wollen. Das ift nun zwar Rec. Meinung ©. 
nicht geweſen; aber wohl muß er nach immer bey feinem-Alte 


theile bleiben, daß die Materien zu philoſophiſch, zu ſchwer 

uud uninterefjant für die mehteften Lefer, und auch wegen des 
Augdruds nicht populär genug ind, Es iſt wahr, manche 
unter diefen Entwürfen find lehrreicher und prakti cher; meh⸗ 
rern ſieht man es an, daß fie mit Fleiß ausgearbeitet finds 
und man muß, das Sanje betrachtet, eingeſtehen, daß ſich 
der Verf. zu beſſern ſuch, &obald.er fich aber auf fein Ste⸗ 


Sr 


—— die Pfpcholegie, „Ft, ſit fuͤhrt dleß wide I — 
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a groieſt. Gottesgelahrhelt 
Denken auf Abwege, und er geraͤth auf Mirtöfüchungen, bie 
krocken und abſtrakt, and für die Kanzel unpäflend find.. Zurh 
Beyſpiel wollen wie dießmal nur die beyden Weihnachts⸗ 
predigten anfuͤhren, in welchen gehandelt wird von dem 
wichtigen Unterricht, welchen uns die Menſchwe 
‚bung des’ Sohnes Gottes uͤber die Verbindung dei | 
Seele und des Reibes in dem Menſchen ertbeilt.' &s 
iſt doch wahrlich ein fonderburer Einfall, 'von der Verbindung 
- ywifchen‘ Seele und Leib Auf’ der Kandel ſo ausführlich in - 
| äweyen Predigten zu reden; und noch, ſonderbarer, den \ 
dazu aus der (Beburtsgefchichte Jeſu zu nehmen. uh 
"Ak es fichtbar, wie fauer eg dem Verf, wird,. fich den Weg zu ! 
feinem Thema zu bahnen, Aber er Hilfe fih, wo er nit . | 
fortkomnien Fahn, Such prunfuolie Deeidmatianen. Erse 
gi ‚nämlich im —5 — son der Ochmäce.und ben ö 
echen des menſchlichen Körpers, nnd role ſcht hierunter die. ” 
Geele leide, und unſer Gluͤck gemindert werde. „Ad, dente . 
wid, mit das alles, fägt er, „datın-nüchte ich nach ioswin⸗ 
gden non diefen verdruͤßlichen und laͤſtigen Gefaͤhrden; da 
- „möchte ich zerbrechen bie druͤckenden Feſſeln des’ Leibes, mitt 
‚zdenen ich belafter hin ;- dann möchte Ich wänfchen, blos Geiſt, | 
Iblos Seele zu feun!' Als bloßer Geil — Ba, mie wet id - - 
ich da aufſchwingen zu Den Höhen des Himmels, wie mich | 
„einmifhen unter die Heericharen reiner Seifter! wie ‚ges 
mbellee When, richtiger fällen, beutlicher ‚begreifen — — — 
„Aber ſo, aber jegE in dieſe Hülle von Fleiſch eingeengt, möchte | 
N, ich men’ Schickſal grauſam und bart ſchelten. = , Allein, 
‚ „roas will ih? Mo gerathe ich hin?! (Aa wohl, mochte der 
Berf, ſo Tragen!) „Thoren Menſch, befiane dich! Blicke anf! 
nmitnnmſt du nicht das Licht wahr, das dir im Finſtern ſcheint? 
„Dentft du nicht der feſtlichen Tage, die wir feyern ? Eri pe 9 © 
mnerfl du dich nicht der Worte,‘ die fie verfündigen:, PAS 
„Wort ward Sleifch, Der. Sohn Gottes wurde Menſch. 
„Siehe, der indes Vaters Schooß war, nahm sinen Körper an, = 
„über den du klagſt! — Siebe, Hier iſt Licht! Hier fiehe und | 
„forfäye, überlege und betrachte. Hier klage nice. Tone 
‚derbe und bete an.“ — Und nun nach Vorfefung des. E 
evangeliums erklärt denn der Verf, mit einem abermaligen ' 
Aufwande von vielen Worten, daß er Willens fey, von dem -“. - 
. „ wichtigen” Unterrichre 3u reden‘; den diefe Menſch⸗ 
werdung Über die Verbindung der Seele und des | 
Leibes gebe; und zwar wolle ex in dieſer erſten — ——— 
Se . R Ion u ge N i ze en, 
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. Yelgen, wie wie dheſe Werbindund 3u bettachten, und ie 
ZT: —— wie wir fie zu gebrauchen haben. In die 


VPrpbeſt. Gottetgeiahrhe 17 


€ 


dedigt macht er wieder vier — Er 
€ . 


: Keller 1, won dep Defchaffenbeiz dief 
WM eine aus verſchiedenaͤrtigen Cheilen beftebende, und 
Within beftemdende, aber doch wuͤrdige und anftaͤndige 
And berwegen auch bequeme und voribeifhafte Ver if 
Bing. 2. Won dern Urſprunge Perfelbeh. Sle iſt na 
: we — 
der Dauer dieſer Verbindung ER beginnt unter lan⸗ 
‚gen Vorbereitungen, waͤbrt fort ak; 
Lauf, 


irkung, und loͤſet ſich unerwarser.auf, 'g. Von den 


Verbindung. . BD ä 


hluffe auf eirie gebeimnigaofle Act - 
Almacht ‘gewirkt worden. 3. Von- 


oͤttlicher Mit⸗ — — 


Avſichten (richtiger: Zwech) dieſet Verbinduig. Sie folk. 


das Band feyn, wodurch tele mit der uͤbrigen Körpertuelt 
Yifammenbängen, das Mlittel, wodurd) wir uns ſchon 
» Bier dem Willen des Schoͤpfers näher fonhten; endlich der 
/ &, einft außer dieſer Verbindung gute, und glückliche Se 
- fbopig zu werden. — In der werten Weihnachtspredigt 
handelt nun der Verf. vom Gebrauch biefer Verbindung, 


pe £bren,. 3) vorfichtig echatten,, ; a7 gelaflen gerege 
en, und 4) eifrig benugen, Um hier. noch 
zu geben, vote fehr der Berf. die Gabe, mir vielen Morten we⸗ 


_ Wo. er nes -Kerraitang des Urhebern unferer: Natur zeigen 
will, daß wir ſchuldig — die, Verbindung zwiſchen Seele 
und Leib zu ehren. ©. 129 Heißt es; „Ein Baumeiſter, 
mtnnftoolle Gebäude im. Menſchen aufführse.. Ein Keen, 
> „welcher die Winde, brauchet zu Boten, und den Sturm Am 


„Ein Verftand war es, weicher alles Gedenkbare und U 


es Verhorgene und Nichtverborgene oft Cine Weis⸗ 


„beit war es, die das Beſte Immer wähle, weil’fie es weißz 


„und die es weiß, weil fie es rolffen muß. Fine Krafe war 


a8, welcher die Berge: nicht zu hoch, und Die Abgruͤnde nicht 


“au niedrig Mind, Eine Liebe, die unfte Wuͤnſche fo nenn . 


Fäht, ehe vole noch wünfchen, unſer Flehn fo gern erhört, ede 


wioir noch flehn, für unfre Bedürfnife forge, ehe wir nech 
bedürfen = ein Wert m. von diefem Meier — wer 
| ee < 5 Be ie 


N 


Hietzu rechner er folgende vier Stuͤcke: 1) wir follen fie Danks- 


nig zu lagen ‚ befite, ſchreiben wir bier sim Ans Stelle üb, 


ION 


ein £ n, Beweis : j . 


mieicher ‚über den Hinumeln thront, war eh, der das eine. 


- „Hitolde feiner Worte, war es, welcher dieß Band Enüpite, | 
——— unterſcheidet, alle Hͤhen und. Tiefen ergruͤndet, ale | 
> 


4 
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will es blhnen. herabſeten, tadels und es mit finer-Bafle 
„beiptigen? Unfinn, Thorheit und Rgſerey — afle dieſe Woͤr⸗ 
„ter fagen zu wenig, um dieſet Vermeſſenheit ben vechten 


ten zu aeben®, Unb Mecenf. feet hinzu; alle dieſe mit 


‚dieler Kunft zuſammen gehaͤufte ſchoͤne Worte und ‚Rebense 
te ſagen zu wenig, als daB ie bier am ihrer. techten Sttll 


‚Händen ;.ja bene Predigien enthalten zu wenig wirklich Lehp 


‘ . 
— 


"neuen Titel zuruͤckgeblieben - >... sreih? 


Ein Beytrag unfrer Tage zu den Slegen des sicht 


Feldes und Zweckmaͤßiges, als daß fie das Lob, welches de 
Verf. fir feine angewandte Mühe vermuthlich erwartet, ey 


alten Eönnten. „Und. eben dieß ift der Fall, bey mod einiges 
Predigten, obwohl gadere beſſer ind. . "2 


Der Berfäller von Nr. 3 .deint fich Immer beſſer in deũ 


populären Ton hierein zu immens fo daß von dieſer Gpelte 
feine Predigten. Empfehlung verdienen. . Ste find auch 


Ahſch, obwohl noch nice genug vom dogmatiſchen Saugrteige 


Yeläubert. Bon der neuen prattiichen Philoſophie iſt chez 
Nicht, viel. mehr zu merken; fo wis fie and) bereits von 


* —— 
ud 


', über bie Sinfterniß in der Sicutgie. Den Sehrern, 


‚r freunden und Beförderetn eines reinen.Chriftene 


nn. hung mitgetheilt von Philophosamb Philalethes 


* 


- ad Religlon“. — So ſeht auch dieſe wuͤrdige Maͤn⸗ 


- 


Ir 
— 


— 


——— 
. 2* Dorin- Te. . tan 2 ..t} 
Di Titet Biefer Schrift klingt etwas vretidẽ und imufteribg. 
udy. gefällt und die Zueignung am die drey Herten Act 
me, Sextro und Vartels nicht techt. Sie lauter ai 
dei beifdentenden, freymuͤthigen Gottesgelehrten; den ti 


en Hefördererm des reinen Chtiſtenthums; ben um Geiſtess 


und Herzensdildung ihrer Schüler unfterblich verdienten dep 
Yet, den Freunden und Lieblingen der Wahrheit,’ Tugend 


>» 


Wer ein folches Lob verdienen, fo wenig kann es ihnen dech 


Teibft ‚gefallen, es auf diefe Art und an Viefer Stelle gefagt zu 
— Doch hiervon abgeſehen, muß Rec. dem unbekann⸗ 


en Verfaſſer das Zeugniß’geben, daß er nicht nur aufgeklaͤrte 


Einſichten, fendern auch warmen Eifer für die Berbeſſerung 
h En an td 
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des Kiechen weſens und Infonderheit der Utursifchen Einrich 
tungen beſitzt; obwohl diefe Schrift felbft nichts Beſonderes, 


. und was wir nicht bereits in andern liturgiſchen Sqriften 
beſſer Haben fellten, enthaͤlt. Er erzäple uns hier zuvbrder 


wie gr. mit Hölfe feines Kollegen, und mit Zuſtimmung he 


geiſtlichen Vorgelegten nach und nach manches in den litut⸗ 


Shen Einrichtungen ‚abgeändert, und befonders neue. Tauf⸗ 
und Trauformu 


AÆ5rſtern gefchah Jedoch nicht ganz. ohne Widerſpruch; indeh 


N 


mehrere in der Gameine baten vornehmlich sinen Anſtoß far 
Dem, daß die Taufßzengen fich verpflirkten ſollten, Eünftig, für 


döte Pathen, wer diafe 24 beduͤrſen ſollten, in Abficht ihrce 


Kriehune und übrigen Fortlommens Sorge zu tragen. Die 
dahin gehoͤrendeFrage an die Parken lautet alſo: „Tüoflen 
Sie endlich, wenn das. Rind vor der Zeit eine Waiſe werdes 


sollte, nach ihren beiten Kräften dahin ſehen, daß es gebrig 


zur Rice und Schule gehalten, und In ben Lehren und Grund⸗ 


are eingeführt habe. Die@inführung des 


Ben: der ‚Religion, unterrichtet undngehildet merde?* Res, - 


woundert es eben nieht, daß dieſe Frage anfänglich einiger 
Widerfpruch veranlaſſet hats fo. wie er and) nicht glaubt, daß 
Prediger für ſich abefugt find, durch dergleichen Fragen bie 


Taufzeugen zu etwas zu werpflichten, wozu, ſich im der. ur⸗ 


“ fprüngfichen Stiftung der "Taufe nicht der mindeſte Grund 


finder; ob es wohl ſeyn mag, daß in einigen Landerm etwas 
Dem Aehnliches wirklich gefchleht. - Es iſt ja binfänglich, abs 


lenfalls in einer fhicflich ‚angehängten Ermahnung diefeß - 


Punktes Erwähnung zu thun. Zudem lehrt die Erfaßrung, 
wie weniq dergleichen Verpflichtungen gemeiniglich wir⸗ 
Sn; wozu noch kommt, daß der Geiſt unſers jegigen Zeit⸗ 


alters fie am wenigſten ertragen kann, Bielmehr bat de: 
Prediger jegr doppelte Urſach, bey den etwa vorzunehmenden . 


Siturgithen Werbeflerungen alles, was Unzufriedenheit und 


Widerſpruch verantaflen. kann, forgfältig zu meiden. Dieß 


abgerechnet, verdient das Verfahren des Verf. fo wie auch 


De angehängte Predigt und Formulare allen Bepfal,. Mus, , 


als Mufer koͤnen fis nicht aufgeſtellt werden. Pr 
| a ee). 


Neue Katechiſacionen über religidfe Gegenftände, 


Vonda. Johann Chriſtian Dolz. Erſte — | 
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77 Dlefe Karechifarionen ſtad, mach der Vorrede, Bortfegungen 
| ‚der katechetiſchen Unterredungen des Herrn Berfäflers; / weiche 
aber Rec. nicht geleſen bat. Der Verf. zeigt in der eiſſen 
* Sammlung biefer Katechlſationen fehe richtige ud deutliche 
‚ Neligionsbegriffes mar fiheinen die Katechiſotionen Überhaußt 
ben Rec. viel zu ſchwer, umd zu gelehrt für Kinder su fen. 
Bag muͤſſen das für Kinder ſeyn, welche &. 24 belehrt ˖wek⸗ 
den, daß Gott der Urheber allet Freuden ſey, der ſinalſchen 
und der Geiſtesftenden, der ſittlichen Freuden, ber Feeuden 
Des Umgangs, der Freuden aͤber das Madre, Gute und Schöne, 
"Ver Freuden der Gegenwart, det Vergangenheit und Zukunft, 
wobey denn audi dis Erinnerungsperiubheh und die Elnbib⸗ 
dungskraft- vorkommt. Es wird auch’gelehret, wie man das 
- ‚Befühlsveimögen: bilden kann, das Gefqhl für das Schͤne, 
"Wahre und Gute. - Dieß ſind wohl für Kinder vor ı 5 
24 Jahren, weiche dabey yorsusgefeßt werden, lauter boͤhmſ⸗ 
Ihe Doͤrfer, und werden es guch immer bleiben, ſo lange ſte 
Linder ſind. Die Fragen find auch am vielen Stellen offen ⸗ 
boar zu langs Kinder wuͤrden fie ſchwerlich behalten, und wedet 
fe no au viele Erwachſene wuͤrden das darauf antwottek . 
. tännen, was der Kr. Verf. baranf geantwortet hat. So 
Find aber überhaupt genommen die Sachen; worüber katecht⸗ | 
. fitt worden, fehr aut, nur daß fie fich nicht gut für Dita" 
chettſche Form ſchicken. Denn für’ein Kind, welches ſchon d 
Weit gekommen iſt, daß es ſolche Sachen verſtehen und fi | 
Aufmerbfamkeit dabed erhalten kann, für ein ſolches Kind ö 
s wohl weit keichtet, deraleichen Begriffe, ohne berg! 
katechetiſche Zerſtuͤckelung, in einem zuſammenhaͤngenden Bor 
trage zu uͤberdenken. Wir wollen die Leberfchriften in det + 
erften Sammlung hieher feßen, damit unfereLefer ſehen, Über? 
welche - Diaterien fie "hier Katechiſationen finden Line, 
. I) Bielehre uns die Religion unſer Leben anſehen? 27 Wi 
lehrt ung die Religion die’ Freuden bes Lehens Berrachten ? 
= .3) Wie kann man ſchon in jungen Jahren aur Heiterkeit deu 
Geiftes und zum Frohfinn gelangen? 4) Daß die Bildung 
Bes Gefuͤhlvermoͤgens für junge Cheiſten elne wichtige Pfiiie 
- Te) Wie wichtig der Staube an die Menfähelt ſeyr 
6) Von den Freuden, die wir und andere in biefem — — 
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n Tonnen. 7) Gute Schulen find für Die ganze Menſch⸗ 
überaus wichtige und wohlthaͤtige Anſtalten. 8) Wie 






eit 


- Bonntag Im. Jahre Een für uns ein fenstliches-Wirkungee 
mittel in unfern teHigidfen V jungen un 

ſeyn. 10) Wodurch kann der, Menſch fein Leben verkürzen? ? 
31) Faͤr Tugend und' Menſchenwohl iſt noch viel zu thun. 


32) Der Entlaſſüngstag aus der Schule iſt ein imerfwürdiger -  . 
| Paten in dem Leben junger Menfchen. Ueber alle diefe  - 


atetien kommt in, diefen Katechifationen viel Gutes vdr. 


Eine jede Katechifation fängt mit einer Anrede an die Kinder" 


00, worinnen die. Mäterie eingeleitet toltd, und endiget fi. 


. wit Eimahnungen und mit einem Gebet, 


Bon. ber ziveyteh Gattiinfäng; wötln die Ratechlfatide 
nen eben diefelbe Einrichtung haben, muß Wec. chen daſſelbe 
fagen, was er doh der erften gefagt bat. Die Tragen darin 
find für Kinder zu gelehrt und zu ſchwer. Für die Jugend in - 
ben hoͤhern Claſſen einer g chon 
enken geübt worden, moͤchten fie allenfalls verſtaͤndlich ſeyn. 
Aber auch dann müßte nicht einerley ſo oſt vorkommen, die 
Begtiffe nicht fo ſehr zergliedert ſeyn, weil dieß bey einem den⸗ 
Enden Menſchen Unwillen erregt, wenn man ſeinem eigenen 
Vachdenken gar nichts uͤberlaſſen will. Auch. die Anreden, 


| Fi vor den Hatechiſationen vorhergehen, und die Schlußreden 
ad von, der Art, daß fie. ſchwerlich für Erwachſene, gefhweige - 


gern fir Kinder, bleibenden Nugeh ſtiften Eonnen. Sie find, 
"zu tebnerifch, und ein felcher Ton kann In religiofeg Dingen. 
zwar ſinnlich ruͤhren; aber Feine feſte und dauerhäfte Eute 


Wir wählen z. ©. die erfte deſte Stelle, um diefen Tom, 
Be u machen. ©. s5. Am Abead des Tages * 


. after Kommunion, wo der Hr. Verſ. alſo Kinder von hoͤch⸗ 
flend 14 bie 15. Jahren vor ſich hatte, fpricht er ſo zu Ihnen: _ 
„Sey uns geſegnet, feyerlihe Ahendſtilſe eines Teftlichen. Ta⸗ 
nges, an welchem unſere Herzen ‚durch erneuerte Bande der. 
Freundſchaft und Liebe am Altäre det Religion Jeſu feſter 


am einander geknuͤpſft werden ſollten! Auch dieſer feſtliche 


„Morgen, wo wir das Gedaͤchtnißfelt Jeſu feyerten, war 
wein Geſchenk deiner Vaterguͤte, allliebender, ollwiſer Welt⸗ 
„realer. Dir verdanfen wir es, daß wie in einem Lande. 
mörheegn wurden, wo wir ſchon früp mit einer Delgiopsichen E 
Mu - 5 Wu 2 7 BL ve 


, 


großen Schule, die Ichon lange im 


Ueberzeugungen und Öefinnungen : _ 


’ 


ſchließungen, am wenigſten hen ber Jugend, hetvorbtingen. 


\ 


} 


yern wir das Andenken an Jeſum würdig? 9) Der lehte 


ri 


— In den Glauben an Unfterblichkeit demTod unferer tieben 
5,9 Angehbrigen betrachten? 3). Woburd koͤnnen Zünglinge'. | 
und Mädchen nach Ihrem Abgange von der Schule zum fitte 
Uchen Eebensgenuß gelangen? 4)' Die Feyer des: Abende - 
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„bekannt warden, deren erha dene Wahrheiten füt Vernunf 
„und Herz der Sterblichen Beduͤrfniß find. Mit inniger - 


Ruaͤhrung blicken wir zuruͤck Auf jene fefklichen Stunden, we 


„wit und, om Aitate der Liebe, bey. dem’ Gedaͤchtnißmahle — 


TJumſers unſterblichen Lehrers und Freundes, neue Freugdſchaft, 


„neue Llebe gelobten.“ Sollte ein ſolcher Ton wohl für Kin⸗ ; 
ber von 14 Jahtren verftändlich genug feyn, um bey ihnen 
gute Entſchließungen zu wieken? „Sollten fie wohl im Stans . 


deſſeyn, mit ihren Gedanken pen Redner in fo langen Perĩo⸗ 


feinen Ton in dieſen Rarechifationen ein wenig mehr herabe 
mınen möchte, dann würden fie gewiß mehr Nügen ſchaf⸗ 


‚fen, als fie ſo, feinem Beduͤnken nach, ftiften können. ©. gr’ 


+ gednet Der Verf. zur. Tugend der Hänslichkeit auch die Kunſt 
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Ka ſonders einen jeden verftändigen Chriſten auſmerkſam machen, 
Somit er ſich an Jefunicht alles als lauter gie 
1 7. | = \ - | 5 . : füne 


‘ 


Bm häuslichen Freudengenuß zu verfhönern, und fordert dazu 
alſo auch Gefühf, für, das Schöne oder Geſchmack. “Det 
Herr Berf. will Immer gar zu vollſtaͤndig feyn, und erweid 


tert darüber die Grenzen der Pflicht ſo fehr., daß er daburch 
Kindern die Ausübung derſelben gewiß nicht annehmlid ma« - 


‚hen wird. Dieß alles, was Nec. Sisher gefagt hat, fol num 


kein eigentlicher Tadel dieſes übrigens ſehr guten Wuchs fegn, 
fondern er will nur dadurch den Hrn. Verf. aufmeriam mar 


‚ den, Eünftighin etwas mehr daran zu denken, Daß er nur 


" Rinder vor ſich hat. Sollte Übrigens bey dieſen katechetiſchen 
AUnterredungen, wie wir faft vermuthen, auch andere gebile 
dete Leute ans der Stadt gegenwärtig ſeyn, weil fle die Eine - 


richtung viner oͤffentlichen Gottesverehrung haben: fo würde 


manches barin noch eher zu entichuldigen ſeyn, alb wenn der 
t. Verf. bloß Schultinder vor fih gehabt hat. Die Maren 
\ ‘sten in diefer Sammfung find: . 1) In der Schule der Lel⸗ 


den werden gute Meypſchen gebildet. 2) Wie tönnen wir 


mables . kann Menfchenhetzen näher an einander onfchlies 


5) Von der frühen Gembhnung zur Hanslichkeit. u 


6 Auch das Jugendleben Sefu beftärigt die Wahrheit: num · 
durch ſtufenweiſe Bildung nähert fi der Menſch feiner erha⸗ 


bench Bertimmung Auf diefe Kateihifation wollen wir: ber 
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angerrder Amacht vorſtelle 7) Fechttn geblach⸗ in der Men 
tar ein ſehr lehrreiches Bild von den Biäsken in der Mens . 
ſchenwelt. :8) Die Aerate verfinnlint uns Die Wahrheit: im, . 
Sortes Welt bleibt das Gute nicht ohne mohlthärige Folgen. 


9) Was haben: junge Chriſten nach der. Äbendniahlefeyeriie' 


- spam, wenn dieſe Feyetlichteit wahlthärige Felgen für Re habe 
il? 10).€8 iſt Weisheit und Güte Gottes," daß; wir fiel " 


bie Hoffnung der Unfterdlichteit keine anfchanende Beweiſc, 
ſendern nur Slaubensgründe haben. 113" Junge Chriften 


haben auch nach ihren! Abgange von: der Schule Pflichten: - 


gegen: Ihre Schnle zu erfüllen. 12) Chriſtliche Feſttage als! 
Nuheſtunden betrachtet, welche der Tugend und dem Frohſinn 
—— — A 


Veriraute Briefe von Adelheid B* an ihre Freun⸗ | 
dinn Julie S**. Berlin und Stein, bey Nico⸗ 


: lai. 1799. 2926 E | 
Diele Briefe (deren Verfaffer ‘Hr. Hr. Nicolal iſt,) Stefprni, 


grweiht feyn ſollen. | 
a, Sen | —— u E < SH, 2 =. 
Di Romane. he: — 


J — 9 


von eben fo fefter als feiner Hand gezeichnet das Außerik ine - - 


teteffante Dildrefher geiſtreichen und/ebeln Srau,.die ſruͤh 


ſchon das Opfer ihrer Pflicht war) — weſches die Vorrede ers 
zählt. — und als ein. ſolches ſtirbt, wie: fich aus dem Pau 
Diefer Briefe ergiebt. Freylich war die Pflicht, der fie ff 


‚opfette, nur edler Stolz, nur ein Gebot der Klugbeit, 
nut ein Trieb des Woblwollens ; fie mollte ihren geikhs 


ten Guſtav, der zehn’ Jaht jünger war als fie, nicht heyta⸗ 


' 


then: „Wien Ste, Suftao, fage fie zu ihm S. 209, ih 
“ „gehöre nicht zu den. Frauen, die nad) einem alten Manner 


„einen jungen deyrathen. Ich Bin zu ſtolz dazu. Laſſen Sie‘ 


„mie Diefen Stolz, felbft wenn er Vorurtheil wäre, nd 


„von Ihrer Seite ik es auch woͤhl wahr, was Ic) ihnen vorher 
„fügte: Sie würden mich nad .jeden zehn Sahten (er war. 


„innf und zwahzig, file gab fich, mit einer feinen Vergroͤße⸗ u 
„tung; für fünf und dreyßig; viel Älter finden als zehn Jahre, 


„mehr: und das Würde auch meinen Stolz beleidigen; aber, 
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was och mehr if, es wuͤrde mich unglücklich machen — des⸗ 
| — | re 
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2.5 en sort Ce mich Blech nbe ma > 
ungluͤcklich ſeyn, weil ichs vorher gefehen hätte, und me 


’ 


„porwerfen müßte, daß ich von dein’ Feuer der — 
es Jaunglings meine Ueberlegung haͤtte verzehren laſſen.“ 


ein 
Vier fe unvein diefe Tugend dem Bategorifchen Imperae - 
tiv erſcheinen muß, weicher Yinbefangene kann dem Welbe, 


Das fie ausäßt, und nad einem ſolchen Kampf, als Siefe 


Briefe dh, ausübt, feine hohe Achtung verſagen - 
"mb weſſen Auge kann tröden. bleiben, wann.er lieſt (beſonders 
> &. 235 Als der Beiftliche fie aaf immer verband, u... - 
um bis zu, Ende des Wuchs), role heuer dieſe Sefbfihberioine 


= ing der wachen Adelheid. du fichen Eam! = Amor che 


> di Cab, richtig über alles zu usthelfen. Das fieht manune . ' 
ter andern auß dem, was fie Über die neue und neuefie Die 


nafce con la fperanza, dolce s’avanza; ne fe n’arvede: 


— amanis cor: iſt das teeffende Motto auf dem Titelblatte. 


"Adelheid. hat im hohem Grade Menſchenkenantniß und 


leſephie die idenliſche Stimmung der Sdealität, die Poeſie 


der Poeſte, die Abſolutheit der Abſolutheit u. f/w. ſagt. 


Für ein Welb ſpricht fie, Eannte es ſcheinen faft za viel daven; 


‚aber das Unweſen ward ihr auch ſehr laͤſtig, trat Ihr Alle 


Augenblidte in den Weg, und — ihr theurer, zum. Theil von 


ide ergogenier Guſtav wär davon angeſteckt, follte davon gee 


heilt werden, und die edle Frau heilte ihn wirklich. 


Sehen und Melnungen des Heren Magiſters Sebal⸗ 
dus Nothancker. Drey Bände. Wierte ver⸗ 


beſſerte Auflage. Berlin und Stettin, bey Nico⸗ 
Male 1799. Mit Kupfern von J. W. Meil. 


Winrdmmen, guter Alter, in unfrer neuen Welt, Die bu gar 


N 


stiht wieder kennen witſt. Du kannt vielleicht jetzt einen 
Stauzius treffen, dern du zu orthodox biſt, weil du allges 


meine Menichenliebe und nicht den kategoriſchen Imperativ 


predigeſt, der ſich jeßt mit feinem Kommandoftabe fogar auf: 


*  Kätheder und Kanzel hindraͤngt. Manchet von biefen Im⸗ 
. perirenden mag wohl gar ehemals dein Schüler geweſet 
ſeyn. Aber laß dich das nicht irren: du finder noch jeßt 

diele deiner alten Freunde wieder, Die ihre Knie 
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Bank sicht gebrugt, und weder auf den Hbhen des Dinges 
an ſich, noch auf denen des ichs Das fich ſelber fent, gar 
taͤnchert ben. 7. 
‚1 ,Eswäre®, ſagt die Vortede, „ſchen vor mehrern Jaßh-⸗· 
„ren dieſe neue Auflage nöthig geweſen, da von der drin 
‚ „rein Eyemplar mehr zu haben wars abereben fo wohlwollende 
eis einfichtsvole änner viethen dem Verfaſſer etnſtlich dar 
[en ab: denn jene Menfchen (wovon gleich mehr) werd 
efid ſchon fo, viel 'etlanbt hatten, wuͤrden ihre Aehnlichket 
„utit dem verfolgenden Statizius erkannt, unb entweder der 
Abdtuck gehindert haben: oder fie hätten, gleichwie bey de 
allligemeinen Deutfehen Biblioibek, gerufen, daß Die 
„Religion in Befabr fey, und Hätten, wie ſte oft thaten, 
ötte ſymboliſchen Buͤcher, denen ſie ſelbſt nicht einmal folge 
adten, zum Borwande ihrer Rache und Herrfchfacht gebrauch 
— da unter der Regierung Königs Friedrich Wilhelm 
„Ill. Heucheley und Aberglauben in die verdiente Verachtung 
ajurörk. fallen „und Jeder frenmüthige Mann fein-Daupt ee — - — 
mpor haben darf, erfcheint diefe neue Ausgabe, im Weſentlhu 
when, umgeaͤndert. Mur if in der Schreibare vieles vorbefe - 
: „feet, und es find einige wenige Anmerkuggen:finzugelome "- 
„nen, wodurch manche Aufpielungen auf allerhand litecariſche 
„Rorfälte der ehemaligen Zeit erklaͤrt werden. Viele geehrte ’ 
„Erfindungen umd Merkwuͤrdigkeiten bleiben ganz Eurje Zeit 
;merfwärdig und verſtaͤndlich, fo ernfthaft und wichtig ke 
auch bey ihrer Entſtehung von den gelehrten Herren behan⸗ 
ndelt werden” Cfehr wahr!); „daher bedarf eine Schrift, 
„melde Antum eedet, nach ziwanzig Zahren mancher Er⸗ 
Aquterung. — eng ae — 
Nun noch ein Wort von jenen „Menfchen* (unter bee 
‚ werlgen Regierung), „deren finnlofe Herrſchſucht nur mic ihren 
Unwiſſenheit zu vergleichen war, welche Die Ihnen gegebene 
Macht mißbrauchten auf eine Art, Pie zeigt, rote ſchrecklich 
„und wie gtenzlos zugleich es iſt, den weltlichen Arm zur 
wHerrihaft über Meinungen anzuwenden. Sie entblöbeten 
„fh fogar nicht, die U D. B. als ein Bud, wider die F 
Keligion anzuklagen, und ohne alle Unterſuchung ein Ver⸗ ———— 
„bot zu bewirken; ungeachtet ich einige zwanzig Jahre lang bey 
„der Herausgabe und beym Abdrucke beftändig alles beobach⸗ 
„tet hatte, was die Geſetze des Staats vorfhreiben. Von 
Leuten, welche ſich dieſes erlaußten, dürfte man alles widrige 
N.AM.D. B. LV.B. i1. St. Ills Heſt. KK era 
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erwarten; auch ſehlte es nicht an Suche). daß ſur ſich geri 

vVmehr erlaubt, haͤtten. Es iſt hler wicht der Ort aus einan⸗ 
der zu ſetzen auf welche fo niedrige als heimmäcifche Ast 
= „man mid) in.beftändige Vetlegenheit zu ſetzen achte. Sollte - 
Fex einmal atg einem andern Orte geſchehen: fo wuͤtden die 


Jkeſer iſtaunhe 


Esä waͤre ſehr zu wuͤnſchen , daß es geſchaͤhe, wo nicht 
07 Se: Die Mitpelt, Doch für die Nachwelt, Rec. weiß von 
‚2. #iderer Hand, Daß Ar. Ylicolai noch lange nach feinee. 
” ganzlichen Zuruͤckziehung von der 4. D. B. für alles 
verantwortlich bleiben follte, was in dieſem Jours bi 
nal, das er eber nicht als gedruckt zu feben befam, 
| dem Sinne’ der Verfinfterungsblide zuwider etwa ges 
Ts: agt ward, und: daB er barüher ‚bittere Verfolgung lied _ 
& \ mußte. BEE x — en = F TE an 2 = 3% 
Romautiſche Darftellung von Ludwig Dieck. Erſter 
Theil. Jena, bey Fromman. 1799. 494 ©. 8. 
Tuie iasßcs ——* 


Nar zwey Artikel theilen ſich ia den, wie man ſiehe, ucht 
= ſmwywachen, und keinesweges karg bedruckten Band, Der 
- ke. führe zur Ueberſchrift: „Prinz Fexbino, oder die Nee 
Fach dem guten. Geſchmack, gewiffermanßen:eine Fortſetzung | 
„des. geftiefelten Katers: ein Spiel: in ſechs Aufzügen“. — 
D6 für den foregefegten Kater gelten zu können, gewiſſer⸗ 
maaßen ſchon Empfehlung ſey, mag der etwanige Liebhaber. 
deſſelben beurtheilen; die Anzeige der Fottfeßung aber muß 
— See, ‚mit dem. Beftändniß eröffnen, daß obgleich, und mit 
Rrwahr überberdienftlicjer "Geduld! das ganze Buch "von? 
- hm durchblättert worden, er dennoch) 'nidyt anzugeben weiß, 
wovon der Fomantiihe Dichter uns. eigentlich unterhalten: 
77 holte, Hier und da ſcheinen die fächerlichkeiten einer ſchlecht 
"  gerftandenen Aufklärung ;.Celnestvegs.aber die des Ungeſchmacks 
=... 208 Hauptthema geweſen zu ſeym. Auch diefer Geſichtspunkt 
Faber ‚wird fo oft verräck, I ea nebenher vet \ 
| Kai; und 6 Sf aus der Hundertſten in’s Tauſend le ger 
pfelt, daß Nec. den Lefer doch kennen mochte, der nach dutch⸗ | 
gewandertem Buche ſich oder andetn davon ge 
ge DE BE 
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en vermag‘ Wricht genng, daß es bloß Narren und Toll ' 
Häusler von lebenden Menſchen find, in deren Geſellſchaft 
man bier geräch; auch laͤngſt Verſtorbene muͤſſen darin aufs 
creten, Goͤtter und der. Teufel felbft werben herbepgebannts . 
die ganze. Schöpfung: fogar wird fprechend eingeführt; von der 
Teder des Libanon an bis auf ein haib verrottetes Schemmel⸗ 
“Hein herab, muß Alles bald in Profa bald in Verſen Rede 
Reben, und was ;diefer Tauſendkuͤnſteley die Krame_auffegt: 


Auch-der Hofhund richtet ſich auf die Fuͤße, wird zum Staots⸗ 
vuͤrger, und ſpielt eine Hauptrolle! Die Zahl ſolchergeſtalt 


einander durchkreuzenden Phantaſsmen mag leicht einige Hun⸗ 
dert betragen; woraus allein ſchon die Unmoͤglichkeit erhellt, 
auf irgend elne Art davon Bericht zu erſtatten. Noch eins 


Aeuchtenber wird dieß durch den heilloſen Umſtand, daß alle 
„Aleſe zum Geſchwaͤtz verdammten Geſtalten einander entwedte 
gar nichts zu fagen haben, oder doch ſolche Trivialitaͤten nun, 
dag man fchlechterdings nicht begreifen kann, was aus Dim 


.  finnlofen Gaukelſpiel endlich werden fol; wie. man denn auch 


wirklich das Buch eben fo klug aus. der Hand legt, als nach 
ähm war gegriffen wordden. nr: 


Durch ein paar Dutzend Orumora, Häiveräten ober et⸗ 


traͤgliche Einkaͤlle, die ganz darnach ausſehn, dem Geiſterban⸗ 
ger wider fein Willen entſchluͤpft zu ſeyn, wird das chaotiſche 


Bewebe — wenig anziehender; denn man denke ſich dig 
ꝓeinliche 
ehe fo eine kleine Enuchädigung uns wieder aufſtoͤßt! Was 


den Leſer von nur einigem Geſchmack aber aleich auf der Stelle 
zuruͤckſcheuchen muß und wird, iſt der überall nachläßige, oft 
doͤbelhafte, durchweg ermüdende, mit einem Wort, incorrecte 


Vortrag. Freylich mag diefer einer Geiellſchaft von Narren 
danz angemeffen feyn; was jedoch immer eine ſeht mißfiche 


Empfedlung bleibt. Steckt hinter dieler ader jener Earıicase 


tur vielleicht SSronte oder Satyre, fo mag der Himmel wiffen, 


wenm beyde nelten? denn wo Alles über das Wahrfcheiniiche 
ſch weit hinausgetrieben findet,. hoͤrt die Anſprelung zu wien 
Sen auf. Perſoͤnlichkeiten indeß erlaubt dieſer Seribent ſich 

ſeltner, als man von einem Darſteller feines Schlags erware 
tete; und wenn er dergleichen anbringt, in der Muͤhle z B. 
wo unfee beliebteſten Romanſchreiber Hand anlegen müjlen, 


läuft das Meiſte auf läppifches Mortipiel. binaus, Daß 
Hert T. eifrig ſich angelagen ſeyn ri & Baͤnkelſaͤngerey deß 
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angweile, oft ganze Bogen durchlaufen zu muͤſſen, 
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KV Im Soeull wieder uwor ur Brätgte, At ſchon une friaen 


Fuͤhen Berfurhen beten... Auch hier Atforein ſtattlichet Bad 


varb ;folcher herzarechenden Reimereyen; womit es genau Dit 


Jede Bewandniß hat, wie mit feiner Profa. Hiet und da 
ae Fuͤntchen originellen Gefuͤhls; Bas ‚aber fogleih vom 
: Opel des Kludiſchen und Michtsſagenden ertieke wird. 


"Außer: Den Hofnarren, iwormuter das fümsmliche Perſonalt 
vom Menarchen bis: zum Hanswurſt zu verſtehen iſt, und eb 
amt: Hexenmeiſter, der wieder fein: eignes Gefolge hat, laͤnſt 
durch alle 
Echtſerepopoͤe, oder wie man das Ding nennen ſoll! 09, 
vote firh:denken ASt, für Kaltteimettik es vollanf zu thun ga, 


wenn der Verfaſſer müde ward, reimfrehe Jaben zu eJacı 
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Uren, oder an einer geregelten Stanze fich zu verfuchen. Wer 


von dem aberbumen keines Namens fähigen Machwerke was 


aroſt liches zul erjähten weiß: Phyllida folus habero). - : 
! in 'nihes. erbauficher fieht es mit dem zweyten, bie 


etzten 70 Seften füllenden Abſchnitte des Bandes aus. Hier 


wird allerhand den getreuen Eckart und den Tannenhaͤu⸗ 

fer betteffendes aufgefriſcht; ein paar Namen, die" ſich IR 
raues Alterthum, deutſcher et verlieren, und 
joson zinire Voſtspberen nach his 

Herab, fo gut ſies verſtariden, Gebrauch machten, wenn nämfidh 


"In treuerer Diener geſchildert, oder durch poetiſche Viſtonch 


Ber Poͤbel geſchreckt werden ſoilte. Wie Herr T. dieſe Dark 
venutzt bat, iſt zu unterſuchen kaum der Muͤhe werth. —— 
Mroia, wie mu Prinz derbin; und die eingeſtreuten Verſe, 


yon einer Ungelenkbeit und Leerheit, die unmdalich fürfhmmfnte. 


Hole Natur gelten können. Was hilfe Mebillrär der Einbik 


Vanysskraft. wynn foltde ohne Suchreichthum fhiele, mit dem 
Be hinalk ſich nicht in Einklang bringen, nirgend für Geit 


Mm Herz ſixiren tape! 
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mg Woltmaͤnn. Zwey Theile. Altenburg, 
dep Richter, 1799. 1. 2y6 I: 208 S. 8. Mit 
, großen und feinen Kupferflichen nach Schnosr 


» und Kininger van Froſch und Kabl;” nebſt eig , 


poar Compoſſcinen von Belter. HdR, -- — 
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Aete des Chineſiſchen Schattenre ichs auch eine 
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bis ind verwichne Breulum 


Mathilde von Merveld, ein Roman von Carl fu, 
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Srädunteln.,, Qchauerlichen, Geheime | 


N nlpteichen iſt, wird hier na. Desnaluh,. ent werben | 
ab das Unerwartete ‚zum. Nachtiſch finden. langt. bei |. 
; fit fe mas hauptſaͤchlich geſtimmie nebap Ger. fürg firlihe 
Geſfuͤhl Nahrung, wird ſolcher gleichfalls nicht ganz unbefrin - " - 

bigt von bannen — denn auch durch, manch feinen Bud nz 
ijgs menfchliche Herz und deſſen Winkel empfiehlt der: Roman 
ſich; oft wo man. am wenigften Daranf gefaßt, war, und aJfg 
doppelt uͤberraſcht wird... Daß ein Paar der neueften und 
heliebteſten Formgießet dem. Hertu W. vorſchwebten ind in 
feine eigne Daſiellung zuroͤckſplegele, wird freylich fruͤh genug 
erſichtlich; zu tadeln indeß finder Weg, am, dieſem Umſtan 
gar nichts: deng mer bar Malern noch darüber Worwärkt 
| gemasht, in die Manier eines andern fich bingearbeiter, mit 
* nem. Wert: nachgeabmt iu hahınt.. Genug, wenn dig 
Kluft zwiſchen Mejfer und. Copiften nice glläufehr in's Auge , 
faͤllt, lekie ihr eignes Talent nicht. dep Manier.aufopferny - 
i und das Nriginal felbt eg verdient, fo nah als nur immer : 
I a 


— J a — 1. \ , > > 
| 3 Mngerechnet, daß durch Anzeige. der Oetonomie ind  " 
Momans, nicht menig,nom Weronlgen — Eindruckg — 
perloren geht, auch andrer Schwierigkeiten halber entſaggt 
Rec, umſtaͤndlichtrm Verichte. Hier nun, das Weſentlichſtel 
Ein des. Proteſtantiſmus wegen zu Anfang.des.breißiojäbig 
n Krieges Tyrol mit feiner Tochter, Marbjlde werlaflendeg 
BGreaf macht unweit Reipzig die Bekauntſchaft zweyer Schwe ⸗⸗ 
diſcher Dffisiere, wovon am Ende ſich findet, daß der eine. 
Rilienſtroͤm genannt, fein Sohn iſt, und der andere Zeuge 
des Schiffbruchs feiner erſten Gattinn geweſen war⸗ Auch iin be 
nachbarten Pfarrer entdeckt. ſich der. Schwager; der wiedet 
ine Nichte im Hauſe hat, und ein andres Frauenzimmex, 
| das zwar. für feine: Tochter gilt; niemand anders, aber als die | 
| verloren grachtete Schmefter — Pappenbeim, 
Vebhabers NIarbildens if, 
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Kaiſerlichen Offiziers und erſten 
Aus dieſem ſonderbar genug ſich verflechtenden Wirtwarr has 
ber Erzähler. gemadır, was irgenb ſich machen ließ; und wen‘ 
| es mit der. lejdigen Wahrſcheinlichkelt nicht zu genau nimmt, 
| wird, wie ſchon geſagt, fuͤr ſeine Phantafie Hier Nahrug 
| vollauf antreffen. Da in.dem Roman Srry.mennbareun 
lieheskranke Schönen ſigurirenz nur aey Ritter aber, una 
die nicht minder leſdenſchaitlich zu ae gehen: fb- biieb ſie | 
1 Ri m — — | te | 


« 


X 


> 
in 
\ 
n 


x 


N 


N 


N 2 
2 m 5 j ; ‘ f, 5 = 
v t = \ ⸗ * 


Be , * 
| Momane. za 
te ; ©. —, N 2 
x I a. 


die dritte, Die öhfe d8 zu wiſſen in Paͤppenheim IGrem feib, 


Hohen Bruder. zum Stüd jedoch unerwiedert gellebt harte, - 


nichts weiter übrig, als vor Giam zu ſterben; was fle auch 


wirklich, und aufs ruͤhrendſte thut. Pappenheim, ein Mufter . 


nneigennuͤtziger Liebe, wird durch Mathildens Hand begluͤckt, 


und Lilienſtroͤm, der bey allem Adel der Denkungsart doch einwes 
nig Egoiſt war, ſich aber bekehrt, durch die feiner Couſine. Schoit 
ehedem hatte er'dieſe gellebt; fie ader feinem unruhigen Ehr⸗ 
geiz anfaeopfert, and in der Folge waren ihm auch die Reize 
athildens nicht. qleichguͤltig geblieben. In einem fo ſach⸗ 


zeichen Romane darf fein Deitfpieler die Haͤnde in den Schooß 
legen J der in Deutfchland zum Dorfpfatter gewordene Schwe⸗ 


bifche Graf, ein enthuſiaſtiſcher Aftrolog, bleibe daher auch - 


nicht mäßig, und weiß Allem, was er thut und fagt, einen ſo 


magiſchen Anſtrich zu geben, daß endlich die ganze Sefellihaft 
davon angeftedt wird, und man am Ende der, Leſerey glaubt 


einen leeren Traum geträumt zu haben. R) 


Da ber Verf. nicht allein anjlehend zu ſchreiben weiß; ' 
und bunt genug imaginirt, fondern auch auf Eontraft und 


Haltung ſich verſteht, hätt’ er es immer den Leferh überlaffen 


mögen, das rechte Prädicat für feine Darftellungen ausfindig - 
zu machen! flatt, wie auͤch er haͤufig chat, eigenmächtig ans 
zudenten, twas wir wunderbar finden follen! Eben fo: 


Bu 


dft ſtoͤßt man anf en ungebeures Schickſal, wo, fuͤrwahr! 


fo viel Myrladen weiblicher Portraite ſchwer genug halten, 
noch ungebrauchter Züge habhaft zu werden. Was ein 3er 


phyrlicher. Fuß — denn der Zephyr ſelbſt nimmt ſich ja nicht 
eben durch Geſchwindigkeit aus — indeß Schoͤnes anzeige, ges 


ſteht Rec. nicht zu wiſſen. Eine ganz eigne Anſchauung muß 
der Darſteller dabey doch genaffen Hader, weil er weiter bir 


ſtats blaues Ange: eine kecke Figur! — Wenn übrigens der 


tucht ale drep "Viertel der beyden Wände fällende Roman 
mitten im dredßiajaͤhrigen Kriege fplelt, und auch die Schrech 


niſſe der Lügner Schlacht bierbey keinesweges unbenutzt läßt ? 


fo erbohlt der Lefer fi) wieder in dem angehängten Ftagmen⸗ 
... 8e, das uns in’e fübliche Stallen zaubert, und den Kampf 
7” edler Seelen zwiſchen Pflicht und Liebe ſchildert; am Ende je⸗ 
. Doch es zweifelhaft laͤßt, was a i 
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doch ein Fonderbares ſchon ausreichte. Freylich mag esnad 


gu von einer jephytlichen Jungftau erzählt; irgendwo for 
"gar, von einem zjebhurfichen Sinne derfelden. Blauer Blick 
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Häuser aus jeiehaetworbentwre? ‚Sonne; Wondund Sterne - 


hergebrachten Rechtes auch der voriiege ende empfiehlt fich durch 
eine Menge Naturerſcheinungen und ländlicher Anfichten, die 
den Lefer umftinimen belfen, fo oft hierzu der Autor Luft har. 
Kür fein Aeußeres iſt ebenfalls hinreichend geforgt worden. 
Ob durch fo Heine Seiten aber, als die nur 14 oft mit Baum 
5 Wörtern angefüllte Zeilen enthalsen, vom Beutel des deut 


‚Shen Käufers nicht ein wenig zu ann verlangt fey, — eine 


eudee Frage. — 
ee 5 xv. 


Weltgeſchichter J 


Allgemeine Weltgeſchichte von der Schopfung an bis 
auf gegenwärtige Zeiten, u. ſ. w. Des neunten 
Bandes achter Theil, weicher die deutſche Reichs⸗ 
— enthält, nach dem Plan des Wilhelm 


uthrie, ꝛc. entworfen, dusgearbeitet, und aus °. 


‚ben beſten Schrifeftellern sejogen © von Chriſtoph 
° Gottlob. Heinrich, Herzoglich Sacıfen - Weir, 

:  marfchern Hofrach, -videntlichem Profeffor ver. 
Geſchichte zu Jena, sc. Leipzig, In ber- Weide 
manniſchen N 1799. 1009 ©. s 8. 
mE 12 R.. * 

Auch unter Det Kuffärife: ae 5 
Deutſche Relchsgeſchichte von C. G. — % 
Achter Theil. 


% 


| Eigentlich iſt mit dieſem Theil die, deutſche Reichsgeſchichte 


fo weit man ſie nur von einem einheimifben Echriftfiilier - 


fortgeführt wuͤnſchen kann, vollendet; denn er geht vom J. 


ass an, bie zu dem Rafladter Briedenstongrege, welchen 


as ſchon jetzt genau and unparteyiſch zu beſchreiben, ein 
mißliches Unternehmen ‚beißen kann. Unterdeflen da , 
H. wit fo pleler Sachkenntniß und Wäßigung , auch im 1 


‚ end der beſten Quellen von ne Seite — ſo - 
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vehaupten ſeit einiger Zeit ſchon wieder In Romanen ihre wohle 
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laſſen; endlich auch ein vollftändiges Regiſter über das ganzt 
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a 






aa Weltgkhlh 
man fein Verſpe Geſblchee jenes ungläds 


en, auth aoch Ale Be KL 
Uchen, und für. Deutfhland fo ſchreckenvollen Congreſſeg 
He zum wirkli 


binzugufegen; darauf noch .inen beſondern ftatipifhen Abs 


N "friert zur Kenntniß der innern Verfaſſung von Deutſchland 


und des Zuftandes der Nation im litten Zeittaume folgen zu 
Werk bepzuflgen, gern annehmen. 


Von 'der.in dieſem Theil ‚enthaltenen Seſchichte wien — i 
man deſto weniger einen Auszug erwarten, dba es ſo nend 
und befannte Begebenheiten find, melde darinne erzählt wer⸗ 


den; neue Aufichläffe aber über dieſelben zu ertheilen, erſt 


j “ 
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bey aller Ausfuͤhrlichteltt feiner Nachrichten, doch einiges 


vermiſſen, das vief Licht über Hauptingebenhelten verbreiten. 
konnte. So tließ ſich wohl ſchwerlich, wie ©. 162 gefage 

wiird, erwarten, „daß Beorg Il. den hey Dettingen erfocktehen. 

>47 @ieg dazu benugen follte, um über den Rhein zugehen, und Man⸗ 


an anzugreifen , das in feinen ‚damaligen Zuſtande noth⸗ 
wendig, hätte fallen muͤſſen.“ Diefer Fuͤrſt mußte ja froh ſeyn, 
6b durch jenen Sieg nur aus feiner ſchlechten Stellung und 


‚aus der Verlegenheit gevetter zu haben, in. welche ihn den . 
* Mangel an ?ebenemmitteln verfeßt hatte; undes war ein ziehe - 
‘ter noch weit entſcheidender Sieg noͤthig, um nur erfibis 


nad Kandqu vorzudringen. Oo wird ©. 910 zwar im 
Vorbeygehen gedacht, daß der Prinz von Coburg den Oben 
befehl‘ des Defterreichlichen Kriegsheeres niedergelegt habes 


ollein da die Bewegungsgruͤnde zu dieſem Enrfchlifle, “die 
‚man in feinen beyden beruͤhmten Schreiben, an den Kaller 


und an den König von Preußen findet, (welche man freylich 
ber etwas fpät, und eben nicht wahrſcheinlich, vor unaͤcht 
erklärt hat) fo merkwürdige Aufkiärunnen-über.die damalige 


> Srlegsgefchichte geben: fo hätte der Verf. dabey allerdings 


etwas_verweilen follen,, Wohlgetroffene Abſchilderungen vom 


‚ Iholicher Regenten kommen mehrmals vor. Doc find Frie« 
Stich I, Joſepb TI. und. Leopold II. ſchon fo oft-gejeihnek \ 

worden, und können fo wenig verfehlt werden, wenn mas, - 
es nicht auf bloße Lobſchrift angelegt hat, daß wir auch Dave 


wicht möthig finden, etwas anzufüßten.: . ei: 


1. a’ 


— | Zr "Die y 


n Reichsfrieden „. in eintm Eesänzungsbandg 


Nachwelt vorbehaiten bleiben muß, Selten bürfıe man 
in gewiſſen Vorflelungen, von Dein ef. abwelchen; oder, 
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et idonea dicere vitae. Horat. Sranffure a. M;} 
in der. Herrmannfchen Buchhandl. 1799. 4466; 
es — c·.. a 
a Auch unter der Aufſchriſt· wu Eu 
Geſchichte ber Deutſchen zur Unserheitung, u: fi we 
Erſter Theil. ange 


Oe und wiefren Diele Weltgeſchichte zur Unterhaltung def 


für fle deſtimmten Leſer diene 2 mifferr dieſe ſelbſt entfcheibeng: 


zur Belehrung derſelben, welche eigentlich vor der Unter⸗ 
haltung hergeben fol, dient fie gewiß. Sie iſt groͤßtentheils 
mit guter- Kenntniß, in einer ziemlich aeſchickten Ordnung⸗ 
und angenehm geſchtieben; giebt auch uͤberall Anleitung zur 
eigenen Beurtheilung. Nur bie Zeitrechnung iſt darinne zu 


Dunkelheit oder Verwirrung. Der erſte Abſchnitt ner 
beutſchen Geſchichte, (mit weichem ſich dieſer Theil anfänat;* 
iſt überfchrieben: Maͤhlige (ſoll heißen: Allmaͤhlige) 
dung dentfcber Staaten, und Grundlage ihrer Ver⸗ 
faſſungen. Sle beginnt eigentlich mit ‚dem. Umſturz dee 
weſtlichen Roͤmiſchen Reichs. Nach eines Abſchilderung aifg 


von dem veränderten Zuſtande deſſelben, witd gezeigt 8 N 
ſich die Deutfhen-in die Eroberungen in demſelben getheild | 
Baden; wie das Lehnsſyſtem unter Ihnen eingeführt worden 


His wie Regierungeſorm, Königliihe Würde, Gewalt uni 
Einkünfte, gefeßgehente Macht, Setrafen, Rechte der Het⸗ 


soge und Grafen, und dal.m. fichgebifdet und feſtgefetzt haben 


wie aber anch die Eirchliche Verfaſſung diefer Nationen ,- mit 
großer Wirtſainkeit auf die bürgerliche‘, entſtanden ſey; mi 


Weg 
Allgemeine Welsgefhichte zur Unterhaltung fuͤr Siehe 


dhaber und Ungelehrte. Wierter Theil, Wis 
einer ſynchroniſtiſchen Tabelle. Simuler iucusdei - 


fehr vernachlaͤßigt; und das ſtiftet zumal bey ſolchen Leiten, - 


fi ihre Oitten verändert haben, uf: m. - Daimitvergleiche 


der Berf. &,-ı11 fg. Die Bysantinifchen Regenten; ku 


errättung ihres Reiche, "dem ungeheuren Luxus, Kuͤnſte, 


nfehaft und Handeiſchaft in denfelben. Ausführlich ges 

nung iſt G. 124 — 1239 Juſtinians Geſchgebung beſchrie⸗ 

ben. Schon die Eintheilung von feinen Inſtitntionen, faat 

dar Verf. ©. 127 erweckt ein gutes — die Verſoſſet 
— 7. *2* > Eau ie 


* „aa 
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der⸗ 
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>. Berlefbens mb ihr Inhalt rAumte ohnfreitig den öniern 
ben Vorzug nicht weniger In Wiſſenſchaft und Kenntaiß, ale 
ta Menfchlichleit und Gerechtigkeit vor allen andern. gelegen 
benden Üationen, dieſer und der vergangenen Zeit, sin.“ 
- pre Vorzüge werden nach umſtaͤndlicher auseinander geſetzt. 
| Wenn aber der Verf. von Juſtinians Geſetzbuche Hinzufägt, 
„es fen mit feinem Urbeber gleihfam begraben worden, 
und fünf Jahrbunderte lang in gänzlicher Vergeſſen⸗ 
. beit aeblieben, bis es unvermutbet In dem Abendländen 
gu den Zeiten Zeintichs des Dritten and Vierten wies 
der erſchien, und unter Lothar II, auf allen Univerfis' 
gten eingefäbrt wurde:“ fo läßt ſich von allen dieſen Saͤ 
Ken fehr leicht Das Gegentheil erweifen. Zuletzt werden auch 
noch.in diefem Abſchnitte einige Beyſoiele von dem Anbau = 
- Ber Gelehrſamkeit unter den Arabern, von ihrer Prachtliche - 
und Hanbelfchaft mitgetheilt. “Der. zweyte Abfchnitt, oder 
in dieſer gefammten Weltaeſchichte der zwoͤlfte, fegt die deut⸗ 
ece Geſchichte von Karl dein Broßen bis zu den Kreuzzuͤgen 
fort. (S. 141 f3.). Die Schilderung Karls (S. i70 fg.) 
ff vielleicht etwas zu glaͤnzend; aber überhaupt wohlgerathen. 
se ab er feine Brudersfohne vom Antheil am Reiche verbränge 
770, wird auf bie Rechnung ber. Auſtraſier geſchrieben, welche 
fie bey der Wahl äbergangen haben follen: ‚eine unerweislihe - , 
Behamptung. Ueber feinen Krieg mit den Sachen, deflen 
ı Schaupfag „Dauer u. dgl. m., hätten. noch einige Erlaͤute⸗ 
xungen aegeben werben follen. Die Stelle S. 259 daß 
Beinrich I. ofters eine Art von ritterlichen oder kriege⸗ 
zifchben Spielen gehalten Habe, deren eigentlicher Eudzweck 
2 war, den Adel in,den Waffen zu Äben, und zum Kriege zu 
bilden,“ ſcheint anzugeigen, daß der Verf, noch Turniere 
- in die, Zeiten jenes. deutſchen Königs fee; eine Meinung, 
welche Schon längft allen Glauben verloren bat. : Wie dee 
| Verf. Teine hiftorlichen Bilder ansmalt, davpn kann men an 
- 2. .(Ptto dem Großen (S. 286 fg.) ein Beyſpiel nehmen. 
7.27 Die Nachwelt, ſchreibt er, beehit ihm mit dem Beynamen 
Großen, und beſchaͤmte durch unparteniiche Gerechtiakeit 
in Zeitalter, dag ibm in jeder Rhckfiche vieles sw ! _ 
danken bare. Zwar hatte ihm fein Vater vorgearbelters . 
| aber fein Wetk war es, die erſt angelegten Entwuͤrfe zu er⸗ 
weiteren und zu vollenden. Ex fieng nichts an, was er niche 
- 1. augführte, —— und Weishelt uͤberſtieg 
en die größten Hinderniſſe, und machte ſich an 2 
Ä 3 . 
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| gtelt unh Deharrlichkelt 

maren Hauntzoͤge ſeines Charakters; Eigenſinn mußte der 
iſen, Ueberlegung weichen. Selbſt gegen die aufruͤhreriſchen 
roßen, verſchloß ſich fein edles, großes und mohlwollendes - 


Menſchen dienſtour MDrieſith atigkel 


ereit, ſtrafte se mat ſelten nad) ber Otrenge der Geſetze; und 


Dee 


® e 
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Bann. nut, wenn Nachſicht unverzeihltche Schwaͤche geweſen nn: 


waͤre. Veſugte Richter Tprachen dann nach Urteil und 
Recht, und der. Kailer mengte ſich nur darein, um-das U - 
theil zu mildern, und ben Verbrecher nicht ganz zu verderben \ 
föndern ihn zu beffern. Das Verdienft Tonnte ohne ir⸗ 
end ine andere Mückfiche' Auf: fichere Beinerkung und 
Belohnung säblen; und das Mißvergnägen der Belel⸗ 
digten daruͤber wurde gegen den Vortheil, den "der Vorzug 
hrauchbarer Maͤnner gewaͤhrte, gar nicht in Anſchlas gebracht. - 


Seilbſt der haͤmiſchſte Neid fonnte-feinem- firtlichen Charafted — '. - 


reinen Flecken anhängen. Um feine Groͤſte vollends außer 
- „allen Widerſpruch zu ſtellen, war gr‘, wenn nicht ſelbſt dee 
größte, doch geiwiß einer der größten Kriegsbelden feinet - 
eit. Seine Rriege'waren fo gerecht, als fie gluͤcklich geführt 
urden; und feine Ftoͤmmigkeit wie fle nur das Zeitalter ges 
ben konnte, eben fo eñtfernt vom groben Aberglauben, " 
ats von träger Anbächteley, war im Heleite feiner Tugenden 
eine liebenswuͤrdige Erfiheinung. Nie muß einem Sterbli⸗ 
en der Beynam̃e eines Großen gegeben werden; oder et 
Zebuͤhrt Otto n imitummiberfrechlichem Rechte“ Biel Wah ⸗ 
tes iſt allerdings' indieſet Schilderung: aber fie iſt weder 
ganı vollſtaͤndig, noch dutchgehends richtig." Die Groͤge dies 
Fuͤrſten —— eine kriegeriſche; in dieſer Bezie⸗ 
bung muß mäh feine meiſten Eigenſchaften betrachten: und 


da maß man es allerbings vewundernswerth finden, daß: ein 


maufhoͤrlicher Krieger und Gieger vietzig Jahre hindurch 
* fo gerecht und billig, ſo milde, ſanft und verſoͤhnlich ges 
lieben iſt. Als Regenten, Geſetzgeber, leitendem Befbr⸗ 
derer der Religlond und Gelehrſamkeit, hat ihm freylich ſen 
Zeitalter und ſeine Nation wenig zu danken. Vom groͤbern 
Aberglauden war er gewiß nicht frey; und was das Hervor⸗ 
ziehen und Belohnen des unerkannten Verdienſtes aller Art 
betrifft: ſo kann er auch hierinne mit Karin Dem Großen 
nicht verglichen werden. Mit Heinrichs IV. Tode endigt 
fh dieſer Band. Fuͤr Gregorn VII. Hat der Verf. feine 
. Apologie Hinlänglich gefunden ° -. "=" — u 
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Probe, zugleich ale Erklaͤtung did 


 Wesehrung allep Zeitgenoſſen und aller Machwelt ſich verdien 
ten. _ Atben.und Syrakus find, in der wichtigften Periode 
ihrer Eriftenz, ‚die Gtandpuafte aller Eheim, deren Seelem 


nn 


vperdieni. In. einem etwas ſuͤßlichen, gezierten Ton geb 


Tbläfe, ibrem Sipfel nadzutlimpen., fegern wollen.“ Die 
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Achen, daczuglich im Zeitafter des: Rhunfpbuiuue 


: Pfpcion: '.Bem Berfaffee der: Gdien ber Gem 


"welt. Zürich, den Otell, Geßner, Fuͤßli unh 
Cinp 1797. aaa Sea c... 


— 
ie: Darftellung, großer Begehenheiten des Alterthums up . 
ausgeqeichneten Ebeln deſſelben. iſ ein Bu des ni | 
us würdig, Ein Reiß aus demſelben hat der Verf. gewi 
woran:, Edelſinn, Die Weibe zur Prießerwärde i 
Tempel Der Fatur, wovon biefe Ueberſchrift ſchon auffal; 
hend iſt. ar Begriff des Edelſinns wird hier nach Kant 
ben entwidelt,.. Von dem Vortrage nur = 


N 


ſchen Grund 

des Berf, Abſicht, au 
der.näbern Rinleitung-©. 14; „I I geht unfr eg er 
durch die Geſchichte von Athen zum Thraſybul und Pboy 
çion; Bann (in dem Werte, Syeakus, in der blübendr 
ſten Psriode feiner Altern Geſchichte; welches ich jet 
unter des Reden babe) durch die. Traditionen yon Bililien, 


und insbeſondere dutch die Johrbuͤcher von Syrakus zu. den 


riechen, welche hier durch unentweihte Tuͤgendwuͤrde dig. 
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Ghelt wir eizi unfern Blicken nöbern, und durch heilige Ente 
Weſchichte Athens und ſeinet benden Keygen iſt — und 


J — —— Athens Degehenheiten von, Anfang 


(4 auf den Thrafpbul werden ar. kurz, und, was Die 
Visgefhichte Hetrifft,._ nice febe kritiſch erzaͤbit. Dann 
falgt, ©. 30 — 03, Thrafpbulns. yon Gtiria, . aber den 
größten Theil des Werks ‚nimme, Photon, ©, 4477 20% 
en. Den Veſchluß machen in einem Anhang Acheng Ger 
ſchichte —— Tode an, die auf unſere Tage, unt 
einige ansführlichere hiſtoriſche Anmerkungen: und Cröre 


.. getungen. Da ber Verf. feine Angaben aus den Quellen ges - 
ſchoͤpft bat, und die Gefchichte der. Wahrheit und den Zeuge. 


niffen der Alten gemaͤß erzäblt: ſo bi eg auf. ung einen wg 
drigen Eindruck gemacht, daß er fich, in. einzelnen Pattien 
Fictionen erlaubt, in welchen ſeln up, wo nicht any, doch 


0 Halb oman meld, & B. ©. 84, Phgclons Untertehung — 
x i . | ur u J — mi 
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Beafkritt im. Qualen biefen Gemalden giebt en! 
be Geſchlehte — Stoff; aber der Verſ. hat ihn le Dicke 
wei bebandelsiimd nicht dioß ausqeſchmuͤckt; fondern fehl 
te und Angaben Bizsin gebtacht, die. den ausdruͤcklichen 
eugniſſen der Geſchichte entgegen find. Der Verf. bar. bey 
bocion mit Liebe geſchiidert, und «x I tät - nicht leicht einem 
rwaurf auf ihn haften, als den des m —— 
trauens auf Nicanor Äufrichtigkeit, ſich der 
Mann ſelhſt ſchulbig gab. Narürlih were vie Ringen un 
Garten Wrchelle des Nepot gegen den Phoeion ja entträften, 
. 86 w vie neurtn und neueflen Unterſuchungen eines Iron 
" (Opukela Vok 3), Munnett, ( Geſchichte der ummittelben 
som Nachfelger Alerunders), welche den * a nicht yon 
ae Etui feey ſprechen, und eifies Chip Cin: — 
Trenſt, Herz. gu Draunſchweig ıc.) und Bohel. ( Viegrarh 
gie Männer bes Alrerthums BB: 1), weiche kom vertheh 
laen,, gebannt und erwogen har, iſt uns IWweifelhaſt. ae 
Was Aeußere und der Druck iſt geſaͤllig; aber) ** 
ee den an apa — 
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Er erleben in; der neurſten zeit bie ednulice Erhbeinung, = 


Bag einige unfrer Beffern Dichter:und Romanſchreiber auch 30 ı 
unſern ·beſſern Geſchichtſchteidern gehören - Die Devſpiele von 


Schiller, Woltmann, Halemu. a. beweiſen dieß. Auch 
Meißner hat ſich Durch feinen Spartaous, Caͤſar und Tpas ° 
minondas einen ehtenvollen Platz unter den Geſchichtſchrel⸗ 


bern etworbent "ein Cpaminondas fell: uns den Maun 


A der Theben an unvetſoͤhnlichen Feinden. und treuloſen 
unden raͤchte; es, ohne fremde Beyhuͤffe, durch eigne Kraft 
Wi Griechenlands erften Stoaten erhob, Lacedaͤmons Deſpo⸗ 
temas zerixruͤmmerte/ urd Athens Miß gunſt beſchaͤmte. Wine 


en von Sieben und deffen ae im 
nen 


An 


„1388 Wiltgefſchichtee J— 
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7 on with ARTE dem Leber des Edaminunbaetuite -- 
waausaqeſchickt. Mas ketzte aber ſtellt ung nicht ausfchliehlich dem 
3 Helden; fondeen zunteich. die Geſchichte feiner Zeit ziemlich un 
— En dat, und in der erſten Hälfte bes Bandes iſt mie. 
 Metopidas der Heid der Erzählung als Epaminondas... Audi 
enthält dieſer Band nicht, wie der Titel glauben macht, Enag 
minondas chen ganı ;- ſondern endigt fidz mie dem Einfall deu _ 
_ hebarter In das ſpartiſche Gebtet. Außer dein, was auf Ried _ 
nuiuag der ſo anziehenden Gefchichte dieſes Helden felbt Eommt, 
"7 Harder U durch feine gefälfige und angenehme Erzäblungund 
en Behandlung fein Werk gu einer eben fo unterhaltenden als } 
Llehrreichen Leſebuch gemacht. Man lefe nur z. B. die Schile-/ _ 
bderung der Schlacht bey Leuetra. Aber er hat ihm außerdem 
ı 7 eimen Werth gegeben, der es nicht bloß dem Liebhaber em⸗ 
EVfiehlt, indem er die Quellen, den Xenophon, Mutarch, 
Diodor von Giellien, Paufanias u. ſ. w. getan Kudirt, fle 
mir, Teltit Gennft und haͤuſig gelehrte hiſtotiſche Bemerkun⸗ 
gen, Eroͤrterungen und Vedenken in ben Anmerkungen eins 
gefſchaltet hot. Darüber ließ fich wohl mit dem Vf. ſtreiten⸗ 
daß er dem unerktiichen Sammier Piutarch im Ganzen am 
meiften Glauben beymißt *); dem Xenophon aber nicht: bloß 
Partheylichteit gegen Theben, bie leicht zu falſchen Anſichten 
verleiten: kounte, ſondern vorſatzliche Berfaͤlſchung dee Wahre 
x Bett umd abſichtliche Erdichtungen auf Unkoſten der Thebaner 
vorwirft; welche harte Beſchuldigung kaum mit ZKenophons 
> Sefanntem moraliichen und Titerarifchen Charakter zu vereinte 
gen iſt. Je mehr wie big Talente des Bf. ehren, ynd je meß ' 
Sole Ihn zur, Bearbeitung andrer Derioden der grlechlſch | 
SAhäichte, z. B der Meffenifchen Kriege, aufmuntern moͤch⸗ 
Bo ten: defto mehr wuͤnſchen mir den Vortrag eines fo gebildet _ 
Jen Schriftſtellers Son kleinen Nachlägiekeiten und Uncaried | 
—heiten qhefreyt zu ſehen, wie fie auch in diefem Buche vorkom⸗ 
amen, z. WO. ©. 1235. ihn gerente des. Eifere, ©. 253 eine 
u dem Ageſilaus mißlunane Unternehmung. Einen Uebelflang 
giebt ©, 6 an mebreren Meeren. Fuͤr Drchsinenus AR ._ 


i A i — on 

H Sehr wahr ſagt Asene In Opufeulia Vpl, 3. p- 355: Plus 
- terchus in Äide enrum, quae tradit, exigenda non ubigue 
fotis fuhtilis aut diligens, al eum, quem [emel enimo in- 
formaverat, chgracierem et exemplar narrandarefert, inter- 
dum adeo ad Ienrentiolam, uf eı confentanea fatis fint, a 
commadät; operofus duntaxat in acute rel jententiole did 
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immei Vrdhomene, für-Epopke, gpöpke, für Ahentteng 

ger, Abendrheurer, ‚ et wiech, er geief an⸗ Ratte 7 
F er griff an. 

BDem Anhalt des — Buches antſyticht din 
— fälige Außenfeite, die ihm der Verleger gegeben hat, wozu 
auch das Titelkupſer und die — des ale —* 
— — | ya en 
— — — ei Da Al; ae! 


Bere: ie. 


x Hiſtoriſch lutrariſches Handbuch beruͤhmter und dent 


wuͤrdiger Perſonen, welche indem 1 gten Jahrhun⸗ 
derte geſtorben find; oder kurzgefaßte biographifcht . 
und hiſtoriſche Nachrichten von berühmten Kaiſern, 
. Königen, ‚Sürften, ‚großen Feldherren, u. f. w. 
- Herausgegeben von Sriedrich Earl Gottlob Hir⸗ 
fing, Dortor und Profeſſor ver Philofophie auf 
der Univerfirät zu Erlangen; und vorſchtedener 3 
 feprter Oefellfchoften Mitglied. : Vierter Band, 
Erſte Adtheilung. Kramer — Sven, Leipzig, 
Im. Schwilerefchen Verlage. 179% 366: ©..g%,_ 
‚8. — . Vierter Ban. Armente a. 
© Wehen — Darperger, 1799: 3666. 2 MR. 


E: mug Ber Fleſtß Yes Verf, im Sammeln " fi in beſen 
rtſetzungen gleich geblieben; ſondern es ſcheint auch ſein 
Streben nach VBolftändigeeit und Genauigkeit gewachſen zu 
ſeyn. Wir wollen wiederum, wie bey den vorhergehenden 
Abtheilungen, einige Artikel’ ausheben, Die entweder vorzuͤge 
— gut gerathen ſind; oder bey denen wir etwas zu etinnern = 


gung feiner überhaupt trefflichen Lebensaeſchichte des Kurf. Frie⸗ 


N Belchs-T. vonder Malz, kann Batterers Beurthellung in d 


hiſtoriſchen Bidtisthef,. aten ante, ©. ‚34% fg. vorzüglich 
werden. 
| a 


 Keamer, Chriſtoph Jacob. Sur keitiſchen ea Ss 
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Zopeity Johann, Der Verf. ragt t von dleſem bortrefffi⸗ 
oh Maler, (©; 54), er habe In dent erzelchniffen der Ser 
maſde⸗ Gallerie ga Dresden und Eaflel ein nicht erwähnt 
efunden. Wir koͤnnen aber hinzufeken, daß wenigftens der 
feel. v. Angedorn zu Dresden ein Gemälde von ihm beſeſ 
fen, und daber auch in der Befchreibung feines Cabinets, über 
das Leben und die Manier defjelben einige Bemerkungen mite 
1 gethellt har, wie man fie von einem ſolchen Kenner erwarten, 
Eunnte. ' (Lettreà un Amateur de la Peinture, p. 282 — 
286.) Dee V. citirt zwar diefes Gelehrten Ekleirciffemens 
‚Hifor: for la peinture, (eigentlich ar un Cabinst, 8.) mails 
Ar -den- - größten Theil jenes: Buchs: ausmachen ; Man werte : 
aber wohl, daß er es nicht geſehen habe. 


Rurella, ein bekannier mediciniſcher Sariſtkel este. 


BRäypke, Beorg David; has Eigenthuͤmliche feiner ſchaͤtz⸗ 
baren Obere. inN.T. bätte doch Eur; angegeben werden fellen. 


v: Kabe, J. B. Beine — find ganz gut dyarakterir 
rt; dech erkenut man hier, wie an vielen andern Stellen, 


Die Hächtige Samelligkeit, mie welcher Hte Hſchreibt. Et 
bdotte S. 43 ſchon geſagt: „E. ſey vom Aberglauben weit mehe 


‚Wmrferne, ale mar bey ‚einem Mönde erwarten Ehnnte*, 
br Zeilen darauf aber har er dieſes bereit wieder wergeffen, 
sad schreit nochmale: „Ce iſt weder abergläubiich nach eichte 
gläubig; weiches von einem Moͤnch aus jenem Zeitalter eva 
auferorbentii Seltnes if.“ Sdo gar außerordentlich felten. 
r dieſes auch an einem franzoͤſiſchen Moͤnche nicht! denn 

n, Mabillon Hatte in feiner Schrift de Sanctis Evoru 
—— * Leichtglaͤubigkeit beſtritteen. 


KLanciſi. Die Nachrichten ven dieſem beruͤhmten Aeyt · 
En ziemlich befriedigend. Bey Gelegenheit aber, da de 
WB. deſſen Ausgabe von. Meercati Metallotheca gedenkt, (®, 
'sof.) hätte er Billig von dieſem herrlichen und Eoftbaren, aben 
In Dentſchland · ſeltenen Werke eine kurze Beſchreibung geben 
follen. Denn es tft wohl wenigen Gelehrten bekannt, us | 
men.darinne unter- andern die, fchönften und treueften Ab⸗ 
— von den ſo beruͤhinten Kunſtwerken, Be; 
pr im Belvedere, Antinous, dem Torf, . a. m. 
und 
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Aambacher. Daß — von den £ebeneumftänben 


Vieſes Geleheten (S. st) nicht viei dar ſagen Tönnen, würde 


el nicht zu bedeuten habem, wenn er nur von deſſen zweh 
a Schriften: Demwuſtratis juris, K. und 
Dehr . —RR mehr als den Tirel Antugeheh 
gerwuße haͤtte. we * — 

Zambert, J. H., ein mteniciender Arie, aus de 


ren Queſlen gezogen. 


Eampe, F. A. Die aAchlot⸗ Bemerkung Äber Ihe 
Ei sy i einer der Fun ern — dleſes 


ein —— ee went ehe m Daf 
feine — ften vor andern zu eben ya 
ſoliten. iſt arten ker unrichtig 


auterbach, Sam. Friedr. Der Bram Pre 


s 3 Kranflade in Poblen, der ſich auch dem, Natnen Riviac 


Viſſten gab, ſehlt. 
‚ Kai, Jobann. der berühmte Flnaucler ge fine. 
P berüchtigten Syftime wird gar fein genauer 5 SDesrif gene _ 
ben; und das war doeh die Hauptſache, die man h 
ver. Der Berf. eitirt aber auch bloß ale feine Auclle, das 





Nene hiſtor. Handlexicon: er hätte dafür Hifkoire duSyftime . 


des Finances fous Iamlnorite de Louis XV. 4 ie Haye, 
2739: 6 Tomes: in is · cbenutzen ſollen. 


ge, J. Bott." Daß er einer der gräßten Theo⸗ 
logen rue Zeit, nach geweſen m; — MR nichts 
befasit.: ' 


“Re, Er leennme wortament Gene; ein wiechal⸗ 
sender ı1 | Ze u Pr DER Pr 
KLeeuwenhoek, Ant. ende Id wer 
ei — ne „Enioedmgen emwas made, 
| 


1 J —J 
\ Me 


A 


inte) Saal sis ter Bir Ep: Miro 

ai Te ee ftsel arten hi en — 34 ken 
ewoͤhnlichen mitselon damit voten. 

Alten bat, rechnet Slo De gen biehs Wert iu (nen a · 

denehwiſten Befigungen. | 


retware · 
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Be 5 Maße faänfiße ober Kalk Vie ii 
N echt, since ſolchen Hendbucht nichen; :; 


Zehmann, Pet. Ambeof Kerfaffer — — — 
"tii Manes ab’ iniquis obtre£tationibus — — 
„Kurt a6) 1727. 8. fehlt. ee i 


Leiknig, ©. 0. BON. e. 13. — — dier it 
zwar viel Brauchbares uͤber das Leben des großen Mannes 
gelammelt; es mangelt auch. nicht ganz. am treffenden Zuͤgen 
en Geiſtes und feines Verbienſte sm die Wiſſenſchaftem; 

— cs giebt auch viel Declamation Batunter,idie fuͤt. den 
ee n entweder nichts ſogt, aüor-fchiefe. Wegpifie ers 
ing: den Kenner aber Reizung” um Lächeln. if: A 

„L. wac.ein Gere enter Seht e: von 
| nie als felbft Bayleı — ' Als h — hat 
Ir NA Mt faftiE ind den "Tartefln sus in ihre Sränjen 
ken, unb ein Sehnde” ertichtet, vor heit alle nr 
des Großen, des Schönen “und a andetend vñ 

And: Ss van daß ein "reichen es: "Ahe 16 bim u 








— — 


eine: ‚See, die Ras. ganze Pre umfaßt, dern er ſelbſt = 
er ‚ Blügelndg Bgyle ntaͤumen mußte, daß fie, Die. en i 
ber die Himmel aller Himmel erhebt,“ u. fi w. : Bien 
Lodfehrift auf Leibnitzen von Ar. Eberbard, im —— 
heil des Pantheons der Deutſchen ſcheint H — miöt getanng 
in haben; ob ſie gleich ſchon 1795 erſchlenen Mr 


— Rei, Zob Heinr., (S. 162). Ein * menge 
balter Artikel. - Unter dem wenigen, ; was von ihm geſegt 
wird, ſtehen auche, BVeytraͤge zur Lripziger Bucdruderfunf, | 





Lipf. 1740. 3.° Aber das Much Heißes: de.arigine et inr 


Erementis Typographige Lipkenf dne ſeinea men. 
dnd in uart —— 2 Pa * —*8 | ai 


Leßing B.®. Von m fagt der ®: ©. —E— 4 
‚ Kahainksalarıineretbepfollsn..„Ee-tunt.inieg kakn ejgnigliches ° 
——— —— — er — — — 
ren ce 6. 
nn wRach u Kearhelten.“. — — 
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| N Geſchichee. De 1.1 We 
. "and Licht pigsgenen literariſchen Nachlaß macht fie. > 
etwas | SEE EEE ET era 
inndus, €, (S. 506-330), einer bei’volfkänpkz i 


a ud aus der zweyten Abtheilung tollen wir.cinige 
Meyſpiele auszeichnen. Dalenıin Ernſt Koͤſcher ma ti | 
| derſelden den Aufang „und ‚bat. das Schickfal, wie er ae er 
7 7 Be von einer geroiffen Seiteim jmepdentigen Rüfe fichen, nun 
gleich faft Aberhaupr geringſchaͤtig behandelt jn werden. „Die 
Beftigkeit feiner Polemik, ſagt der V., iſt aus der Siſtorie 
des Aünifchen Huvenregiments abzunehmen“. Heftig 
At freylich das Buch geſchrieben; aber es ik nicht Polemik:  - - 
-Tonperg, wüstliche Seidiät, gm wird wegen ber ſchoͤnen Er⸗ — 
Kutetungen der Seogtäphte Mittlerer Zelten immer noch ge⸗ J 
hist. Sein gelehrtes Wirk de canfis lIinguze Hebr, hätte. " 
wicht Äbredangen: iverden ſJolen; cher fein Anruchtperf den. — 
Beiligen, das wohl mug zut Belaſiigung der Leſer da ſteht. | 
Longerthe. Was J. D. Winkler von-igm her · 
eutgegeben hat, haͤtte nicht vergeſſen werden ſollen. De 
Aoudon, gewoͤhnlich Cauddn genannt, der erͤhme 
Veldherr, ſehr ausfuͤhrlich nach. Pezʒls Biographie geſchil. 
Bert, Hin und wieder glebt «s doch einige Luͤcken Inter Et· 
zaͤhlung feiner Krieggunternehhmungen, well jene an ſich wohl. 
gerathene Biographie doch etwas zu panegyriſtiſch iſt, und alles, 
was gelang, bloß dem Geiſte des Feldheten zufchreibt. --— > 7 - - 


N er Mabillon, Job. ‚Einer der beſten Artikel; doch war 
nvoch zu hemerken, daß der fo gelehrte und verdlenſtvolie Kan 

... voll Unterſuchungsgeiſtes, in ber Geſchichte feines Ordens 
—— unzähliche "Proben ber Leichtglaͤubigkelt gege⸗ 

Aven hat.. . — — 


Maffei, Scipio. Daß der V. aus Fabtoni Vitis 
Nalorum, Vol. IX, dag vollſtaͤndige Berzeichniß feier Scht iſ⸗ 
ten mittheilt, iſt an ſich recht gut; daß aber von einer und. 
ber andern, melde vorzuͤglich merkwürdig find, bloß die u. 
‚ ‚sel abgeſchrieben find, dient dem Leſern zu nichts. So haͤtte ee | 
z. B. das Buch: Della Sciegza chiamara ‚cavallerelca, 
os welchem Dec. die Hier nicht genannte vierte Ausgabe, | 
in Trento, 1717. 4. bey der ſich Die Zufäe des Giov, Bei-- 
lineini Modenele auf —— — beſitzt) — 
ee 8% | 
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I VE Wilſchichttt. 


nl: hrietähforbe The mie Arch Me / 


. barinnedie falfhen Srundfäße, auf welchen dag Due lliren bo 
uht, entwicken hade. "Buch von feiner -Verure illuftrara, - 

. hp Arte inigica Ulleguata, hätte etwas geſagt werden follen, 

Cben "elen wir Im Offenzlichen Nachtichten den Tod det ’ 


Hrn. Archehing- Sein nuͤtzliches mir vielent Fleiß fertge 
uahrtes Were iſt es allerdings werth, in die Haͤnde eues ger 
ſch lckten Börtiehers zu kommen, der durch ansgebteitete Kennt 


niffe gepruͤße Nachrichten, gute Wahl und fefte Veurthet 
* en e Eſ. 


Wabllerie intereſſanter Perfohen; oder Schilderung des 
bLebens und Charakcers, ber Thaten und Schickſale 
beruͤhmter und beruͤchtigter Menſchen der aͤltern 
und neuern Zeit; herausgegeben von Karl Auguſt 
„.? Skdhiller. Zmentes Bändeben. , Berlin und 

- 0 WBien,. in. ber Dolllichen Buchhandlung. 1799° 
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liche dieſex Galerle fo beſtimmt angegehen, daß wir bier gauz 
davon ſchweigen, und ung nur anf das Zeugniß einſchraͤnken 
koͤnnen, daß much dieſes zweyte Baͤndchen demjenigen Theile 
des leſebegierigen Publitums, für welchen es eigentlich ber 
Fimnmt iſt, Unterhaltung und Vergnuͤgen gewähren werde, 
—Zudeſſen mäflen teir_ dem Verfaſſer doch aud) die ——88 | 

machen, daß er als Schriftſteller für das allgerneine Publitum 

ſich in der Foltze das. Studium einer reinen und correcten 

- Sprache Ind Schreibart angelegen ſeyn laſſe. Man ſtöͤßt au 

Wr nf Provingialiſmen, harte Wortfügungen und graimma⸗ 

VUtlaliſche Unriptigfeiten, als daß der gebilbetere Refer dadurch 
2 Wicht-geflört und beleidigt werden ſollte. Immerfort ſcheintt 
. der Verf felber, felben, ftart derſelbe denſelden, Bedien. 

dungen, wäbrend ‚dem fo, verlegte fich auf die Wi. 


- 


enfchaften, Bäffen, ſtatt Baffen, in Ahrse, Kart im”. 


urzen, in der Zuͤrze, neuerdings, Rott aufs neue, 
einer feiner Tanten nabm ſich um ibn, Fatt De fTel- 
‚ben an, begnebmige, auf Hre Uederlegenbeit pochen, 
a — u ın 


z Fn der Anzeige des erſten Thells haben wir das Verdienſt on 


| 
| 


| | | | det. 
_ Fangrdenifetöim noch mehr Meife zu ertheilen im Stande fey.! 
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Ruf das Spiel Des’ Altenta vergaß... Sehr unrierig 


wird &. 97. der Name ec Nachfolgers bee Gerz. vom Marl 
\Oratond in St ⸗ 


ey vin: Dormiand verwandelt. In der Behandlung der in. 


boepughte im -Tornnando, des Herzeqs von 
virfem Baͤndchen gelicherten Biographien iſt der Verſ. der 


ſchou In dem erſten Baͤndchen beohachteten Manier getres 


| Geſchachea. 165 
We ieſer Lebensart vong ar Anffich ſaibſt/ das de, 


nebfi:ben. So richtig er indeſſen den greßen, den eing en | 


Wann in Gem verewigten Friedrich M. zu Iehdken weiß. fe 


har er fih doch In dem Leben ber Marie Therefie nich ganz 


von den Feſſeln Der Parteylichkeit lostelßen können. Die 


Urſachen) die den König zu dem erſtern fchlefifchen und zum 
Ri — — haben, ſind —* der Wahr⸗ 
it in. daB Licht geſedt, und der RAT Kite ba: 2 
eirifelsig erzählt worden, dag oft —— 
dendeſten Unternehmungen Friedrichs Al. , wie d 
dey Lenthen, leichſam mie Stillſchweigen Nberdangen, oder 


le Schlacht 


alo ilhts jede Thhrfächen in den Hintergrund geſtellt 


werben. Gegrändeten Widerſpruch mödze yes Werf,finden, 
wenn er in ns Ton S. 255 fchreibt: 
ie. dgmali it fieng 3, 3. Rouffesu en, gegen 
—— — ——— zu ſchreiben. be⸗ 
piete, Daß der denfenpe Menſch ein.ers 
nrenrigten bier fey; daß mankeine Wif 
nich atten Ipsnen mäffe, um.ein —— 

ex M en ſch ZU, ſey Au, Richtiger iſt dag a, 468, 
van Neckern gefälg Urtpells, Klerkers Seele iſt keine von 

. Yen großen, viel umfaflenden „ entfernte Folgen im 
woraus | onen: plenwollen, zur Herrſchaft üben 
an? gefcbaffenen Serloa., Zum Senf feblgesıbm 
an —— Sein tt tiger, aber. einges 
ſchraͤnkter Geiſt war zwar gewobnt, Sablen, aber 


wicht Yorgai zii verbinden? ¶Indeſſen Bielt er doch: u 


die eben fo untund arcoce als alle feirie Hoffnungen uͤber⸗ 
ſteigende Erhebungifuͤr eine Iolge feines. Verdienſtes, 
grd fieng ſeit —* Augenblick any ſich ſeldſt zu bes 
wundern. Hier und da If der Gang dir Erzaͤhlung' in dies 


“fen Wiögtaphien etwas ſchwerfaͤllig und nicht: gefeilt genug/ 


wie z. Beyſpiel ©. so, „Ms ſpaͤter die neue Conflituticn 


„in Fraukreich eingeführt (wurde) und das vollzlehende Di⸗ 


‚reftottum im Thaͤtigkeit kam: ſo beſolgte ſelbes den Pleg . 
Hoches, und vereinigte NUR Öfenazmeen in eine unter feineg 
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= »öeleblch, und trug Tom ni Maete Erfhäfffient, unte 
Aich "etamal die Vendee gang zu befghigen.“ - Und: eg 
delang Mm, u.f-w.. Die merkwuͤrdigen N diefem Baͤudchen 
befchriebene Peifonen find: Maria Cbereſia Griedrich — 
> - II, Stanislaus Auguſt, Prinz Eugen, Prinz vonder , 
vburg, Wurmſer, Suwsrow, Pichegrü, Chffine, Mo⸗ 
"ET grau, Hoche, Charette, Barras, Merlin von Dow, 
ve Siepes, Voltaive, Lieder, Fox, Paine, Bahrdt, Ki 







non de findlos, Shakespeare, Columb, Muͤmꝛer, 
— Toͤtoͤht · | 2 = I x | . ’ > ; E 
= ee en ae — — 2 R Er i “ P Fd. u | 
"= * Er “g — KEG! ee R 38 — — ne J 
J urn! je der Seſchehte des achtzehirten Jahrhun · 
dveres von" Matthias Chriſtian Sprengel, Pr⸗ 


feſſor der Geſchichte in. Halle, Erſter Theil, 
376S. gra8. 188. 73* 
De iſt wieder einmal ein Geſchichtbuch, nach Ber diene” 
ftorifhen Methode geſchrieben; and den. beſten Quellen fe. 
nicht unangefuͤhrt ‘geblieben find, 'geichöpfe, mit guter Wahl; 
in einer. treuen Darſtellung and geſchichten Bufamkreifrgung — 
der Begebenheiten abgefaßt; endlich cuch ih einer Schreturt, 
„bie nicht glaͤnzt; wohl aber ihren nntuͤrlichen, nicht unange 
nehmen Lauf nimmt. Eigentlich iſt es freylkich keine allge“ 
meine Seſchichte des achtzehnten Jahthunderts; ſonbdern Hae - 
bie polltſche und Kriegsgeſchichte; Die letztere vrzuͤglich ie - 
dieſem Theil; weil ſich derfelbe mit zwey großen ind langwote⸗ 
rigen Kriegen eröffnet, 7 A — 
In der Einleliung wird (Sr-a) . die Lege von Eins 
1... 29a Benm Anfande des: Jahrhundena binlaͤnglich xbgeſchli· 
bat Die Geſchichte ſelbſt iſt nach: fünf Hauptepochen ge⸗ 
8rdnet, webey folgende Friedensſchluͤſſer , bar — | 
5, ‚&ı713), dle Wiemer Friedensphaͤllminatien (1735), der Yah? 
| nes Ftiede (4748), der: Huberichurger (1763), und der erfte 
Pariſer. 783) nehft: dem ſo ſehnlich jatzt gemänfhten Frie⸗ 
2. benaichluffe, als Ruhepunkte angenommen worben find. 
5°. I Ho bat der ®, aleich. Im. erften Abſchnitte den Mordiicen 
9 Reg bis zum Nyſtaͤdter Frieden (1721). fortgeführt (Hid S. 
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63), und aloſcle ‚oft. den Spanißben S effat⸗ kei 
- zum Utrechter Frieden etzaͤhlt, bis (S. 22 —— werden 
im dritten Abſchnitte die merkwuͤrdigen Vorfaͤlle in einzelnen 
... - eatopälfchen Staaten. won Jahr a7do hisn 713 beſchrieben; 
— wegen feiner eingeſchraͤnkten Zeit aber bat der Vf. in dieſem, 
Sheil nur Portagall, Spähien, Grofbritinnien und ble wer⸗ 
einigten Niederlande in⸗ dieſet Rackſicht burchgehen koͤnnen. 
Mas fh in..den übrigen Reichen und Staaten bie juniıl. 
1713 Dentwüsdiges zugettagen hat, ſollte nicht alleig, up loi⸗ 
wenden Theile nachgeholt, ſondern auch demſelben eine kurze 
-  dhronatogifche "Anzeige aller SHauptbegebenbeiten 'biefer erften 


rn 


Periode bepgefügt werden; ber iſt aber, fo.viel wir,milng 
— 


jege —— 
— Die genaue Bekanntſchaft des Bu mit. feinen Gegen⸗ 

: fünben zeigt ſich EEE der Stellung, Herleitung, 
Versindung.und Erzählung der Begebenheiten, auch in. man 
den befondern Erläuterungen ‚wie z. 5, Über den Abientos, 
handel, S. 206 fg. Was uns noch zu wuͤnlchen übrig. ep 

 . biieben ft, wäre dieſes, daß er bey manchen, eniſcheidenden 
Borfälen die nicht unbekannten Urfachen derfelbem beyzubt in⸗ 

: gen nicht wergeflen haben möchte; wie 3. B. G. 148.149 bay. 
„ben beyden 'Perähimten Niederlagen der Branzofen zu Raultle 7. 

lies und Oudenarde. Daß vermoͤge des Uprechter Frieden .‘ 


Duͤnkirchen habe gefchleift werben folen (S. 164) I 
a zuvlel geſagt. * I ee, —— 
et ee 5 ee = Ef. rue, 
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Ari ſticni Schtfasi, Saxonis Tranfilvani, Rüinae, ,' 


f 


J ( 


. Paonesicae, ‚Libri Quatuor ‚- flarum -Reipublicae. 
(et Beligiönis in-Vngaria er Tranfhlvams tempo- 
-ribus Joannis Sigisinund# Zapolya complexi, ex. 

editione Wittenbergenfi A. MDLXXXT. recuſi. 


Acceflerunt nung Notitia litteraria de Schefaeo,  ' . 


7 Notae deinde et Excurfus ad Hifloriam et.Ius Pu-: 
- blicum. Tranfilv. attinentes, cum Andice-critice ___ 
duplici. Opera Jofephi Coroli Eder ,. 'Scholae‘ 
 Normalis Cibinienlis Directoris. Cibinii, [Nette 
‚ mannftadt in Siedenbuͤrgen,) typis es 
TR Iloch- 
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. Zen daſſche Buch unter —— — — — 


PEN Rerum Tiranflilvangrum , casa et opera 
Socieietis Philohiflorum Tranfhlv.. editi et illu- 
‚ Sirati. Tomi I. Fohlen I]. eomplexum: C. Soſe- 
sari Ruinen ER ; — * c. RR ü 


3 MR. 13 BR: * 


n Vergnugen fehen wit and dicer neuen. Ansgar einge, 
itern Beth, daß um befondere ln von Ferunden — 


—derfetben für die nencen Riten, zu ſpuimeln anfänge. 


„r 


J dieſes mir Jobanv Slegmund Zabolya — 
fi * mühe 1540 verſtorbenen Vater, — Könige 
ein Kind vor vierzehn Tagen In det Migferung, 
Tocıte vor’ Uhgarn und won’ gan; Siebenbürgen aber 
unter dem mar u faͤhlbar muͤchtigen tarkiſchen Sqhutze nahe ⸗ 
ſoͤlgte — eine Yrlang ng geführten Koͤnigstitel von Une 
gar im N 1370 gr Besen bi Mifrde eines Woywodtn non Sie⸗ 
benbuͤrgen aufgaß, im‘ folgenden Jahre bereits. farb. .- 
Die Geſchichte feiner kriegeriſch unruhigen Neglerung, die 
aber dod immer. merkwuͤrdig iſt, wird bier in einem Hiftorifchen ? 
Gedicht deſungen, deſſen Verfaffer Prediger in verſchiedenen 
Gtädten Giebenbürgens unter den evangeliſchen Thriſten. 
und zulsgt vom J. 13569 bis. — zu Medwiſch oder Mede 
—28 Cateiniſch 'Media,) “ihr Detanus generalis geibeien” - 
Den m beforgenden Tinwarf daß ein: Gedlchriteine 

ſche Quelle abgeben künne, lehnt der Gerausdehäk IBa« 
der Verf. feine auf die glaukwärdignen Zeugeiffe 

* laubwuͤrdigkelt nachdenklich verſichert hade. Wir 
ebnnen aber — bimuſetzen, dab, wenn gleich der Verf. 

ein ganj artiges, fließendes auch von poetiſchen Dildern 


— nor mg Sevicht gefdwieben; ww ſich aber gleichtwohl der 


en des nr zu weniq bedient bat, als doß don 
u tere em dadurch vermindert worden wäre, 
—— hat det Herausgebet die Erzählung des Dichters in 
feinen häufigen Anmerkungen fo fleißig ertäntert, erganzt, und 
— ——— — daß fir el 


‘ 
7 . 


—— 
* 





ienbürgen vle em. — 


Sy 


ehren Setth — einegen ln j 
und den Kathol. Eerus Kon Stelle am Ende dee — ſten 
EGiatus Religionis, p. 42 — 56). die ſreylich burch 
Bl Merligund — erden Ben Zoran in — ver⸗ 
asulaßt wurde, hät wenn es auf ihn 2 
wäre, weggefricen; 3 — da: ihm: einiges in. berieben 
sweifelhafe vortömmez allein die philohiſtoriſche —— 
” Bat, zur Ehre ihrer unyarrepifchen Maͤßlgung, —— 
dieſes Werk anf irgend ine Ark verſtaͤmmelt wuͤrbe, 
Bebrigens dürfte der Herausgeher eben durch dieſe Stelle. gem : 
Eelzt werben, die Geſchichte det re in Siebenbauͤr⸗ 
gen. zu befcteiben . und beſonders die Urfachen der. mis, 
glaublicher Geſc roindigfelt, wie er fagt, daſelbſt veraͤnder⸗ 
Neligionsgelintuingen und Reinungen in einer befondern 
Ban ju entiwichela; zumal da er eine Menge dahin gehe 
tiger, und noc nicht hefghnt gewmachter Denkmäley befigt, 
bey welcher Selejenpris er och die Nachrichten des Vetf, 
prüfen will. Duͤrch die beygefuͤgten Fxeatſus hat fih Hr, 
8 auch noch, verdient gemgcht. “Dir. erfte (p. 57 [9 han⸗ 
delt von Seklern oder Siculis in Siebenbuͤrgen, Gewöhn« 
ie wird der Ungarifche Name diefer bandesbewohner Sz4=: 
Iy durch Hüter uͤberſetzt; fie follen vaͤntlich Die Ahlen J 
SR ! Geiien” fepn. Hr. €, zaigt aber, daß Dad Worr diefe - 
eheutung,, „Sig -quch Prag noch-ohhimtar, ger gichtYabe,. 
. und ſtreyet uch andte erhebliche, Anpıerfungen. uͤber dieſe 
EOfteuerſrede arion, wit beyecfügten, Urkunden, ein; Roch | 
wichtiger iff elne Andre Akhanbludg Gr, 18 168); Hop dem 
en Ka der Stände Biebenbürgeng, ſetze zu 
Die b De (p. 205 fg.) zeige durch zuerſt ans Kar, 
* Steg I rfugden vom Si. 1492 wie Die Deflerre ichts i 
| che Kegierungsfolge im BRönigveiche Ungarn auchdůt 


⁊ 


involiigiing dev: Siobenbuͤrgen beſtaͤngt worden Feg. VBon | 


| den alten Einwohumrd der’ Brad: Kolonpar une. aoit:de 

+ Gemalign Bunfiichaft. Biſteis Handeln zwey andve ug 
füpe, Die übrigen —** uber gehen; · ahet nicht· duc⸗ 
ſehr nuͤtzliche alwhabesifche Verzeichniß aller gebruckten ud? - 
Deorſehriſtllchenn Quellen und Huͤtfrmittel, — se? — 
— — Tine Gert bat. 
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FERIEN. IE FERN — es 
KRegie rungsgofchithte und Ende Karls dee fie; . 
Koͤnigs von Englandz nach den bemwährteften " 
Echrifiſtegern nei, bearbeitet von ED, Voß. 
. $eipgig,. in der Weidmantiſchen Buchhandlung. 
1797. 568 S.8. — u Pe , — 
Auch unter ben Titel: | 


SGeſchichte der Stuarte auf dem englifchen Torome,. 
von, DD. Ders Aell. 1 08; vo Be: 


Entwurf und Methbode dieſes Werks kennt man ſchon ade: 
ben erſten drey Thelfen deſſelben, von denen in diefer Diblios 
“het (Tb. XXVIIL ©, 396 — 400) eine genaue Anzeige era 
thellt worden if. Wenden iſt Hr. V., auch Hier" treu geblie⸗ 
‚den. Nur wünfcten wit frehlih, daß, wie dort ſchon ber 
merkt worden iſt, die chronologiſchen Beſtimmungen nicht im⸗ 
‚mer quch bier in die Anmerkungen geſetzt, und anſtatt bloß - , 
ARufbwortb oder Hume zu itisen, die Stellen der &er 
ſchichtſchreibet beftimniter angegeben woͤrben wären, Denn 
ſolche CEltata find Im Gtunde gar keine! und s konn Fälle 
jenug. "gebe — einer und der ander iſt ung felßfi in die⸗ 
—* Theil votgefommen — we man die“ Angaben des 
Verf. durch eine naͤhere Werhjeiäung mit ‚feinen Quellen 
verifteiren mochte," Uebtigeng geftchen wir es Ihm Herne zu, 
ee bewährten Schetftſtellern gefhepft, und die Reglerungdr‘ 


‚ 


a 


eſchichte Zarls des Erſten yon allen Seiten im einem fol 
hen. Lichte Jatgeſtellt zu haben, daß nichts zu eier richtigen? 
Würdigung derfeiben fehle, fo weit fie nämlich in diefem Tpelte 
Ghts gegen das Jahr 1637 him) fortgelegt worden iſt. 
- Den Kharakter-biefes Fuͤrſtin Hat. Hr. V. ſchon im vorc 
Bergehenden Te LEBEN Bi s- jet fommen: . - 
nach und aach.die Belege Ju bewmfellenz aber man wird noch 
auf deu ſolgenden Theil: warten: waͤſſen, am ſie, alle über. 
ſchauen zu koͤnnen.Hier wird Doc zur Eegaͤnzung deſſelben 
‚bemerkt, daß er feinem Vater vollkommen an Herrſchergrund. 
faͤtzen und Anfprüchen aͤhnlich, überdieß manche Eigenichafe 
. Sei gehabt babe, welche das Harte und Drüdende in jenen 
noch leichter erkennen. und flärker empfinden liegen. - Erwar.. 
‚ Salt und eruſthaft In feinen; äußern Betragen; babey fchlen - 
we fih den Spaniſchen Hof zum Mufer gewaͤhlt zu rs 
> . at = —— Re “ 


. 
.. — 





ea 
j 


——— daß fein Water. in virteontein Bade \ 
gange mir gewiſſen Perfone 8 vergeben habe: fo neilie- 
er ‚deflo rafältiger auf Die —28* 


_ feynsch r anſtatt diefer, gab er ſich vielmehy baburch ein 


ſteifes, zuruͤckhaltendes, ja meiſtenthells ein trauriges — J 


launichtes Anſeben. Sein Vater war der Nation 


n ſcho 
kalt und ſteif geweſen; Karl mißflel daher die | 


GSeldſt feine Gnadenbezeigungen — 9* entgegen 
ten Eindruck von dem, weldsen fie dewaͤr meer 


chigte, wenn et.cheen wollte, und pe A — 


Aufmusnterung zu ertheilen dachte. Die ee ber Na⸗ 


‚tioR, ars ‚than. wurde ‚sl ‚feiner ERprefs hung be 
durch ver feinnr, ‚DaB er den’ ' 


‚ulfen: feinen: wichtigen Kemdei ii d in ber ganzen audgge: ". 
i dehnten .Eiprueltsäsung beſtaigie, BT 
85 TRIERER zuſicheus —— 


Einen Aus hug ans der eigentliche Geſchicht⸗ u geben facden 
wir darum nicht nöchfg, teil fie bereits oft genugiund much gut ges 
ung, beſonders von Humen, erzaͤhlt worden iſt; ob vwir gleich dem 


Verf. das Verdienſt nicht abſprechen, mit Huͤlfe noch anderer 
brauchbater Quellen ein eigenes Gange errichtet zu baden, : 


wie es in Deutſchland hoch nicht geſchehen war: Einen bes 
ſondern Fleiß hat er auf die ſo merkwuͤrdigen Handlungen dee 

: Parlaments, befonders des teilten, gewandt. Ueberall 
zeigt ſich viel Einſicht, feine. Wrunsbeilung , „ua —8 
Schreibatt. Selten gebe diefe ins Redneruche übers, nd 


u erh: ame 


tung feines Würde bedadit 


408 von Budingbam in | . 


©. 396: „Das Ber einen hatte, — den Di dom 


Ducdinggam entichieden.“ "Austährlicheeie, werte fh 
biefer Geſchichte allerdings rechtfertigen läße, wiſſen wir — 


| wohl von Weitſchweifigkeit zu unte Heiden, Der Berf. den . 


| - fürchtet. 5 Vorwurf der letztern nichts wenigſten⸗ daten, 
| s ch die Vermeidung derfelben angelegen ſeyn laſſen. vw 
That woÄßten wir auch mur wenige Stellen, mo man Eyirm 


derfeiben‘ anträfe; wie ©. 16 17:m0 eine Gehte dazu anges u 
ch der König in bee 


wandt worden iſt um zu ſagen, daß 
Meinung, das Vertrauen der len u‘ — — von: (eis - 
z nem Mangel än Erfahrung und don felntm Guͤnſtlinge Inte 
— gefuͤhrt, betrogen habe. Daß hin und wieder Gemeinpläge 
| Sder Betrachtungen eingeftreut worden find, bie doch auch 
nicht von der alltaͤglichen Art fin). — in ber. en 
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—*9 Auſicht "und. Belenchtung der Meſchichte 
de Som⸗ und Feſttage, fo mie der Evengelien 
nnd Epiſteln der Epriflen, mes ihren urfpräm 5 
 ‚cjen Benennungen , Gehrduphen, Mißbraͤu 
aund Aherglauben, Hebſt andern daber een 


x. ten. Immerflansen. Mnefnosen, und ine anbeen.bar 
Ä ud Belenbeh nöglichen und lehrreichen Berner 


au mehrerer Aufhellung des Pexſtandes 
35 Delle Biſhung des Geiſtes. — Eis ſehr 


2. sgeheinnügiges keſebuch für gebildete Staͤnde, von 


MM Sotthilf Arten Eberhath, Privatlehrer zu‘ 
ekpiig. Durch Prüfung waͤchſt das Wiſſen, 
buch, iachten Glanben Irrchum. Erfurt, bey 

u Rayfer... m. Durclauchtigften Herzoge 


au Dem Ham George, reglerendem Her joge 
kr en,ius f wi tft Vorrede und Iben = 


un, 308 —S. IE 29 ge. 
f har; ble und feine, Vorrede . XXIH. belehrt, 


Dep bag BolE ſchreiben, und demfelben eig guten 


ee sraurbhares. Leſebuch, zur Verminderung feiner 


naligfglt an alten, unſetn Zeiten ‚nicht mehr angemefler - ; 


A: Eircen gebeduchen , .in Die Hände geben walln. - Ges 


AR auf den ernindend «| gen, viel verſptechenden 
oe udn uruͤck Ip of, Bi ja ein. Befebuch für gebil⸗ 


dea Stände four. ‚Wie dlele bepderlep Abffchten bier uni eins 
ju gweeinigen. nd. dag ſieht Rec. nach einem feht muͤh⸗ 


| ee Durchleſen dieſes zur Arie u des nur 


g.,beptragenden Buches alt ein. LUm:über das 
a win Wenigem zu urthellen: ſo euthaͤlt die un id 


— 


Vuch — 


/ 


Agirgenattsisie | 2 u 
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Airchengeſchicha. a 
f ER ee — 
un allen von allerley hter ind: Bert sufannntnnindiie 
ten⸗Frlaͤuterungrn Des Kahenders und: der In dernfelben vukh 
bezeihnsten Sonn: Feſt +-und Feyertage; von. allerlch Wie 
kirchlichen Alterthuͤmer betreffenden Sagen, Traditionen, auch 
gelehrten Notizen; von allertep hoͤchſt abergläubifchen Ri 
- Meh, Mönchslögenden, Meinungen, Bebräuden:udb Mb 
ai ‚und von Vemerkungen Darüber, Öle zum Theif 
feße tehereich , zum Theil aber auch ſeht verfchtoben und für - 
das Volt ganz unverffändikh und unbrauchdat ſind. der 
Selehrte noch Ungelehete werden alſo Bey: dieſem Buche ihre 
Nechanng finden. Denn für Gelehrte ſind die hier gegebenen 
Vachrichten und Veſchteibungen zu feihte,. zu unvollgaͤn⸗ 
dig, zu wenig Bearändet und dus richtigen Kuellen geſchoöͤpft; 









für Ungelehrie Hingegen ſtehan fo viele Namen und Alter. | 


thumskundyn dn, mir denen’ fld gar nicht anzufangen wiffen 


werden, Fuͤr Ungelehrte man es z. W. ſehr Intereffant je Be 


wenn wo 65 leſen, daß die 3 Könige an Epiphanid 
laſpar, Melchior und Balthaſar geheißen haben: follen:, 
beri wezu ſollen ihnen denn Die andern Namen dienen, 
bleſen moxgenlaͤndiſchen Wellen gegeben wurden: Galgalutthh 
Magalach, Sarasin; auch: Appellius, Aurellkus und 
maſcus? Big werte Menſchenkiaſſe mögen die zum The 
. auffühelichen Veſchrribungen von dem Hetumfingen ber Chor⸗ 
ſchuͤler mit dem Gterne, von dem heidniſchen Bacchanallen 
bey Oelegenheit der Fapknacızrir, von dem in Milch gekocht 
seh Hirſenbrey, bamit es nicht an Geld mangle; oder vol 
Ber dem Fuchs vorgeſetzten Speiſe, damit er den Hoͤhnerhof 
ſchone; von dem zu Langenberg unweit Gera gebraͤuchlichen 
Frohntage; Sen dem Vogelſchießen; von den am Marftinitag 
noch Äblien Gebt auchen, Geſchenkin, Schmanfereyen 5: von 
Martinsmann zu Luͤberk, und von andern ſolchen ſeltſamen, 


I) 


3% 


‚ aus der abergläubilihen Vorwelt herſtammenden Gebraͤuchen 


An Intereſſe haben? zumal wenn dergleichen Nachrichten 
ofe mit Bemerkungen ausftaffitt find , Die der ungeübte Leſer 
ad verftehen kann, wie z. B. S 97, wo es heißes; bie 
Eaenden haͤtten ben Teufel als eine Perſon von geſundem 
Artheil und rechtlicher Sinnesart aufgeſtellt, weil er unſerm 

- ‚Üben. Herrn Gott eine sa ſagte, und fich bey ihm üben - 
elnen Unfug beſchwelte, den hm die heilige Jungfrau Ma⸗ 
Ha.dard) freyung fo vieler Seelen aus feinem Hollenreich 
gufügte, Wie kann das Volk es verſtehen, wenn es ſodann 
heißes. „8 wurde ber Teufel ber Repraͤſentant der — 

— — *35 
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Alerdlags enthält Me Geſchichte der Eatſtehang dr diemen⸗ 
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Abeit, der Ricer:des: Abetglanbetis an dee Kkcmmift; uud 


ar Prediger der Zucht un Sietlichteit gegemdie erthodere — .; 


mecalitaͤt und | 
PR LEE Ps S - r i er . u 
. .  * 


Seſchichte der Entfiehung der Rempnfkanten r der 


bamit verbundenen Unruhen, und der dadurch verd- 


— anlaßten Dordrechtiſchen Synode. Elne Schrift 
fuͤr Religionslehrer und für andere Leſer, die ſich 


x 


D 


+. ‚unterhalten und belehren wollen. Osnabruͤck, in 
. der aan bey Earl und Compagnie: 
: 3799. Bor XI und Inhalt 440 ©. IRB: 


a 


u 


firanteni in den vereinigten fieben Provinzen, der damit verbun⸗ 
denen Untusen im Staate und Inder Kirche; der Dadurch vers 

Dordrechtiſchen Synode; deu Art, wie. der Prinz 
Divrlz und die Könige von England und Frankreich fi) dabep 
Wenahmen ; der Schickſale eines Barnepelts, Grotius und fo 


vieler anderer damit in. Verbindung ſtehender Derfonen und 
Begebanheiten ſehr viel Unterhamelides und Lehrreiches Pi 


WMenſchen aller Art, dfe Vergnügen und Geſchmack an der 
Religions » und Kirchengefchichte finden. Aber, da diefe Ge⸗ 
fehichte eigentlich nur eine Ueberfekung: aus dem sten Theil 


‚des von Hrn. Cerifier verfoßten Tablesu de F.hikoiregene-  - 


‚ ‚raledes provinces unies ift: fo darf man fich anch Kier-Feine 


“ 


* 


/ 


igentlihe Retigionszefchichre ‚dee Remonſtrantzn ober Armi⸗ 


x 


x 


zianet und. three doamatlichen. Streitigkeiten, ‚die He mit 


den Gomariſten führten, verſprechen; ſondern Bloß eins Ge⸗ 
ſhichte der politiſchen und Fiechlichen Händel, wwogy die Ente 
ſtehung bet remonfttantifchen. Partey in den fließen vereinigs 


ken Provinzen Hollands Anlaß gab. Der Verf. feheint, wie , 


aus mehrern Stellen erhellet, ein gerader, biedrer Katholik zu 
fepe, und deswegen hatte auch ſeine Vorliebe für. feine Reli⸗ 
eating hie und dort einen febr merklichen Einfluß: auf 
n Urtheil über dieſe Händel. So jagt er B. ©, 7 14. 
„Die erſten Reformatoren haͤtten, als fie das Anſeben der 
irche, ale tyranaiſch abgeſchworen, vorgeſchlagen, daß man 
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and fle aus Ihe ſelbſt verkären whchte. Jedech, DAMe are 
. ben, daß das Erklären der wenn es dem Urtheile ela 
"mes jeden Wlaͤubigen überlaflen Biieb, fo viele Dekan erzeug⸗ 


— ERW 


re, (72) ale Sehriftſteller wären: fo feyen Re gezwungen 


Br Yewefen;.. zu "den beftrittenen‘ Seundlägen:. zuruͤchzukehren. 
7 Bier Härten naͤmlich Dlaubensformeln verfertigt, um die’ Ver⸗ 
niunft zu teilten s Re. hätten -Rirchentrfönnale ertichtet, um bie 
Gewiſſen zu beherrſchen; einige von Ahnen fenen fü: weit ger 
-  -gangen,:daf fie behauptet hätten, es fey erlonbt Kehher mit 
: dem Tode'in fräfen.® Lauter Behanptungen, womit Der ... 
Berfaffer allerdinge viel Wahres ſagt; aber darin irrt, daß 
‚er. diefe fo ſchaͤdliche Folgen. für- Sirkungen einer ftehern 
Schrifterklaͤrung hält. ©. 31 fg. heißt es: „Der größe Rebe 
7 der des Arminianismus ſey dieſer, daßer weiter nichts zur zu⸗ 
vWverlaͤhlgen Nichtſchnur des Glaubens annehme, als ein Buch, 
das der eine fo, der andere anders erklaͤren Eonne.“ Nach ©. 
34 behaupteten die Somariften, daß es ihnen, als der schte 
reichſten and, der. Lehre nach, Alteften Partey zukomme, ea 
 nigen verwegenen Meuerern Geſetze Coder Ölanberisnormen) . 
vorzuſchreiben. Und darin, fagı der Verfaſſer, hätten fie iR . 
» Jolieiicher Ruͤckſicht and Recht gehabt s denn os gebe kein Träfe 
7,0 gerrs Mittel, Unruhen vorzubeugen, ale — Unterwerfung . 
an dle:größere Anzahl und an das Anfeben! : Nach 
. S. 254 und 255 peoteflirten die Remonſtranten gegen dad 
 -angentäafte: Recht ihrer. Gegenpartey, in Glaubensſachen 
üben fie zu richten: „Ihr ſeyd unfere Gegenpaitey, ſagten 
„fie, unfere Feinde, unfere Klägers Ihr konnt Daher nicht une - - 
siere Richter ſeyn, ohne allen Geſetzen der Bernunft ım&:nas 
ꝓtuͤrlichen Billigkelt, und ‘den älteften Gebraͤuchen der Chris 
“> „Rlenbeit entgegen zu handeln.“ : Darauf erwiederten die Ge⸗ 
| genvemenftrantens- „&fe hun weiter nächte, als daß ſie dem 
|  „beftändigen Gebrauche der Kirche folgten. Haͤtten die Aria⸗ 
| „ner, die Meftorianer, die Euthychianer das Lircheit der Kirche 
„von ſich abnehmen dürfen: fo adbe es dann welter keinen 
22 ,„Richter unser. den Chriſten. Sobald fich Irrthuͤmer erhoͤ⸗ 
„ben, müßte man ihnen freyen Lauf’laffen“ u. f, w. Auf 
ſolche Oruͤnde, fagt der Verf, S. 256 liege ſich auch weiter 
antworten. Und doch gefteht er aleich nachher: zum , 
Ungluick für die Calviniſten hätten die Arminianer diefe An⸗ 
geiffe auf thre Gegner zuruͤckgewieſen. „Lehnten nicht, fage 
„ten fir, die erften Proreftanten bloß ans VBeſorgniß von 
w Parteylichteit die Gerichtsbarkeit des. Triventinifchen Tone. 
— & x e | ji / u ‘ weils 
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seine con: abı. Wermelgynten nit’ Wege And Die 


 ZReforunicten in Brankteich-Mioibuen angebatene Untersehung 
‚yon. Paißy fo fange, bis deu Koͤnig ſie verßchett hatte, daß 


wdte Prätatem nit: Ihre Richter feyn folhten? "BI verlangen — 


* 


Zweiter nichts, rals die Rechte der evangeliſchen Freyheit, dis 


Vdr ſelhſt gegen die Katholiken verlangt babe“. Ms die 
Wemonſtyanten anf dieſem hrem Nechte heſtanden, ſo kiefhee 


ur gen Richtern Geſetze vorzuſchreiben, und ſich gegen Die abe 
keichſte, maͤchtigſte und aͤlteſte Kirche zu empoͤren?“ Ohe? 
7 In der That aber verführen die,Ealviniften mit Ihren abtrüne 


endlich, die hibigſten Catvinifen ans! „Wie unbeſcheidenn 


Abmnun es Angeklagten, Eommit:es einigen’ Neuerern zu, ih⸗ 


8 Brüdern, den Remonſtranten, wirklich nach eben den 


Grundhſaͤtzen der Parteylichkeit und Undaldſamkeit. 


ach welchen Die ehemals hetxſchende undultfamerchm, kathofie 


ſpyhe Kirche mir ihnen verfahren war. So fuchten jene immet 


‚.. . eine Natlonalſynode zu erzwingen, und ohne in die von des 


= 1... Fhrwächer ibie Arminlamer duch Die Crflärung des ringen 


Benxcralſtaaten vorgeſchlagene Unterfschung.der beyden Glam⸗ 
densformeln, bes Katechismus und des alederlaͤndiſchen Glau⸗ 


bensbekenntniſſes einzuwilligen, ſagten fie: „Diefe Kormein 


„And heiligz wir Gaben uns eidlich verpflichtet, ihnen ale 
untruͤglichen Fuͤhrern zu folgen. Die Rede iſt lediglich 


pdaͤron, daß man alle Keligionslehſer zwinge, le zu — J— 


sipreiben, damit Trennungen vorgebeugt werde.“ — 


Miorkg fuͤr die Partey threr Gegner uud durch die gegen fie 
geſpielten Cabalen und Verfolgungen wurden, deſto heftigen, 


. "obiger and gewaltthätiger wurden Dagegen die Gomariſten. 


Wan traf. Anfalten, um die Arminlaner überall, wo fie 


noch etiwad galten, wegzuſchaffen, von ihren Aemtern abjiu⸗ 
F fesen, von ber nun beſchloſſenen Synode zu Dordrecht zu 


entfernen, und dagegen nur eifrig orthodoxen Calviniſten den: 
Zuttitt zu derſelben zn verfchaffen. Ans Dee Synode endlich 


im Jahr 1018 den 13ten Nov eröffnet wurde: ſo ſuchte man 


die Arminianer entweder ganı davon auszuſchließen, oder ſta 
‚ wur als Angeklagte, Aber nicht als Partey, die auch etwas 
mitzuſprechen hätte, erfchelnen zu loſſen. Ja, ‘als fir ein⸗ 
mel von Unterredung über die im Streit gefommenen Lehre 
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artikel ſprachent ſo erklärten ihre Gegner das Wort Unter/ 


redung für verfaͤnglich und Übel angebracht. „Ihr ſend 


„sicht von unſerer Parteh, ſagte man zu ihnen, Ihr feyd 


„vor:eurt Richter gefordert · worden um gesichtet zu — 


vn 
fi & “ 


| 


J 


% 


1 





3 


| — — E m. 
un ‚mit UBS gu anterreden.e Eoblid touren, 
die Remonſtranten fogas van der Synode ausgefhloflen, und. 
da fie ſich noch Immer nut ihren ſehr buͤndigen Gegenvorſtel⸗ 
lungen, zu, erhalten: ſuchten, gaͤnzlich weggejagt. S. 263. 
Zuletzt/ machdem man die fe Remanfranten umd ihre Lehrmeia⸗ 
niungen foͤrmlich verdammt hatte, gieng die fanbere Synede 
nach einem feyerlichen Schmanfe, wobey es eben nicht. febe. — 
‚mäßig und — zugierng, aus einander: die dabey anwe⸗ | 
ſenden Theologen warden pro ftudio er labore reichlich Ges, . 
— ſo Rap die ganze Verſammlung bee Republic beynahe 
ftion gekoſtet haben ſoll. Das erfie, einzige und,.: 
gebe, auch das — Ar den Protnt / 
anten! — _ Die Streitfragen, um welche man fi. ba auf.  «< 
der Synode herumdtehte, ‚betrafen bekanntlich Die Dogmen 
von der Praͤdeſtination, von der (Frisfung, von dem Ver — ze 
A * der menichlichen: Natur, von: der Gnade, von der Be 
rung in der. Gnade, u. q. lauter Artikel, die, ſobald ma. az 
den Leitfaden | der. gefunden Bernunft.und Erfahrung verläßt,’ - | \. 
in. ein faſt unfberfehbares Labyrinth non Saktilindten, Die: - 
fiinftionen. nad ſpitzigen Theorien; verwickeln. Da man bey 
Zulaſtung der erſten Saͤnde und des.daraus srfelgum Ver. - | 
berbens der menſchůchen Natur wegen Rettung der göttlichen — 
Barmhetzigkeit und Gerechtigkeit ins Gedraͤnge gekommen | 
— ſo Se bie — endlich — ſeltſame en Er 
wel zum Beichhlußs. „per ber Fol’ Aomt ed glich au 
dem Grunde en —— damit er feine fürchte. ! | 
bare Getechtigkeit zeigen, oder auch feine unverbiente Born 
Zekrzigkeit beweiſen Eönnte. "Doch ſollte Sort diefen Ball nicht 
{ nofitie varberßeflinunt, ald vielmehr bloß zugelaſſen 
. haben: — Was dergleichen theologiſche Siereitfragen, wenn 
ch einmal politiſches Intereſſe damit: verbindet, auch fürr 
Oteatsmänng, Türken und Lonige für rin hohes Gewicht 
bekommen koͤnnen, und wie ſehr dadurch der unſeelige Par⸗ 
teygeiſt ſelbſt noch mehr erbittert aInd erhitze werde, das läßt: 
Ads wohl aus keiner Geſchichte beſſer eg alg aus biefr — 
Dt, ganze Rand, beißt es.&, 55, warde mit Streitfchrife. 
nen, Überfhwernmt, „Ströme. von, Galle und Dinke Hoffen: ' 
Et ‚den theologiſchen Federn. Dis den Trefihuiten, auf 
Poſtwagen hörte gan, über. nichts — als üßee. - 
Fe abeftinatien uud ‚Önade..: Wenn aleich nur. wenig⸗ Diefe 
aAbſtrakten ſubtilen Üreterien serhanden, lo bedierten Ab:. 
ur ‚ler buch. Peurtheilung — v3, Scharffiin 
LED. Dr 1, Gr, u dit, — 
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au ven, u die Abtei Edts SUSRPEIEINGER 


* ihre —— Manche legten bir einen Paͤr⸗ | 


mteg Meiningen bey, die der andern zukamen. Alle ergrife 


‚ten Partie; jeder, je aachdem eine Beinung oder vielmeht 


—— ibm vorzäglich wohl gefiel, oder auch, je näch⸗ 
| „rem dit eigennuͤtzigen Plane, vie et :Seabfliähtete, es. mit ge i 


„uradnen.“ Moriz ſeldſt fragte einft een Prebiger ’ 
» für einen franzöflfepen Deſertent uin Gnade batı oa! 


Air einer von den Arminianetn, welche glauben, daß Sort 


einige Menſchen answaͤhle, am fle ſelig zu Machen , andete! 


urn fie zu verdanmuen 7° —— : As Dein’ rauchen Cichicfälg” 
des-alten ehrwuͤrdigen Barnevelts, ber als ein Opfer fur 
ſebie richtigern und ebiren Grunbſaͤtze hingerichtet iwurde, und! 


deffen Charakter and Handlungen bier Febr Hut dargeſtellt 
werben, wird geroiß ein jeder geſuͤhlvotge * warmen Ahr 
theil nehmen, Uebritzens lehtt auch bieſte ichte, baß/ 

swenn gleidh:Die Wecferhter eier Wahthein von iren int ben⸗ 


ſcher Hie ficht shi inachrigern — ſo tiefß untetdruͤ a > 
werfolgt nnd adagerotter werden, ffe, Die Wahtheit, doch ih! 


Ach, fette eite ſteis fiegende und Ami. Ende bad) wieder anporn F 


——— > ‚Inge — Mage behält — 
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. einem Kailenben kipis, ? ” de, 1309 gi 
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gr möchte ben une Ns mehr an an ü FNERIE 
- die der ungenannte Verf. ſeinem Duke‘ vorauszuſchicken für! 


— Pier, Toenn mar HRG zu Anfänge ti: „Hinaus In die? 
* Wuͤchetwelt, acmmes Kind meiner 7* nugteſten Seife! "Biken 


ans ohne allen Bang und Kiankd. 
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nicht die gänftigfte? 


Autageroche und ſtelle Dich beſchelden neben die Infiche 8 F 
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> Üweyter Abſchnitt. Allgemeine eben nich # 
Fr zw able. enthaͤlt aber folgende Kleine —— 
‚u: Daß ſich in der Reſiden die hoͤlzernen Treppen in dem a 
Haͤuſern immer mehr verlieren, iſt wichtig: daß He, Aber 4 
den ſeltenen Ausnahmen ‚gehören, if unrichtig, da ed nicht 
allein noch. Saflen giebt, wa man bier und da noch hoͤlzerne 
Treppen findet, ſondern wo fogar die fleinermen Treppen ſel⸗ 
ten find; zu den erſtern fann man die Webergaſſe und. . - -. 
Sche ffelgaſſe, und zu den · letztern die Häufer an der Maui, 
in den Frohngaſſen/ auf der Salzgaſſe zc, rechnen. — - Brands / 
Aellen von dem ſiebenjaͤhrigen Kriege her giebt’ es in.der eis 
genttichen-Diefidenz. keine eimzige mehr ; denn auch Die Rathse . 
häufer auf der Pfarvgaſſe find nun bald fertig, und für unter 
dem Rothe: ſtehende Gradtgeiſtliche und Schullehrer der 
— beſtimmt. Es war zwar-bisher noch eine Brand. 
Ike. in den Siadt, nämlich auf der. Weiſegaſſe, derjenige ” 
ig | des / dor ohngefaͤhr 12 Jahren durch Feuer verungluͤck⸗ 
lemmingiſchen Palais, der nach der Frohngaſſe zu liegtz 
aber aßz· bey dieſem if der Anfang zum Bauen ſchon eini⸗ 
Armaabengemnacht — 


Dritter Avſchniti. Ktichen, Säulen, affentliche 

— — Merkwürdigkeiten, Kollegien, Roßarzneyy 
ey nd Bunfefademie, S. 22. Das Altarblart = 

der Krsnjticche tele nicht die Auferftehung vor; fondern 
Chriſtu am Kreuze zwiſchen den beyden Schaͤchern. ©. 32. 
wo der erf. ſehr richtig dad von der boͤhmiſchen Kirche erzählt, — 
ſwas von ihr geſagt werden kann; konnte ſich Ree des Wan⸗ 
ſches nicht enthalten, daß, da dieſelbe einmal baufällig gewor⸗ 

? Ben wat, und eine neue Wegräbnißtirche gebaut werden mußte, ” | 
an fie doch lieber außerhalb der Vorftadt gebautz und zugleich . ” 
den mitten zwiſchen Haͤuſern liegenden Ktchhof ins Freye 

verleat haben moͤchte. — ©. 33. Die Kapelle zu St. - 
Jacob liegt nicht in der Seevorſtadt, fondern vor dem Wilß⸗ | 
deuffer Thore, und bey dem Sofephinenftifte folfte erwähne : 

‚m daß if eine —— End ie — ©. Do 
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1. Enge⸗ ihcuha. a 3 
daß die Gem — 
ana Sat, La Die Beirut Ar befinden; fie 


befinden fi in dem Gebäude, das u. — — 
geſagt, daß 


‚bes greßen sale bekannt war. S. 47 wir 
der ur. das Zeughaus —— — auch, die Wehmus dee 
Dberzeugwärter enthielte: beyde wohnen. zwar in der Naͤhe 
bes Zengbaufes; aber in feinen von dem im Zeugbofe befinds 


‚Yen Haͤuſetn. — ©. ss find die Bemerkangen über die 
Churfuͤrſtl. Bibllothet dahin zu berichtigen, daß zwar vor 
vierzehn Jahren, als dieſe Bibliothek Ihren Standort veraͤn⸗ 

derte, die Zahl der Wände: 150,000 geweſen ſeyn kännz be 


aber, wie jedermann weiß, der gute und weiſe Regent Char 


Faächſens fle Jährlich ſehr anſehnlich vermehren läßt: fo 
jeher diefe Zahl wohl viel zu geringe ſeyn. ©. 36. DR 
Stunden, in welchen bie Bibliothek offen: it, find Bine 24 


und‘ Sommer täglich von 10 bis ı2 und 3 bis s Uhr (nicht 
Im Sommer bis um 6 Uhr); verſchloſſen IR Re Mittewochs 


und Bonnabends Nachmittags und färnmegliche Meanatiage 


der beyden Monate December und Januat. — G. 87 find 
Inter den vorzuͤglichſten Kaufleuten die Hrn. Roch and Deiß 
net weggeitſſen, unter weichen erſteter ſich beſonders wegen 
ſeiner großen Tuchmartufattur-auszeichnet, "welches ‚zwar S 
91 erwähnt wird; doch bätfe er auch Bar den Kaufleutea 


nicht uͤbergangen werden ſollen. — S. 91. Die Manu⸗ 
faktur in der Oſtraallee heiße nicht dir. —— — fordern 


Die Shrichihe.— S. 93. Die Engelbardiſche Fabriräkt.nte in 
Friedrichäftadt geweſen; ſondern immer noch vor dem Seethore 


auf der halben Gaſſe. — Unter den Bankiers ©. 94 iſt — | 


der zen vergeſſen worden, nämlich der Baron Seeger _ 


Dieſer und andeter feiner | Fehler ungeachtet, Bieist 
biete Buch immer, brfonders für temde, bie Dresden recht 
genießen, wollen, brauchbar; denn der, Verfaſſer hat nicht als 


lein alles forafältig erzählt, was ‚einem Ftemden in der Stade‘ 


wichtig and angenehm feyn ann! Sondern er bat auch all⸗ 


abe und entfernte Promenaden und Luſtoͤrter genau und gut 
heſchrieben, fo Daß beijenige, der damit noch) nicht betannt iſt, 


. Delehrung finden Hann 
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NProfeſſor der Defonomie, der Halliſchen naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft, der koͤnigl Preuß. Maͤrk⸗ 
ſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu Potsdam, ber. 


J — oͤkonomiſchen Sacietaͤt und der herzogl. 


hüten | ur ı | 2 


5 Behichte und Veſchreibunge — Kreis. und Handels⸗ 
ſtadt Leipzig nebſt der umliegenden Gegend. Her- 
ausgegeben von F. G. Leonhardi, ordentlichen 


Sachſen · Gothaiſchen Societaͤt der Forſt· u. Jagh⸗ 


kunde zu Waltershauſen Mitgliede und Correſpon⸗ 
Beysang. 1799. 8. ZME: 16 R. 


weruhmte, und in ſo vieler Hinßchi metkwaͤrdige Ink. 


verſitaͤta⸗ und. Handelsſtadt Leipzig, bietet naſtreitig einen. 


Sehr reichhaitigen Stoff zu einer Beſchteibung dar, welche, 


yölkig.. zwectmäßie mbgefaßt, Jedem Leſer Intereflant feyn muß. 
Der ſchon laͤngſt mir Recht geäußerte Wunſch nach einer ſolchen 
—— wurdẽ bereite im Jahre 1784 durch Johann 


Gottlob Schulzens Beſchreibung biefer Stadt, ziemlich _ 


glädlich — Allein feit dieſen 15 Jahren hat ſich Leip⸗ 
zig, beſonders in Anfehung feiner äußern Geftalt, fo ſehr zu 


feinen Vortheile veraͤndert, und es find — wie es In einen. 


fo volkreichen Stadt, und in einem folben Zeitranme,ganz 


patuͤrlich iſt —fo viele Verbeſſerungen, wiſſenſchaftliche und 


bier Herr Aeonbardi, welcher als Erdbeſchreiber von Sach⸗ 
fen, und vermoͤge ſeines Aufenthaltes in Leipzig, dazu vorzuͤg⸗ 
U) geſchickt ſchien. Sein dabey angewandter Fleiß igd un⸗ 
verkenndar, und man ik ihm gewiß für biefen nenen —— — 


aundete nene Auſtalten und. Einrichtungen, gute Stiftungen ic. 
gemacht worden; von den. damals als Ichend aufürführten 


Derfonen fo viele verſtorben, und andere an ihre Stelle ger 
treten , daß Nachtraͤge zu. jenem Buche‘, oder vielmehr eine 


; = Mit einem Plane und Titelkupfer. teipe. i 


— 


ganz nene Beſchreibung nothwendig wurde. Dieſe giebt ung: _ 


u. den guten Topogtephieen. Dank ſchuldig. 


"Der Hauptzweck des Verfaſſers gleng verzuglſch, wie 
er S. 6, dee Vorrede ſagt, darauf, ſowohl eine richtige Ser 


ſchichte der flufenmweifen Vergrößerung‘ der Stadt, als auch 


die‘ fm verfehledenen Zeitraͤumen erfolgten Ansbildungen dee 
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niſſe nicht nur, ſondern auch inebeſondete auf den Nahrun 7 
fand der turfächfifchen und angränzenden Laude darzuftellen. 1 
"Berner wollte er. eine genaue, anf Mrfunden Ed gruͤſsdende 


sAhlung der Verfafung, des Gerichts und Polizeyweſens. 


‚der Univerficät u. ſ. w. liefern, woxon «es bisher mangelte.- 
Ebhendaſelbſt ©. 7. ſagt er, daß et ſich die Nicolaiſche Bes 
ſchteibung von Verlin zum Mauſter genommen habe sollen 
- daß er diefem Misifkertwurke in vielen Brücken, vorgäglich in der 


allenthalben gleich bieibenden Genquigkeit, und. im Som _ _ . 


telten Ausdtucke nachſtehe, ergiebt.fih deutich. 
. .Der Inhalt dieſes Werks iſt folgender: Nach einer 
weitlaͤuftigen, hler und da weitſchweifigen Geſchichte ber Srndt 
- (8: 1.0 79).fümenen bie. nachſtehaͤnden 1.5: Abtheilungen⸗ 
weiche wieder in mehrere Kleinere und fpeciellere "Abfehnitte 
zerfallen. 7; .‚Zopogräpbirder Stadt innerhalb der Ringe 
manner. (&. 80-85). ; 2. Topographie der Vorſtaͤdte. Sß. 
286 — 246). 3. Won der Anzahl der Einwohner, ihren 
ſaufenweiſen Bermehrung und Eintheüung. (S. 50 — 278). 
F. Bon den Matrangsiawerhen dor Einpohner, von deu 
Kandel, den Münzen; Maaß und Gewichte (G2709 


363). '5. Won der Berichte» und Poflzeyserfaflung ber Stadt F 
Leipzig. (S. 361 ig7); 6. Von der kirchlichen Verfaſſung, 


‚ .. Men Jurefamwontatus; der Cithurgie (Luurgie) dem Anfange ud 
Beſchluſſe des Gettesdienſtes. (&- 398 — der) 2. Ban 
dar in Leiphig befindlichen Landestolleglen. (S. 428-495): 

8. Von den iandchaftlichen Collegien in Leipzig. (S. 496 — 


— 


. 320). :9.. Bin der Univerſitaͤt (Z. 323 578). aa. N 


Ben dem Schulweſen und Taubſtummeninſtitute. (B.5179— 

394).. 11. Bon den Wiblierhiten, von den Naturalienge⸗ 
maͤlden, Kunſtſanunlungen und Seltenheiten. (©: z500 
Bas), 12. Von den milden Stiftungen, (S. 637 65a). - 
— 13. VBergnuͤgungen, Gaͤrten und Ifientliche Gpäzliersänge 


2 Behr — 674). 24. Machrichten von verſchledenen Dine’ . 


2 


| sen, welhe ein in Delyaig ſich aufbaktender Fremder nehm 


Leipziger Kreisamtsberirks (S. 729-170). - ee 


Das Refultar der Lektuͤre dieſer, wie ſchon ausd ae 


| Saupabiheltung erheder, fehr vollftäntinen Beſchrei⸗ 
= bung von Leipꝛig, UL daß dieſe Stadt In jeder Hinfigt einen . 
"der erſten Plaͤtze unter den vorzüglichften Städten Deutichz ' 
ands mis Recht verdient, und fich dem Idzale einer volltomm⸗ 
. | En | 5 
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andſ gen, „on große Fangen in bem f un a, 8 

— fo ungicklichen zjährigen Kriege — in dem gluͤcklich 

I Wohlfiande,. und nimme immer mebr zu. Die Universe 
tät. behanptet immer ned, ihren alten tuhm, und iſt [) ⸗ 


Kim jegt weit weniger ſtudiren, als fonft, doch bie all 
bireichfie in Deutichland, wozu die alte Naripnaleinrichtung, 


& die vielen. milden Stiftungen beyttagen. — * — 


e ein Dbfervatstiuin, und ein vortreffliches kliniſches 3 — 


jut durch die prelswuͤrdige Fuͤrſorge des Kurfuͤrſten erhalte 


ir gehoͤrt unter die vorzuͤglichſten Deutfchlande » Fr 
ſehr fchicklich auf dem Hohen Schioßthurme der Pleiſſen⸗ 
hirg, deffen Mauern unten 7 Ellen did find, ſeit 1787 ange 


Dieſer Thurm enthaͤlt die Zimmer der Leipziger Stonme 


nuͤtzlichen, immer thätig fertgrbeltenden Geſellſchaft. Auſ⸗ 


| iſchen Sochtät und den ſchoͤnen Verfamminnssfaal diefeg 
F: ihr befunden fi hier noch mehr gelehrte Geſeilſchaften, 


yon denen jede In. ihrer Ars mannichlaitieen Augen Rilte,  < 


-£&. 575 — 577.) , Nicht leicht wird man fo viele vortreffliche 
chulanſtalten, gute Bibliotheken, Natutallen⸗ Semäldeg 


olizeyverſaſſung iſt muſterhaft, und. die Anſtalten für die 


| Bela ıc. beufammen finden. (S. 625 779). Die 


N 


| 
\ 


entliche Sicherheit der Werfanen und des Einenthbums ſinh 
vortrofflich. Seit ı 701. wird des Dachte die Stadt innerbalh 
der Ringmaner ‚mit mehr ale 700 Laternen erleuchtet, way 
das Sperrgeld, welches In einem Groſchen beſteht, mit — 

wendet wird. Gleich vortrefflich find die Anſtalten Er 

— ſo wie bie zu Reinigung der Straßen, 

Brung des u. rs und fluͤſſiger Unreinigkeiten — 
aͤnzlich vollendeten. gewoͤlbten unteritdiſchen 


ſeit 1740 
den in allen Straßen, Gaſſen und Gaͤßchen der Stadt. 


; amd In ben Hauptgegenden der Vorftäbte. Außerdem wird 


% 


regelmaͤßig Die ganze Stadt wöchentlich zweymal gekehrt, fo 


. 


daß die Stratzen, ungeachtet des beftändigen narentrande 
cie, febe.zeinlich find. „Das Mebininaftoefen. fo mie die " 


* find gleichfalls” in dem beſten — duͤr 


Arme, Kranke und Moshleidende aller Art find die beim - 


ori n. gettoffen; und was infonberheit vom Hoſpl⸗ 
— und Juahtsund Walfenhaufe St. Georg, ‚und von⸗ 

—— hoſpitale oder Lazarethe geſagt wird, hat uuſerg 
yomkalihen. Brofall, und verdient allenthalben mchgerhmne 
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Mugen bee Nachbarn ungeachtet; bluͤhe, rohe Aberzengenb 

 -Batgethan. : Der bereite in. ältern Zeiten bettächtlihe Handel 


4 F — J 


\ 


r 
r 


wurde durch die Klugheit der Einwohner, und durch die wach⸗ 


Same‘ Thaͤtigkeit des Stadtmagiſtratz Immer anſehnlicher. 


(8. 61). Hierin teng die abſcheuliſhe Regierung des ſpank⸗ 


. Men Statthalters im dem Niederlanden, Herzog von Alta, 
Bey, wodurch viele Manufakturiften, Fabrikanten und Kaufe . 


"leute zur Nusivanderung gezwungen wurden, und viele” Ants 


" werpenfdie Kaufleute nach Leipzig fich begaben. Diefe nahm 
man nicht nur fehr willig auf, fendern fuchte Ihnen ihre An⸗ 


fiedelung auch auf alle nur mögliche Art zu erleichtern. Hier⸗ 


- 
” 


darch erhielt der Leipziger Kandel tvegen der großen mitges . 


ins Land zog, welchen die bereits elngemanderten Kaufleute 


Vorſchuͤſſe machten. In Anfehung der Sammet und Seb⸗ 


denmanufacturen war Leipzig eine der etſten Staͤdte, welche 


dvbvieſelben errichtete. Ein unternehmender Kaufmann; Danie' 
RZraft, machte 1674 die erſten Verſuche mit den Seidenmanu⸗ 
V faeturen, und erhielt dazu vom Hofe einen Vorſchuß von 


4600 Thalern, Noch meht Vervolltommnung und Ausbte 
‚tung erhielten die Sammet; and Seldenmanufacturen durch 
“bie von Ludwig XIV. werjagten Fran;ofen, von welchen fig 


' flichen‘ Eotonie wurden, Die ächten Bold, und Cttberfabtki 
ken hat ein-der Relision wegen vettriebener Handelsmann, 
„Heinrich von Ayffel, aus Maftricht, um das Jahr 158g 


„Mach Leipziggebracht, Im Johr 2711 befanden ſich deren 
„gen mehrere hundert Perſonen. S. 2833J)3. 


Die Sutckerey in Bold, Silber und Seide /welche Ik 
Leipzigbeſonders geſchmackvoll gemacht wird, verforge gegen 


- ‚brachten Capitallen außerordentuͤche Lebhaftigkeie, und kant 
‚> mit dem niederlandiſchen Gewerbe in, Verbindung, welche e 
: eine Menge Manufacturiften, und: befonders Tuchmadher, 


a 


. Medtere' Familien’ ler niederlteßen, und die Stifter der no 
Pe zum Theil in vorzäglichem Wohlſtande blühenden — 


a 
B . 1% 4 


zoo Perſonen weiblichen Geſchiechts mit Arbeiten, groͤßten⸗ 
theils für Rechnung biefiger Handeishäufer. Die Tabarks⸗ 


und Wachsleinvand » Manufactusen ernähren nahe an 2000" 


Menſchen; die aber größtentheifs‘auf den’ benachbarten Dbr⸗ 
fen leben. Außerdem iſt ihr Einfluß auf die verſchiedenen 
Zweige der fÄchflichen Landwirthſchaft, die ihnen zum Theil 
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Ihre rohen Mraterlafien Liefert, von großer Wichelgtele HF 
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ziget zu werden. "Der Haudet von Leipzig, und durch den⸗ 


‚„» 


* 


keit wird das Nöothige beygebracht. (S. 284 u. f.). 
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Von der Eintichtung der 3 Meſſen und dir ———— 


. 302 über die Impoſten geſagt wird, verdient ſehr behere 


feiben der Handel und bluͤhende Zuſtand von allen kutſaͤchſiſchen 


beit und die. wenigften Einſchraͤnkungen, weil diefe alle in 


. ben fäcfifdyen Veredler roher Produkte in den Stand fegen, - 
feinen Waaren wohlfeile Preife, innere Guͤte und geſchmackh 
volle Schoͤnheit zu geben, wodurch er bie Concutren; dee Ange ⸗· 
aͤnder aushalten kann.“ 7! ———— 


— 


Nach auf hiſtoriſchen Tbetſachen Rh. grändenben Voraus⸗ 


fegungen darf man nach einer Weittelgapl den Jäßsiinen Meß 
handel von Leipzig auf 18 Millionen Zpaler anfchlagen. 


: "Leber den beträchtlichen Buchhandel wird (©. 309 und, - 


f. R viel Gutes, vieleicht mit etwas zu viel Aufwand 


von Gelehrſamkeit, geſagt. Hieſige Buchdruckereyen beſchaͤff⸗ 


tigen bey 80 Preſſen, über 300 Perſonen. Die Breitko⸗ 


pfifche allein Hat zo Pieſſen zu Druckſchriften, und « Preſſen 


zur Notendruckerey, eine Notenftecherenfabrit, Rupfetdruder |. 


zey und Scheiftgießerey.: Letztere unterhält bey 10 ſtehenden 


. wovon ein großer Theil in die entfernteften Gegenden’ von 


Europa und in die andern Welteheile verſendet wird. Ohne. 
eine faſt zahlloſe Menge von Röschen und andern Zierrathen, 
werden naͤchſt den verſchiedenen Notencharakteren, Zeichen. 


! 


—* und Linien in derſelben 76 verſchiedene deutfche, 20, 
teiniſche Schriftforten, worunter alle noͤrhlgen Buchſtaben 


- zu jeder europaͤiſchen Sprache beſtndlich find, 9 baskervilliſche 


fateinifche,, 6 deutſche und lateiniſche Surrentichriftforten, 16 


griechiſche ohne 22 Tirelfcheiften, 14 hebrtaͤiſche, rabbinifche - 


und deutſchhebraͤffche, 18 ruflilche. ohne 6 Titelfchriften und 


14 orientalifche Schriftſorten, wörumter alle die aus der tor 
miſchen Druckerey de propaganda fide fidh definden, ledoch 


'öhne die mancherley deutſchen und, fartinifchen Titelſchriften 


uͤnb gezierten Schriftſorten zu technen. Außerdem beſitzt diefe 
Schriftgießered noch eine Menge Zeichen, die zur Mathema⸗ 


8 Ehenne, enkbaft, Funſtgeſchichte, Diplomatik 


und Landqhartendtuckerey gehoͤren, fo wit fie uͤberhaupt jedes 
| EEE BEE" FE ihr 


⸗ ⸗ 


FH: 


Mtovinzen, kann durch michte fich erhalten‘, als durch Grey 


Ohmehöfin 36 Oleßer, 2 Faktors, 6-Oclelfer, 5 Gleßes ,. 
reybediente, a Stempelfchneider und ı Dieffingarbeiter,weiche . 
ARhrlich zwiſchen 350 bie 400 Eentner neue Schriften Hefern; 
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| E gegebene mie „Zeichen "In. Eurer Zelt den Arvhechy 
“  Überkieieen Finnen, O0 

Zum Vergnügen der Einheimifchen und Fremden find , - 

An Beipslg die beſten — vielleicht nur zu viele — Gelegenheiten, _-. 
Bi ſchoͤne umliegende Gegend, in welcher ſich viele freunde 

che Dörfer befinden, nach denen man fpazieren gehen, und - 
\gdı daſelbſt in guter Geſellſchafft erholen kann, ſo wie die 
ZA Fe nen englifhen Anlagen, welche ihres Gleichen für 


“ 


t 


jen , zwiſchen der Stade und den Vorflädten, in benen man 
a8 allen Teilen der Stadt Innerhalb s-Minuten.feyn, und 
. nah Geſchaͤfften frifcie Luft fchöpfen kan, twerden mir Recht 
: gerähmt. Der Schöpfer diefer dem Körper and dem Auge fo - 
| Bschichuenden Anlagen, iſt der um die &radt fo vielfach dere 
Biene Bargermeiſter Muͤller, dem ver Werleger dieſes Such 
ſehr yaflend, gewidmel hat: “Eine ſehr Ichrreiche und ange -— — 
= me Anftalt, deren ſich gewiß wenig Städte werdenrühmen - - 
a fennen, iſt das Beygangiſche, mit. einer Leihbibliothet von 
10500 Werken verbundene Mufeum, wo man eine droße, 
Menge Zeirangen und Journale, den Tag fiber in.den auf 
as geſchmackvolleſte eingerichteten Zimmern, zu jeder Zeit des 
F Er teen kann. Wenn es wahr iſt, daß diefe Bibliothek 
>, Seine ſchluͤpfrigen und ſittenverderblichen Schriften enthält, 
pe her (S. 91) ſagt: fo iſt dieſes ſehr lobenswuͤrdig 
Das an Vergnuͤgungen der malinichfaltigſten Art fuͤr alle Staͤn⸗ 
Bein Leipzig nit ber gerinafte Mangel it, und daß ſich bey 
dieſer angenehmen. Otadt teizende Gaͤrten und herrliche Spar. a 
Jergaͤnge finden, lehrt bie ı5te Abtheilung. Es wird wenige - 
- Saale geben, hie an edlem. Geſchmacke dem Concert uns 
Mallſaale im Gewandhauſe zu vergleichen find. Auh wir 
wohl nicht feicht ein deutſcher Docent in einem fhönern Lehrs - 
faals leſen, als hier Herr Planer, Vortrefflich it es, daß 
‚man bey dem Vergnuͤgen auch auf die Armen Ruͤckſicht aimmt. 
HODo uͤbt z. €. die Geſellſchaſt der Harmonie viele Wohltha⸗ 
tem aus. Belt ihrer Stiftung im Sabre 1775 bis im Sepe . 
‚_ Member des Jahres 1789 hat fie an 834 därftige Perfonen 
aus allen Ständen 10,109 Rthlr. ı3. Sr. wertpeilt.. . 
Wollten wie alles, was uns intereffans ſcheint, ans 
— — auch nur kurz ausjiehen: ſo würden die 
Drängen dieſer Beurtheilung übermäßig erweitert werden: 
wir begnügen uns daher unter mehrere Berichtiguagen und 
WBerbeſſerungen, die wir machen konnten, hier nur noch bie, 
btsenden biyufuͤgee. Wie 
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F ‚te det Wafaftır de das — dat Rob ee 
— die‘ Mein», Spiegel⸗ und Poreelainniederlage ec 
dein Leipzig befindlichen Landescollegien in der 7ten Abthris 
lung, und die Fteymaurerfogen unter die Vergnüdunge 
» , Gärten, bffentlichen Spaziergänge in det 1 3ten —ãe— 
En rechnen koͤnnen, iſt wohl nicht leicht einzuſehen. 
Da mehrete Inſcriptionen angeführt worden fl 
Ätte wohl bew dem Rathhauſe (&: 86) die nd. 
sufchrift deſſelben bemerkt werden thnmen: 


BAEC, .DOMUS.OBIT. ‚AMAT. ‚FORT. „CONSERUA — 


\NEQUITIAM. ER CRIMINA. IURA, PROBOS, 


E &. 01. Das Dorf Nentſch wuide nicht 1013 an den 
Leipziger Magiſtrat verkauft; ſondern dieß geſchahe vom 
—5 George dem Därtigen, der immer Geld nöthtg hatte, 
fm Jahr 1515, . 
©. sr Heißt es, baß 1518 dee Rath dag Derf Eindes 
ran gekauft habe, Schneider (in feiner Leipziger Chronif 
©. 135) ſagt aber, es. wäre 1536 gefcheben, und Vog 
Cin ſeinen AMnnalen 126) fegt nicht nur erft das Sahe 15 — 
— baid —— ſcheeibt er die Jahrzahl 1536. Welches 
nun die tichtisfte Angabe? Vogel behauptet bie letze 
enannte Jahrzahl. Huch in feirter gefchriebenen Leipzigen : - 
| u von welchet nur 232 Folio Seiten gedruckt werden 
usften. 
—* ©: 93. Im, Jahr czie wutde der San der — 
ndet. 
©. 99 muß e⸗ nit REX fondern REG. Seifen. 
S. 103, Niemals Hat der für die Kunſt zu früh — 
bene Roßmaͤsler das Hohenthaliſche Haus In Kupfer geſtochen, 
3 wiehler 'gelagt voltd. Von Auerbachshofe, während der 
Meſſe, hat gr ein ſehr charakteriftiſhes Blatt selicfent. 
SG. 159. Die alte Orgel in der Niklastirche kam nicht 
xnach Taucha, fondern ein Theil davon, und ein ander. 
ve Im die hieſige Kirche zu St. Georg. Bey der Gemälder 
yes in der. Autiackirche find mehrere, sa weggelaß 
orden 
177. Bie: Agnſchrift an der Urne uf ‚Sallifchens 
Mopumente, iſt vicht runlſch, Sondern altgriechiſch. Here 
aus, und dem eben angeführten. REX erhellet, wie Se. 


biswe Hen ohne aehirge Präfung, . ng Br 
Fr — J 


* 


r F IN * Be j 
Br! „AÆAcrbbeſchreihung. | 
ie (dem da nden ih dhichen gaben Bein F abgehen 
ben * . BE: 
GS. 407. Bas hier von der Befekung der Diakonatftels 

En gefagt worden dit, iſt nach Vogel und den Gefannten 
Schneiderſchen und Heidenteichiſchen Cbronfken —A 


Ze fie.. ‚An der Nitlaskirche wurde Pfeffinger, Paftor ; is 


ſterius, Arcitiatonus ; Pfendner, Diakonus; und Zu 


oOnbard (Klumark) Oubdiafonus; und an der Thomiass ‘ 

kirche Balthaſar Loy, Paſtorz Ficker oder Floß, Archi⸗ 
diakonus; Stange, Digkonus; und Zala Subdiakonus. 

"2,8. 409. Der dritte Leipziger Guperintendent, D. 

dSelnecker, wurde zwar bey den damaligen Kalvi 

ſchen. Untuhen feines Amts entſetzt; aber nicht wie Hr. 8. 

3. fagt, des Landes verwielens denn er bezog nach feiner Abſe⸗ 

gung, fein in der Grimmalſchen Gaſſe erfauftes Haus; zog 


"ober bald darauf, aus fregeu Stüden eine Zeitlang nah, 


— Magdeburq. Pet. eh (Haſſe) war nicht Diotonus; ſon⸗ 
gern Archidiakonus zu St. Thomaxs. ee 
> S. 416. Die Mittagepredige am erften Beyertage in 

den drey hoben Zelten, gehört nicht dem Subdiakonus; fons 

dern dein Diakonus an der Niklackirhe. " 


Un. ®. 418 muß es nicht Briſnigk, ſondern Briſingk 
| 4 


Weißen ee ee Ka | 
yo: 6. 420. Es Bnd nur fieben Katecheren. Ganz fm Ans 
ı , fange waren 8, dann 6, aber feit 1771, als die Rathhaus⸗ 
J % wwdist, (für die daſelbſt gefangen ſitzenden) angeordnet wur⸗ 
de, beflellte man noch einen, und feitdem find immer 7 

geblieben, © Ze a 

SG. 423. Des Fruͤhprediger muß ebenfalls zufolge feiner 
Inſtruktion in des Reihe Nachmittags predigen, und ee - 
» muß. auch die Erklärung, jedes bibliſhen Buchs anfangen, 
Nur die Unpäßlichteit des. jegigen Trühpredigers mach eine. 
Ausnahme. — Die Katecheren mäflen nicht Montags und 
Dienſtags, ſandern Wiontags und Donnerflags predigen. 

| -  ©.:423. Die lateiniſchen Quattalreden find feit + Jahe 
2... Mahal. F BEE 
. S434 452 If die ganze Saͤchſ. Oberhofgerichtsord⸗ 
mung’ som Jahr 1529 wuͤrtlich abgedruckt, welches wohl fo 
wir W — 


8G. 613 0m 614 die Außzoͤhlung aller Zeitungen und 

i Zomrnale unter Bücher Rubriken, die fh im Muſenm und’ in 

r der Beygangiſchen Leihbibliothet befinden, nicht noͤthig 
2 Ä Mm 


“ N L 
, 


u 


— 


A 


Gehe < 18° 
wäre. at Köche es, daß man nur Benni bie Bogen 


abe voll madıen wollen. Sn 
"& 137. Ziveynadenbörf släeD. Sommel: Seine 
Mutter die Hofrächin H. . weiche Hr. &.ald jetzige Defiker 
rinn nennt‘, iſt ſchon im Jahr 1796 geſtorben. 
Druck und Papier find gas gat: allein das Titelfupfer iſt 
nicht beſonders. Hr. L. haͤtte es immer erklären, koͤunen 
Der Plan iſt bey weitem nicht ſo ſauber, als der Grundriß, 


welcher ſich bey Schulzens Beſchreibung befindet. Tr iff 
gach dem Grundriſſe gemacht, der dem Wegweiſer der Otabt 


Leipzig, (Leipzig, ‚bey Eh 2795) bepgerägt iſt, und auf, 


Biefern fo vole auf jenem find dir Hauchumnern bemerkt, 


. Daß Reiſenden hierdurch begm Auffuchen frgend eines Hau⸗ 


ſes der bequemſte Leitfaden "an die Hand gegeben wird, iſt 
weht. unzwelfelhaft. Unverzeihlich iſt es, daß auf dem Pläne 


Bey der Leonhardiſchen Beſchreibung Parfußpfoͤrtchen an ; 


Eſplaͤnate ſteht, welches doch "anf demgebachten andern Sri 


eiffe „richtig Barfüßpförichen und Eſplanade deſchrieben if. En | 
Es wäre auch wohl zu wuͤnſchen geweſen, dag der Hr. Verf. 


der beſſern Brauchbarkeit halber, feinem Buche ein vollſtaͤn⸗ 
Diges Regiſter angehängt hätte, welches „de Bitten dieſer“ | 
At nie ‚fehlen fol, Be 


2 | 3 — 2 307 = 


Dipträge zur.phufifchen —— der Ei fee 
ı 3g,.20. von Sottfeied Benedikt Schmiedlein, der: 
U Arzneygeläßrpeit Doktor 2, — bey Linke, | 
1799. 348.8. A. | — 


Di fo harte nnd ſterng anhaltende kalte Dinck — 1798) J 
99, und das Veftreben die allgemeine Aufmerkfamteig;! 
and Die Degiesde des Publikums: nach Kenntniſſen au Er: 
elgniſſen diefer Erſcheinung zu befrfedigem;, veranloßten den 
Verfaffer zu dieſer kleinen Ochrift, welche in zwey Abſchnit⸗ 
ae zerfällt. Der erſte enthaͤlt die phufiiche Lage. und‘ Ar — 
ſenheit der Stadt Leipzig, in Ruͤckſicht drs Dunſtkreiſes 52 


‘ Der zweyte bie Beſchaffenheit der Witterung vom Herbſte und‘ 


ruͤhjahre. Zur Vetgleichung bes gedachten Winters mieden 
engern Wintern des ı8teii Jahrhunderts, Hat der Verf. 


eine Tabelle bevgeſuͤgt, aus der man die Grade der Kalte ge⸗ 


‚ waufehen kann. Jeder Freund der Meteorologie wird difes:  - | 
u. elnes —— und sicjäßripen arg > “ 


—J 
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u S 
bets, fb wie der Rec., wit Nutzen And Vergnügen felbft tteng 


> umb beshalb.und regen „Der Kuͤrne des ÜerEchene iik es 


- 


‚ wörhig mehr davon,am ſögen. äp 


J 


beipzig im Profil, ein Taͤſchenwoͤrterbuch für Eingek . 


‘ 


miiſche und Fremde, Solothurn, bey Krüger und - 


De Berl: hat ſich unter der Worrede den Namen Mauri⸗ 
Nus Crueiger gegeben, nñd kuͤndigt fi ale einen gebornen 
‚  Neipiigeran. Schwerlich iſt er dieſes aber, denn fonft terde: 
er genauer ei tree Vatexſtadt befanne feyn, und über fi 
Elüger und verfbändiger geuttheilt haben. Er will laut der. 
Potrede, feine lieben Landsleute fo aus der Ferne an einß 
und das andre erinnern;. allein er wird fie weder belebten! 
noch Beflern.,. da er in feinem. Buche gewiß nicht den rechten 
Meg teingeſchlagen hat. Dadurch, daß er faſt immer zu 
"allgemein ſppicht; die Dinge gewoͤhnlich nur von der uͤbelſten 
aber einer ſchiefen Seite darſtellt; ſich die größten Widerfprüg 
de zu Schulden kommen läßt offenbare Unwahrheiten ſagt, 
und ben ſo oft, — wie man zu fagen pflegt — wie der 
‚Blinde von der Farbe urtheilt? muß er othwendig das Miß⸗ 
fallen nicht nut Der Leipziger „. fondern eines jenen anpartey⸗ 
ſchen Leſtere auf-fih laden. Wie ſehr würde :der Fremde ſich 
” Beträgen, wenn et, was ihm Gier geſagt wird,. für Wahr⸗ 
heit annehmen wollte, Manches wird ihm, fo wie felb 
dem Einbeimifhen unverſtaͤndlich ſern. Das. Buch enıhäfe 
"eine Menige Rubriken nad) alphabetifcher Ordnung , die balß: 
- größer, bald tleiner, und meiftens bald in einem wigig fegn. 


-  follenden humotiftiich s fatprifchen Tone, bald wie Ermahnun⸗ 


gan obed Stralpredigten abgefaßt And. Muß ein. Hausbeſi- 
- ger in Leipzig, der in feinem Kaufe ruhig. leben; und deswe⸗ 
gen keine Familie tait vielen Kindern in daſſelbe aufnehmen _' 
teil, ‚nicht über den übel angebrachten Feuereiſer des Verf. 
achſelzuckend Jachen, wenn er zum Schluſſe der Rubrik Haus⸗ 
miethe folgenden Ausbruch deſſelben left: „Wir fefen täglich in 
Ari Wohnungen für ledige Herren angekündigt; aber, 
hfahr ſelten ein Logis für eine Familie; und dann heißt es noch die. . 


wiehreſgen Male — „Für eine ſtille Familie, die feine Kinder. 
dal.*Alſo I Ä 


beine Kinder dürfen wir haben, wenn {pr ung 
* — — Woh. 
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Wohnuigen geben folk? O ihr Elendent oh ich euß S 
Dramen der Öffentlichen Verachtung Preis geben tönntel -° : 
Keine Kinder! s ihr Elenden!“ Als Probe des feinen IE 
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Pe Bes feßen wir die bepden foren Rudriten hiecher!_ ; 
— ’ j \ #. a en F — J 
werden in der Meſſe für Geld geſehen, außer der Meſſe· 
urſonſt. ra er —— — — — 43, 
Er Benies. “ x 


EOdy ſeht doch, mie wir Aepfel ſchwimmen. 
| > Offenbar unmwahr ift es, wie bey. dem Allinofenamte - _ - 
Arfage wird, daß der Fond deffelben fehr Durch die nn | 
der Freyſchule ſollte gelitten Haben. Folgendermaahen laute 
Öle Ruben 
:Ariſtokcatie. re 
Atiſtokratiſche Geſinnungen find der Stelbügef, "arrf 
felchern man ſich hier zu Sande in ein Amt fchwingt: "Wer 
feine Vernunft verläugnet, den mug man zu &hren bringen . - 
wvrer aber von Haus dus feine bat, der iſt doppelter Ehre ng 
wwerth, denn er tft um fo viel brauchbarer. Die 5 
roͤßte Unbeſonnenheit, und gat keine Kenntniß eine Meglı 
Kung, ander bekanntlich In Kurſachſen an Geiſt Hind Herzer 
vdorireffliche Männer unter dem weifeften und gerechteſten Kt 
a — arbeiten. Soll es vlellelcht gar Witz ſeyn, wenn det 
ef: ©. 24 fagt: „Baͤlle werden ‚nur auf dein Srivandd . . 
hauſe und anf der Gchmeiderherberge gegeben,“ ſalſch Med ,- 
offenbar, da deren befannttich an mehtern öffentlich Orte —- 
ki. werden. Oft .verfieht man ihn’ gar. nicht. DICLT Zu 


’ 


igt z. B. ©. 50, der erſte Bürgerm:ifter iſt in Lettera 
ve? vielleicht foll es heißen Litteratus an — 
ber Verfaſſer nicht, dag nice nur dee, erſte ſondern 
. jeder ‘Snirgerrmeifter in Leipzig eih Weleheitr Koh muß, 
and auch nicht nut ein Gelehrter‘ dein Namen“ nady, u 
.  fondern rin: Doktor der Rechte, der als MBenfiped 
bes Schöppenftuhls gruͤndliche Urtheile adzufaffen, und bey - ° 
Landtagen das gewiß wichtige Directorium allet Staͤdte 
zu führen im Stande iſt. Daß, wle S. 24behauptet wird, 
bie vermehrte Volkszahl an den hoden Pielßen der Hausmieihen 
bhne Schuld, und die Boltemenge in Leipz. in den J. 740 
Bis 1756 eben fo hoch geſtiegen fey, als jet, bezweleſt Med; 
Pepe ſtark. Der Verf. hätte Body ehren Bewelis dieſet Be⸗ 
:  Sanptungen’anführen follen. Eben da heißt es, daß mandıer | 
"  Kaufbiener für ſtch aflein zwey und drey Stuben beisohne, ı. 
welches geradezu nicht wahr iſt Einr lügenhafte Uebertrei⸗ 
= ! ö \ bung 


vo. 
J a 


3 a RR: pr — — 
187Vrdheſchretheʒ3 se 
—ã wimmeln voll heißiger a. man * 
: yoeder da, noch an den Vergnuͤgungsoͤrternn ſicher, nicht zer? 
fleiſcht zu werden.“ Das Beydangifche Wiuferimift meht 
als ein gewühnliches Lefekabinet, wie es ber. Verf. &. 191 
nennt, Wenige Städte unſers Vaterlandes befigen eine - 
yolltändige und wohleingerichtete Leſeanſtalt. — —— 
Nur- die Rubriken Bucklichte, Harmonie, Künſt 
ler, Leibhaus, öffentliche Gaͤrten, Wohlthaͤtigkeit, 
urmſchneider, (Schaffner) Zeichens Wiahler: und > 
Bilöhanerafademie hat Rec. ziemlich der Wahrheit end | 
öbgefaßt gefunden: in allen andern begeht der Ber. bald 
| nk oder weniger die oben getadelten Fehler, von henen wi 
hier nur einige angeführt Haben. Das äuferft fparfame Gute 
Dt von den vielen Sqhlechten ganz verdrängt. - Hätte ſich 
ver Verf. ſtatt feines oft unausſtehlich weitſchweifigen Raiſong 
nements kuͤrzer gefaßt, und wären die vielen lateiniſchen Bere 
fe, die er, mie er in der Voxrede fagt, als Würze hinzuger . 
3 - han hat, und die bibliſchen Spruͤche, und die fangen Stele 
n, bie er aus den Lebenslaͤufen in auffleigender Linie und a. 
angeführt hät, weggeblieben: ſo mürde fein fanhres Produ 
{ehe zuſammengeſchmolzen ſeyn. . Doch er fagt ja ©. 235% . . 
„Dem. Schriftftelee- werden nur die Bogen bezahle, er ſchreibt 
. ifo auch mar Bogen, Der kommt zu Eur; „ wer heut zu Tas 
7 ge die Sadıe kunſtmaͤßig treiben roill wer fie Bandiwertsmäfg 
ig treiht, fährt am beſten.“ ‚Bald hierauf S. 236 zeigt er, 
einen guten und edlen Styl im fchanften Lichte, Indemer . 
2 ſagt: ·Ach liches Leferchen ,..’s giebt dir, mein Sir, eben fo . '' 
wiel Schofel inter den, Recenſenten als .unter den Schrifte -. 
| ſtellern ſeltiſt.“ Außer den, häufigen’ Provinzialismen, wegen 
"sorgen ihn der Rec, ioie er in der Vorrede ſagt, in An⸗ 
foruch nehmen wird; welche aber, wie er ebendaſelbſt aͤußert, 
Yon einem Werke der Art unzertrennfich find.„nder vlelihehe recht 
‚eigentlich dazu gehören , erlaubt fi der Verf, ‚viele undentz 
ſche und ſchlechte Ansdrüde. Mer wird fihreißen: ein ges 
Diebner Mann, jest thut jeder Mann feine. ordentliche . 
 Mabelt, ein Concert aufwichfen, Affecterie, Eühlig, 
Kefpectfpeifen,u. f.w. Die Rechtſchreibung iſt auch oftfehe .- | 
7. Serhaft, und es find weit mehr Druckfehler ſtehen geblieben, - ° 
25 als in der worrede berihtige Made 
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| Neue Stigemeine 
j Deutfihe Bibliorhef, 


Fuͤuf und funfzigften Bandes Erſte⸗ Seht; 
Biertes.Heft . 
Intelligenzblatt, No, 40, 1800, 
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€r deb eſchreib un g. 

— 
Gesgrapfle der Griechen und Römer. Sechſter 
Fyell. Erſtes Heft. Arabien, Phoͤnicien, Sp- : 
en, (Cypern). Bearbeitet von M. Conrdadd 
 Mahnett, ordentl. Profeſſor der Gefchichte in - - 
Altdorf. Nürnberg, bey Grattenauer, . 1799, , 
. 598 ©; 8, nebft einer Charte. 386 88æ. 


as dem tiefen Oſten fuͤhrt uns der Verf. in bie weſtchen 
ad füdlichen Länder des alten Aſiens. Welche davon der ana - 
gezeigte erſte Heft des ſechſten Theils enthalte, kuͤndigt der 
Zitel ſchon an. Wir fahren fort, unſern Leſern von dee mit 
Mannerts kritiſchem Fleiße beärbeiteten Erdbeſchreibumg Dies 
— einzelnen Länder Aſiens, welche für dieralte Geſchichte 
nr. Rietihnetes Intereſſe haben, genauere — 
gu geben 


— Dae he But — — — 
ne Beſchreibung des Landes und der Einwohner. Der als 
en Name des Landes ſey erft Durch die Griechen gange, 
geworden; bey den Ältefien morgenländifchen Shrlftfield‘ — 
ern Gabe er nicht Statt gefunden-s ſondern jedes einzelne 
olk erſcheine unter einem beſondern Namen. (So mie ed. 
naͤmlich in den aͤlteſten Belten uͤberall In allen groͤßern Laͤn⸗ 
CM. à. D. B. IV. B. 1. St, Vs Seſt. N dern 


. 


treides. Vergl. weiter unten S 
Hoch gar. nicht... Was das Dropuft es. Goldes bersifft: fa 
‚erwähnen die alten Geſchichiſchreiber, weiche her: Werk 
ſelbſt anfuͤhrt, ganz unlaͤugbar und wiederholt won der Natut 
— ſelbſt eröffnete unterirdiſche Gaͤnge, worin gediegenes Gold 


RE dh BE ng Ä 


. Abftamimung , — von 


ur 
f 
* 


dern deu, Fall ar). Wenn’ der Verf, — der F 


Arahia werde bey enigen ah A — 


letztereg nuie von einer fehlerhaften Fe fo oh JF 


als wenn einige richtig er andre öferbaft & * 


Fdrteden.Die Eintheung-sheils nah. den Begriffen des 
Prolemäus und der Griechen, theils‘ nad) ‚der —— F 


Dex Landeseimwohner odet der. Morgenlaͤnder. Abſtammung 
der Araber nach dee Bibel ©. 4; die Wuͤſte Arabiens r- 


F lange vor Abrahani fehon bewohnt geweſen, Abraham ſtam⸗ 
mæe ſelbſt aus einer Nomaden = Farmitie ab, und werde als. 
Schech einer Kot du von 3.18 ſtreitbaren Männern vorgeſtellt u 


folglich ſey das Volk der Wuͤſte, welches die Bibel — 
£ommlinge aus der Familie Abrahams von der 


Iſmael, Loch, Eſau entfproffen laſſe, bloß durch —X 
Nachkommen vermehrt und verſtaͤrkt werden. Den Pewoh⸗ 


nern des ſuͤdlichen Arabieng gebe Moſes eg ng; andere 
ufch, einem Sohne ne und 
dann, von Joktan oder Kahtan, einem Abkoͤnmlin N A 
u 


eine fpätere Bevolkerung ſtamme von Iſmael. 
fuͤgt der. Berf. die Vermutbung, daß SH die Indier mis 


r Bevoͤlkerung Yrablens beygetragen haben Bros 
Sufte und Handel Ren. 2.©.7 ff: Arabien wicß ken von 


Natur armes Latıd befchrieben, Zur Ansführ erzeugts-eß. 


nur zwey Produfte, Weihrauch (und ſelbſt dieſer vn nicht 
aller ang Arabien ; fondern jum Theil eingeführt) und Myr⸗ 
then, wozu nech aus der Inſel Eocotora die Aloe kam, 

an legte. aber ans Irrthum dem Lande als eigenthuͤmlich 


ey, was es fi durch Haudel und Einfuhr verſchafftez 


Dierbe, pfer,. Zinn, Eiſen, Gold, a die 06 


alle nicht. ſelbſt erzeugte, auch en a Theü bee Ge⸗ 
@ 


fe‘. kannte man 


gefunden merhe: fig reden von. ausgegrabenem Gplde, nicht 


me ‚bloß von Goldſand -Äber. der. — den. ex ſuͤr taͤnſchenden 
Glimmer erklaͤrt; ſolglich iff. es aus: dem Alten nicht zu bee 
fftelten. Alſein der. Verf, führt feine Deduftion dawider 
+ gus Miebube, welcher ausdrücklich erklärt, . Arabien babe, 


kein Gold, Außer durch Handel Was dagegen eingewande: - 


werden koͤnnte, wuͤrde biet die Vermuthung m. us in 


— 
Du | 
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Mebeſchreibuvg. — 
fe Soldadern, welche frůͤher erglebig waren, 








werden ſehr intereſſante Rachtichten — zum Theil Verenu⸗ 


thangen — * -&, 13 ff. Die Araber find die Alter 


Baudelnde Nation; dar einbeimifchen Artikel waren fehr we⸗ 


\ ge den Zahl; aber Fe holten umd verfüßrteg alle ofin« 


ı 


= Marren, die man am ‚mitrelländifchen Meere m. 
ET) 


amay fruͤher, als audre Nartenen Indien ken —* : 


a. oben Überhaupt ehe den Name Indien * wucde 


Bor Mvfe, ihren zu Zatchs B; ‚siengen bie Karawg ⸗· 


en, der Midianiter na Aegypten; Karawanen aber fees 
einen, eingerichteten Handel voraus, der mehrere Jahrhum 


gr; —— n mochten. Ueber den Handel ber Araber 


e ſerderte. Day) die Araber und ehoe Kerawanen' 1 
elten much die Mhönisier die uständikhet Wanren R F 
en füe arabiige Waeren, weil — * — — 


ion. kaanen. Genauere Kenntuiß verſcha 





and. fh fo an heil. der Transportkoßre we a 


aratwanen, uud. dedurch ein, ter in nen | " 


Dieſen Theil der Sachichte der Araber .. als: der aͤlteſten zus 
ie. am 1 Sande — — ſett der. Er vu 





ſchwerer durch ein enefcheibendes 





Urcheil 
Er xvoh zuerſt Die Indier den Arnbern Br Fr | 
— ara. 


—— — ber Smahr anf 
| Eile die Stamtwaͤter und Stifter der ſadarabiſchen 
Biker: m wödnen. and gruͤndet ſie auf eine Bemertung 


Exythr. p. 125 daß in Arabien uch 


t 


* 


| Sr Sprache Groth. and zwar nicht bloß Dialekt ⸗ Weae 
| uptiperdr; ſondern radical werfdrieden - 


tigen Hamtſpt 
we Saupiiprahen; Die ganze Vorſteſlung verbient die pr 
ſende Auftrnerkſatuleit 


Der eier. Denn wenn die Spbäniche J 


auf vleie Jahrdandert⸗ 7* durch die Araher Handelsleute 
gworden Kubi Hingegen die A als die aͤſteſte Schiffahrt⸗ 


uslbende und: Serhaodeinde Nation erſcheint, Durch weiche 


afte oſtindiſche Waaren verfahren worden find, ehe irgend 


wish audere Nation nur den Damen von Oſtindien kannte: 


1. erldutere dieß meicht bloß die Handlungegeſchichte; ſondern 


— 
Aupt/ Date, De: 


BEER wehrern wicheigen 


aM. R ww . die 


E wien ⸗ 
ur 77 ee Erbbeſchreibung⸗ | | 
— — — * ER 
77 Wie Araber verdienen nunmehro, als die erſte Seefaltenbese 
— — und handelnde Nation, unter dem Alteſten bedeutenden Stand 
en aufgefuͤhrt zu werden; ihre Schiffahrt und Handlung 
- fetzt mehrere Kuͤnſte voraus; ſie kann um dieſes Bewerbes 
willen auch der Schreibekunſt nice entbehret haben, und 
man thut ihr Unrecht, wenn man von ihr annimmt, fie Has 


be erſt in einer fpäteren Periode fremde Buchſtabenſchriſt auf⸗ 
5} genommen, und-früher keine andere oper eigene Schrift ges 


! 
I... 5—— r 


abt; wenn endlich die Ehre der. Erfindung fo wie anderen _ 
Kuͤnſae, alle inſonderheit der Schreibekunſt, fo ſehr ungen 
wiß und fireitig iſt: fo kann fie mie nicht geringerm Rechte 
ale —— mehrerer Kuͤnſte und beſonders auch der 
Schreibekunſt angeſehen werden, als Die Phoͤnicier, deren 

Eehrteiſterinn le in der Schiffahrt und Handlugg war. 

Mur iſt zu bedauren, daß aus dieſem hohen Zeitalter ſo ſpſar - 

| ſanmt Nachrichten won ihr übrig geblieben ſind. — Lebens 

i art, Sitten, Sottesdienſt, Kap. d. ©: 23 ff: Det Verſ. 

... „abterfiheidet bloß handelnde und nomadiſche Summe, bie 
‚6 durch Lobensart ſehr unterſchleden. Auf Mehrere Unters 
ſchlede fo wis auf die arabiſchen Unterkheldungsnamen laͤßt 
er fich nicht ein, weil. er bloß aus Griechen und Römern 
ſchͤpft. Ueber den Gottesdienft der Araber nichts weiter, 

- die. eine Erlaͤuterung der Hauptgottheiten Urotalt und Alle 
bet. — Die folgeriden beyden Buͤcher find efgentlich der 
Geographie gewidmet. Das zweyte Buch & si ents⸗ 
b- die Erddeſchreidung des gluͤcklichen Arabiens, To, daß deu 


L) 





— erf. einzelne Theile oder Gegenſtaͤnde in abgeſonbetten Ab 
ſuitten oder Kapiteln abhandeltz . 1) Der arcbiſche Men 
Wefen. Durchaus werden die Naͤchrichten ads Herodotus 
DODisedot, Otrabo, dem Periplo maris Erythr. Plinins ꝛc. 

2 Jleiffig gefammters Infonderheit aber lege der Periplus Mas 
‚26 Erythraͤi und Ptolemäus zum Gtuhde, and witd mit 
7... Porof und Mebnhr verglichen. 0-5. Küfte des arabiſchen 

1 Meerbufens S. 37 ff. Der Verf. durchreiſet und beſchreibt 
—  fiein eimeinen Aßfäten, um Dem Leſer die Kenntniß zu era 
keichtern ; allo der Methode wegen, Weber Alles diefes find muite. 
‚mehro die Forſchungen des. Herrn: Boffelin CRecherches 
aur la Geographie des Anciens, Vol, I.) la 
‚worin wir dem, Verf, ſelbſt niche vorgreifen wollen. 5. Wie 
Lerfihaften. des gluͤcklichen Arablong , oder des Heirkiuen Die« 


| 


mens a) die Gabaͤer ©. 7a ff. Allgemeine my 
—Venen gehen vorm. Aus dem Lande dep Sabaͤet tone 
—— Bale⸗ 

— sr „og gie a 


. 
5 
— * N ne 


: R Ne J a J on HM + N. 
0 ee N. 
Oalemes Kouigiun von Baba, Die Häfen dieſee Bandes 
und der von Arabern bewohnten Küften von Afrika, warez -  '- 
Das Hevilah und Ophir der Alten. ie trieben den Haupt | 
handel, und waren die reichſto Voͤlkerſchaft der Araber. 7. 
b) Katabeni und Gebanitaͤ, ©. 83. 81-9. c) Die Hu - 
meriten, ( Hadramaut oben & 5) ©. 88. Um bie Ze 
tem Ehrifti war Mache und Handel in ihren Händen, ; Dee 
Werf. verfolge Ihre Geſchichte bis in das Seitalter Musamf 
wueds und ſchaltet bie topographiichen Nachrichten. ein: Ao— - : 
32 d) Die Chatramothitaͤ und Adramitaͤ mit iften 8  — -.: 
3 Beamanıı miles dr Amabe ©. se wierhergen the 
bramaut, we nga . 5.38 wiberiptechen Icheint, 
38.0) Die Mindi ©, 107. Ym.dus heutige Mekka (dad 
Alte Makaraba) herum. Ihr eigenes Produkt war die Dig 
rhe, außer welcher fie auch auslaͤndiſche Waaren verführt has N‘ 
‘Gen, Weber bie Verehrung: der Kaaba zu Mekka, verweiſtt 
der Verf. auf die Einleitung, bie wir aber vermiſſen. Berr- _, 
mtb meinte B. 1. 8. 5. ©. 29 mo von ber Religion 
Der Araber geredet; wird. 23. Bon dem Zug des Aellus ae -  ., 
ins in dag Junete Arabien. G. 113. Der Kaller Auguſtuue 
Batte {fin weranflalter, um die xermeinten Reichthuͤmer ber 
‚Araber aufzuſuchen. Er. mißlang und trug zur genauern 
Kenntniß des Landes nichts. bey. 15. Die Inſel Dioſcorida 
und was am Sachalitiſchen Buſen liegt. ©. 134 ff. 16. > 
Oftuͤſte Arabliens bis. zur Meerenge des Perſiſchen Buſens. 
@®.ı1350ff. 17. Eine erlaͤuternde Ueberſtcht von den Angg- 


- 
* > 
. 


Ben Plinius an der Oſt⸗ und Seekuͤſte Arablene. ©. 139 ff. 


‚Diinius fey uns und ſich ſelbſt (7) unverſtaͤnbdlich, bloß wer 

gen feiner wenigen geographiſchen Kenntuiſſe und wegen feie 

nes Beſtrebens, Alles in das Kurze und Precieuſe zu Heben! - 

28. Weſtkuͤſte des Perſiſchen Meerbuſens. S. 145 ff. De ;- 

Verf. es Plinius und Ptolemäus Angaben mit dm . . 

‚ander. Aus andern alten und neuen Schriftftelleen fat u _. 

- einigen Licht daruͤber zu vorbteiten; bekennt aber, daß bie ' 

Nachrichten über Diefe Küfte durchaus mangelhaft End, Ge⸗ 

Bauere Unterfuchungen über die Gerrhaͤi, das reichte und 

wichtigſte Handelsvolk. Sie hauptſaͤchlich, nebß den Mir 

näern, ſtanden in Handelsverbindung mit Tyrus und den 

Phoͤniciern, als. welche durch fie bie Waaren aus Arabien 

und Indien erhietten. — „Das Deitte Buch, das Petraͤi 

fhe und wuͤſte Arabien. Der Verf. verbindet beyde, well 

bie alteren Schriftſteller nur Be gluͤckliche — 
N F Een, ” ; 3 A ß 8 6 — 


2 


— 


Er Er > — 
"Gas ahedi he Aräbien unlerſchiedeb haben, —— TE 


unterfcieb das Petraͤiſche voii dem wuͤſten Arabien, ver⸗ — 

— darum, weil Petra einen befondern Koͤnig 6 | 
und ein eigents, obgleich nicht ſehr ausgebreiteren, er 

austmachte, das bis in das ‚are Jahth. u. Chr. dauerte, da 

es durch den Statthalter von Sorien zu einer Provinz de 


xroͤmiſchen Reichs gemacht wurde, In der Wuͤſte Hingegen 


wohnten Nomaden. Das Hauptvol des Perräiihen Arch 


biens waren bie Nabathaͤer; die aber‘ mu int große 


Theil dus gluͤcklichen Arabiens heiwehnten. 


a r — 
Rap. 3. von dieſem Volke, deflen einzelnen Et 


werkwuͤrdigſten Ortſchaften, inſonderheit van Shake = 


ea, S 164 ii Mit den Nachrichten ber’ Orlechen und 
ser wird — In den fealgenden Hauptſtuͤcken haͤufb⸗ 


F ser, als ſonſt, Gebtauch von ber biblifchen Geſchichte ans 


Be Bd nn arena 
des: Petr # Arableng zum an 
Stämme, woraus die Nabathaer erwuchſen, hatten in: bem 


.. : dlteften Zeiten wenigflens andere Denennungen; die drry 


vorzuͤglichſten waren bie Amalekiter, die Edamiter und die 
Moabiter; außer diefen noch bie Midianlter, die Dach nicht 


mehr zu den Nabathaͤern gehoörten. Kap. 3 Das ville Ara _ 


Men ©, 190 ff. Die Oränzen des Landes ſehr ungewiß und 
ſchwankend. Die Böker der Wäfte, nach deu Pislemäue. . 


"Unter diefen fommen auch die Chafdäes vor, ©. 19 F. 296 


a 


weiche der Verf. ſchon in denn gehenden Theile 
für ein erabifches Volk erklaͤrt Bar. Hiob mar ein Araber . 
der Wuͤſte. (S. 195). Kap. 4. Arabes Scenich und &as 
racenen ©. 197 f. Diefe Namen bejeichnen nicht neue 
Volksſtaͤmme der Ataber; ſondern uͤberhaupt die Stämme 


der nomadiſchen ˖ Araber in dem Perräifhen und wären Arca 


bien. Dem Mamen Sceniten, gaben ihiten die Griechen, 


weil fie unter Zelten aud Thierfellen wohnten. - Sarasenen 
oder Räuber hießen urfpränglich diejenigen Stämme, weh 
che niche Luſt hatten, fich mit: dem Transport der Waaien 


voder mit ber Viehzucht abzugeben; fondern die Handtunges 
Karawanen angriffen, nnd vor Naube lebten; nach un 


nach gab der Ausländer diefen Namen alfen Bewohnern bes 


wuͤſten und Preräifchen Arabiens. Einheimſſch iſt der jehzere 


dnamen nie geweſen. Schilderung ihrer Lebensart; beſon⸗ 


ders aus dem Ammian. Im Kriege leiſteten ſie, als leichte 
Voller, ie Dienfte; ihnen Mal die M Andre 
oh Muham⸗ U 


s ka \ 2 * ⸗ 
—— 


Erdbeſchreibung. ——— 199 2 
ni Brafanmei hanptſachlich Die ſchuellen Fortſchtitte ihrer 
Waffen. ee =. 


5 
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Palaſtina, S. 205 — 356. Wir finden die Bu 
ßchreibung unser acht Kapitel vertheilt. (Der Verf. ſcheint 
Anfangs noch eine allgemeinere Eintheilung im Sinne ge 
- dabt zu haben, indem die Aufſchrift Erſtes Buch voran 
- : Mehr, Allen entweber hat er ſie vergeſſen, oder mit Vorſatz 
verlaſſen. Ein zweytes Buch folgt —— nicht.) Kap. 
1 — a enthalten die allgemeine Beſchreibung des Landes und 
bie Sefchichte feiner Einmohner in verichtedenen Zeitalten ind 
\fonderheit der Iſraeliten und nachhetigen Juden. Weber 7° 
‚ Bauen, Größe, Geſtalt und Fruchtbarkelt des Landes das 
-  WBekannte. Die vorgegebene ungeheure Bevölkerung zieht der 
Berf. ganz in Zweifel: „ih werde nie die Mährchen als 
Wahtheit anſetzen, welche die ſogenannten bibliſchen Schrif 1 
ſteller von der Bevoͤlkerung des Landes liefern.“ Die unge 
heuren Angaben für Schreibfehler zu erklären‘, finder er un⸗ 
. Matthafts wohl aber hält er &6 für wahrſcheiniich, F fie 
durch fphtere Juden, aus patriotifchem Eifer oder aus Eitel⸗ 
‚beit für ihre Nation, entftanden find, um die MWichtigkele, 
berſelben einleudytender ju machen, wovon er auch (8.216, 
318) andere Denfplele deybringt. Die Einwohner unters 
fiheider er nach drey Zeitaltern; Urbewohner, als Horiter, 
Nefaͤer, Enaker, Gaviter ıc., "das eingewanderte Volk 
der Kanaaniter, nad) ihren Stämmen, und bie Iſraeli⸗ 
sen, Die Vertheilung der legten in dag eroberte Land nach 
thren Staͤmmen, Beitimmt er fo genau; ale es die vorhan? . 
benen Data moͤglich machen. ‘Die Aauptveränderimgen‘ (der. “. 
GStaatsverfaſſung)· bes Wolks der Juden find in einem ur 
zen Abriß dargeſtellr. Erſt eine monarchiſche Prieſter-⸗Regle ⸗ 
einig, die tm Namen Gottes geführt wurde, in Verbindung 
mit Rettern und Vorſtehern einzelner Stämme. Bamuel: - 
war ein vechefchaffener und fanfter Regent; aber ein ſchlech⸗ 
ter Kriegemann, unter welhem die Philiſter die hoͤchſte Stu) 
fe der Mache erreichten; bey dem Mißverqnuͤgen und Zudrin⸗ 
gr des Voles fand er es der Kingheit gemäß. ihnen einen 
onig zu geben, auf deflen Dank er reinen konnte, und der 
im Grunde nur den Namen führten follte, dem er "auch wie⸗ 
der Im Namen Gottes abſetzte, ſobald er feine Befehle nich 
auf das puͤmktlichſte vollzog. Mir führen dieß als ein Bey: 
ſptel an, wie der Verf die Veraͤnderungen im Staate der 
| “ F NE AIſraeli⸗ ER 
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Sfeaefiten.andg in-dem folgenden auf lee makeficie urſachen 
Aruͤckfuͤhre. Zuwellen ſcheint feine Borftellung einen Spott 


ſich zu enthalten, wie S. 241 wo der Urſprung der Gas. 


Mariter,' als.einer eigenen Neligionspartey erzähle wird; 
„Jehova ſchickte Löwen unter fle,. dieß mag vielleicht ‚ihre 


Religion gereinigt haben; man findet wenigſtens in fpätern 
Zeiteg nur (einen) .fehr geringen Unterſchied zwilchen der 


" jübifchen umd Ihrer Lehre.“ In Verbindung miedem Aber ⸗ 
glauben des Volks, als fey der Jehova der partikulate Schugt 
gott des Landeg, welcher durch, Abgoͤtterey in biefem ihm ge« 


weihten Lande erzuͤrnt werde, konnte bie ben der Entvdlke⸗ 
zung entftandene Menge von tollden Thieren und Loͤwen aller⸗ 


dings als eine Strafe des Jehova angefeben werden, unb 


auf Abſtellung ber Abgötterey eine Wirkung haben. Als⸗ 


‚dan behält die Vorſtellung ein ernfthafteres Anfehen, Die 


Meinungen der Roͤmer von ben Volke ber Juden und fhree 
Abkunft werden aus dem Tacktus, Juſtin und Die Caſſius 
beygebracht. Algdann folgt (S. 246 ff.) uoch bie ſpaͤtere 
Einthellung von Palaͤſtina zu den Zeiten Chriſti. Kap. s— 


. 8 enthält die Partitular Geographie von Paldftina, nach 
den einzelnen Landfchaften , in folgender Ordnung: Staͤdte 
von Judaͤa in der Naͤhe der Küfte des mitteländifchen Meerss 


Städte im inneren Lande; Samaria und Salilänz bie Ges 


genden jenſeit des Jordans, wobey am Ende zugleich der 
—* und die Seen, welche er bildet, beſchrieben werden. 


Wo es moͤglich war, hat der Verf. die Lage genau beſtimmt; 


aber oft ßuden wie auch den Deyfag, die eigentliche Stelle, 
wo die Stadt lag, wille man nicht mehr anzuzeigen. Webers 


al wird Eurz und zureichend das, wodurch der Dre «inige 


Metkwauͤrdigkeit erhalten, angezeigt. Zuweilen geſchieht ige - 


teres' mit einigem Anfchein von Spott, wie bey Jericho — 


mbefannt durch ihre vom Trommetenſchall eingefallene Mau⸗ 
ern.“ — Wat der Trommetenſchall bloß das Zeichen der 
beſtuͤrmten Stadt, und ihrer durch andere Anſtalten engen 


ſtuͤrzten Manern: fo-fällt jener Spott weg. 


u Phönicie, ©. 337-431, In Kay. i die allge⸗ 


mehr Sefchichte und Geographie. Der Verf. nimmt nach 
", ben Zengniffen der Alten an, daß die Phoͤnicier urſpruͤnglich 


am Cryehrätfchen Meere gewohnt Haben; aber ſchon in. dem 


fruͤheſten Zeitalter an die Küfte des mittelländifchen, Meeres 
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gewandert find, Bidon war die ältefle Stadt, u 
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. Ateise — Tter von dieſer. Die Graͤmen nach m 


Notd ⸗ Of 4 umd BSuͤdſeite macht das Gebirge Libanon, ſo, 
daß es Phoͤnicien einſchlleßt, darin iſt man aber da 
über Die Ausdehnung bikfes Sebiege und deffen Richtung die 
Meinungen verfhieben find: fo bemähe. — ch der Verf. ©. 


342 ff. die dunkele und ſchwankende Kenntniß des Libanon—e— 


in einer umftändlichen Beſchreibung mehr aufzuklaͤren und 


- genauer zu beflimmen,,. ald es in andern geograpbligen Wer . - 


ten geſchehen iſt. Mach dieſer Vorſtellung iſt der Berg Kar⸗ 
— der hoͤchſte Theil des Libanons nach Suͤden, und die Aus⸗ 


hunug Phoͤnleiens geht nördlich von Aradus ader dem Fl. 


— bis fibwärts zun Berg Karmel. Ein — 


ſoruch iſt uns darin oe: daß der Verf. diefe & 
Phoͤniciens ©. 340 auf 35 geogr. Wellen, bingegen 


- 849 auf 08 genge. Meilen berechnet. In haͤteren Salt 
Er: dee Perſtſchen ——— breitete ſich Phoͤnicien na 


weiter aus. Diefe weitere Ausdehnung bis Caſares 


Stratonis geberi auch Die Romer diefens Tuͤſtenlande; daher 


der here ihe ebenfalls folgt, und alfo mehrere Ssäbte zu ; 
nielen rechner, welche Eellarius und andere Geugtapeh - 


in. Paläktina gejsgen haben. a A—s de Partieulars: 


Geogtaphie von Phoͤnicien; und Flaͤſſe von Dora bis 
Tyrus; Tyorus: Städte gie Tyrus og Tripolis; Staͤbdte 


von Tripolis Bis Arabus; Eile s Syrien, Mehrere Partien 


um no fehr im Dunkel; abet Leine mehr als Cole⸗Sy⸗ 
zien; Nicht durch die Schuld des Verf., deſſen fleißige Fer⸗ 


- fihungen man überall gu f@ägen Urſache bat; fondern entwe⸗ 


der aus Mangel beftimmter Nachrichten, oder wegen bes abs 


wechſelnden Verhaͤltniſſes dieſes Landes, auch well ſelbſt Fi 


den Alten der Begriff ſchwankend war. Im weiteflen Sins 


ne faßte der ame Chlelyrien das ganze fühliche Sprien, vom 


Libanon bis Aegypten in ſich. Hier wirb es In engeren Des 


deutung — von ben fruchtbaren Thaͤlern zwiſchen dem Liba⸗ 


on, mit elngerechuetem Campus Mariyas gegen, Norden u 
a den Altefter Zeiten gehörte dieß zu dern Kö⸗ 


verfkanden. 
nigreich Damaſcus, das hernach durch Davids Eroberung ein 


Ffeil des feaekitifchen Meichs wurde. Nachher kam es un⸗ 
ser Perfiſche Oberhertſchaſt, und. man weiß nit, ob es 


durch einen befondern Damen unterſchieden worben ſey; dar⸗ 
auf unter griechiſche Könige, oder die Deleut iden, von wel⸗ 
Gen die Land den hier gebrauchten Namen erhielt. Als re 


hernach eine Pre der R urde, blieb A der 
ch Prerim der u Y ‚ die ——— u 
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— a02 De Erdbeſchreibung. E . 
Name: fpdter aber, und wenigftens unter Diseletlan warb 

es zu Phoͤnicien geſchlagen, und. hieß Phoͤniria Livaneſia; 
dDieſer ſpaͤteren Einthelinng falgt det Verfaſſer. Außer der 


VBeſchreibung der, Otaͤdte, worunter Damaſcus und Heliv⸗ 


rvpvolis oder Balbeck die vornehmiten waren, ſolgt ar ©. 
417 eine Nachricht von ven Voͤlkern in den rauheren Berge 
ftrichen des Libanons, die in mehrere Meine Fuͤrſtemthuͤmer 
'gethellt waren, und unter wielen kleiuen Fuͤrſten oder Tetrar⸗ 


Gen ftanden. Dahin gehören die Ituraͤrr, S. sır ff. aus | 
welchen im Mittelalter bie Drufen oder Durſen erwachſet 


find, &. 719 fo wie im den nördliche Gegenden des Eibanond 


Die Maroniten,’ sbeiche. heut zu Tage, als Chriſten, unter... / 


vom Schuge ihrer Gtammuertern, der Druſen, leben, In 
ben nämlicheh Gegenden fanden die Ehriften ein anderes Volk, 


| — oder Afſaffien genannt, and durch Meuceimor® 
Si Eptien, © 432 fl. in neun Kapiteln abgehandelt? 


Ameweitefen Sinne umfaßt ‚der Name Syrien alles Land 


2 amd Voll von Aegypten bie zum Tautug, das much Mörgen 


Arabien ud der Euphrat einſchließet. Von gleichem oder 


 Belßerem Ihnrfänge IR auch bet forildie Name Aranı, unter 


Weisen noch Meſopotamien, Aſſyrien ıc. begriffen wird: 
Singegen.in eingefchränkter Bedeutung, in welcher der A 


hier genommen wird, lebt man Phoͤnleler, Chiefprer und Stade 
’, ten oder Juden als abaelonderte Böker an, und verſteht 


unter Syrien bloß das noͤrdliche Syrien, was die Griechen 
VGVbvberſytie U nannten; das Lad vom Lh 
banon bis. zuͤm Taurus, oder wielmehr zum Amanus, einen 


x Arm defielben,, und weſtlich an Eilicien. Alles dieß ſetzt der 


Die Eintheliung war in verſchiedenen Zeitaltern verfchieden, 
und wis haben nicht von allen die be“ immeeften Nachrichten. 


2. Dadurch entfteht einige Berwirrung 1d Undeutlichkeſt, weis. 


cher der Verf. nicht überall .abheifer konnte. Fr felbſt legt 
Ptolenaͤus Einthetlung zum Grunde, und die Provinzen fol 
gen ſo: Kap. 3. Kaſſiotis am Orontes und am das Gebirg 


Verf. moͤglichſt genau und deutlich im erſten Kapitel aus eins 
Ander; auch ganz kurz die Schickſale diefes Landes umter ApP. 
. Men, Medern, Perlern, Griechen oder Mäcedoniern, Rs 
mern ac. bis auf die Heriſchaft der Türken. ‘Kap. 2. Ein - 
⸗ttheilung Syriens, und Beſchreibung des Drontes Fluſſes. 


Kafins. Laodieea war eine der Hauptſtaͤbte. Kap. a. Arm . .. 


mete. Chalkidike. Bryde an oder zwiſchen der Orortes und 
m: — > —— Euphrat 
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Cupfeat: — Teil Nee - 
deſchreibangen von Emela, bet Hents, Lariffa, Ananumm, .” 
ander Helm Antiochias. in Chalkidike, von Arm — 
halei Kay. 3. Selencis, Pietio, beyde Heine Prarngen jeu⸗ 
He des Orontes nach dem Gebtrge Amamas zu. Girlenche die 

uptſtadt In Seleucis. Kap. 6. Kommagene, die — 
Hqrovinz Syriens, davon die Hauptſtadt Samoſata wat. Kap. 
3. Kyrrhehike „nter Kommagene dm Euphrat. Syn’ der Auge: 
“ winänberflelung ber Orte und three Maaße, und berhüupe 
in der Ausdehnung des noͤrdlichen Theils ven Syrien; and 

ber Vf. befonders viel Unbeſtimmtes und Berivortuns; + 
auch auf d Anvilleſx Charte. Dieß beweg ibn, hier ir einer 
vorausgeſchickten Unter ſuchung, auf die mit den Leſet duftuerk 

ı Sam machen. Die erſorderlichen Daia · zuſammen zuſtellen 
ie Lage und Entfernungen der Orte is — — m 
beftimmen, (S. 300— 510). a 

Berka oder Berrhoͤa, ver Seleucus hakp a Aleppn 
mannt, Hexaklea, Kyrrus oder Kyrus. Kap. 8, Chal * 
nitis, eine große Sandwuͤſte, aus welcher hier und da frac 
bare Gegenden und Ruinen von Gebäuden und Städten bey 








vorragen, welche die Kultur des Alterchums verrathen Vor  ' 


Staͤdten führt.der Berf an:. Thapfafus, Chalykon, Zeng 


F ‚Sie, Sura, Eergiopolis und viele andere, die nm ganz mm 


hekannt And. Kap. 5 Palmyrene, gleichſam eine Fortſetzung 
der Wuͤſten von Chalpbonitis. Eine Handelsſtraße, 24 


dahin führte, möge viel zum Anbau beygetragen haben. Dee 


Verf. hält es nicht für unwahrſcheinlich dag ſchon GSalom⸗ 
die Hauptſtadt esbauet, oder wieder bergeflelle habe. Nach⸗ 
ger fen fie. darch dis ſchwache Regierung der Seleuciden und 
Durch Räuberegen gang aus den Andenken verſchwunden. 


Plinius ·habe zuerſt wieder dacanf aufınerkfans gemacht, umb . 


ie Stadt vrfcheine nicht wie andere Sytiſche Stäste mit eis 
wem griechiſchen, fondern mit einem lateiniſchen Namen dr 
doch aber Ihrem drientaliſchen Namen ganz eriefptedhe. Pak, 
‚weyra bedeute, wie Tadmor, eine Palmenſtadt. (Indeſſen 
in die FJorm des Worts gewiß nicht lateiniſch.) Die nette 
Dracht Habe erſt Odenatus und Zenobia dem Orte verſchafft, 


welchen Aurellan fo zerſtoͤrt babe, DaB Die fnätere — — 


ben Dre nicht mehr: Lenne. (Aber doch verrathen ihn 
wi: — Ruinen.) 
hat der Verſ. zugleich Gebrauch von den neue⸗ 
——— "m hems mit dem alton 
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868 Erbbeſchreibung 
: ga verglelthen, übe durch den gegenwaͤrtigen Zuſtand, ben al⸗ 
Jen zu erlaͤntern, und manches Orts wahre Lage genauer, zu 
Gekimmmen. Wenn er Arien. Wunſch der Leſer unbefriedigt 
geiaſſes gast fo If es dieſer, Daß er mehr Ruͤckſicht auf mor⸗ 
— Namen und Nachrichten genommen haben 


Dee Berk nimme noch ein anderes Stud ber alten _ 
Besgraphie in biefer Theil ſeines Werks auf, das man nicht 2 
erwarten konnte, ober welches wenlgſtens auf dem Titel nice 

jefündigt worden wars nämlich: - ie 


Eypern, ©. s4öff. Voraus’ sehen ſtariſtiſche Nach⸗ 
richten. Kap. ı. ine treffliche Darftelung ber Vorzuͤge 
Diefer Inſel, cheils durch ihre gluͤckliche Lage zur Handlung, 

wwiſchen Kleinaſten, Syrien, Phoͤnicien und Aegypten, this” 
Vdaurch Klima und Guͤte des Bodens und durch den Ueberfluß 
der herrlichſten Produkte und Fruͤchte. Kap. a. Berfchies 
denheit der on und ihre Schickſale, oder eine une 
" Weberfihe der Geſchichte diefer Infel. Sie ward von fee - 
verſchledenen Eolonien bevölkert, unter welchen Phoͤnieiſche, 
amd aberhauyt Völker von Canaanitiſchem Stamme ble frühes 
ken und erften waren. Dann felgt dig eigentliche Geogra⸗ 
phie, nach dem Ptolemaͤus, ober in derſelben Ordnung, webs 
che Cellarius In ſeinem Werte sum Grunde gelegt hat. Kap. 
9. Mord sund Oft s Küfte der Inſel mit der Angabe und kurs 
den Beſchreibung der. Städte. Kap. a. Staͤdte der Suͤd⸗ 
und Weſt⸗Kuͤſte, auch bie im Inneren dande. ve 
0 Etwas Eigenthuͤmlichee ſucht der Verf. durchaus dass 
in zu behaupten, daß er ſich bloß an bie Quellen hält, und | 
auf die von feinen Vorarbeiten vorhandenen Sußfivin oder "- 
Huͤlfsbaͤcher keine Ruͤckſicht nimmt. Darin iſt er ſo ſerpn ⸗· 
loͤs, daß er bey ſolchen Stellen der Alten, welche ihm. von | 
" andern nachgewleſen worben find, zugleich bie Maͤnner nam⸗ | 
‚bafe macht, von welchen er dieſe Stellen zuerſt erfahren bat. . 
‚BD. ©. 261 „aus Reland entiehne, fo wie alle Stehen 
des Kircherwaͤter.“ &.379 „aus Eellar entlehnt.“ S. 383 
aus Weſſeling entlehnt.“ u. fi m. Ueber eine grammatika⸗ 
iſche Bemerkung des Bf. "©.356 flimmen wir mic dem Bf. 
nicht überein, Er äußere „das ſpaͤte Zeitalter bir, Römer - 
” Babe. den griechiſchen Accufativ von Ptolemais zum Nomima« _ 
dio gemacht, uud die Stade Ptolemaida genannt.“ a. - 


— u 


tr 


* 


ve 







Ei 


SA 


‘- e and 
q 


2 
—W 
En Kerr: 





3 


AB ‚eine geogra phlfche Ephemeriden, v 
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dere Form des Worts. usdruck iſt uns hier und du 


©. sa „man erkennt ſich leicht aus diefer Beſchreibungk* me 


ſtatt: man ſieht leicht, wo man iſt. (Auf der foigenden 
Seite maß Damonum für Darironum geleſen werden I Sr 


ſtands der Zeitalter, zu auffallen ausgedruckt &. 148: 


ſtatt — ſcheinen untichtig gezeichntt zu ſeyn. S. 104 197: 
MR. a.’ „alle Aelternn anſtatt: alle Atere Dchriftſteller. & 
265 „bie in derſelen berumwanderten: Bälßer® anſtatt: 


Serummandernbin Witter. ©. 166: „Antigene Bene une .- 


Diefes Volk keinen“ anſtatt: lehed Sc. wer. Br 9,216 


bie Redensart ſagen? „fie all⸗ Miken fee: im das Miele ge 
2. 
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gen die Sticne der udtſchen Chwonikenſcheeiber d - > 
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ſet von einer Geſellſehaft Gelehrten, und her- 
augegeben von. F. von. Zach, H.S. G. Obriſt 


.: “esehtmeiller und Diredtor: der herzeglichen 


Im biefem Theile einiges dunkel oder anflößig geblieben; als . 


“ 


u. Stern@rarte: Seeberg bey Gotha. Zlerter Band 


* Jullos, ‘1799 — "bis December, Weimar, in 
Verlage des Induflrie - Comtoirs. 4799, ver 


‚Jahrgang von 12 Stuͤcken 6 NG. 18 &x- geh. : 


— 


adie neuen Charten ſcheinen mir unväihelg zu zeiten" ans J 


& diefen Band eröffnet ber wůrdige Herausgeber mit vners 


Einleitung, worin er auf einige ungegruͤndete Vorwuͤrſe 
und unbiliige Forderungen antwortet; die man an ſeine Ephe⸗ 
meriden gemacht hat; und ſodann fortfaͤhrt, vom den neue⸗ 


Ken Laͤndervermeſſungen Nachricht zu geben, naͤmlich von | 






Meyeriey Karten ,:und von der ganz neuen, auf Beſehl des 


. Feanzöfichen Ditektoriums durch den Pariſer Aſtronomen 


Penny unternommenen trigonometeifhen Meſſung der bata⸗ 


viſchen Republik. Bey diefer Gelegenheit theilt er zugleich die 


wi 

⸗ 
Pe ea 
= “ 
* —* 


f 


volgptige Rochricht mit, daß Die ünigl, ſchwediſche Akademie 


r \ - 


“ 


ber Oldenburgſchen ſeit 1780. und ben dadurch veranlaßten, 






| en Winshemeriäer: Soacherg wie We⸗ 

habe, um, da day Lokale her dafigen Gradwel⸗ 

2 (weiches ingeeilchen doch auch Minupens 

er nicht unegörteet gelaflen ) weil man vers 

** — vie bie —* — — — 

u Tnregeruäßigteiten In Berlin Urufiäaden hees ** 

————— Dan; der Urſeche, auf das Reſuttat diem 
nruen Uriteriuchung. feht: naugierig zu ſeyn. Auf diefe Einlei⸗ 

"ung folgt’ ale Abhanttnig, des Der Ag Place Beweic 
an Kraft · ber einem Weltkaͤrner, fo swb ſeyn 
— —— wicht aushrämen ·nun, und. dal 

\ vnſers Waltgehaudes uns —** 

FRE —* * on Or ee er. Syr 

| — Monde ohn⸗ aufgeſellt Die Be . 

Br rg — — e ans Iſ wei 

en durch die RA. Otaaten und 


und. dur ¶ RE 
£ungen über den algierfchen Staat. Die Kartenrecene | / 
arte von Spanien ımd Portugall von Mentelle 
= Ebanlakr liefert ein ſtarkes Verzeichniß von Fehlern. 
— —— —— von la CLande. Die u a 


De bei Aa d in Per x ee . Te 
v Schict- eine 8 Tresen Pe 
iünit dem — angefangen 
Bas es aber, ſo fang er Day —* — ne : 
wis 06 Diefein Hefte, du — — 
—— — Det Geräämte Tabula Ihaca. ift.nug En 
win.naı, Daris gef haft worden Die. franz. Gelehrten in 
Alexondtien eben ale in einem großen Hauſe — = 
einige verwalten zugleich Aemter bey der Necterung, D | 
Grundſteuer im Aeghpten berrägt 20 Millionen. Herr 3» R 
. see in Drecden rheilt eine Motl der neuen geogranhikhrig N 
VNreratut in Spann mit. Quenot ein von Aesypten. zu« f 
uckgekommener Sees Öfficier, heilt verfchleneme daſelſt gen - . | 
machte Meffigen mit. ebrigensik der. Oimnel. du Man | 
Em zu alvonomfihen Berbachtungen nicht recht ii \ 


















immsien weißlich, und uͤber dem Bande. der Waͤſte 
‚RR entzuͤndet. Die Naͤchte ſtud Außeeft ſeacht, wa 
24 on waren. alle Inſtrumente durch Den Noſt 
Dermilchte Nachrichten Tiefen: gefammelte Beobachtun⸗ 
des Boräbergarngs des Mercur vor des Sonne den 7tem 
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Vieſem Hefte das neue Sternbild der Katze, zwiſchen ben. ' 


. sea Sterubildern der Waſſerſchlange und des Schiffs, zunbe 
4. fhen denen auch ſchon die ——z und der Sce⸗Compus 
eingeldioben worden if, in ſchwarzer Kunſt; ingleichen das 
Den von Dreyetfen um ws 
— Repuhlie. 


p ⸗ — 


) Werndacdi, in Wong; Ger den 


Augufl, 
MHang der *— zum Trunke — den der Berf. — — 
halt ſchwer aus feinen Augaben ein Reſuitat zu zieheir; wine 
ſchraͤnken zu wollen feine. - a). Prof. Prosperinau Upfa⸗ 


fa, über die geographiſche Länge des in — 1756. und 


37 enden Dh Bretten» @rädes, Durch möügfane Die rechnun⸗ 
N — auf ı ©. 26‘, .—_.. 
Torneo/ auf a7' 27" dflic von Paris, Bee 
Wurma — Beytrag zus geugrarhiſchen. Län 
Kimmung aus. Sonnenfiuſterdiffen und. Eberdedectungech 


\ 


— un. | 


. Aus den Bücher = und Rartenrecenfionen erwähnen wir bloß 


Der aus: 305 Blaͤttern Inftehenben vorzuͤglichen Marie dee 
Dalbe von bem — in Italien weh.den Aipen 


dorrefpondens s TI Herr Ober s. Wergrach 
yan Bamboldt melden ung Madrit, dag eb’ ſich bisher mis 

MDeohachtungen der Inciination und Declinatien ber Magnet⸗ 
Aadel befchäfftigt, und min von der Megisrung bie Criaubniß 


erhalten babe, Merico, Pren, Chili und die Phlippiuen 


gu — wa er die männlichen: Brobachtungen ſortſetzen 

wih. Er glaube, durch nclinationg's Deobachtungen deu 

Mintel der Wagners Are mir deu Erdaxe finden zu Kbunen, 

wurd (läge zu dem Ende vor, auf dem Meere mehrere Oxee 

von gleicher Incllnation zu finden; und darnach einen magne⸗ 
lichen Parallels Kreis zu ziehen, und dadurch ‚die Magnet⸗ 

Axe zu rer. Dr Obere von Lecox cheilt was Min⸗ 
Ren einige, aus zwey Höhen, gefandene Polhoͤhen 











fügen Drte inits dub Keer Leopold aon Zusch.umus Par 


' Die Höhen : Meſſungen den Monk Cave: Mb: Kitanıs ) 

bes hoͤchſten Berge bey: (2920. Par. F. kb; Meo⸗ 

se), nad her an feinem. Fut⸗ liegenden merkuärhisn Oves 

wis; und dann bie Folge feiner — — ivellementd 

won München nach Trient im May 1798. Herr D. Burck. 

bardt anf Dasis gielg.nan dent von — 
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m Erik: 
Rerten Naitrice, unb bricht ohne een 


Beobacpteten Kometey, ber von 1684 ſich mit demſelben fi‘ 
der nänılichen Ebene bewegt, und auch.gleich großen Abſta nd 


der Sonnen⸗ Maͤhe habe. Die vermiſchten Nachrichten ic⸗ 


feen einen abermaligen Nachtrag von Besbachtungen des 
/ pe des Derkurs. vor der Sonne: „ben 7ten * 
799, ans —5 — Greenwich, Ot. Petereburg, Mann⸗ 
heim, Drag, Leipꝛig⸗ — und Jugolſtadt ĩ eine Be⸗ 


Serellengrebels | 
* ‚Die Fortſetzung bes —— des nunmehrigen 
Miniſters de ia Places eine Nachritht von dem Herrn Gra⸗ 
"fen Morij von: .. einem leidenſchaftlichen Freund ber 
‚ Stern sand Eebtunde, feel — — 
n welgerzeichnetes Bild | 


"- garen verlängten, und diefem. .Befts bepgefügten Mudfiih 
Hert von B. den Dank aller veſer verbienen wird. 


September. Den —— * ein eigentlich geogra⸗ 
pbifer Auffeg ,. dergleichen iwie den Ephemeriden mehrere - 
— iic — Bellen aus Jever Bemerkun⸗ 


ber die Vebn⸗ Eolonie Papenburg, von der elle . . 


a Al ſchweigen; ob ſie gleich berelts von dei 
Wichtigkeit Hk... —— — 261 Schiffe durch den Ounb 
und ben Kol nal fendete. "Ole legt an den dufe s 
0 en. nord 8* des Hochſtifts Muͤnſter, und gehöre. 
eine freye Herrlichkeit dem Ireyherrn von Landsberge 
Dec Sie war fonft ein unwirthbaretr Sumpf, den man- 
nach Art der Holländer durch Kanaͤle nutzbar machte‘, an de⸗ 
. wen Rand bie Eoleniftens Wohnungen einzeln zetſtreut find, 
Die en —— we fi af 2500, Das vor⸗ 
beftehe in Graben und: Verſchiffen des 
ee Jeyvern, Bremen, Hamburg, u.{: we 
mit ohngefäße- ago Schtffen, -die zur Ruͤckladung Straßen⸗ 
ade, Schamm nid. Mi, zur Rulttoiruag der enchlüßten " 
— Torflager mitbringen. "Das zweyte Gewerde iſt die Schiff⸗ 
dauerey, deren jetzt ı9 ſind. Es werden jaͤhrlich gegen da 
S”shiffe, bis zu 130 Laſten, meiſtens für Hollaͤnder und 
\ DOftfeiefen gebaut , wozu man das Eichenholz aus dem Muͤn⸗ 
ſtetſchen, das Bien « und — aus N 
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4 
t. Es beſchafftigen ſich damit gegen-ago Üenfchen. Ale” | 
J be werden hier ohne Innung und Abgabe getriebnn. 
Es fins hier 3 Schulen/ und außer der Pfarrkirche eine Ka 
pelle, mit 6 Seiſtiichen. In und unter den Torflagern trifft 
tnan Bäume, Baumſtaͤmme und Wurzeln an. Eine deh. 
gefügte- Zeichnung erlantert diefe Beſchreibung. 2) Merev, . 
kurs Durchgang durch die Gonne, mit Anwendung auf geos 
graphiſche Laͤnge der Beobachtungs⸗Oerter berechnet vom | 
‚DE Wurm. Die Recenflonen machen unter andern mie 
einem wichtigen Buche: Recherches fur la Geographie [y- _ 
‚Rematigge et ‚politive-des Anciens, par Gofelin, de — 
kunnt. Correſpondenz⸗Nachrichten. Aa Lande ſchreibt | 
son Ah: Ich bin von Wachstuch für die Beleidigungen und . = 
faͤr den Schimpf, der: auf. mich regnet, und ein Shwanm 
für die angenehmen Sachen, Die inte begegnen. Meine laͤ⸗ 
 Gerliche CEitelkeit folk mich alt, fehe ale machen; bern ich lebe 
gern, und bin Immer vergnügt. Zugleich aber meldet er, 
als das Refultat aller bisherigen Operationen; bag die Abe 
plattung der Erde zig , der mittlere Grab s7008 Tolle .  . 
der Metre 443,296 Linien der Darifer zur Gradmeſſung 
3 Pern gebrauchten, Tolfe iſt. Der Abdjunkt Bosdanich 
hat die be von Semlin, 44°, so’ 5”; bie von Orſo⸗ 
wa, 440, 43° ı2°5-von Carlobago, 44°, 31’ 4075 und 
von· Dubicza, 45°, zıl as” gefunden, - Die vermifchten - \- 
Nachrichten enthalten Berechnungen über bie Bahn des Ko⸗ 
meten von 1799, und von Herrn D. Olbers in Bremen. 
deſſen Bild dieſem Hefte vergeſetzt If. Er war der erſte, der 
Bin der aligemeinen Erwartung des Kometen von 1532 und 
2661, Im Jahr 1789, bewies, baß die Kometen von jenen... 
Win: Jahren ganz verſchleden zeweſen find. i 


‚  Gttober. Abhandlungen. 1) Ueber die Schiffe ö; 
baermachuug der Bulpa in Kroatien, jur Wefürderung ö 
„web iunlaͤndiſchen Produktenhandels nad dem ahbriatiſchen 
Meete. Die Unbequemlichtrit der großen Karoline: Ste 
von Karlſtadt nach Fiume, hat dieſen Borichlag veranlaßt. 

:26 defien Ausführung ſich der Berf. Hoffnung machr. 2) 
ter Nachtrag zu den deographiſchen Langen⸗VBeſtiminun⸗ = 
gen ans besbachteten Oternbedeckungen und Sonnenfinftere | 
» von D. Triesueder, Das Eelenswärdiafe aus te - ' 

Berenfien iſt ein Auszug aus Will. Etons Tablemı hiflo- 
. zigae, ‚politigue,et moderne del Empise Orteman. Die. 
nN.. D. B. LV. æ. 1. St. Vo heſt. OCorr-. 

ae Fear - Er; — nd | 
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\ S 5 1 Bean vn Kuna ma arm arm r. 


‚ge gut 
mis ſeinem = rfüßigen Tele Wen sine a sun 
. Zunahme ber ſcheinbaren es Kerns . 
. die nicht von der Turfernung Des Kometen ven. dat De Er ab _ 
aubänaen feine. _ Abermalige Zweifel gegen Die Richtigkeit 
der Meflung des Wrridiangrads von Maupertuig. Herz 
Sammer x Aſſeſſer Menz liefert Werichtigungen zu. der is - 
IV. Bande asgebnen. Nacht icht von der Oidenburgſchen Lan⸗ 
desvy ermeſſung, und befennt, daß ſolche zu einer eigentlichen 
Bra dmeſſung nicht die gehoͤrige Echaͤrfe habe. Unter dem 
er miſchten Vachrichten, iR der Auſſatz: Ab rabam 
5. Bonbeif Kaͤſtner, der deſſen foßr ähnlichen Wilde. wor Die 
u rt an jur — — der — * 
— 8 ⸗ n or R Augaben won. 
* tan a un an werke en: 
ı  &terumarte, Kaͤſtners eigene Hand zu erlennen. Es wurde 
ihn einft zu Jobanıı Tob. Wayers Lebzeiten, zugſeich wit 
demſelben, deren Gebrauch hoͤchſten Ortes angetragen. 8. 
verbat dieſe Theilnahme, um den verdicuten Wenn nicht zu 
kroͤnken, und Mayer fagte hierauf; man moß in Shringen 
nicht alt werben, : Man weiß, def K. feibk in der Folge 
wicht mit aͤhnlicher Feinheit behandelt. worden if. — M 
eaeain ſpitziger es geworden, erzählt. ex auf felgene 
. de Art, In feinen frühere Jahren lebte er in Leinzig meiſt 
mit Freunden, die eutweder Wachematit > ſchoͤne *6 
ſchaften tuieben. Diler gewöhnte er fich, dat 
NMebel an, daß er gern uͤber andre lachte er dem 
Borbehalt: Hanc veniam damus ee ci: 
u —— fängt Biefer Het an, on Vegenzahl vba 
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Novenber it dem Bilde des P. Sirheillsnn, 

amd ber Karte von Frankreich nach Deparrements 1) en 
— * = — —* — DaB Barometo. 

- and auf Die daraus gefolgerten numeſſungen, vem 
Barh Wild zu Mülheim im Fe 2) Triesnederg, 
- "Fünfter Nachtrag & den groarapbifihen ent ang 

aus beobachteten Bterubedertungen mb & 
Ir. Burckbardt überiidt verſchiebere Asyetiihe. —2 
und eine: 
— oqſn nu RO — id 
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wre — — ſiaet, — 
and 24 Auß Tiefe Habe} daßg man au einge Dewusie-philo: 
= eor lideraies de KEgypte Bruder ſ. w. Kere 

D; Bibegs. liefert. Yrobachtungen dee Kolneten: von 
‚on are u. bie KoLEn Li Ser Triesnecker, Lan⸗ 








ww: ve Bouze. Unter: an. — — 
Var Sfrauageher Die von dem Depos du Cadaftıe 1797 = 









| ** nund her. Derolterung aller Theile des. Geblers 





rs. dbanken wid. Ein neuer Nachtrag zu den Weobe. 
Auunden des Berkbergangs des Mersurs: var. dir. Oonne; 
tn Day 1299. aus Dubicza, Prada, Upſala, Ot. Ye 
und Krakan : Ueber Die Bedeckung ber Genus von - 
de, — auf, dee Merncaarte Derbetg, Ban Tu fiel 
* 4799. Diceh I die ıste Brobachtuge die ſo Ur, ſal 
Dem Üirmfihre nen Himmn! betrachten. Oie werden in nt 
— ——— mit dhrer wahren and: engebiſteten 
ten: aufgrsablt, ſo daß diefer vortrefftice —— wm. 
uu einer gelehrten Geſchichte dieſer Art von di 
jten dienen kann. Zuletzt ale Were 
sit avon Arm, den 27ſten Aug, 179: verſtordnen, vom 
item Aronomen, Plac, Sirimillner, in Krememünfter; 
war. Fin. Ordenemann von feltener Gelehrſamkelt und vors 
trefflichen Charakter ; feine grogen Werdienfle um De Ars  " 
uemie werden vas — * . aisnen Rum oo 
wevka eut nihanbes ba F 
— Deemthen. : Daft. warms beitter Veyerag 
—2 —— aus Sonnenſnſterauſen 
"m Oternbedeckungen. Der Beſchluß von Triennediers 
mins Drfkhänkiingen werihiedener. (34) Oren gebſt den 
Dim! Yu.den Micenfiouen ſind die von MW 











benereicharte, mc ‚Ueberficht: der Mineiff. dub 
Ban frausiiifben Nepublit mit, wofuͤr ihen jeder Deiner see  - - 


es des Prangbis an Beypın, wurd‘ von den zweytdin un | 





Eurgekt 
VWViatto der Dohnenb Math aan Wirtenbera, hefond 
us leſenswuͤroig· Cie eiben ans’ Jeper en Nad⸗ | 
2* einigen bioherigen Privat⸗ mid. vffenclcherr Vor uca 
ſungen 225: Herresth 





une Olbenbneg und der SM I. 
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— Die Landſchaſt hat det Kompagnie, die «6 — J 

min, darzun 90060 Dhaler underzins lich vorgeſchoſſo — | 
— st bereits eine Oeneralkarte gegeichnet vorha s 
Willeicht geftschen werden wird/ wo nicht die Kegemin — 7 








Both in Derbi sh vB, —— bcr 
digte VBermeſſung diefes Landes, einigen Golländikhen- N 
geukeurd-gQ00 Thaler nebſt Vorhaltung der Inſtramentr und 

Jer ndehigen Gehaͤlfen. Anch iſt eine Treckfahrt ofen 
Embden uud Aurich, 34 deutſche Meilen lang, angelegt woͤ⸗ 









her eine allgemeine genaue Vermeſſung zu veranſtalten Pr. gut 
‚. Haben, ofte. Sum zum eine fehr:intereffante idgrapht 
de, 1 — — beruͤhmten Afizoiomen, Aer. Bay 

Afleonomen ‚und Geographen der Matins, 'ımk 
Brinlieie des Natlonal⸗Inſtituts in —— Er war 1713 
geboren, trat in den Orden ber h. Genodeva, zog Rich darch 
den Janſeniſmus Lettres de cachet und Verbannung zu, mußb . 
tel zu Nauen Kinder informiren, und legte ch, woil man 3b. 
der daſelliſt 1748 errichteten Mapernie der. Wiſſenſch. inen 
Aſtronomen verlangte, in feinem 3Sften Jahre zumft- auf 
, Mirongmie.: -Dersuf diefer nem Laufbahn erworbene Ruhm 








veranlaßts die Kongregation, Ihn: als Aſtronomen ihrer Abtep 


Pzurüd zurnfen, wo er ao Sabre fang —— bat. - Dabıy 


warde er gu verfchledenen aſtronomiſchen Reifen gebrandin 
als Mach her Inſel Rodrique im inbifchen Meere, und) 
Gap. Srangais, um 1761 und 1769 ben Durchgang der 

Wenns zu bebbachten; und dann zwegmal, um des le.Rop 
"und Bersboud Seeuhren zu prüfen. Wir uͤbergehen feine 
vielfachen gelehrten Arbeiten. Er fab ſchon fein Ende her 


„ mnaßen.. als er noch Zeitungen und dann feinen. drounz: Ins; 


die Worte: uti conviva fatur, aufficj:ambenbete,. aub:fanfe 
verfhied. Das Bild diefes Mannes, nebft Mianselles Kar⸗ 
te von Spunien und Dorugall „ins Keim: vn — 


— dieſem Hejte bepgefügt- 


Und mit sben.diefi e —— 
reg ie Sa (erden Un rad 


J Beh cher Bud mit-der‘ Verfanshenblang hat:eine, 
WBilſſenſchaft — — —— 
*8 —— Herr Bertuch Bernd; gibt 


ſeiner 
— re nun feewen, anter 


5* aber ‚And die nichts: fie gieich auch 


N von Dad fept Degesen. Kine 
geozra⸗ 


— 


—— 








onemiſche WMoratsſchtift In Herrn N. 23a 
diers Ba untet dem Titel,’ dee monatlichen Corre- 
fpondenz zur 





e Nacheichten, iſt abgeworfein; uͤdrigens iſt der Inhale 


ee, und: wöch miannihfaltiger;: mar da& die Kate 


5 


intereſſauten, Auszüge aus auswärtigen 
—— on gr Btent ils wegfallen ;_ wird der 


fer bedanern. Mur follte fih Becker an mertanrilifcher 
Billigteit niche von Berluchen ‚übertreffen laſſen, der jeden - 


Geft mit elner Karte und einem (außer geſtochenen Bilde di oe. 
‚nes Aſtronomen ausftattete, und den Preis eines & Apfe - 


Der Merken Jahr gangs auf 6 Thaler ſehte; da Kirigegen dee⸗ 


neue Verleger für feine ſchwaͤchern Hefte mit. wenigern Ku⸗ 


pen, und mit PRATER ne ben Jabr· 


en er ver 
u, . 2 
SU, griech, und lat. — eb. 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. — 


9— M; Talk Citeronis Tuſeulanarum difputstio« I, 
*: num libri quinque. Secundum. textum W,olfia- - . 


num edidit, commentario perpetuo.. illufisavie 
7 G.C. Neide.. "Accedu index hillaricus.  feip« 

. ig vnd Jena, bey Frensmann,. 3798 vin und 

306S. gr. 8. 106 


| 2) Marcus Tullius Ciceros Zuſculoniſche Unter 
fuchungen. Ueberfegt und mit erflärenden Au 
merkungen begfeitet von Johann David Buͤch⸗ 


‚King. Halle, bey Henbel 1790: xvi nnd 412 
S. ge. 8. 6 


3) M.Talli Giseronis pro A, Bicin, Aschia, T 


‚ Au, ‚Milone et —J otationes. M. T. 
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Ä Befoͤrderung der Erd⸗ und -Aimmels 
Bunde, fort, Der Zwang — fuͤnf, ſtehenden Artikel: A · 
— Vacerreren ſonen, Sartöntecenfionen, und vere - 
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Band. Leipzig, bey Martini. 798. 60x 


Ä MT. Oleeronis pro T. Ann, Milone Oraũe. M, 


2 





igeng An Licia Am 


chios, T. A;.Milo’s'und’Q, Liparius. Ueber 


ferzt nebſt bey gedrucktem verbeſſerten lat, Text, 
kritiſcheũ Anmerkungen, erklarendem Roin 
mentar, erläuternden und heurtheilenden Sach· | 
bemerkungen, von X. G. Sehehe.. 61 8, u 
gt 
gr. 8. = 


t 
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- T. Cioero's Rede an Vertheidigung T. Auniag 


-. Milo’sec. 
e 9,179 nehmen in der Anzeige eine Ausgabe und eine Ueber⸗ 


fegung der Tufeulanifchen philoſophiſchen Dialogen von den 


Herren Neide und Buͤchlina, und die mit der Veberiekung 


begleitete Bearbeitung der Rede für den Milo von Herrn - 
Schelle zuſammen. Was die Meberfegung beyder Werte ame 
langt: fo ſcheint Buͤchling, weniger befümmert um die Ei⸗ 


genthuͤmlichkeit und. ſchoͤne Form des Cieero, hauptſachlich 


auf Richtigkeit der Ueberſetzung hingearbeitet, und dieſe auch 
In Ganzen, mancher Sputen von Fluͤchtigkeit und zů leiche 
ter Behandiung ungeachtet, die man an feinen Ueberſetzun⸗ 
‚gen gewohne If, erreiche zu babens da hingegen Schelle 


. nachſft der Meberfeßer : Treue, auch Eicero’s Art und Kunft 
darzuſtelen tingt, welches allerdings bey einem Werke dee 
 Weredtlanskeit eine. uneriaßtiche Pfuͤcht war. Dei :Senfıhen 


Syrache ift er ſreylich noch nicht fo weit Weiter, da er in . 


ihr ein ſolches Meiſterſtuͤck zu lieſern vermochte, wie Cicert 


in der ſeinigen und wenn ſich fchon wie Römer über Lichte 


„. den Reduer deſchwerten, quod obrusrentur copia [enten- 
"tiarum atque verborum „_ wie Cicero felbft in det merkwuͤr⸗ 


digen Stelle T. Q. 2, ı bekennt: fo wird feine Sprache in 
der Ueberletaing noch breiter und Äberffteflender. - In Anſe⸗ 


‚Hung der Art zu commentiren, ſtehen fi Neide und Schelle 
diametriſch entgegen ; jener iſt die trockne Dürfrigkeit felber s 


kin Hauptzwedt geht dahin, deu Yahate und Zufımminhan 


> Pames genau mad Dusch ale Wbfägeeifungen wäh Zinihken« 
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‚Auch mit erh it: : — * N x ; 7 ; : 
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— 


ng des e⸗rſten 
eh, I in 





iſt, und die ſchwereru Satze 


RR Bien. ia 
Aten. — und berhuſtellen weichre. ſar wadientiih 


und Morte des Cicero, aft auch 


"Die leichtern, durch Unſſchreidung mehrentheils in gemein | 
Kritik 3 


loſophiſchen Eatein — Tage, u it hi KL 
ertraͤnkt en 
— en 


üben. sg 
ſteller in 


5 Anmerkungen , der — und —— | 


le des Plans der Rede nicht zu gedenten. Die Hälfe 
e um Ydleibigen Commentar iſt freylich sur auf eim 
ba nähere, bald entferntere Art durch den Cicero veran 

und gehoͤrte durchaus in ‚ein Woͤrterbuch oder in ein 


be die lateiniſche Sprache überhaupt. 


licher Fuͤn⸗ ude Berf. haushaiter mit ſein 
Füße ſchweige ef. ba — — 


Reichthum umzn 


ge 
ten Sefanad ur und Geibfibeherehhune in der Anwendung und‘ - 


arheitung deſſeihen zu zeigen: 


wahrlich ee wÄr', um ee 


we. XRenie auf ihn anzuwenden, unfser Seruunderang 
* Alies, was wir gegen bie Einrichtung der Bear⸗ 


Bandes, welcher die Rede für den Archiat Ä 
D. Bibl. Bd. 00 ©. 174 . geſagt a 


Den, teifft zugleich biefen Band. Auch Buͤchling bat ſeiner 


en, unge 


j ride and — —— gr Age’ eines Frank 
über Die Zufculanifchen Unterſu N Duperti’idgen 
Bar —* weten — baden . kein 


| —— der Tuſculanen nicht ſaarlich Sach⸗ und. Wort⸗ 


aus andern Aus⸗ 


—— x... und, am ſich die Oa⸗ 


(steinifchen Worten 
noch Neide die durch⸗ 


chungen in dem 


Gier uns Bidlinge Hebefepung ein Peor⸗tla, die 

Stelle Äber die Vhlloſophie im sten Bude, mit une 
Weberfegung zus Seite, bie nur. ba abmeicht, wo 

‚Haubten, daß man an ende Aserfegen müßte, daß man lich 


Hante. 
Bhuecbling. 


Heil die —— 


Sieden ee des Lebens! 
Bu Tugend, ‚und 


und bejähe 


alba on ol Urgeik enfhunaen ober [rper hrgen J 


© Phlbphiel du azu⸗ 
rerinn des Lebens Lehre⸗ 


ih einn ber Ingend, Üefircer 
ir 


\. 


Sf . 
' »16 . 


’ 


. . Dhne dich nicht nur aus mit, 


. Städte, du riefſt die zer⸗ 


ſondern felbft aus dem Leben 
des Menſchen . geworden? ” 


Du warſt die Mutter der 


fiteuten Diehfhen zum ger 
felligen Leben zuruͤck, verei⸗ 


nigteſt ſie durch Wohnungen, 
dann durch ehelichie Bande 


Uebereinſtiinmung in 
rift und Sprache, du er⸗ 
fandſt Geſetze, pnd warſt 
kehrmeiſterinn der Sitten 


und des Unterrichts. Zu dir 


Mieh ich, von dir erflehe ich 
Huͤlfe; wie es ſchon ehedem 
Hrößtenthells geſchehen · ſo 


Abergeb ich mich dir auch jetzt 


— gaͤnzlich und‘ unumſchraͤntt. 


Ein einziger Tag gut, und 


nach deinen: Vorſchriſten 


- 


durchlebt, iſt mehr werth als 
eine Ewigkeit voll Suͤnden. 
Was für einer andern’ Huͤlfe 
ale der deinigen fol ich mich 
alfo ' überlafen? Du ver 


Waffteſt mir ja Beruhigung: 


Im Leben, und benahmft mir 


die Schrednilfe.des. Todes. - 


Dennoch wird die Philo⸗ 


ſophie anſtatt nach Ihren Ver⸗ 


dienſten um das Leben der 


Menſchen, gelobt zu werden, 
von ben meiſten vernachlaͤſ⸗ 


flat, Ja von vielen ſogar mit 
Vorwuͤrfen uͤberhaͤuft. oe | 
ater 


"man erfrecht fi, den 
des Lebens mit Vormärfen 


7 Kt. 
EB 
meſt Bas Lafter! Was wäre 


den meiſten vernach 


rinn der Laſter! Mas waͤre 


ohne dich nicht nur aus mie, 
ſondern überall aus dem fee 
ben dee Menſchen geworden? 
Dh gruendeteſt die Saͤdte; 


:du tlefft die zerſtreuten Men⸗ 


ſchen ins geſelllge Erbes du 
verrinigteſt ſie erſt durch 
Wohnungen, dann durch 
Ehen, darauf durch Gemeine 
ſchaft der Schrift und Spras _ 


He; du warf bie Erfinderinn 


der: Oefebe ; du die Lehreriun 
der. Zucht und ber Sitten. 
An die nehhme ich meine Zus 


-Ruchti um deinen Beyſtano 


fieße ich; dir Habe ich mich 
ſchon ſonſt grohentheils erge⸗ 
ben, jeßt ergebe ich mich die. 
Hang und gar, 


Vorſchriften veriche, Eimer 
als eine Ewigkeit voll Site 
den werth. Wew follee ich 


mich alſo lieber in die Arme 


werfen als dir, der ich den 


Feieden meines Lebens, und 


die : Befreynng von denn 


Schrecken des Todes ver⸗ 
dante? - 


” Gleichwohl fehlt ſo 


⁊ 


daß Die Philoſophle nad) ven 
daaße ihres Verdienſtes um 
das menſchliche Leben geſchaͤtzt 
werde, daß ſie — —— 
aͤſſige, 


von ‚vielen fogat gelaͤſtert 
wird. Wie! man: wagt —* 
die Mutter des Lebens zu | 


PIE u. 





2 


Wahrlich / Eein 
Tag gut und mad deine 


— fledın?xc. —— 





I er 
— — 


Zu dit Worten: —— — und 


—— fügt ©; die Erklarung Erneſus: Ater arum et vo. 
tum commiunione i. e. fermione, qui conftatliteriser vocibus. .. 


S Bier ſtinmt alſo die Heberfeßung gar niche mit der Erklärung. 


zufammen, die, Wein: fie richtig aſt, bloß auf eine aus artla 
culirten Toͤnen . und Solben brſtehende Sprache hinweiſt. 


Akber es kannte Bey ben literis doch idirklich auf. ren — 
der Buchſtabenſchrift angeſpielt ſeyn. Meide geht — ie, 
 Bußes über: biefe Stelle —— und macht dafür Beni | 


wie tiefe: ex prasceptis Iuis, fecundani prascepta — 


dpeccanti immortalitati, aeternitati in vitiis tranaaciae. Ein 


ſenderbarer Verſtoß iſt es, daß Vuͤchling am Ende Die Phie 
kofophie zum: Vater des Lebens macht, nachdem er ſte vorher 
ſelbſt Mutter dev Städte genannt hat, und daß er non dem 
an ihr begangnen Vatermorde ‚redet. Unter dem 


dium {ft hier der ſubtile, der mioralifche Todtſchlag burch Wire  - - 
ſterung (viteperare) gemeint. Durch Blutſchuld fheint 
 . Ans.eine ſoiche Berfchntdung an der, mit welcher man gleiche . 
ſam durch Bande des ui Me — — 
= bruͤckta⸗ werden. 


— 


Nan auch ein Stuͤck aus Shirt Ude der 


— j Diebe für ben. Milo, wozu wit der Eingang wählen: | 
odb ich gleich befuͤrchte, Richter, daß es — | 


en, ſich, indem man für einen braven Mann als Vert 
diger auftritt, zu fürchten; und daß es unſchicklich feyn d 
‚te — da T. Annius Milo felbt mehr wegen des Wohls der 

Republik als wegen feiner eigenen Sieh 
nicht gleiche Standhaſtigkeit zu feiner Vertheidigung mitbrin⸗ 
gen zu koͤnnen: fo ſchreckt Doch dieſe ungewoͤhnliche Gerichts⸗ 
> ferm die Augen, welche, wohln unſer Biick auch ſaͤlt die 
gewohnte Freyheit des * und die alte Art, Serie 
Denn Eure Verfammlung, Nichten, ° 


; u halten, vermiffen. 
nr 1: nicht ein Kreis ein, wie et fie ſonſt — wir 
d 


von einer nicht —— Meng e Zuſchauer u 
ne Deſatzungen, die Ihr =. allen u. 


eit beſtuͤrzt iſt ⸗— 


X | 2 — hi F — 
in Abehäufen, und: mie fo Bi — fh mit Diele 
m Batermorde ſich iu — lutſchuid u — 12 


= * 


— 


— 
— 
J 
x 


l . 


” 


\ ı 


N 


u 


ur 
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Bst, wiewobi FR nur Gewalt in verhl 
—* uns doch einen Schauer ein, [fart 





die Worte, und der Drucker auf das Hauptwort horroris 


em); da mir herauf dem Forom und: vor Gericht erbli⸗ 
den; umd obgleich von heilſamer und nothwendiger Bebedung. 
" umgeben, koͤnnen wir uns doch nicht betäber brrußigen, chung 
noch immer einige Futcht zu verſpuͤren. [Hier ik erſtiich 


lo aberletzt als wenn Im Lat. barr: ıtatn. mobi ’adf. aliguick 
ur in foro et in iudicio zuſammengehoͤrten, und als went 


— ein Gemigeien au fepen waͤre; awsentene: iſt die fpler 


e, wie fie Cicero nicht Immer verſchmaͤht, ins 


al timere quidem fine aliquo timore, poflimus ganz 


— fnp, F 

rneſtis: nobie 
erunt tames horroris aligdid, lief der Herausg. horro- 
‚x sis tamen nobis adſerunt liquid, ipodutch mehr Muſit im 


vfrloren gegangen. WisWoht, — wie überfegen, jene 


VBeſatzungen — Gewalt zu vertreiben beftimmt: find: fo ber . 


‚ ger fie uns doch einen ſolchen Schcecken ein; daß wir 


- Dan: Borum und im Gericht, obaleich — umgeben, nicht 
einmal, ‚ohne einige Furcht, furdtigs ſeyn konnen.) Müpe- . 
46 glauben ‚. daß birie Vorkehrungen gegen [den] "Milo 


richtet wären: fo würde ich mich der traurigen Noth 


Beit ergeben [<ederem tempari, ich wuͤrde den — 

weichen, jenes iſt zu uniſchreibenid I, und micht waͤhnen, als - 

wenn es.ba, wo man eine fp, nrobe Dienge Dewoffneter ee - 
blickt, noch eines Redners beduͤrſe. [MDaß untır N, fa 


militaͤriſchen Macht ein Redner etwas ausrichten koͤn⸗ 
ne.} Aber mich ſtaͤrkt und richtet wieder anf die Vorſicht 
[Denkungtatt ] bes gerechten. und weifen En. Pompejas? 
sind. [eg mit der ſchleppenden Partikel] dieler wuͤrde in der 
That nicht glauben, daß es mit feiner Gerechtigkeit beſtehen 
Fönne, wenn er denjenigen, welchen er dem Ausfſpruch dee. 


* Ricqtter uͤbergeben hätte, noch militaͤriſcher Gewalt ausſehen; 


v 


Seelen der militäriihen Gewalt zu überliefern, ben ee 


als Beklagten. dem tichterlichen Ausſpruch übergeben Hätte, 
it dem tradere und dedere ſcheint Eicero zu fpielen]; ober .. 


aß es-fich mit feiner Weisheit vertrage, wenn er bie 
genhelt der —— m sur — — 
bewaffnen wollte . ·“· 


Beg aller —& "and allem eher von 


F | —E— Commentar verdient er doch vorzüglich jungen Len⸗ 


ten als cine nn ſehe —— —— — I 


\ 





@. 2:0 lux, kamen, Vergl. Emeſti Clav. Cie. uatn beye 


den Wortern. ©. 377 vol, aut, Gras ©: 41 adſequi 
mb eönfequis ©. 420 felix; ©, 421 quum, — 


‚ar7.Qec, et non; ©. 514 haud fcio an. er 
Wempora der Zeittörter bnd, ihre Mole hat der Verf 

Reis treffliche Bemerkungen gegen Erneſti ©, s4ı. Bee gi 
n6y {5.266 ff. 282, die uns wuͤnſchen laſſen, daß er Die 


wierige Lebee von den temporibus und der coriiagurio dera 


fetben eſonder· etoͤrtern, und in einer eignen Schrift ahhau⸗ 


Bel mbge. Zm fcheinen Erneſti und die Erneflinner Rebe 
Ä J— en Theorie der temporum nicht gefait obre 


ie Di | er - 
| " — — BSR NIE 
Wu Fog uͤber — und toneilium; ©. 905 abutig 


nn 


bentend arhalten: zu ‘Guben. Crnefi und Ehellee 


werben oaͤbera etihas * vom Verf. behandelt; wiewohl 
nicht ohne Grund. G. 230 f. hilft der Derands.' cum 


Ciceroniſchen Otelle Bun Interpunttion auf, in welchee 


keit ließ, iſt nur bie Maxime der traͤgen Vernunft!“ Unter 


de maiıdherien, jum Theil erwas beck umd poſſierlich vorgetra⸗ 
genen, SHergens s Ernieflungen des Heraush. aehören 1. B. 


* Ausfälle auf den Minelllanifm S. 307, und auf.die fat. 
Phraſen⸗ Mine S. 217." Wunderilch If die Bemerkung 


©, 100, die alten Scheiſeſteller hätten den R. Staat mie 


einem Schiff verglichen, weil Rom am Meere gelegen 
bäbe, welches genau genommen, ja, nicht einmal wahr 1 
©. 301 wird near: die Yhantafle. des Xoͤmers falle oft 


‚auf ganp andere Bergleichungen in bee Bildung me — | 
—*8 als die Einbild nen der neuern Voͤlter ; ba 


ſte nicht den fhaen Ping bed in geröngten Wildern Titels 
DOrieatabers nehme,“ » Als wenn der Möner = 


 Öeientäter. wäre! ©. 249 wid die gewoͤhnliche Art, Die 
. Ablat. conſequ. vorzuftellen.,, ?ritifire , und das Beribtelt 


Nemo Socratı fait [apientior ſo erftärt:., „Dur Goera⸗ 


6 war Friertiand werfer , ‚oder dabnrch, daß Soerates einen 
per Brad won Weisheit beſaß, kam er andern nicht zu 
Mie dunkel und ſchwerfaͤllig, und wie leicht, wern man da⸗ 


gegen font, es finoe eine Eipfe ſtatt, und man muͤſſe pras 


Erneſti eine Luͤcke permuthete, weil, tein Zuſammenhaug dp 
fen „Lehre Debanptung. Magt\der Gerands., wenn MIA 
Re. wi bey Erneſti, faſt bey leder aufitößenden Schwierige ' 


binzuberten: "2 Niemand wär m Wergteich mit Soctates 


Cprae)- — Ein fe ag dort — — 


me 


Las. — u tab Win · gidacht wẽlden. Ueber 
den com. Shottnamen · der fehlen Dicnen, lupae, brädt fig 


Ber Verf. ©. 447 fo aus: „Lupa vielloicht rin Frhen⸗ 
imer, das, wie ein wildes Thier ;. ihr Geſchlecht öffertes | 


ch zur Schau ktaͤgt, oder wie eine Wolfinn raubt· MWenm, 


u ver werben. j 


* —*XR& der hmeBleh Fake eingeriä 


vridi, und berbinbes ad.pedes Bates (Sklaven, : 


N. — Sust. 


nach Le. ı, 4 Bemerkung, ihnen ber Name a valgato cor⸗ 
pore zufam : fo würden wir etwa darin eine Anfpielung auf 
. bie Wölfen finden, die ſich mie Hunden geniein machen 
und begatten; aber allerdings koͤnnte der Name auch: jene 
niewrige Gottung von Hetaͤren begeichnen, welche von den 
Cemibern als wahre Narethiere gegen ihre Anbeter dert 
j a 
| ER FREE Saheue⸗ Cieers Geben: ·viei — 
Sruckfehler. — den am Schluſſe bes Werkes angezeich ⸗ 
neten ſinden wir z. B. ©. 134 zoedimal im Texte /ſabtinait 
gatt ſaſtinuit. Auch die Seitenzahlen in ben Anmirtume - 
gen ſtimmen oft nicht zu dem Dext. Diefes erſchwert ned. 1 _ 


! R a 
‘ ® B. x .r. Sn 7 
i 
— Al 
Be e = jr Pe, n 1 J 
” * * . . x % 


— — Suetonii Galb. c. 2a init. Exereitatfo ie 
tico-exegetica Seripfit David Chrif. Grimm, - 
’ Philof. M. et Lycei’Annaem; Red. Lipfiae, &« 

„ officins Breitkopho — "Blettelia, — 40 veit. 


8gr. 8. 4 Æ. F en 


— Die. angezogene Steli⸗ lautet ei abi plurimi teaditur,. 
- quem tempore hiberno etiam ante lucem <apere.conlue-.. 
sat: inter Goeliam vero, e eo ahundantıg, ut eange: 
ſtas fuper manus religuias circumferri iuberet, fpargique 
ad pedes ftantibus. ° ‚Hier Hilige Herr G. anfange mit diecht 
bie Dubendorpiſche Lesart abundantis, auf: eibi Segegen, ſtatt 
- sbundanti; wachher vertheidigt er. — die alte Lesart 
abundantern. Sodanu erklaͤrt e 85 richtig durch di- 


h pueri — 
‚.a.pedibos, fervi ad pedes, mie ſonſt ad cyarkam, = 
* Die horlaa Mon Ä 


E a | 


"an 





e. 


> 
L 
} 
l 


N 


/ ü N 


* 
«i 


langend: Vs halte Kis: jept Wflertag in feiner’; tiebebfegung 
allein auf Ihre Schwierigkeit und Dunkelheit aufmerkſam ges 
macht, und: gezeigt, daß nicht vonder Freygebigketr gegen: 
Vie umftehenden Sklaven; fonderm von der Gefräßiateit, def 


Herrn die Rede ſeyn nräfles - "unter andern auch aus dem 
Grande ‚. weil diefe Stelle in jenenr Falle. mit c. ı2 Im Wi⸗ 


berſpruch Reben würde. Herr G. tritt dieſer Meinung bey, 
NHeſt circam fe forri, ſtatt eireumferri, und uͤberſetzt: er 
eh das Uebriggebliebene ſich von Hand zu Hand 
durch die Tiſchgeſellſchaft zulangen, und noch erſt 


Da 
⸗ 


manus von Hand zu Band zulangen? Heißt denn dir⸗ 


&um le ferre vor ſich herumſetzen? Dieß fette durch 
den Oprachgebrauch erwleſen werden, welches Herrn S. wohl 


fhwerer werden möchte. Am Schluſſe ©. 39 und 40 wird· 


noch eine Erklärung der Worfe Veſpaſ. e. s quereus antiqu 
‘ == fingulos repente ramos a frutice dedit, gegehen;-und 


⸗ 


Fratex von dem, was bit —— oder Wun⸗ 


zelſchoͤßlinge nennen, erklaͤet. Allein dieſe koͤmmen bier 
nicht durch frurex; ſondern durch die rami, Teircali;,-ber 
Jeidinet werben. ' Frutex kann auf keinen Gall etiwas anders," 


Mer. denn Heren: Sr. bey feinen folgenden Arbeiten mehr 
KRärye empfehlen; denn die Weitlaͤuftigkeit, mit welcher dieſe 


abgefaße ft, iſt in dee That, ungeachtet der ziemlich guten) — 


Latinitaͤt, ſehr etmuͤdend | 
= : hi * L. . x 
14 


. - ! N 
0 ® BT 2] 
x Pr: a 


Arillophanio Acharnenfes graece. _ Edidit, verie⸗ 
tate lectionis, animadverſionibus VV. DD. ſuis- 


que, nec non indice vocabulorum inſtruxit Jo. 


9— 


‚Georg. Chriflian. Höpfner. Pars prior. Halae 


- Saxonum, fumtibus Hendel 1798. 121,5. und 
XXXVIN ©, Prolegomea. gr. 8, - 10:96. "-- 


4 % 3 


Gier: erße Thell enthält; außer den Yiotenkkarhen; BR: 


Den griechiichen Test, nach Inverniz, Jedoch mit Abande⸗ 


_ Wangen, ‚mis antetgeicgter variotas N 
a —— — = r 


. sr ” “ . nn # .. “ ‘ 
— * N 
v 5 . “ 3 J ‘ e 
x * 
* 
— ER‘ . , 
r . 
fi D A d * Sn, 22* 
⸗ ß — er Tr IK 


Bvor fidh-beeumfersen, ebe er endlich den Reit den Ber .. 
dienten Preis gab..: Allein helft dein Cangerere Super“ 


— 


“als der Stamm dee alten Eiche ſelbſt ſeyn. Uebrigens muß 


| Eu u E — 
2. fen. Die Feſch⸗ 1798 in eben dem — 


u er den Commentat nach Erſcheinung bes dritten Theile 


2 Yes Invernijiſchen Arigophauen; oder nachdem er griniß era 
——— daß dieſer nie erſcheinen werde, zu lieſern —— 
ie Esslefinzufd und Dex -Seisda-follen jenen Otüden 


felgen. : Dar Zuteck dieſer Ausgahen iß, Juͤnglingen, 


(che ‚die ſonbaren Ausgaben Kſters, Burmannus and 
— fh nicht anſchaffen koͤfnen, dan alten Kamiker wit 


Rem ganzen. Eolsichen und philolegiſchen Apparat auf eing 
—* Are in die Haͤnde zu geben. Dann ſollte abeg 


er H. den ganzen Ariſtephanes üeſern welches jedoch sußk 


> wach wiederholtem Otudium bes Dichters geſchehen müßte, do⸗ 


mit der nachſolgende Commentat, wie Kern Sn felbR au ale, 


wen ſcheint, micht- hin und wieder im Teste vermerſe, was 

‚ bey Abdrud des Tertes gebilligt worden wen — 

unter dem Terte verlammelsen: Varianten find Reiske's Tone 

jeftusen bengeſuͤgt; aber warum And. dermanne (de we- 
" gris Qtaec ot Rom.) Verbeffenungsvorfäläge unangejeigt gen 


2. Blishern dp fummal Volljtändigteie ta.dyr Barjantenlammlung 


Beobfichtigt ward? Herr H. will einige Varianten im Gone 


wentan genauen vnterluchen, fa mie er auch dart erſt die Den. - 


> Bonomie des Troma'a zu schen gedemfts da er bach: hier in 
den Prolegemenen fchon vom Tiamen.und-Snbeit, van. deu 


elegenheit und Zeit, von dem Orte der vorgeftelltun Sande 


von den Perſonen, und von der Abſicht an Eintseilung, 


—— » 


- 


lung 
t Gabe ſpricht Golche Zer ſtuͤckelungen dep Bufammenatn | 


| igen, welche am Ende doch niches, als. die Voreiligf 
or Herausgebers jur Quelle haben, und deren fich je et m 


were Hercuusgeber der Alten ſchuldig machen, find für: 1 


Leſer die jur Ermüdung läftig. - Eben der Fall iſt es mit den 
griechiſchen Scholien, welche Herr H. nad, Exfcheinung deg 
Beitsee Thrlis dei Auenabe yon Inverniz zu diefern verfotiche, 
meil:ge n ahne Yüsfe Der Kapices zu verbefleen ſich nicht Bass 
— und weiche doch eigentlich unter dem Tez ee 
3 ° eis alfo ben jeder Gtelle ein dreyf 

1 big: feyn. Warum wartete Herr H doch nicht ler 


Nachſchla ⸗· 


bit eh alles zur; Stelle Hatte, : um dann alles gehde m 


abnen/ ijnd an feige. Otellen zu vertheien? In den Ko 


—— ft außer den genantiten Senenftänten die fireras " 
| wenden Acharnern gegeben. Hekzigene find 


Sn Aeiſig — heſonders Wieland. , 


—8 ii ‚u. Dies: St. a. 
N S. * 





R > er 
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® —*s m. 3. — S —45. mb E 14 
An3 — i1 eine Ueberſetzung biefed Drama's mit Wiemens 


— und einer Abhanding, wem JFuſtande und Der de 
chaffenbeit Der Achenifchen 


eiie andere Abbannuung deſſeiben Sxhriftieliers en 
daſelbſt Bb. 1. Et. ı, &. 19 — 49: Rur 
Der-innerlichen Yerfaffang und 


‚Juben indem Zeitraums, warin Ariſfophanes feine 


Bach ‚opubandenen Comädien auf Die Schaubhbne 


om 
Kepablit zur Zeit den _ 
Aufführung diefes Drama’s, geliefert hartes — — 


—— Ange vos — 


brachte. Wir wünſchen Herrn H. ſchließlich eine langſacueee 


Wien. 


Brite Örammarit von n Philipp — 


Dendsrrung Inn Kärftfeeninen in i 
0 2. } | 


Zweyte, durchaus vermehrte und umgeorbeitete 


— 


gen. 6. 88. 


griechiſche Grammatik. 
A. D. Bibl. angezeigt worden,‘ haben wir alles 


dunen. Die erfie Aus 


an 3 
achſuchens ungrachter, nich finden E 


— — — — — — * — — 
8 


in geihen tniß der Precht von vier zu aht Medſorn 
 ehoßt-morden. if. Der Verf. urtheilte — nicht mit 
er — man zwar für die Iateinifche Orrache, wenn 
ehenden 

Ho: Ba eine größere Grammatik Brauchen kLoͤn⸗ 
Die Der- Falk dep Dee. griecslichen ipruce nicht 


| er — no r, der fie zu lernen anfange , ſchan meh · 


reres faſſen kͤnne, und folglich ein Lehrbuch verlange, w⸗⸗ 


* ee für iwer auskommen koͤnne, nyd das in. einem ge⸗ 
iſſen Sinne vollſtaͤndig ſey. Daher hat er denn fein Gram⸗ 


Ausgabe. Berlin, bey Rn 129‘ 14 Dar F 


In Sabre 179% erſchlen — Pig de uttm — —— 
DB, und’ weinn fie fin - . 


= herrug 7, die gegenmärtige 14 — daher denn auch 
Verbaltn 


en getrieben wird, eine kurze, und 


matit nicht nur dis zur doppelten Bogemahl erweitett; * J 


dern auch beynahe ganz umgearbeitet, fo, daß laſt jede Zeile 
das Reſaltat neuer Forſchung in den Quellen 
der US einek neuen Ausgabe Ag, blog 
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Geder beziche, -aus der Arne gefleffen find, ke —*— | 


veirftich eine Menge Bemerkungen, bie von einer geranın 


Detanntſchaft mie den grischtichen Schtiſtſtelern jeugen, und : 
Inden gewoͤhnlichen Granimatiken Übergangen werden. Doch 


aben wir den Guitar auch hier etwas mangelhaft gefun⸗ 
Yen, und die Proſodie fälle nur eine balbe-@eite aus. DEE ' 


aber diefe Geummatik von Ihren aͤltern Schweſtern br | 


ee und gewiſſe Vorftillungsarten, ſonderlich in 


der Lehre van den Werben‘, auszeichne, konnen die Leſer 


nicht andere erwarten, und wiſſen es auch fhon aus dere 
ſten Ausgabe. Ob aber ber Anfänger viel dabey gewinne, 


wenn er z. B. bey ſruror, éropy, u. ſ. re ſich vorſtel⸗ 


ten ſoll, daß dieſe Tempora von alten Formen rin, us’ 


— herkommen; oder Denn man ihn die Formation diefer 
emporum nach ‚den gem oͤhnlichen Regeln lehrt, laſſen wir 


dahin geſteſtt ſeyn. Die Zeitwoͤrter auf zus nennt er durch⸗ 


— er da fie doch, ‚den Auhang 5* 


iuly Tu, Are, u.a. ausgenommen, alle nach gfeichför 


‚gen Dtegeln febeirt werden. Da fo manche Bigenheiten dee 


gvriechlſchen Sprache richtig bemerkt, werden :, fo wundert ung, 


daß bey den Kegeln vom Gebrauch der Participien vergeflen 


- wird zu bemerken, dab der Grieche meiſtens aktive Partici⸗ 


pien draucht, wo nach dem OR im ie 


* ve * werden wuͤſſen. 
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Mit dem Jahte 35 — uns ie bae —*—* 


thum ein vollig neues Licht anf, durch das Syftema Bramah- 
nicum, dag Pater Pauliinus herausgab. Er harte ſich lan⸗ 
ge als Wifficnar auf der malabariſchen Kuͤſte aufgehalten, 


—E ſich zur Darſtellung deſſelben gehoͤrig vorbereitet. In‘ 
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ie hatte « ſelbſt die: . u bes Lande, \ 
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—R gelernt; und —* — — 
ihrein Studium angeſchafft. Er las: nur ie ebichte, - 
und. andere handſchriftliche Werke; Kefonders das: VBrahmm 
wife Worterhach Amaruſinia, und überfetste fie in:dde ge“. 
woͤhnliche Lanbesipruihe: ' — u790 erſchien nu ſeine Sram - 
matlt des Damſcridz A. 1791 das Syftemma'Brainahnie - 





aum bey weichen er. —— — Amarafiohe u - 


legte, ımb. die indiſchen Zeichnungen und Ne Be 
in dem Mufeum des Cardinals Borgla aufbewahrt. werden, - 
und-feine eigenen, und manche handſchriftliche von andern Miſ⸗ 
‚Bmaren in Indien gemachten Sammlungen: benitßte: - nt 


Herr D. Kleuker wollte nun die in diefem Syftema , nee 


 giftenan" neuen Aufkiärungen füd Deutfhe Dilertanten und 
 Mirifche Forſchet zugleich bearbeiten. : Im⸗Ganzen Hub ee En 
' ont das Iateinil 


de Original in deutfcher Sprache; aber von 
manden Ausmwächfen befreyt, und nicht ug ich genau; form -: 


ern mehr nad) feinem Sion aufgefaßt. Fuͤr Diertanten — 


ſt der Text; für Gelehrte find die Anmerkungen‘; in, ‚toehe 
aus dem Tert alles das geworfen. worden It, was jme nid 
wohl Interöffiten konnte. VDoch iſt dieſe Methode mehr in def 


wweyten, als“ erften Hälfte des. Werks befolgt worden 3 


welcher noch nicht dieſe genane Abſonderung ſtatt hat. 


ich nach dieſer iſt das Merk doch nicht fo beqguem und anzie⸗ 
and für: deotſche Leſer geworden , als es vielleicht beh gänziie . 


get Umarbeitung hätte werden koͤnnen, wie Herr K. ſeibß 
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geſtetzet. Ließ ſich auch auf dem Brudierziminer des deutſcher 


Gelehrten nicht allen Unde ſtimmtheiten und ſcheinbaren DEM - 


Berfpräcyen mic-Ach ſelbſt wohelfen: fo hätte ſich doch noch 
nianche nicht in daſſelbige — Abſchweifung, die fo ſom 
derbare Veraleichung der 

chiſch⸗ roͤmiſchen, in die ſchon Jones eingegangen iſt, und 
manche unticheige Vorſtellung der letztern wegnehmen, und 


die unſchichliche Stellung mancher Saͤtze und Na en vers . 


meiden laſſen. Auch iſt. die ttallaͤniſche Orthographie der indie 


Shen Namen geblieben, und auch det ganze Reichthum vom 
Etymologien beybehalten worden , melde ſich Paullinus ers 


aubt harte, und: in weichen ihn ſchwerlich ein gut gelben 
beutſcher eeien folgen möchte." 


Das Vuch hat drey geile, , wie km Original some 
Götterdienft, ‚ver-Ghötteriehre,; ud. der bürgerlichen Verfal⸗ 
Bm Im erſten Theile. von * acer —— 
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7 zn dem Mey" Bas: der Seonm und den ibrthen Glänreen 


wird; vom Seurropfer,. den Menfchenopferm; 


"and dar. Verehrung des Eingamı, von Shhnungen, Walchum⸗ 
gen, Gebeten und Waſlfahrtetin von ver. Einweilung su 
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Baben der Deiſen, von den vier vorzüalichften Dramabrrfcug 
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” Wufkiutn; befonbers von den Gamanen, von der Enten 
\ Gang der Meit uoch adiſchen Vegriſſen. — 

, Der weyte Thell gef 

uen Gotthetten (deren gi 


die Goͤtterlehre nach den einzel 
dutch, und beſchileßt mit dem-Thierdienft. 


Drr dritte, von der bärderlichen Verfaſſung, befreitl 
die vier Brahmaniſchen Kaſten, die Regierung, den Kriege 
‚Virnft ,. den Ackerdau, den Gebrauch des gemuͤnzten Geldes 

die indiſcheu Muͤnzen im Mufeum des Lardinats Bor⸗ 
1; und befchließt mit den medarüfhen Kuͤnſten In Indien. 


.Das Werk bat. feine trejfliche und werwerflüße Eeite. 
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* Verfeiler (ein Deruſcher) Mertrifft unfseitig-atie feine 


WMorgaͤnger in der Kenntniß Indiens und feiner Sprachen; © 


eilt daher manche Erklaͤtung, febR für den, der ihm nicht‘ 


in Anfehung der Sprache folgen kan, anſchaulich Fichtigert 


men wir nicht abſchreiben wollen) 


ebracht 
ya Dolern für Gingefitetene, für böfe Genien; vom Opfeb - 


ge 


0 deuter mit. Scharffinn und nicht ſelten mit Gluͤck; und iſt 
deßhalh ein Aber jeinen Gegenſtand lehrreicher Schriſtſteller. 


Eeibi für dem, Leip es nice eigeiiich um genaue Kenntniß 


der Indilchen Religion zu thun⸗ iſt; fondern feinen Oinn pas 
Wannichfaltige Begriffe ausbilden, feine. Bebart (erıweieng 


und verfeinern, und! dabdurch Oewandtheit feinem Beiſt were 
ſaffen wii, ſich in jede Deukart hineinzuſetzen, iſt er lezee 


deich; noch lehrreicher für den Forſcher des indiſchen Alten " 
ame jebt keinen beflesn amd veidgesn Fubrot wo 


# R = " | — 
Deſto mehr bedauert mouͤn es „daß es dem Verf. offe 1 ; 
- Var’ an einer genauen, gelehrten Ausbildung, folglich auch am 


> gichriger Kritlk fehlte. _ Der Abſchnitt von der indiſchen Goͤt⸗ 


terlehre beweiſt dieſes auf jeder Seite. Es iſt Hier nice 


andrer altin Wolter Soͤtterichre 
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Darſtellung des indiſchen Softerfis, ſondern das halbgeleht - 
un Miſſionate zu Anden, der ſeine kiaſfiſche Gelahttheit aus 
Sdhan itagen will, und waͤbnt, daß entfernte Arhnlichteit 
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"den ſchlefſen Gang, der Darftellumg, u; 


ET 8 
dehen ne Bine intea In Paräticker zu Mitten, ung en 


 Wifftener‘,; det ſo farige unter eimem ſremden Ama .. 
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an ein Dyſtem sehen mochte, wo nur erſt von Dep, 


Hin 


em griechiſchen Ochtiftſtellern ſachen mochte; Daß er fcb 
gisie. nit völlig reine Quelle Bas. Wörterbuch Amara ſin 
gm Eroͤrterung dee Brahmaniſthen a se waͤhle 
moqhe, mim. 5 a en 3 — 
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An Auszäge u. — Bette, das gani — uns | 







findiert ‚feyei wid, wegen wir ung tichr: wie föumten fir auch 


. giſſe, die hier euwickelt werden, nie zu den gangbaren 
en: Es iſt genng, einen —* Begtiff von dem 
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gegeben, mund. Liebhaber bieſet — * oe⸗ | 


eieb nidy wohl Denken kanın, was uns deutihen Ges. > 
stem adf yoferm Gtudlerzienmer ſehr gelaͤuftg if; NM e j 
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ter Vbeſtetlung vbon einer · Goriheit, feine Berner 


a ee Ten 
Ruͤckſicht geyommen, and. dabey auch. die Attribute ver Gh 
der in den Kunſtdarſtellungen bier und: da — *8 bat; daß 
«8 endlich kurz geſchricben, und den jebt —8 
hachern beyanzäblen iſt. Erwartet man alſo nun auch —* 
keine Entdeungen :- fo foltte man ſich doch aber tauch ſo 
Tafbenbücher nicht: fo dat leicht machen, und zwar um * 
weniger, da ſie in vieler Leute Hände loͤmmen; ‚wien Tolle 
tod wenigſtens uͤber die ſchicklichſte und moͤglichſt —X 
Ausefahrung vorher etwas nachdenken; vollends. weun mou 
"De Ziterarug eines Fachs vermehren will, welches ſchon 
durch fo viele Halfsbuͤcher uͤberladen *. Dieſes I aber om 
dem Verf, bey weiten nicht hinlaͤuglich geſchehen. Allgen 
ein, kann ſein Werkchen barum Immer noch nice heißen;: 
F es. auch auf die nicht 7 Flaffriche —*ã gefehu, uns 
befonderg Gräters Darftellung der Sötterlehee unſrer Urvan 
ter benuße hats allein wie vieler Völker Mythologien, auf 
die de Auch: ebenfalts Hier nud an ein deutſcher Dichter mehe 
ader weniger Ruͤckſicht genommen bat; haͤtten ba noch beiüc® 
ſictigt·werden muͤſſen. Eher Ente es noch datum aligenefn 
beißen; weil es oberflaͤchlich/ ober, wie dee Verf. feibft iq 
Bein bereits den saten Sul: 1798 datieten Vorberiche ſagt/ 
wwedet ausführlich noch vollſtaͤndig iſt; wohl aber bequem 
ſeyn ſolſte.“ Seine Leſer bat er. In. derſelben Vorrede noh 
‚gennuer als auf dem Titel angegeben , naͤmlich Unſtudiertr, 
Frauengimmer, u. ſ. w. Allein auch bey einem fo befchränd: 
ten und leicht erreichbaren — haͤtte der — immer n 


— 8. Drau bareres liefern, — 
* Fa harte ‘man ja re bes Bien —* — 


— —— und ſicherſten Dam, -femer populaͤre Dane 

Arten. one eirie anſchauliche Entwickchang / Man entheckt 
ev ſo keine Gruͤnde det Aufnabene She © Ptter, und 

har dieſer Umftände von —* tkelne Ahndung eines Umer⸗ 

ſchiedes Älterer Bolkemythen und neuerer —R | 

pder, wenn dieß zu Biol detlangt hieße keine Au 595 ug 

der am Ende oder am meifteh bextſchend gewordenen 3: 
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doch nicht Immer: ſo ganz uhuareimten —— de. 
alten Mythen, die ja vom unſerm großen Haufen noch or — 
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i Re; Ken ap von D. Carl — 7 u 
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ehrer der Rechte auf der Univerfität Leij Peg 
— Leiprig, bey Krainer. 1799. 165 8. ‚Be: 278. 


| = ber Spike diefer ‚gehaktreihen Bogen ſtehen Iſolrgus 
| — — cht genug: zu ie ude Worte: „Kluge Obrigkeiten — 
nicht — die —S Dste mit Geſchen anfüls v 
als vieimehr Sorge tragen, daß in der Seele 
Bvoeger die Sorteit mohne, Venn nicht Gelege, ſonder — 
gute Bitten, verbuͤrgen eine gute Staatsver faſſung z, win = 
Wie Menſchen von vernachläfligter' Seaiebung. 2 en beiten 
| Selge ungeſtraft Übertreten:. fa wird jede a 
00 nd gut unterelöhtete Sue frmiig we dem Er olge. | 


A der Likiieltun zeigt IV Verf. tus aeßgabe d 
—5* ‚daß, * große Zweck der. Mas 14 
ungen — Sicherftelung ber Rechte — erreicht werden fol, 
nicht mehr Die Strafen’ alein’g8 find,’ wodurch der Würger 
—— — und Erfuͤllung ſeiner Pflicht hingeleitet wer⸗ 
en Pol , „id daß es nichk genug fep, "Miffethätern mie 
thaͤter) den. verdienten. Lohn ihret empfange 
lafſent!“ daß vielmehr’eine unablaͤſſige und heilige price 
bie Urfachen felbft hiaweg zu — — zuͤr Un⸗ 
ſchaͤdlcher und diiber Saudlungen = zus 
— — des Friedana — Veranlaſſung ——— — 
Die Stanssgemak und alle dan Volt mit den Geſeren (Rech⸗ 
See fo Sefannt, — Ber damit es vor allen Qingen ge | 
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Herr 2507 1077070) te ae re 
—gene Kem Menſch af Die Rechte Anderer vu Auen z 
sGanbiäimen werlegen,“ deu Bahıfag der: „man mäfe- 
:dem Imeewict' es Melle in d Bde übsrhaapt;, 
Bm. Bırufgefegen den —2 machen. Mit edit: ifo 
en volder Die Defankimpaukung Fer Baribesgelege dam nu Danke 
ʒel ; aber auch das oͤffentliche Anbeften, fo wie 
das ſen der Geſetze vor verſammelten Gemeinden, ge⸗ 
— ihm nicht. — dringt er auf einen zweckmaͤßi⸗ 


Gin ſicker Volkes 
—eS hen uch fehite — haben; "aber nichts 
ein mitleidiges Lächeln ‚verdiene dee Elmwurf: z 


Volk Dadurch’ zu flug, und gereige werden md — 
* ſich OR: Aecht zu fprechen;* | 


Den ‚Seynd der Nothwendigkeit bes Belttonten 
— Landesgeſetzen findet. er nicht votzaͤglich darin, „ A zu 
Geſetze exſt durch die Drfanntmahung ern —F verbinde 
Kar Cverbfüdendey Kraft erdalten.“ "- Dekannte, 
mens „tagt er, dient vielmehr der bien “ Fever nur 
echtfertigumg ihrer Handtungsrielfe. oßee Man ab 
—* ewirten, dag Strafgeſetze jeder Art mit Gerechtigke 
yore u Werden könnten: fo wärde'man irriger Melfe das 
Grafen Tobi ‚des dweckes erheben: Ein iu 
—z8 —* bey Bektannemachung der Strafgejchr —A u 
viaher die Verbinderung nhettaubter Hondlungeu ” | 


Im exften Abſchnitte, der Die Frage: „was ven öeb 
fe. (3) von den Stralgeſeben gelehrt werden muͤſſer er⸗ 
rtert, wird zuvoͤrderſt gelaͤugnet, daß eine voiſtandi er, 

Theorie des. Otraftechts Segenftand bes. Volksunterrich 
ky; und iur erſten Kegel gemacht, daß dem. Volke die Dez 
E von unerlaubten Handlungen Deuslich' um. Vewußt⸗ 


⸗— 





pn gehracht werden mülfen, damit der Grund der Vetbind⸗ 

chkeit, fie zu unterlaſſen, ihnen deſto einleuchtender werde. 

ec. hebt hier Die Stelle aus, Im welcher ber Bel fih als 
Euddmonift erklärt und rechtfertlget. 


©. 33 „Um bier den Dir uuebereugrag bec 
krs zu finden, wird man erg ha men, gung u: 
ſchen auf des einen Seite degreiflich zu machen, die Berker 
welche Ihn. gewiſſe Handlungen arrbiaten,, ſeyen ſo 
daß er * wenn er Xenſaſein ſeyn wolle, — 


N 


- 
—— — 


“ ‘ ⸗ 
N 
LI 
—— 





beit ſo An Lrweiſen ſuchen muͤſſen daß iur dur Ans ein 
mige Veſtreben Allen: die Grärizen ſtemder Rechesge⸗ 
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un ee nee ee — —— —— 


jete heilig zu halten, für ale ein sublger und ſicherer Senn * 
der Rechte bewirkt werden fonne, and daß «6 mithin der 


‚gene Borsgeil eines jeden erfordert, Die Rede Andereg - ° 
= zu verlezen, ‚weil außerdem feine eigenen vormsstide | 


aumbolich) Sicherheit en, obnmbalich ungefähre 4 
Kracht und benutzt werden können, - Auf dieſe Art. wind 


woͤglich ſeynn, Die, en  Bohıöeken dem Yuterafig 4 | 


Volke⸗ näher zu bringeg, m. : Serben befürne 
wicht den Vorwurf zu erhalten, daß durch einen folchen Ik 
— nicht der Begriff des RXechts ſelhgt. unter den 


u geltend gemacht werde; fendern: daß ag SHE Den > | 
gennutz derfelben in Regung bringe, Weldem Be, als hah 
F ar Brincip, ben allen Ihren Handkın —*3 vongg 


den; dag man aber hierdurch um nichts Veh. werde, unh 
daher. die ewige Nothwendigkeit, Gerechtigkeit usmährn, 
aus feinem andern Grunde, ale aus dem ben. Cheredheigkeitg 
Yarthun muͤſſe: eben.fo, ‚wie man in der Meral die Ausübung 


Dr} | 


snafber andern al, er. ibm, feinen — | 
wm: zeigen. Dan * * pen jene Wabe 
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der Wohlthaͤtigkeit nie, um deg herzlichen Verein 






willen; das ſie gewährt, ‚fondeun-des firenaen | wech, 
de fe gebieret, als nothwendig Pe möße.--: DM 


will. auch keinenmenes ;hiermir- Sehanpter hohen, daß mg 


bloß um eigenen Yoribeita willen geht handeln folla, 


Far ——ã ditgebr Überueugt,. Nah a6 mn Maut 


9 Gabe, gerecht zu. feyn, wem dieß-um Deg 


Sache felbR: —S und da ſede Yandlune. Dep 


— tnicht eben Diele Trlehfeder zum Grunde lieget, den 
meh;slam gepechtam eigentlich jds verdiene, Denn. da6} 
was die Vernunft gebietet, Eanız und darf um Feines anderie 
Benndes willen geſchehen alg um dehwillen das Gebot feibil apy 


| — Die Spanbiung fetöft bleidt ins gutgegengefegten Anlg 


wfalls-nicht mehr die vorn ——— — | E 


—5 in die Handlung eines fiantichen 


de, weil der Mienich Die iner Sinntichteig, 


fentern Dernenft bleß en Vol, — 


- Beinen Cseıb haken-femn. ich ale be 


hauphet⸗ 
man ber der Unterweiſung des Volks in den Straſgeſtke, 
Ben Pegriff der unerlaubten Handlangen auch dadurch deub 
UM un me⸗es cden nahe 20 a dem Wolke ſeinen CAD 
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Agerjen SABRN den es von det Unteriaſſung Getfiiben ME 
den fan, erkennen lafle: ſo geſchah dieß bloß aus derk rn 

de ‚Imeif ich in Biefer Art der Darfielung ein notbwendiges 
| Buͤlfsmittel ji finden glaubte, das Volk zur Anerkennung . 
+ filter biernuf füch beziehenden : Verbindlichkeiten zu bringen⸗ 

ZIxh ſage Huͤlfsmittel; denn ich will dutch. die Anwenbung 
beſſelben, d. h. Durch die Darſtellüng des Vortheils der Gen 
techtigkelt/ die Vorftellung:von der Nothwendigkeit, recht 

8 handeln,weil es recht ſey, keineswegs verdraͤngen 
tefe muß allerdings jener vorhergehen, und in ihr gehorl⸗ 
ed Licht geſetzk werden. Aflein’es wird gewiß Tone Art der 
tſtellung den Menſchen meht zur Anerkennung und Er⸗ 
Ekkchung ſetner Villebten leiten, ofs dieſe Denn man hof 
‘38 Hier nicht mit Weſen zu thun, die ers bie Stimme ber 
Betnunſt hoͤren, und, wenn Dieb der Fall iſt, nar ihr allein, 
ice anch den Reizen der Sinnlichkelt folgen. Soilte man 
arlfo lieber wehlger Gutes unter den Menſchen wirken wol⸗ 
N. weil fie nicht geneigt Und das Gute Allein um des 
Göten willen zu thun? Wollte es etwa gar unerlaubt ſeyn/ 
das Bute zu befordern, weil die Menſchen nicht einzig und 
Be dien durch dein vernünftige Gruͤnde ſich dazu bdtingen 
daſfen ? Mk weit gar wohl, daß der Zweck nie das Wied” 
er Het Bone." Algr-i'denti dleſes Meintel-an fi une? . 
banbt? — Ste: die" Natur des Menſchen dieret Te 
bieſes Mittel dak. Dle Ciebe zu ſich ſeſlbſt welche bil 
- ..  Wenolihe Weisheit des unbegreiflichen Schoͤpfers dem menſch⸗ 
LUithen Derzen tief einzuſenken für: gut fand, dieſe Licbe ent⸗ 
halt den: Weg, der jur Moglichkeit, die Monſchen von ihren 
Vfſichten juäberieugen, fahrt. Und es ſollte unerlaubt ſeym 
bdieſen Weg zuhetreten 3: Es lag einmnal nicht in dem groſß⸗ 
an unendlichen Plane des moralifchen Weltregierers, Die 
enſchen alz rein vbernuuftine Weſen zu ſchaffen. Ce fan 
Iweckmaßlg, und ſchuf fie’; mit Vernunſt und Sind 
Bet: begabt. Aber ee ſelbſt legtè Athen jene Liebe bey, um 
fe gegen die LTyrnnnes der Birke zu waffnen; allein 
dam ohne Sinnlichkeit Toten "fie nicht hn.Wollen wie 
deßwegen mir ihm rechten 7: Ma kkaum baher weder be⸗ 
dauoten/ daß dleſes Wittel uiterlaubt ſeh, noch nutzure tek 
gend etwas, au Tagen, man duͤrſe ſich deſſelhen ‚Alcht 'hebied  - 
zen, weil noch Kin anderes, ein Guss aa air da 
- Pr. VDenn die Kiebe zu fids ſeldſt Bann nie Au dem Mens 
ſqen vertingert werden. Oie Hat ui’ ſeſt Im Hethen beſtel 
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"gehen auch-Bie Pflicht, die Wienfßen zur Ausübung der Ger. 
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den Barzet gfhlageri, ats Sag We irgenid ein PENOKphL 


BSyſtem aussaratten im Stande ſeyn ſollte. Es if 


rechtigkeit zu bringun, ſchlechterdings dadurch nicht aufgeho⸗ 


ber, daß bie Menſchen durch ihre thieriſche Matur gebindere . 


werden, die Nothwendigkeit, Gerechtigkeit um ibree ſelbſt 


zpillen auszuüben, nicht in Ihrem vollen Umſange einzufehen; 


.  fondeen fi dutch andere Bewegungsaruͤnde, die ihter fire 


lichen Natur näher liegen, den Geboten der Vernunft Folge 


* mögliche Drierel zu Hulfe 


zu lelſten, brftiinmen laſſen. Es müffen viennehr alle nur 
Werk auszuführen · | — 
Dillig nimmt der Verf. von den einzelnen Handlungen 


find, diejenigen aus, von welchen Solon einſt ſagte, der 


Geſetzgeber muͤſſe, ihrer Abicheulichkeit wegen, annehmen, . 
baß kein Staatsglied ſich Ihrer ſchuldig machen werde; und, 


welche, indem man’ fle aus ihrem Incognito hervorzieht, nur 


allgemelner werden (oder doch die fo wohlchätige Schaamhafe 
tigkeit untergraben helfen) Fünnten. Auch verdient es ge⸗ 


wiß Beyfall, wenn bebauptet wird, es fen ep genug, dem: 
dlichkeit‘ ge⸗ 


Volke bloß die Schaͤdlichkeit und dig Sch 

— men muͤſſe es 
auch auf die Gelegenheiten aufmerkſam machen, welche von: 
der rechten Bahn auf Abwege fuͤhren koͤnnen, und ihm die 
Klippen zeigen, die es zu vermeiden hat, um nicht unvermu⸗ 
thet zu ſcheitern. > 


fegwibdriger Handlungen‘ zu zeigen; 


= Der swerte Abſchnitt entwickelt, wie-bem Bolte auf 
Schulen der Unterricht in den Steafgefegen ertheilt werden 


genommen werden, um jenes große 


f x 


F bibſt ‚welche dem Volke als gelebwibrig nambaft m machen | 


— 


muͤſſe. Zuerſt iſt hier die Rede von einem zu veranflaltenden‘ 


‚Befenbuche fürs Volk, (nur nicht eins in Frag’ und Ant⸗ 
föorten,) dem eine.allgemeine Einleitung vorangehen müßte, 
fr welcher hie Liebe zu einer. bürgerlichen Verfaflung durch 


Aufzahlung Ihrer, (der) Vortheile, die ſie gewährt, wege zu 


SHainpttpeite erfüllen. 


‘ 


die Rechte in Geſahr bringen; fie werben daher durch 


„.Otvafe serfinnest; ‚und die. Art, wie dieß geſchichat, iſt 
ah“. Ri x Sr ar 


w “ 2 


inacheh teäre,” "Das Ganze würde dann in Folgende dpeg .. 


A. Goviſſe Gandiungen mäfen umerlaubt: fon, well ſie 


» v..o 3 e Ins. 28* > & 
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a 
am Mehr. 
uU. Die eimiefnen anerignöten Danbimgen-Aub. °. - . 1 


s. Diejeniten, wriche die dem einzelnen Menſchen pas 
ſtehenden Nechte: kranken; (Verletzung der Geſunds 
«heit, der Freyheit, des Eigenthums, des Lebene 26.) . : 

-.. 9, Handlungen geoen die der Religion [chuldigen Ebe⸗ 
>... furcht; (Meineid, Stoͤhrung des Gottesdiernſtes ꝛe.) 

73. Handlungen, welche den dem Würger oblſegenden 
— Pflichten zuwider laufen, (Hochverrath, Muͤnzver⸗ 
gehen, Aufruhr, Wucher, Verletzung öffentlicher An⸗ 

| falten ıc.) " — ler 
A. Etwas vom gerichtlichen Verfahren gegen Uehertreter dep 
Geſetze. (Welche Mittel werden zur Entdeckung und Eine 
mzichung ber Verbrecher angewandt? Verfaͤhrt man ande 
ſo, daß die Unſchuld fo aut, als die Schuld des Verdaͤch⸗ 

tigen an ven Tag kommen kann? u.) _ — 

. Die fernere Frage: wer dem Volke In den Cerfofn 
Unterricht ertheilen Tolle? beantwortet ſich In den Stadiſchu⸗ 
len, two unter niebrern Lehrern doch Einer: mit den Faͤhig⸗ 
keiten für dieß Gelchäffe geiunden: werden wird, von ſelbſt. 
Auf dem Lande aber wird cs, und zwar wie Dec, duͤnkt, 

— mit Zug und Net, dem Pfarrer des Orts angewielen, 

note Liefer dagegen einwenden, er-wifle in. den Landesgee 

fegen feinen Unterricht au ertheilen: ſo wuͤrde er dadurch ers 

Klören, er ſey nicht im Stande, feine Pflicht zu ıhun.“ ec 

würde lleber geſagt haben : fo wuͤrde feiner eigenen Unbekannd⸗ 

(haft mie den Landesgefegen durch ein von oben herab zu ver« 

onftaltendes Kebrbuch feiht zu KHülfe zu kommen feyn. 

„Wollte er aber vorgeben, dab er keine Zeit dazu Habe: ° 
wuͤrde er, mit ansern Worten, ertlären: daß er keine Feit ; 
babe, fein Amt 3a verwalten. —— — 

| Die Zeit des Unterrichts der Jugend In den buͤrgerlichen 
Geſetzen beraumt der Verf. für das legte Jahr des Religlons⸗ 
unterrichts der zu confirmirenden jungen Ehriften an. Viele | 
leicht waͤre der Unterricht in beyderley Beſetzen. den göttlichen 

nd denen des Vaterlandes, zu verbinden: wenlgftens wird . 
man nur dann ein volltommner Ebrift feyn können-, wenn 
— gelerut bat, ein wechslicher Stantebärgen 

Aber ecciſt Zeit, dieſe Ameige, welcher bie Wichtigkeit 
dieſer kleinen Gchrift ohnehin ſchen einige Ausdehuung sn — 
— — J 5 
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teffend. bemerken wir noch, daß, da es auch Sn 


oh 
ſeiner Stelle wegen — Mißdentung , die zus „Schul 


— Aeicht Hätte er Eon, »uhsnge 





worfen 

| — Es wi ; 
—*— * Swil ——— 34J 
die Jugend, Biester Theil. Oder: Rauc Reiſe 


ng big Yereinigte Staman: von. Morbamerifa, ges 
‚ mache im Jahr 1788 von dem franz. Bürger 


 D. Beifot (Warmille).. Ziwegter The 


7. 18 Bogen. Druckp. zo. 18. Li 2 
üben HForiſehun nfter T ,e — 
aan zweyte ge ing" —— von” Afrika 


— —— in der Schuibuchhondlung. 17993 N. 


\ Erſter Tpeil, 15 2 & & — 10 12 
. nad 


Beiſe gielle hat der — beſonders NN 
oben, die die kirchliche Giſeilſchaft der Quaͤker wow“ 
** ehrwuͤrdigen Seite zeigen; da man fie biher nur von 
ber laͤcher lichen kannte; und daran hat er recht gethan, wmiR 


"sole denn auch ſchon bey Anzeige biefer Bteife, dieſe Shen . 
Yalllanıd 


gungen bemerkt zu. haben, uns entfinnen. 
weyten Reife Haben wir gleichfalls ſchon im XAXIV. Dana 
der N. A. D. Bibl. ©, 527. fg. einer Auszug gegeben. Die 


5 gegenwaͤrtige — bat- ein fehr gefaͤliges Gewand, 


‘end läßt Ach wotl Iefen. Det ſolgende Theil ſon Vaillanes 

Neiſe und die ganze Sammiung ſchllegen. Der gegenwaͤr 

endigt ib da. ran Baillant wegen Waͤſſermangels in ber . 
ferften Verlegenheit unb der Verzroelflang nahe iſt. 


— natarlicher weiſe nicht unterlaſſen, zum | 


Agend, veBläbenne Anmerkungen Bonn 
= " — zujue 


+ 


etze giebt, der Nachſatz des Titels: „auf Schulen® 
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Bägel: —.. und arg frepiich -nigpe- aus ‚der — hm 
Quelle, aus Schmiedlins Katholikon, ober ea 
wrgeſchicher genommen, 
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Ver andſchullehrer. — st 
an 8 er zu Herbrechtingen, 
mb M. Chriſtian Friedrich Wittich, Pfarrer zu 


— 


Wittershaufen. andes drittes Stuͤck 
Beufen. — an | 


7Bog. 8 des viertes tuck. 


u * Mit — ———— Yan; in bee 
| Mn. 119% 15 er 


= ss 3: u x e y- 


keſ b⸗· Wwieli og ei veäit eigene it De 

nothwendige Verb — ji a sch —— eng abe 
‚mb eſonders um: 

ſchon fo — train dat, Ayla noch E 

zen ns hen Gang fort; wobey Me, ‚Aber auch thren zwid. nie 

Veſiqht⸗ verliert, 
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ein paar Worte uͤber die im Wirtembergiſchen vorgeſchiagenen 


ESchulweiſterkonſerenzen in Beziehung "anf rine dagegen ge⸗ 

wictete Schrift , welche ohntängfe. zu Tübingen Im Drud er 
nen, von Al. Kang,. Diafonas, in Blaubeuren. 

tel der Schrift, gegen. welche Diefe ‚gründliche Bemerkung 


„gem; getichter find, iſt: Ueber Bir in Vorſchlag gebrachte 

: Gdgitmeiftertonferengen in. Wirtenjberg. Ein Schreiben eie 

res Landortdigers ge ‚feinen, Be ‚Tübingen, * 
GHeerbrandt. i799. 8. 2) Meder d 


der, von Phil. Jak. Voͤlter. Dieſer Aufſatz enthält. eine 
br gute praktiſche Anleitung syehiefene fo nothweudigen und . 
aönlichen Selhäffte.. ::3). Won einem, beliebten Schullehrer 
in Oberbaieen. :.. Aug * Vet Herrn: Archidiakouus Boͤckb 
in Nöcdlingen, Chronik für dis Jagenp genonunen, und 


in's Kuͤrzere gezogen. Eine eüßrende Seihichte.. "De ers 


eusgebrr heklagen L bey. dieſet. Velicnhzeh —2 va 


eG 
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e Zerglleberung der. Lies 
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tels in den S 
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Enrchungeſcheiten. "888: 


die —— ————— für die 


baiertſchen Lande verboten habe, und hoffen, wie wir wärs 


ſchen? mit Sande, daß unter. der neuen Regierung des nun⸗ 


J Kurfuͤrſten dieſes Verbot werde — wer⸗ 


Hiſtdriſche Nachrichten und Anekdoten. ı Stier Re 
der Auszug aus den bepogr not ©: He ⸗ — 
hödafverordnungen , eutſchen Schulen — 


iſten Februar 1999 vorzüglich mert wuͤrdig Et 
HN. 


RE aes 1)» 


was über das Auswendiglernen⸗ Ein beherzigungswerther 
Auffag. 2). Vermifchte Bemerkungen „. Erfahrung = | 


Vorſchlaͤge das deutſche Schulweſen —— von 
Fat. Hölte — — anne und durchdachter 
lahrungem VBemerlꝛngen — 
elſter Henn im im —— lien, , von 
Dieſer Gegenſtand er; ar ; s 
5 rl das nahe and Stpetmäßige diefer. € 
riſche Nachrichten und Anekdoten. Aust 
Ye are mit Ver ‚daß Shatniifterkonfeienge 


" Sembergifhen nes md nad) in verſchiedenen 
ande. komen. 5) Vuͤcheranzeigen. 6) Abendlied vvn 
M. Magenau. Wit zwey Melodien, die eine um Phil: 


ak. Olten; dio antere:won JE Sried. Honold. .. .. 
Noch ehe wir diefe Anzeige abfandten,, erhielten wir des 
? ge erſtes Sch. Es iſt ein wuͤrdiger Mache 
it ſeiner Voeganger, und mithait Folgenpent: 7):00 
ribung einer an EI Methode, ſich Ber Siten⸗ 
in⸗ den Schulen zu ienen... Dieſer Auſſatz enthaͤlt 
ne ganz Ye ‚und die jebt DIE beſte Arc, ſich dieſes Mite 
* Erg = 33. a 
erg da die. hier befchriebene, Methode n durch lan 
Erfahtung —— hat, allgemeine Veherkleiiin. 2 
le Schalzut; tole fie nicht ſeyn ſoll, von Phil. Jak. Voͤl⸗ 







der. Hier werden alle die Fehler, die gewihnch in det Hin⸗ 


ſicht began en werden, nebſt ihren gemeinſchaͤblichen Beige; 


eine ſeht eindringlidye und belehrende Art dargeſtellr. 


y Die Maͤdchenſchule zu Oberndorf Im Schwaben, von 
Wittich· 4).M, Wittichs karze Machricht von ſeiner⸗ 
Nachtſchule zu Witters baufen. 5) ... — 
und Anekvoten. ** Bachtranzeigen. Den 


1 fe Jar x. 7 au yo 
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diſtorlſcher Verſuch übte die Seibrigenfchaft, "Sams 
| Stute bey Hoffmann, 1797. 86 er. 6x. 


hoͤrige Wuͤrd fomite tafft,. 
Beam een re * 


auch ohne was der Verf. vom Negeinhat, 
— Werth der —— 
ea fo waig — but tn ar Eh 


S 


= Srne Bevariten über Ye wiſhebung ver Sekeigen 
- fo Kr, Pot einen a Helſtein⸗r. - Io. a⸗ 


4. 


2 die im ber Gergepehämern n Ohlesteig — 
flein in Anrege gebrachte Aufhebung der Leibeigenſchaft, wei 
che nun auch In wenigen Jahren pollendet ſeyn wird. Abıp - 
Der Verf. bat keinen Beruf zum Gärffifieler. : Et Tan - 
uicht — — Non — ——— 


Acteafide jur Geſchichee der or Kafbebung, ber — 
genſchaft In den Derzogchuͤmern Schleswig und 
Volſtein. Handbutz/ I — 178. ⸗— 


t. 8, 


Nan ſchon auf — — — in — 
zoarimern ©, und H. won Zeit zu Zeig die 2. bu — 
aufgehoben war, nud nachdem die Regierung alle Bauern auf 
den Demainenguͤtern frengegeben, und das Land unter fie 
z lei hatte: fo fanden endlich die fännmtlichen Surebefl 
füe gut, die — Auſhehung ber Lelbeigenfchaft ; Far 
ä —— ihrer Berathſolagungen in machen. Wlan, — * 
und da, und fa auch in ber Einleitung’ zu den bi 
* Neferten Jetenſtuͤcken, des Ritterſchaſt dieler diesen all 
ein — mizuſchreiden — aber bie ME i 





i | u Sr 
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D— 
0. «ug 
bee Wahehet gänztih zuwider. ODie Forcht deh die Regie. 
sung endlich bier, wie in Dänemark, dem Unweſen den deihß 
eigenſchaft ein Ende machen möchte, und die Vorftelungeg -- 
edler und verfihnbiger Männer aus der Klaſſe der Site 
per, die zum Thoil zur Ritterſchaft gekörten, zum Theu 
Argerliche oder nicht ih das Corpe der Ritterſchaft aufges 
nommene Edelleute waren, brachten-endlich den Beſhin 
hervor, Diefe Sache au erwaͤges. Dieſen Veratſchlaguugen 
verdanken die: hier gelieſerten Aktenſtuͤke ihren Urſpruͤg, den 
Bea Herausgeber fi unter der Einleitung Chriſtian Graf 
BU. Range unterzeichnet, und dem, wie er eben önfotäßk 
anfaührt, das Gut Aſchberg in Krolkken zugehoͤrt. Er bezeich⸗ 
‚net ich auch als den Verf. des vorhin angeſuͤhrten hiſtoriſchen 
tfuchs, den wir nicht haben ruͤhmen können. Die Aufs 
e aber, welche er bier-därlegt, machen feinem Verſtan 
Und Serzen große Ehre, umd zeigen ihn als einen wahrhaſt 


edeln: Malin und Patrioten. Hier findet man nun: 


IL. Darſtellung des Teibeigenſchaft, dend Ausihu® __ — * 
det ©. H. Gutsbeſſhzer vorgelegt zu Kiel den zten Zul. 1796, . 2 
Die Widerrechtlichkeit dev Leibeigenſchaft, und die nactgeile 
‘Ben Folgen derfelben für den Staar, für den Leibeignen und , | 

für den Gutsherrn, werden Bier in der Kürze aus Ananden I! 
deſetzt. TI, Vorſchlag zur Yufbebung der Leibeigen h 
‘ Shaft., vorgeiefen, und ad protocollum: gegeben zu ‚Stel den is 
yien Iul. 1796. Hier bedient ſich ber" Verf. ſelbſt S. 
3 f., um fring Btandesgenoffen zu überreden, des Srankee, — 
Zaß die Regierung bey laͤngerer Fhgerung ein Gefetz über die rn 
Aufhebung det Leibeigenſchaſt gebeti werde. Mebrinens üE * 
Be Ei Aufſatz mir wieler .edelg Wärme für das Gloͤck des 


4 


ernflandes gefchrieben. Der Verf. giebt drey ep - - 
n an, wie die Aufhebung geſchehen könne: 1) mit B + 
behaltung der Frohnen; 2) mit Verwandlung der Frohnen 
in Dienfigeld; 3) mit Beylegung des Tigenchums der Lind 
dereuen. Hegen ein KRonfgeld. Der Verf. giebt der letstern Ä 
Methode, als der volltommenften, den Vorzug. III. Buto: j 
achten Über, Die der Aufbebung der Keibeigenfchbaft. — 
Im Wege ſtehenden Schwierigkeiten, ad prordchllum — . |. 
gegeben Den s ıteh Ottober 1796. Die gemachten Einwuͤrfe | 
worden eecht gut beantwortet, yab am Schluſſe legt der Verf. 
den Gutsbeſthern ans Herz: daß „ben länger Zögern dag - 
Zutreten der Diegierung ficher zu kiwarten fep, md ar j F 
u > a Fa N a‘ .. B — 
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oe Saaoceoriſſenſchaft. | 
Auftritie von‘ Orten der Bauern n’erivarsen ſtaͤnden / weß 
ches auf jeden Fall ven Guts befttzern das Verdienſt einer frey 
willigen Entfagung tauben wiirde, und fie fie; bey der Aus⸗ 
ung der Sache ſelbſt, manche nachtheilige Folgen: 
ülunte.“ IV. Berichtserſtattung über die, Erklaͤrun⸗ 

gen ‚der Holſteinſchen Gutsbeſttzer, an den zu Kiel 
derſammelten Xusfchunß; den 9ten Maͤrz 1797. Nur 
-einer proteſtirte gegen die Auſhebung der Leibeigeriichaft. Died . 
fe-foü nun, nad dem Beſchluſſe der bey weiten meiſten Stim⸗ 
men, im Sabre 1804 vollendet ſehn. Die Tinwürfe anb 
Wuͤnſche, welche Linige id dieſer Angelegenheit Bey Ihe . 
Erklaͤrungen geäußert hatten, werden bier mic vier kim 
Wehr geprüft. Se u wc ae 


Ein Anhang zu biefen Auffägen enthaͤſt: A, Ein Schrei 
ben der In biefer Sache ernannten Committirten,. an die 
ſammtlichen Diſtriktsdeputirten, worin bie beſtimmten Ex 
lärungen der Gutsbeſitzer über beflimmte Fragen erbeten 

erben. : Br Den Bericht an den König Über. den endlichen 
Being in dieſer Angelegenheit. " C. Das Gchreiben bey 
deutſchen Kanzley, worin die koͤnigl. Reſolution über den 
worftehenden Bericht mitgetheile wird. In Hiefer wird den | 
. Sütsbefigern über ihren Weidluß der Deyfall und, bas Der 
fondere Bohlgefalen des Königs bezeuget, und ihnen zu et - 
Bennen gegeben, daß der König hie hafdige Erreichung. der 
Zweckes mit ber waͤrmſten landespäterlihen Empfindung “. 
“. solnfche, und.einen Jeden, welcher dazu das Seinige bey⸗ 
truͤge, deſto hoͤher ſchaͤzen wuͤrde; wobey zugleich die konigh 


Unterſtuͤtzung verſprochen wird. | N 
> aber Menfchenfreund wird a Schrift mie Berankı. 
on Tefen , und mit dem Wunfche weglegen, daß andere Liny _ 
ber, wo bie: Barbaren ber Leibeigenikhaft noch hertſcht, bass 
eyipiele, das fie Hier fahen, folgen mögen. 
Unterfuhung ‚über bie Matur und die Urſachen bed 
Nationol· Reichthums von Adam Smith. — — 
Aus dem Englifchen dee vierten Ausgabe neu übers. 
ſeht. Zweyte, mie Stewarts Nachricht von dend 
a . BEN “ lebe - 
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Ru Wergwägen eht man Mm — er einem te 
mie von’ ſanf um ao, nöthig gewordenen zweyten = 
wines tieffiinigen ‚Werkes, daß der Geſchmack an foli ni 
Promuten des menſchlichen Geiſtes im deutſchen Publikn 
moch keinecweges erloſchen iſt. Aber leider! erinnere fie au 
— an eine veinlchtete Hoffnung, deren Erfuͤllung m 
färbt erwartet wurde; ſie erinnert, daß: 


Werehter Seh = 
Bardı Bew Ton des’ tieBeisinlirdigen Weltweiſen in Breslau, 


Do una geßtichen Barde, fein Verſprechen unerfüßt dhleiben 
* Ian eins Anhanqge zu dieſer von ihm in 
nr Orsn Ohr: Daft; Komthflar Dörrien zu Lı 
teten Uebe hasſenige anzugeben, was 
Dmithiſchen seit, ats nen anſchen kan, unt 
aufgefichge allgemeine Brundfäge Aiter nochmali 
za unterwerfen. Wieviel ließ fich von der jeher 
ker. fo vorzugeweiſe eigenthaͤmiichen Gabe, Die fc 


| eken ſeines Geiſtes durch freinde Ideen hervorzulocken, und ne ; 


mie der befriedigendften Klarheit ine Licht zu feßen verſpre 
chen? in mäßte ganz vergeflen, was er für Cicero’ < 
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0 Mehrere Verbefferungen und einige erlditerne Notir er⸗ | 
(ten hat. And) iſt die äußere, Anptönung. derfelben in ſo⸗ 


geaͤndert, daß, ſtatt der vormaligen Berche beilang- des 
Werke in-viee Bände, nunmeht drey das Ganze umfallen 
werden. Der Eeſte begreift, tole sormutg,-das Erfte Deich : 
ber Zweyte, der in der erſterer Auflage, das Zweyte und 
Dritte Buch enipielt, hat bier auch us Viert⸗ mis auſge⸗ 
Aammen. 
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te, wetden in dieſem zweyten und dritten Bande prakilſch 
dargeſtellet. Erſterer oder der zweyte Baud enthaͤlt den Ans 
fang der Handelsbuͤcher durch das Inventqrium, ben Fort 
derſelben die gewoͤhnlichen Geſchaͤffte von Einsund . 
efanf der Waaren, won Empfang und Zahlung ‚bagrer 
Gelbder, und vom Abrechnen mittelft der Gelder, Waaten 
wand Schulden. Endlich om Abſchluß der Handels duͤcher. 
wohl ih Rücficht des: ‚ausgefunbenen. Gewinns, als ‚auch 
‚Anfehung des. Abſchiuſſes alter geſuͤllter Hauptbuͤcher. 
ieſe Ereigniſſe find in ıra verſchledenen Vorfällen „; und in — 
11 Duchhaltungsbuͤchern - eordnet und dargeftelle; und ein 
Vorfau iſt ‚mit Erläuterungen zum Untertichte verfes 
den." Der deitte Band'ſtellet befondre oder zufällige Hand⸗ 
fungegefchäffte vor: Die Buͤcher, die hier vorgelegt werden, 
. enthalten 297 Vorfoaͤlle. Beſonders iſt die Daritellung, wie 
ein Sehelmbuch gefuͤhrt werden Kann und muß, fehr deuts 
lich und umftändlid abgehandelt. Mancher praktiſche Bu - 
halter wird aus dieſem Werke noch lernen, und ſich bey ver⸗ 
wickelten Vorfaͤllen helfen koͤnnen. Und der Süngling, dee 
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Id: inffrellig tie velnsto- vorzügiiihite unter ofefn Zeie 
ſceiften von Emigpanten., ' Tafk alle sus Mangel an Abieg er 
eben ſo ſchaell wieder verſchwunden int, als. fie erſchienen “a 
Die Tendenz des groͤßten Theils dieſer Zeitſchetften, I, mie 
Sit zu dem Grad der Riſiguation Gaben ſich nut ſehr wenige 
dieſer Dlattfchreiber erhoben, daß ſie, mit Hi 


get. politiſchen una privat Meinung, a die Begebenheiten - 





des Tages, wit Aufoplerung ihres perfönlicyen Intereſſes ey 7 
einer hierbep gewuͤnſchten Coutrerevolution in Brankreic, ben,  . 
Blick von dieſem vaterlaͤndiſchen Schauplag der Revolution, 
deren Opfer fie wurden, abgewandt, und In dem Auslände,. 
wo le die Hofpitalicät genoſſen, fich ir ihren oͤffentlich e 
Men Schriften, blotg der Literatur, und vornehmlich 

m Studium der Wiſſenſchaften diefes Auslander, deren Ruls, 
tar ihnen bis dahin terra incognita, wie das Land ſelbſt war, 
gewidmet, und auf diefena Wege, den- Mitgenoffen ihred Ina 

lüds, und die Bewohner Ihres Waterlandes felbft, hleruͤber 
— hätten. Ein achtungswuͤrdiger franzofiher Aus⸗ 
gewanderter, der Here von Villers in Laͤbeck, Verjſeſſer 
Ber leitres Weftphaljenuen, und Mitarbeiter des obenbenann⸗ 
ten Spe&iateur du Nord (unter dem Namenszeichen VER), - 

- ber. mie großer Wärıne Die dentſche Literarur fhudiert, und 

deavon vielfältige Proben in biefem Journal - abfelegt ‚hat, 
a Karin in einens der letzten Jahraaͤnge gerade über. dieſen j 

'Segenftand, eine mit Gefühl und Wahrheit gefchriehene Er⸗ 

mahnung an die ausgewanderten franzoͤſtſchen Gelehrten 

in Deutſchland, ergehen. Von dem Stolz, dem un Ne 
und. befonders von der Geringſchaͤzung des literariſchen Ver 
dienſtes des Auslandes, und hauptſaͤchlich der Deutſchen, den 

dieſe derdlendeten Menichen noch Immer blicken faflens if, 

aber. nicht zu erwarten, daß dieſe wohlgemeinten und symehl« 
nuũtzigen Erinnerungen viel’ gefruchtet haben. i 


Die gegenwaͤrtige Zeitſchrift hat uͤbrigens das vorer⸗ 
waͤhnte Schickſal ihrer meiſten Bchweſtern getheilt, au iſt 
mit-diefen wenigen Stuͤcken ſchlaſen gegangen, — nakbens ., - . 
fie ihre wenigen Lefer ft geuug eingefchläfert haben mag 
Sie hat einen allgemeinen literariſchen und Beichauenden ae. .ı © 
halt, mehrentheils von antiquariſchen Bemerkungen über 1. 
Völker der Vorzeit, und ik folalich für das Ganſe unferen. 
deſeweit nur ven beſchraͤnkterm Aue, als — 
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Die Tagesgeſchichte zu Huͤtſe zu ruſen. Qier vine Zunge Ting. 
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\ Ram. nach Art und Bitte wieler ber franzälpen Gerz 
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"M.ı.a) — über bie Seit, ie Mani 
— Lebens.“ Beobachtungen (von kelner ſonderlichen Be⸗ 
veutung) über den Gang der Zeit, und ihre Anwendung auf 
Büs Leben. b) „Der Wintet.“ Won derſelben Hand; ein 
Iſemlich alltaͤgliches Lob des Winters mit Ermahnungen zur 
Bi Anmendung diefer den häuslichen und gefelligen SE 








n, und dem Fleiß In nuͤtzlichen Geſchaͤfften zu widmende 

F Zahrs zeit. e) Bemerkungen über Tacitus und den wo 
hm gezeichneten ‚Eharakter Tiber' 8, und den Geiſt ded Adeld 
F der damaliqgen Zeit.“ Lobrede anf die Wahrtheitsliebe und 
ı  . Unparteplichkelt des großen’ Sefchichtfchreibers ; Entwicketung 

ſeiner Schilderung jenes Ungeheuers, des Sktavenfinns des ' 

ghmifchen Senatés und Adels, und andrer ‘Charaktere. dY 
„Betrachtungen über die Agrikultur.“ Leber die Würde des . 
Landbaues, mit Ruͤckblicke auf das Alterthum, deſſen ſpaͤtern 
BHerfall, Wiederaufnahme ſeit dem i sten Jahrhundert, und 
große Borrfcheitte in England und Schottland in neuern Zei⸗ 
sen. — e) „Gemälde und Charakter des berühmten Por 
feffor (c&lebre Profeffeur) Eufer.“ (Bioß des Menſchen, 

“ wicht des großen Wathewoͤtikers.) — ff) „Frage zur Un⸗ 
terfuchung an Alterthumsſorſcher.“ Leber Ben Gewohnheitse 
Wunſch, profit, deym Nieſen, wovon ſich ſchon unter dem’ 

| - "ten, und aud) unter mehrern. orientaltfchen Völkern Spur‘ 
a. gen finden, und die folglich Feinem chriftlichen Urſpruug u 
geſchrleben werben‘ kann. 1 


Mr. 2. a) „Ucher Kuftur und Geſchmack der Diät 

funft; bey den (alten) Roͤmern.“ b) Meberblick bar ber 

en engliſchen Geſchichtſchreiber, vom ſechſten bis zu Eudo 
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vorzuͤg alien des Journals. — : b) Ueber bie alten 

dinayer An die Gedichte OſſiansNach Fee und. Blale 
arbeiter; bie Bemerkungen Aber Oſſtan ſind in Ne. 4 ver⸗ 
egt. — cy — uͤber das Grudiäin' der Mar 

4 “Ans vem Lateiſiſchen 'den Litene überfeht. ⸗ 47 
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R. Fabian. Polydor Birgit, E. Hall, ingsbend, 3. 

Sriewe IJ. Spead, Hyde, Gr. v. Clarendon, Whiteloke, 
” werden rerenſirt. — c) Lieber den Sein und das Verdienft 


der Philoſophie Dakons von Verulam.“ — d) —— 


te von Boltaire.“ 


Me. 5. a) „Fortſetzung, äber ı den Belefit. « — »b 
„Bemerkungen über die alten Kartager, Ihre Religion und 
Regierung.“ — : ©) „Anrede der Königin Eliſabeth an 
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„Betrachtungen über den Verfall des Geſchmacks In der Lis 
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Kunflrebhaber. Herausg. v. I. G: Meufel, 10s St. 296. 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Verſuch einer moralifchen Einleitung in Das mens. 
Teftament für Religionslehrer und denfende Chri⸗ 
ften. von Immanuel Berger. Erſter Theil. 
zemge, in der Mayerſchen Buchhandlung. 1797. 


— 8. So Theil, Ebendaf,, — — 
39 


Die Idee des gelehtten Verf. if orte, eine hiſoeiſhe = 
kritiſche Darfielung der moraliihen Lehren des N. T. nad” 
ber Oednung der verſchiedenen Schriftſteller deſſelben zu gen ' 
ben, wobey die moraliſchen Borftellungen Berausgehoben, 
die woräegeichneten Charakterzuͤge moraliſch⸗ mertwuͤrdiger 
Perſonen entwickelt, und ſo viel als moͤglich die feinſten mo⸗ 
raliſchen Beziehungen bemerkt werden, melde den Inhakte 
des M. T. ausmachen. In der That hat Hr, B. dieſen Plau 
anf eine fo befriedigende Weiſe ausgeführt, daB nur wenig 
“ au mänfchen uͤbrig bleibt, und auf dieſe Weiſe ein hiſtoriſch⸗ 
kritiſches Handbuch (Einleitung If zu unbeſtitümt, unver 
ländlich und dem Inhalt nicht entſprechend) der neuteſta⸗ 
mentlichen Moral aeliefere, welches theils bey eifiem Soſtein 
dee chriſtlichen Moral zu Rathe agezogen, und son Lehrerm 
der hriftlichen Religion benutzt; theils aber auch Als ein men 
raliſches Erbaunngebuch von jedem gebildeten Wetehrer des 
Ehriſtenthums mit Nutzen gelefen toerden Bann, al in 
NEO DLVD IS ve af BR: r 
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die gelehdte Begrbeſttund der Migion des N. T. ein Botfe⸗ 
| air Eh. iſt, und —** deſſelben auch ig ſeinen 
kleißſten Theilen ihm nicht unbekannt ſeyn konnte: fd hat er 

‚ doch mit einer wahren Herzenserhebung die Zuſammenſtellung 
dieſer morallſſchen Marimen, Charaktere und Reflerionen ger 

tefend and mi Wergnägeir nfete neue Anfichted und: Bemer⸗ 
fungen wahrgenommen, welche dem Setzen wohl thaten. 

- Möchte doch‘ der luxurihſe und dba :desıvegen leichtſinnige 
Theil unſter Zeitgenoffen durch diefes Duch veranlaßt wer⸗ 
den, die ſiebenswuͤrdigſte möraliſche Seite der chriſtlichen 

Rellgioh zu faſſen; fo würde gewig dadurch dem religioſen 
de Gleſchguͤltigkei ı diefe Reſſgſen, wel⸗ 
che Leider !. immer allgemeiner zu werden anfangen, auf eine - 

Eraftwolle Weile gewehrt werden. Es If unmaͤglich, daß der - 

gute Menſch bey Leſung diefes bibiſſch⸗ moraliſchen Handbuche 

gleichguͤltig dleiden kann, ohne ſein Herz won der Allgewalt 
der Moral empor gehoben zu fühlen, und es iſt unmoͤglich, 
eine Religion gering zu achten, welche mit ſolchen ſiuttlichen 

| er ara if, und eine Tolhe Moral zur Degleb 

terinn hat. bfe Vorſtellungsarten fiber den theoretl⸗ 

ſchen Theil’ des Ehriſtenthums auch noch fü verfcrieben ſeyn, 
desn die Matur der Sache erlaubt keine Einheit: fo werden | 
doch Alle, welche deh Namen der Chriſten führen, In der - | 

Berehrung des präftifchen Theils zufammentreffen, und den 
daderch ihr wahren moraliiches Heil deſordern Eönnen:. Uin 

die Verehrer des Chriftenthums. dieſem nemeinihaftlir.ch 
, Centralpunkt ihrer: Verehrung, näher zu rüden, und um: 

‚mit. des Verf. theoretiſchen rſtellungsart nicht an bie ver⸗ 

\ —* religioͤſe Uebetzeugung einge Adern anzuſtoßen, hat 

ex ahfichtlich alle. ſolche Lehren von moraliſchet Beziehung vom: - ' 
bep-gelafiın, ‚weiche In Die Doamatik einſchlagen, und nee --, 

im zivepten Thrü feinen Plan dabin abgeändert, daß er die 
> Rehee von der Guͤndenvergebung mit Aufgengrhänen das; doch. 

— fa, dahz er meiſt nur philoſophiſch dqrauf reflettirt. Am ber 
“Men wäre ee vielleicht geweſen, ſie gar nicht zu beruͤhren be⸗ 
oanders da fie im erſten Theil nicht ‚mit aufaenommen war, 

um die Einheit des Plant zu erhalten. — Im erſten Theile 
geht eine gorx aliſche Propoͤdeutik unter dein Titel einer allge⸗ 
"meinen Kinleitung poran, worin fehr wichtige Materien 
mit vieſem philoſophiſchen Scharffinn abgehandelt werden, 2 
. B. von dem DT. als. hiſtoriſcher Urkunde und ais Offe 
runssurkunde; dog dem Verhähnig einer Btohenbaneen m 
! ber | | ision 
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liglon zur Woral; von ber konſtitutiven and ſontheticchen Worat 


des N. T.; von dem Verhaͤitniß der pbiloſophiſchen Motal 
zur Moral des N. T.; don dem Vortrag der Moral im N. 
Ir uf. — In dieſer ſchoͤnen Propädentif, melde ss 
‚Selten fortläuft, iM Rec. nur bey einem Hauptpuntt gugen 
7 ofen‘, ;der beſonders ausgeboben zu werden vadiene bes‘ 
Am Uedrigen ſtimmt er entineder mit dem Verf überein, oder 
die Abweichung iſt zu umbebeutend,: um daruͤber zu rech⸗ 
ten. Dar Verf; iſt der Meinung, daß in einer Offenbarunggs 
urtunde wicht. gerade Morel entalten zu feyn brauche: . forte 
dern nur Meligion,« welche freplich eine Moral vorausſehen, 
ner darauf gebauet ſeyn muͤſſe, mm eine Mogafifche Religion . 


— 


uieſe aptung ©: 12. in: folgenden: Worten enthalten: a , 


5 . Bean ſich alfs:die Mealität einer geöffendarten Religion nice 


kerweiſen läßt: fo darf ih guch yon einem geoffenbarten Buche — 


Sicht erwarten, daB es Mietbeilung der: Moral zum 

dweck baben und fig unmitteibar enthalten folle, . Ks ſoll 
dadurch Religion, nicht aber Moral imitgerbeile 

erden. Die Religion, welche barin enthaiten ift, muß 
avoar in dem oben augegebenen Verhaͤltniſſe zur Moral ſtehen; 


— 


adber es iſt nicht erforderlich daß unmittelbar Moral dasinenthafe 


.. unfey.“ Ree— will nicht die Fragen urgiren wie mon übers . 
dhaupt die Xealitae einer unmittelbares Offenbarung beweiſen 
“ame? denn das bloße Poſtuliren derfeiben, ‚meldes der Verf 
. mit Kant annimmt, giebt hoch keinen Beweis. fir Die Realicde, 
and :-wie man ſich ein geoffenbartes Buch denken folle? dena 


* IR bloß eine Uebereillung Des Ausdrucks —; ſondern ey 


t bioß: was in der Welt hindern koͤnne, Daß. man in en 
We Offenbarungeuetunde nicht Religion und Moral zugleich 
ertöarten darſe, und sb bepdes nicht in einem folben genauen 
 Safammerihange Rebe, doß Lehren der wahren R igion von. 
"  Moraliihen Lehren: nicht wohl geirenist merben, koͤnnen? Frege 
Rh bar ded Verf. nirgends angegeben, mas er unter Religion 
verfteht.,. und Daßer bleibe der‘ Satz zweydeutig: es fol dae 
durch Religion, nicht aber Moral mitgetbeilt wers 
Allein es ſcheint; Als wenn er bloß einen Begriff von 


tbeorotiſcher Religion im Sinne gehabt hat wodurch aber - 


. it 
. 


dekx ganje Umfang des Begriffe von Religion Noch gar nicht exe 
:  ögfe wird, in ſo fern noch der Hauptiheil, nämlich der. 
= praftifcdhe, fehle" Diefer it aber nichts anders als die Mor _ 
. felbfi, wen (6 Baphung anf Geis odr.eis il Co 
ee Fe i 2 . j . tes 


—8* 


r * 
— 2 * 
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| 28, In anfrer Offenbarung heißt: das iſt der Wille Bor * 
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tes gedacht, welcht in einer Offenbarungsur hunde; ‚von her 
Man wahre Religion erwartet, nicht fehlen darf. : - Wenn es 


- 


tes eurer Heiligung, Daß ihr meider die Hurerex! fo 
eiſt bier ein bloßes Sittengebot; welches. aber dur die Ber 
niehung auf deu Willen Gottes zu einem thoratiich religisfen 
Webot wird, ‚worin gerade der proktiſche Theil der Steligion 
beſteht. Wolke man von eine Offenbarung bloß eine theore⸗ 
Hfpe Religlon poſtuliren, welche eine: Moral vorausſetze: 
fg. würde die Offenbarung dag Mittel zur moraliſchen Erzie⸗ 
«hung des Menſchengeſchlechts nur balb, feyn, . weichen fie 


enach S. 5. ſeyn fol. . Das Gewicht der Einwendung aber, 


daß durch unmittelbare Moral in einer Offenbarung die Serge - 
HDeit des Merſchen beſchtaͤnkt werden wiirde, kann Met. nicht 
—fahlen; denn das Daſeyn morallſcher Maximen, fie mögen 
herkommen, wodher fie wollen, beſchraͤnkt — des 

Men ſchen im Gerlngſten nicht ,. In fo fern ja feiner Freyheit 

die Anwendung "oder Nichtanwendung daraus uͤberlaſſen 


bleibt. Dieß iſt ſelbſt der Jall bey aller göttlichen Auctor itaͤt, 


denn die Spontancitaͤt des Willens kann, fo baid fie einmal 
.. daift, ihrer Nakur nach von feiner aͤuſſern Auctorieät uͤbet - 
wälrige oder aufgehoben werden. Die Leichtigkeit. endlich, 

.. wonach fich Die Lehren der Motal nach &, 1 1..entwideln fols 
Jen, weil fie immer jeden in das: Hetz gefchrieben find, it in _ 
der That Ts groß nicht, daß eine uUmmitreibare Moral auf 

Offenbarung durchaus übsefhtflig ſcheinen koͤnnte. Wären 

die Gebote der Pfl’cht- To leicht erkeunbar: fa bliebe es ein 

wahres Wunder, daß Menſch en Jahrhunderte laͤng in Uns 
winfenheit leben können‘, ohne ſich ihrer bewußt zu Werbe. 
Die Pflichten gegeu Aeltern und Kinder. ſcheinen und: wahl. . . 
am meiften Ins‘ Sets geſchrieben, well fie fo nahe an den In⸗ 
ftinte der Thierhelt geängen, uud dennoch feßen rohe Native » 
‚nen ihre Kinderiahe,,: und: begraben ihre abgelebten Aeltern 

kebendig; anderer Veyſpielr von Unmiffenheit. den ſittlichen 

Gebote aus. der Dienfchengefchichte zu geſchweigen. 


Nebderhauvt har ſtch der Philoſonh zu huͤten, bey pfuchge. | 
logiſchen Theprien und, Behauptungen die Geſchichte dee . 
Menſchhelt nicht zu vernachlaͤſſigen; denn ‚man überredet fich, 
in der Theorie nur zu. leicht von der Wahrheit eines — — 

gegen den doch die Erfahrung zeugt. —n dem erſten Theil. 

hat der Vetf. der Matthäus und Marnus augeiegen * 

u » * — — dehaun⸗ 
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———— fi zivroteit aber bie übrigen seyden — 


ſammt der Apoſtelgeſchichte und ben katholiſchen Briefen. Die ' 


Apokainnie bleibt für diefen ZJweck unbrauchbar , und fo. wird 
der dritte und letzte Theil noch bie‘ vauliniſchen u —— 


dem ‚Briefe an die debraͤer umſaſſen. 


Um eine Peeb⸗ vo der Manier be Bf. zu geben,. = 


wahit Rec. eine Stelle aus der ſogenannten Beraprediat S. 
123.: „Glaͤcklich, ſagt er, ſind die, deren hoͤchſter 


Wunſch Tugend iR; ihr Verlangen wigd geftillt wer⸗ 
den! Das Verlangen nah Tugend witd unter dent Wilde. 
von Hunger und Durſt bargeftellt, um die Lebhaſtigkeit defe- ı 
ſelben auszudruͤcken, nach Art der Hebraͤer, welche beſonders 
in den Pfalmen durch aͤnſſerſt männigfaltige Wilder ihre An- 


danglichkeit an das‘ Geſetz Jehovahs auszudräden: fuchtein,:. 


Pſ. 119. — Qu dieſem Ansfpruche Jeſu liegt eine ſehr reine⸗ 


Wioral· Er fage naͤmich damit: wahres Stück wird demje⸗ 


1 


nigen im Reiche Gottes zu Theil werden, ‚der alle Triehe ſei⸗ 


nes Geiſſes auf Dugend richtet; denn das Roich Gottes iſt 
nach den reinſten Tugendgeſetzen eingerichtet, mithin wird ei 
darin vollkommene Wrefeiedigung finden... Was fai.reintt. 
und erhabner ſeyn, ale diefer Ausſpruch! Nicht derjenige - 
alfo, der nach Gluͤckſeligkeit ſtrebt, wird dort gluͤcklich wer⸗ 
den; ſondern wer Tugend zum Ziele feines Strebens macht, 
wird dort durch Tugend der wahren. Gluͤckſeligkeit eheitbafe 
tig werden, u. ſ. w.“ Man ſieht theils hieraus, auf, welche 


Weiſe Hr. B. uͤber die. moraliſchen Saͤtze des N. T. philoler — 


phirt; theils aber auch, daß er bey dieſem vhlloſophiſchen Raͤ⸗ 
ſonnemert die Kantiſche Poiloſophie zum Grunde legt. 


Bey einer ſolden Behandlang bibliſchet Syrich⸗ kann 


es nicht wohl vermieden werden, daß nicht bisweilen durch 


das Raͤſonnement etwas mehr aus dem Text heraus gebracht, 


oder In ihn hinein gelegt wird, als noch dem bloſſen Buchſta⸗ 


“Ben ‚darin liegt. Diele Unbequemlichteit wird bey jeder an⸗ 


dern Methode auch Statt finden, : fobald man ben. Tert dere 
aybeitet,, es geſchehe durch Paraphraſen, durch hosniltetifehe 
Behandlung, - oder auf irgend eine andere Weiſe. Sobald’ 


der Tert fruchtbar gemacht werden ſoll, müffen auch Grdane 


fen daran geknuͤpft werden, "weiche. ihn erweitern, . verfchör 
nern, eindringlicher machen, u ſ. w. Dabey iſt nichts er⸗ = 


innern: dem esif etwas a. Text möratifch erläur 
| u tern J 
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254 Protafl, Gottesheldhrfeit, — 
wen und auwenden, wenn ein moreliſcher Steff vorhanden 
IM; und wieder ganz etwas anders, ihn had) Kantiſcher Ans 


v 
⸗ 


weiſung durchgängig motaliſch deuten, der buchſtaͤbliche Dim 
mag beſchaffen ſeyn, wie er will, hiſtoriſch, politiſch, „por 
tiſch, u. ſ.w. Mur dieſe Auslegungemethode wird mit Recht 


verworfen: denn auſſerdem, daß ſie nur mit Taͤuſchung bes 


gonnen werben kann, und eine Geringſchaͤtzutig der. Dibel bes 


wirken muß, weil ich den Tacitus und Gerodot eben fogu 
moraliſch deuten kann, führt fie nach eine Vernachlaͤſſigung 


bes grammatiſchen Sinnes herbey, welche mit der Zeit gar 


nicht ausbleiben würde, und leitet auf diefe Weiſe zum My⸗ 


ſtieismus und zur Barbarey. Dagegen fommt es bey her 
philoſephiſchen Behandlung des Verf, nur daraufan, daß keine 
vorgefaßte Ideen an Worte der Bibel geknüpft werden, wozu 
dieſe gar keine Veranlaſſung geben, oder denen fie im Zuſain⸗ 


menbange des Sinnes wohl gar wiberflreiten.. Dadurch würde. 


man nämlich wieder auf die Kuglegungsmethote ber aͤltern 
Zbheologen zuruͤch geführt werden, und die Werfafler der Bi⸗e 
bei erwas Tagen laſſen, was ihnen gar nicht in den Sinn ge⸗ 


tommen if. Die Folge davon könnte kaum eine andre ſeyn, 


als daf man den Geiſt der Zeit , worin die alten Schriſtſteller 
bachten und fchrieben, wieder verlieren müßte, welches in dee 
That nachtheilig genug ſeyn wuͤrde, in ſo fern überhaupt ihr aͤch⸗ 
tar grammatiidh hiſtoriſcher Stu dabey ſeht gefaͤhrdet bliebe. 
Haͤtte man erſt den aͤchten Beift der Zeit verloren: ſo wuͤrde man 


auch bald nicht mehr den aͤchten hiſtoriſch⸗ grammatifchen Sinn 
herausbringen Fönnen. ur ſeiten ſcheint es dem Verf. pafe 
fiet zu ſeyn, daß er feine vorgefaßten philofophifchen Ideen 


auch da hat Ping greifen laſſen, wo eigentlich keine Veran⸗ 


laſſung dazu war. Go heißt es 3.8. bey dem Ausdruf — 
dein Reich femme — in dem Muftergebet ©. ı56,: „Sn. 


unſern Tagen bar die Benennung Reich Gottes durch die urue⸗ 
fien Auftlärungen in der Moral und Meliaionswifienkhaft eine 
ſehr erhabne Bedeutung befommen, ir verfteben ‚unter 
dem Reiche Gottes Die volllommenfie darmanie der Tus 


gend und Glädifeligkeir, welche, ‚wie unfer moraliſche 


Stanke uns. anzunchmen gebietet, - in: einem vollkommnern 


> Zuftande der Dinge durch Short hervorgebracht werden ſoll. 


Die n Srfege unſrer Vernunſt ‚gebieten uns , unauf⸗ 
hoͤrlich nach dieſem Reiche. Areben, und afles zu thum, was 


/ . — R 


von unfrer Seite zu Herbeufühtung denietben geſchehen Tann a z : 
das, Was wir aber.nicht zu thun vermgend Kind von Ciett 


AUT 


J 


\ 


irtt fi nur bin und wieder; ‚befonders da, mio er mit a 
vorhannenen Erklärungen wicht zufrieden iſt. 8. B. Matth. 


‘ 


zu erx marten tud gu erbitten. Wie erwuͤnſcht maßs es una bafıe 

nic Aa in * Gebete, weiches d Bot &brift en 
ichen Stifters unſrer Religion aeheiligt Hat). Ausdruͤcke zu 
fjuden, mit welchen wir unſer hoͤchſtes Anliegen vor Goran 
den Tag legen können.“ Pier. gehört nicht zu denen, welche 
in dem Geber des. Heren unter Reid Gattes bie voffommenpe 
Dargignie der Tugend und. Gluͤckſeligkeit — ſonderu 
er verſteht darunter bloß das Chriſtenthum mit allen feinen 
Vortheilen in Zeit und Ewigkeit. Dieß iſt ber weit: fie Sinn 


brige, was der Verf. mir Kant davon prädieict, iſt willkür⸗ 


ugche philoſophiſche Idee. Auch ſieht Rec. nicht ciy, warum 


Hr. 8. bey. dem urſgruͤnglichr u Sinne dieſes Ausdrugts, „deu er 
ſehr tichtig angieht, nicht feeben neblieben it. Es ligät urſpruͤnge 


lich Bloß der Wunſch darſu, daß die beſſere Religion Jeſu uns 
ımer welter 


and 
ausgebreitet werden woͤge. Diele Hund 34 eiijem Bere 


ter den Menſchen die Oberhand behalten, und i 


ehter der chriſtlichen Neltgion fo natuͤrlich, und dabey fo hu⸗ 


mar und tolerant, daß et nad) immer fortdauern tan. Dar . 


gegen- meins aber bey. Verf., daß ſobald her Zweck diefer Hitte 


. exxeicht war, fie den Sinu inicht mehr baten konnte, den fle. 


— 


‚davon nach der Idee der Schriftſteller des P. T. Alles Uejy 
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zu den Zeiten Jeſu hatte; allein die Verbreitung und Befoͤrg 


derung ber heſſern Religion iR ein Ziel ing Ungndlihe, von . 


t 


dem man niemalg wird Jagen koͤnnen, daB es ſchon ars 
veicht ſey. nn — 


runde liege, welche zufoͤrderſt den grammatiſch-hiſtoriſchen 
inn rein beraus bringe. Dieß iſt die Schriftgelehrſamkeit, 
welche auch Kant feiner moraliſchen Deutung varangehen 


Abt; nur dafi fie bey ihm gar keinen Zweck mehr hat, le: = 


I& den herqusgebrachten buchſtaͤblichen Sinnuͤberall mora 
deuten fol. Wozu ſoll ic) ich nämlich.nach anſtrengen, Dies 


wid, um fie moraliih zu deuten? Unſer Werf.. trifft. den 
arammatiſch⸗ hiſtoriſchen Sinn größtentheils. richtig, und ner. ; 


[4 


3,39. erklärt et 7 RUTISyun To ‚waynpw mit Midhaelig, , 
dem Hebel niche gleich gegen, gleich 33 waͤgen, di. 
——— 


Ein andres Requiſit bey einer ſolchen philoſohlſchen | 
Behandlungsart-ift, daß rine genane Eregeſe dabey zum. . 


fen heraus zu bringen, da ich ja nur Jedwede deutſche Neber⸗ 
‚Rgung ergreifen Kann, .fie mag fo fehlerhaft. ſeyn, ats ſie 
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. Sein Unrecht mie Unrecht zu erwledern. Allein dis iſt ein⸗ 
bbbhr gezwungene woͤrtliche Erklaͤrung, weiche ſich ſchweriich durch 
ben Sprachgebrauch rechtfertigen läßt. Der Ausdruck kann 
nicht wohl etwas anderes heiflen, ale — ſich bem Unrecht _ 
oder der Beleidigung nicht widerſetzen, und der Sinn 
*, man ſoll lieber eing doppelte Beleidigung über fich erge⸗ 
- Den faflen, eheman fich ſelbſt raͤchet. Wenn man ſich das hie 
Kige Temperament des Orientalen dent, feine Heftigkeit und 
Meigung jur Selhfirache, oder auch nur zur fehnellen Rache 
; vor Bericht: fo wird man ſich nicht wundern, da Jefus hier | 
Am Segenfage die hoͤchſte Machgiebigkeit und Duldung em | 
‚ piieble. - Ueberhaupt liebt der Orientafe flarke und paradore | 
Begenſaͤtze, morauf man auch etwas abrechnen muf. — 
Miatth. 5, 46 — 48: umſchreibt Kr. B. auf foldende Wei. 
Feſus beweiſt, daß feine Moral keine bloße Glaͤchſeligkeits. 
lehre war, igdem er fagt „Wenn ihr bloß diejenigen liebt und, 
ehrt, Die euch wieder lieben und ehren: fo handelt (hr ja aus. 
Bloßer Lohnſucht wie die Zollpaͤchter, die alles nach Procen- 
tey berechnen. . Yhr folle aber die Tugend nicht aus Gewinn⸗ 
lucht uͤben, fondern teil fie Pflicht iſt, fo rote euer Vater im 
; Himmel; der den Menſchen nicht deswegen, weil fte ihn lien 
‚ „Ben und ehren, fondern aus zehtem Wohlwollen Wohlthaten 
 erjelge. © Hier iſt der Sinn ganz verfehlt, weil der rad © | 
als Zollpächter gedacht wird, dee nach Procenten beted» 
., Neb, weiche Borftelungsart dem N. T. ganz fremd ifl. Der 
RAAcovxo iſt dos Symbol eines nerderbten, iaſterhaften Mu 
fen, und zu9ag iR hier nicht grade ein irdiſcher Lohn: for 
bern ein verdiente Lohn überhaupt; des nach unfern Begrife 
fen Perdienft beige. - Yefas, der eben von der Feindes⸗ 
liebe gefprochen hat, will auf die unelgennügige Menſchen⸗ | 
lebe anfmerkfam machen und fagt: iſt Bas fehon etwas Bora 1 
zuͤgliches oder ein Verdienſt, diejenigen zu Hebel, welche ach 
eben ?, Lieben nicht auch ſelbſt die verdorbenſien Menſchen 
. . (reAwuaı) — wieder, weiche ſte lieben? Und was thut 
fr denn Vorgägfihes, Großes (Tepıncor), wenn ihr bioß 
eure Freunde freundſchaftlich behandelt, da ja bie Heiden eben 
16 handen? (rehmvanift hier eine falſche Lesart, undagvına . | 
——— Die wahrere.) Befleiſſigt euch alſo einer ſolchen von Menſchen⸗ 
kerindſeligkeit und Eigennutz entfernten Güte (Tas), wie 
euer Vater im Himmel gegen alle Menſchen beweiſet — 
Mac dieſer richtigern Erklärung ik hier alfo fo mern’ die 
Nede von einer Tugend, welde dur aus Pflicht geitbt — 


— 
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‚ R,. als von Lohnſucht, als von einem Gegenſatz gegen die 
Oläckfeligkeltsiehre. Zugleich fieht manaus dieſem Wenfpiele, 
‚wie leicht — Ideen und die philoſophiſche Behan⸗ 
dlungsart uͤberhaupt auf Abwege leiten können, wenn nicht 
eine firenge grammatiſche Interpretation voran gegangen ff. 
BGchabe, daß der Verf. diefe niche allenthalben beobachtet Hard , 
; ein lehrreiches Buch würde fonft doppelten Werth Haben. - 
ı "Rec. kann nicht. umbin, Dies noch an ein Paar Beyſpielen zu 
| zeigen, Vielleicht daß eine zweyte Auffage GBelegenheit giebt, 
| biefen Zehler zu verbeſſern. Gleich den Anfang des Gebets 
. bes Herrn Überfege Hr. B. aanz kurz: heiliger, bimmli⸗ 
fiber Vater (ræres Aus © ev roıc apavorc, ayızdyrwro 
"opoaz es). Allein diefe Worte follten ihrem Sinne nach eis. Rn 
entlih fo Tautenz „Unſer Schöpfer, Erhalter und Wohls 
äter, der du Über alles erhaben biſt; du muͤſſeſt allein ale 
Gott verehrt werden!! Nämlich ayın Jay ap gebt bien’ 
nicht auf die moralifche Heiligkeit Gottes; fondern auf feine . 
‚Anffere Deitigkeit, Weihe oder Verehrung, wie 3 Mof. ı1,- ° 
ı 44. Daher heißt diefes Verbum auch, Gott allenverehe 
ven, ihm allein Ebrerbietung eraveiſen Jeſ 8, 13. 29, 
-#3. und die uralte Idee von einer beſondern Schutzzgottheit liegt ” 
hierbey noch zum Grunde. — Berner — bein Wille gefchehe. | 
auf Erden, wie im Himmel — erflärt der Verf. durch fol 
gende Umſchreibung. „So vollkommen und unabänderlih 
als die Sterne die Belege in ihrem Laufe befolgen, welche 
du, großer Urheber der Natur ihren vorfchteibft, fo laß auch 
ans deinen Willen, der uns Ins Herz geſchrieben iſt, erfü« | 
ken!“ Bey diefer Erklärung bat Hr. B. zwar die großen 
Mamen Grotius und Michaelis fuͤr ſich, und iſt in fo ſern 
m entſchuldigen; allein da doch eine andere Erklaͤrung die 
gewoͤhnlichero iſt / fo bleibt es wenigſtens auffoflend, daß er ges 
zade dieſe nemähle bat. Sollte von den aunabänderlichen Ges 
ſchen des Laufe der Sterne, ber. Himmelskoͤrper, nf. m, bie 
Mede ſeyn: fo wuͤrde etwas von Jehovah Zebanıh,, d.i. dem - 
: Herrn der Himmelsheere, vorkommen, oder doch wenigſtens 
der Sterne mit einer Sylbe Erwähnung geſchehen; denn der 
Hebraͤer/ fage nicht Bloß apavoı, wenn er die Sterne un 
was dahin gehört. im Sinne hat. Auch iſt kurz vorher gebe⸗ 
tet worden, daß das Chriſtenthum gedeihen, ausgebreitet und: 
befördert werden möge. Daher wirb-derrichtige Sinn unferer 
Worte ſeyn: ſchaſſe durch das Chriſtenthum, dag die Bewohner 
ber Erde deinen Wilen oben fa wißi — volltloumen * 
| Ä 3. len, 
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Ion, old bir Bewohner des Hinſmels! Die lehten And bie 


x 


Doten Gottes oder die Engel, modurch Gott bie, Belt ces 
- siert. So wie fie nun ale firenge Vollzieher des göttlichen 
x Willens gedacht werben (Ausrichter feiner Befehle); fo ſol⸗ 
* ten auch die Denfchen die Befehle Gottes, worunter man im. 


E der hrifktlichen Religion Iayter morallſche Gebote zu verſtehen 


bat, aufs Genaueſte erfüllen. - Im Ganzen gebt alfo hieraus 

folgender erhabne Sehanfe hervor. Moͤchte doch das-Ehri- 

ſtenthum (0 viel wirken, daß dab Moralgeſetz auf Erben eben 
— fo voltommen beobachtet wuͤrde, als man es fi nur im Him⸗ 


‚mel denten kann!“ Rec. würde zu weitlaͤuftig werden, wenn 
er noch mehrere Beyſpiele anführen wollte, wo ex eine genaue 


Exegeſe vermißt, . 


>... Das deitte Requiſit einer folhen Arbeit iR Vollſtaͤn⸗ 
digkeit; hier har der Verf. gewiß alles geleiſtet, mas man 


von einem erften Berfuch diefer Art nur erwarten fan. Daß: 


fich hin and wieder noch etwas nachtragen lieſſe, verſteht ſich 
von ſelbſt, und wird bey einer wiederholten Auflage auch ge⸗ 
wiß geſchehen. — Eüdlich fiuden ſich noch bin und wieder 
Anſichten und Aeuſſerungen, weiche dem Rec. aufgefallen find. 


et Am zweyten Theil &.169. vertheidigt der Verf. die Priyat- 
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beachte ſammt der Suͤndenvergebung durch den Geiſtlichen. 

. Mein Rec. kann Hierin niches andere finden, als ein Leber» 
bleibſel aus der katholiſchen Kirche, welches den großen Hau⸗ 
fen zu wahren Ablaßideen veranlaßt, und für die Moralltaͤt 


hoͤchſt gefaͤhrlich bleidt. Es iſt daher unter den aufgeklaͤrte⸗· 


ſten Theologen nur eine Stimme, daß beudes abaefchafft wer⸗ 


\_ 


» den muͤſſe, und die geue holiteinifche Liturgie har beydes alügs . 


lich zur Seite gelaflen. In eben dieſem zweyten Theil bes. " 


trachtet der Verf. den erften Brief Johannis noch als den 
zwenten Theil’des Evangeliums, und zwar als den moralikhen 
an chem bie Leer gerichter, moran das Evangelium gerichtet . 


war. Die neueſten Unterfuchungen über dieſen Punkt müfe, 


fen ihm nicht. bekannt geworden ſeyn, ſonſt wuͤrde ihm die 
Unhafıbarkeit dieſer Storriſchen Idee bald ringeleuchtet ha⸗ 
ban. Die Verſuchunqsgeſchichte Jeſu Hält Hr. W, fuͤr eine 
moraliſche Dichtung Jeſn. Diele Erklärung ſt weniagſt⸗vs 
beſſer als andere: allein wenn ſie Jeſus ſelbſt ſo erzaͤhlt haͤtte: 


ſo wuͤrde der Evangeliſt die gewoͤhnliche Formel nicht ausge⸗ 
laſſen haben: auch ſprach Jeſus in einer Parabel u. f. w. 
Dec, Hält ſie daher mit Schmidt für eine hloße —8 
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chige Sünder, 1. Der bundbruͤchige Sunder. 2. Die treue, 
Langmuth Gottes,” = Hauptfap: „Ein allgemeiner Blik 
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Tradltien, welche eu das Baftula angeknuͤpſt wurde / daß 


Jeſus eine Zeit lang in. der Einſatukeit gelebt hatte. “Die 


: Wecapitujarion der Moral Jedes Schriſtſtellers am Ende deſſei/ 
ben iſt noch ein befouderer Vorzug dieſes arte, ze 
“. Br = j 


x 


— Ha. 


Allgemeines homiletiſches Magazin, Zwehten Ban⸗ 


des erſtes Stuͤck. Hittburghanfen, bey ar 


niſch. 1798 180 und VIII 1 
Dieter Theil ehthalt. Mate dialien su Bußtagspredigten. » ' 


D.b., es if ‚bier, ohne allen Zweck und Plan, ‘dasjenige 
zufammengefchrieben und in einen Auszug gebracht, was der 
Herausgeber in Altern Dredigtfammiungen und Entwürfen uns " 
ter obige Rubrik einigermaaflen paſſendes zuſammentreiben 
konnte. Ganz Schlechtes und quch Mittelmäfliges, beydes 
war willkommen, und wutde gern aufgenommen. Denn bey 
des ẽrfuͤllte ja die Abſicht des. Compilators, — es füllte den 
Platz aus. Nur einige Proben. Hauptſatz: „Ein Geber 
unr Befferüng des Herzens und Geiſtes, Wir ſehen 1. auf 
die Beſſerung des Herzens: 2. auf die Erneuerung def 1 
Geiſtes.“ — „Die treue Langmuth Gottes genen bundbruͤ⸗ 


auf die Bitten unfergr Otadt (welcher Stadt?) sur Prüs: 
fang und Demfithigung eines jeden insbefondere.“ Nun aber 


die Eintheilung! „tr. Laffet ung auf die guten Sejten ſehen, 


3, Dann laſſet une unſer Weſen ſorſchen“ — Ein anderer 


Entwurß: Fext, Zachar. 1, 3. „Laſſet uns demnach (fo foͤngt 


dieſer Aufſatz an) unterſuchen ) daß dieſe Bedingung (wels 


ce?) nothwendla ſey, und 2) wie mir erfuͤllen Finnen, (was 


dem?) und.3) was bie Erfüllung derſelben für Vortheile 


- bringe,“ —  Raft ſollten uns die Lefer im Berdacht haben, 
ale ſchrieben wir nicht wichtig ab!! ne 


Um ſich ſelbſt und wenig benkende Leſer au Äberreden, 
als liege bey dieſer Arbeit wirkltch einiger Plan zum Stunde: 


ſo ordnete der Herausgeber das, was Ihm feine Quellen zufuͤhr⸗ 


ten, fo, wie die bey jenen Predigten zum? Grunde liegenden 
Terteinder Bibel auf einander folgen, Aber wir fragen Jeden, 
— der 


/ 
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| der nur einen Kugehdttet über Diefe Art Mäteriallen zu orduen 
nachdenken will; ob dabey wehl au nur ein ertraͤglicher Zus 


farmmenhang herauskommen kann? — Soch unſere Leſer 


verzeihen; wir find ſchon viel weitlaͤnftiger geweſen, als es die 
elende Schrift verdient,“ von deren Erſcheinung man in une 
fern Zeiten nicht einmal Nettz nebmen ſolte. 
en | ; | 3 ; Be | Sch. 

Iſts auch wahrſcheinlich, daß die Geiſter der Ver⸗ 
“ ſtorbenen den Lebendigen nahe ſeyn und auf fie 


wirken Binnen? — Ein Gegenſtuͤck zu Herrn | 


⸗ 


Dedbekinds zweytem Theil über Geiſternaͤhe und 


Geifterwirfung. ¶ Zweyter Theil: Nebſt mei 


nem Urtheile über Dokimion, allen Freunden ber. 


Woahrheit gewidmet von einem Freunde der Wahr⸗ 
beit G. A. P. Weißenfels, bey Severin und 


. Compagnie. 1798. Debifation, Borerinne 


rung und Inhaltsanzeige XVI S. Anhalt 1760 


Er 8. 1238: , i z 
ke Abſicht des Verf. bey dieſer, den Behauptungen dee 


en. Dedekinds entgegengeleßten Schrift it nach feiner.eige 


nen Angabe, Boreriun, S. X: keine andere, ale diefe, zu 
geigen, daß uns bey alen Auftlärungen der Vernunft die Lehre 
Sefu immfer noch ein ſeht unentbehrliches Beduͤrſniß fey und. 
Bleiben tverde, weil wir aus Ihr allein wahre Weisheit fernen 
konnen, weil fie uns allein Ben beſten Troſt im Leiden. neben, 
genen bie Schreckniſſe des Grabes allein mit getroſtem Muthe 
waffnen, und wegen unſerer Schickſale nach dem Tode allein 
volikommen beruhigen koͤnne, was weder. die Vernunft noch 
auch. das mosaliiche Gefühl allein zu thun im Stande ſey. 
Gleich Im erſten Abſchn. S. ı — 16. iſt der Verf. ſehr unwij⸗ 
Uch darüber, daß man die Vernunft mir Huͤlfe der Kantiſchen 
Philoſophie auf den Thron erheben, And ihr Rechte eintäus 
ten wolle , die ihr doch nicht zutämen.  Sx-fagt daher ©. 3 
er koͤnhe die Vernunſt nice für den- alleinigen Srkennthi 
grund aller menſchlichen Pflichten, für den ficherften Fuͤbrer 
und Wegweiſer durch bie Labpriuthe dieſes Lebens Halten, | 
Ä 0 \ eben 


* 
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eben dadurch, wenn ſte das wirklich toäre, eine hoͤhere Of: 
fenbarung ganz überfläfftge und entbehrlich gemacht würde. . 
Allein Rec. duͤnkt nicht, baf die Sache fo arg geme nt ſey, 

die Vernunft allein auf dein Thron zu heben, und eine höhere 
Dffensarung für Aberfluͤſſig und entbehrlich zuerkiären. Denn, '. 
wenn auch gewiſſe Transcendentalphiloſophen in ihrem Eiger 
bäntel manchmal fo reden mägeh, als ob innen jetzt auf der hohen 
Stuſe des Lichts, worauf ſie ſtehen, die höher Offenbarung ent? 
behrlich wäre: fo werden fie es doch nimmermehr laͤugnen 
innen, dab fie Ihr Licht auch am Lichte der chrlſtiichen Religion 
angezuͤndet haben, und Laß andre weniger geBildere Menſchen 
jener Offenbarung nie danz werden entbehren können. Rur muß 
man auf dir andern Geite die Vernunft nie der iär gegebenen His 
Bern Oftenbarungehtgegenfegen — Was der Verf.:oon bein _ 
Zuftande-der von Ihren Leibern geſchledenen Menſchenſeelen — 
von dem Himmel; von der Auferſtehung des Fleiſches, vom zu⸗ 
kuͤnftigen ſogenannten jüngften Gericht, und von andern ſich 
dahin beziehenden Dingen ſagt, das iſt freylich in populärer 
Hinſicht seht gut dargeſtellt. Aber ſteht man feine Behaup⸗ 
gungen mit einem etwas ſchaͤrfern Blicke gu: ſo vermißt man 
in manchen berjeiben doch die philoſophiſche Beſtimmtheit und 
Menauigkeit, die zur ruhigen Erdrrerung ſolcher Binde Bid 


- 


wird, So fest der Verf. 3.0.8, 48. voraus, det Menſch 

werde In dem zufünftigen Leben nicht ih ein Anderes Weſen 

Yerwandelt werden: fondern bleiben, was er bier war, naͤm⸗ 

lid) Menfch; und doch behauptet er S. 50.: die Eindrücke, 

die Fertigkeiten, die Meigungen, Geſinnungen und, Empfin-⸗ 

dungen, die dem Menſchen hier elgen waren, die bleißen Katy 

auch wenn fein Geiſt won diefer aͤuſſern ſinnlichen Mile 4 ne. 

Ifch getrennt ſey, wenn die Sinnlichkeit ganz aufhbte und ep. 

Ac ein heiſtiges Weſen exiſtire. CIE ader dies nicht ein an⸗ 

deres Weſen?) Bey der Frage: Wo iſt der Himmel? 

G. 61. antwortet der Verf.: „die Vernunft zwinge jeden 

Menſchen, ſich itgend einen gewiſſen beſtimmien Ost zu dee“ . : 

ken, in welchen die menfchlihen Seelen nad dem Tode GE A, 

ser Leiber verlegt werden. Welchen Planeten aber Sort u > 

unlerm künftigen Aufenthälte beſtimmt habe, das — brauche. : 

gen wir nicht au willen,“ — und dan koͤmmt noch dine ans 

Beifche Brühe über ſolche unnuͤtze Fragen ber Muglerde. © 

. 68..bebaupter ‚der Verf. ganz recht, Haß wir einmal ben dee. 
zufänftigen Auferſtehung eſuen ganz andern verkläcten, "were 
ebeiten, den Bedäriniffen und Schmerzen eines irdiſchen Köe« 

— * 8’... ) . * pers 
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pers nicht mehr unkerworfuen, boch aus dern Stoffe der ebelſten 

Theile unſers jetztgen Koͤrpers debildeten Lelb bekommen wer⸗ 

= ‚Ben, und doch, meint er ©, 78.1 „Nörne Bote (denn mie 

Bern Schwerdte der gürrfihen Allmacht wird hier jeder gor⸗ 

diſche Knoten zerhauen) die edlern Theile unſers Koͤrpers, 

bie durch die Verweſung zwar aufgeloͤſt, umhergeſtreut, abet 

ai gänzlich vernichtet würden, fammeln und aus denfelbeh wie⸗ 

eder einen folchen Körper. bilden, wie er unſerer kuͤnftigen Beſtim⸗ 

ung an A werde.“ Mas wird nun aber 
Ph die Aufklärung damit gewonnen, wenn wit ung die Auf ‚ 

erſtehung wieder Als eine Samminng und Zulammenfägung . 

der in Verweſung Aufgeldsten Körperthritchen denken foflen ?' 

u Was der Berf. übrigens ©. 95. von der flärkern Wirr⸗ 
famtkelt ber in finnlice, jedoch anfländige Bilder eingekleibe⸗ 
ten Lehre Jefu vom zukuͤnftigen Gerichte fagt, damit EMec. 

u —— einſtimmig. Denn man rede auch noch fo vieles von 
en nakuͤrlich⸗ guten Folgen dee Tugend, und von den natürt 
- bch⸗boͤſen Folgen des Laſters durch alle Ewigkeiten hindurch· 
bbp wirb ein ſolches philoſophiſches Gerede, befonders wenn es 
= ange ausgeſponnen wird, doch immer welt weniger Eindend 
uf den finntihen. Menſchen machen, als der bloße ſimple 
Bedanke: Gott wird alles. ans Licht bringen, was Im Bi. 
bern verbotgen mir: KR ee en 
ee TR | .Ngd, > 


. 
4. 


Juͤr Chriſtenthum, Aufklaͤrung und Menſchenwoht 
x, von.D. Hufnagel. Dritter Band, erſtes Heft 
7 Bogen. Zweytes Heft. 7 Bogening. Eu 
0 „langen, be) Palm. 1798 und 1799. Jedes 
a2 PS beyden Hefte enthalten Folgende Aufſutze - 2) uUeder 
= HPrdpheten, welcher ſchon vor verſchiedenen Jahren abge⸗ ° | 
fr, aber unvollendet liegen geblieben wär, und wokin der 
J Bert, verſchiedene Perioden derſelben feſtſetzt. Die Ueberſe⸗ 
— Er welche bier, verſchiedne dichteriſche Stellen in er Ä 
BBchriften Moſes liefert, iſt vorzuͤglich gut. Man ſieht aus 
bieſem Aufſatz, daB der Verf. auf demſelben Wege’ geweſen 
iſſt, den Herder, Eichhorn, Gehler, c. fo ruͤhmich gegangen 
Ind, 23 Meibe Berhälmiffe, ıt:, iſt die dortſebang der ve⸗ 


—T 
De . 4 x 
zZ x \ j r 
If \ a : “ 2906 — 
—— | — 


- 


ten Lebensbefchreibung. 


are t 


Merkwuͤrdiges von den Einfihten und der Rechtſchaffenheit 


—— Proteſt. Gottesgelahrheit. — 63 £ 
je bensbeſchreibung des Sen. des Cöter, wel de reed 


deflelben Zeugendes, aber auch manche unbedeutende Alltage⸗ 


vorfaͤlle und manche Heine Sonderbarkeit enthält. 3) Sol⸗ u 


len denn, die üffentlichen-religiefen Leichenbeaängnifle ganz aufs 
Abren?. ift Die Retenſion einer Schrift, darin die Krane ge 


hörig beſtimmt und verneinehd beantwortet wird, 4) Meine 


Werhäleniie, c. abermals eine Fortſetzung Det zuvor gedach⸗ 


. Da 


— 
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Feſt⸗ und Sehertagsroangelien. Herausgeg 


r. von D. Johann Wilhelm Ratr, öffentlithein or» 


J— dentl. Lehrer der Theol. auf der koͤnigl. preuß. Unis 
verſitaͤt zu Erlangen. Dritter Band. (Aus 4 


e 
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Eruͤcken befiehend,), Erlangen, bey Palm. 7986 


Sammlung bisher, noch ungedrurkter Predigtent⸗ 


2 wuͤrfe uͤhre evangelifche, apoſtoliſche und freyge⸗ 
*wöoͤhlte Terte nebſt Materialien zu Beichtreden, 
hetausgegkben von einer: Geſellſchaft proteftantie 
ſcher Gonesgelehrten. Viertes Boͤndchen. R- 


ſtock und Leipzig, bey Stiller, 1799. 249 ©, 
ms: 86 | 6: net 


4. Homiletiſchet Handbuch Aber bie in der neuen 5 
ſſcchleswig⸗ hölfleinifchen Kirdyenagende für alle 


Sonn und Fefttage.des Jahres verordneten epi⸗ 


. ‚fkotifchen Texte (oder. — nach einem andern Titel 
y: — ‚übel einige der gewöhnlichen Epiften und über 
freye Texte) bearbeitet von M. Detley Ichann 
Wilhelm Dtshaufen, Predigern zu Hohenſelde 
= J Mm: 


— 


% Materialien zu Kanyeldurträgen über — 


. Meines Sagajtnie Pewdider¶enhdaltend eine 


“ 
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. An Holſtein. Schleswig, bey Riph. Erſten 
Theils erſter Band. 180 S. Zweyter Band. 
174 ©. gr. 8. 188. 85.. | 


n Hinſicht anf die Heyden erſtern Huͤlfemittel für Prediger 
. Pndet Rec, keinen Grund, von dein Urcheile abjzumeidhen, - 
: bs er Über die früßern Theile derſelben In bieler Bibliothet 
(Db. 31. 37. und 46.) geſaͤllt hat. Die Matekialien har 
ben neben Ihren unbeſtreitbaren Vorzuͤgen immer noch die ges 
ruͤgten Maͤngel ‚ und dag kleine Magazin verdiene im Gan⸗ 
sen getiommen kaum der Erwähnung ; obgleich eingelne Ente 
wohrfe in denſelben nicht tadelnswetth find. 


Was bag homiletiſche Sandbuch über die Epiſteln 
betrifft: fo ſchließt ſich dieſes an das Handbuch an,“ iwelches 
Hr. Wolfrath über die In der ſchleswig⸗ holſteinſſchen Kies 
&penagende beftimmten Evangelien zu bearbeiten angefangen 

t, und don welchem nun Hr, Teller die Fortſetzung baletat, 
urrſt wird der vorgeſchriebene Text, meift nach bet Gtoͤlgl⸗ 
ſchen. Ueberſetzung, augefuͤhrt; dann folgen allgemeine Bes 
merkungen uͤber den Inhalt deſſelben, und dieſe enthalten 
geoͤßtenthells ſehr lehrrelche Winke für den Prediger; endlich 
werde über ‚einzelne, im Texte gegruͤndete, Materien 6 biß 
aa geliefert, ‚und auch diefen zuweilen noch Winke 
beygefuͤgt; mie le der Prediger. zu behandeln habe. Man 
findet bier, mie gewoͤhnſich, ein Gemiſch von Sutehi, Mit⸗ 
telmaͤſſigem und Schlechtem, und zu dem letztern gehoͤren ins⸗ 
heſondre die-manern Anzeigen yon Hauptſaͤtzen, wie folgen 
er:. Ziven Hauptmerkmale wies wahren Chriſtenthumes. 
Chtiſtenſinnes) 1) Kindliches Vertrauen auf Gott. =) 

Aufrichtiger Haß gegen die Sünde und herzliche Liche des 
. @uten, (©. 73.) Die Erfindung folder alräglichert Haupt⸗ 

ſaͤtze wird doch wohl keinem einzigen, aud) noch fo geiſtleeren | 
Prediaqer ſchwer werden, und dieſer Schwierigkeit wegen ein " 

homiletiſches Handbuch noͤthig machen; und der ei 
Sich vielleicht Ihämen, fo etwag Allgemeines, das der Zuhörer . 
auf den erften Blick purchſchaut, und das daher Ichlechterdinge in 
ſdediellern Ruͤckſichten behandelt werden muß, noch in unfer 
Zeiten: vergutragen, Indefſſen verfichert der Verf, der dies 
Merk agdı einem fürchterlihen Brande gu Oldesloe, unter 
. + führe traurigen Umſtanden begann, daß er der Bertiegung —* 
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J — wid feſter Kenntniß der Interpretation beruhtz 
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ſelben groͤßern Werth zu geben ſuchen werde, und dies: IE 


um ſo weniger zu bezweifein, da er als ein talentvoller Mann 
bekannt iſt, und übrigens auch ſchon in dieſem erſten Theile 


feines: Handbuchs uͤberall geſunde Grundſaͤtze verkuͤndigeß 


lehrt. | 
Erlaͤuterungen zum N. Teftament, fuͤr geuͤbte und ges 


- 
t 


„. bildete Leſer, von, Kohann Jakob Stolz, der 
r.Xheologie Doktor und Prediger an der Martinge 


kirche zu Bremen. Viertes Heſt. : Epifteln, an 


"die Korinther, Salater, Epheſer und Philip- 


. 


,’ 


- 1799. VI und 220 Ö..gr.8, 158. 


per. — Hannover, bey ben Gebrüdern Hahn. , 


Der Verf; Heißt ſich in ber Met und Weile, die Urkunden. 
bes Chriſtenthums für deren zwar nicht gelehrte, ſonſt aber 


gebildete und freyer urtheilende Lefer zu einer etwas deutlichern 


Einſicht zu bearbeiten, . volltommen gleich... Durghgehendg 


‚Subert fich die gerade: entſchloſſene Geſinnung, welche auf 
Iruͤndlicher Unterfuchung der Verhäleniffe,. unter welchen die 
Schriften des neuen Teſtaments verfaßt warden, und auf 


erall finden iſich praktiſche Ideen, welche, wie wie. ſchan 


N 


ſonſt bemerkt Haben, befonders den Religionslehrer zu nügkis 


chen und’ Intereffanten Vorträgen nlafjüng geben können; 
eine Seite, welche man an der WBrauchbarkeit dieſer Anmer⸗ 
kangen, noch nicht fo allgemein: geſehen zu haben ſcheint. 


Nur billigen wir das nicht, daß hin ynd wieder Gomt inoͤrter 


vorkommen, welche leicht vermuthen laſſen koͤnnen, daß fie 
gewiſſen individuellen Verhaͤltniſſen ihr Daſeyn verdanken 


möchten. So heißt esgu 1. Kor. 2,3. „Es glebt viele, dee’ 


nen man durch einen dreuſten Ton, durch eine zuverſichtlich 


uadbſprechende Spraihe imponiten muß, wenn man ſich bey 


onen in Anſehen feßen foll; von dem Beſcheidenen denken ſie, 
ee wiſſe die Sache noch nicht sache, traue ſich nicht rechts wer 
Bingesen lanter fprichs, kecker behanptet, won dem glauben 
le, er verſtehe bie Sache aus dem Grunde.“ Wir laflen es 
' V. A. D. B. LV. B. 20 St. Vorzeit. ® & dahin 
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| n | „Prötef. Gattesgelagefei a 
a geſtelt ſein, ob dieſe Vemerkung auf ent Stk | 
Ar unmittelbaren Bezug babe... ug? ei 


E Senken muß welche In Anfehung ihrer Bertiehniffe von 
einander fehr vesfhieden find: ſo kann es nicht andersfeun,ats 
dag ſieſekbſt an Umfang und Gehalt ſehr voneinander abgehen. 
Und bierin ſollte man wirklich billiger urthellen, als es biss 
teilen geſchieht. Manche Ideen haben durch die fortgefegten 
Vatetfuhungen unferer I, teren Schriftforſcher ſejt meh⸗ 

ven Jahren unter den Gelehrten eine gewiſſe Art von ' 
—S erhalten, ohne daß ſie deshalb auch dem gebilde⸗ 
ten Nichtgelehrten ſchon bekanſkeſeyn ſollten. Wenn man 
jenen die. Sache nur mit wenigen Werten berühren duͤtfter 
fo ift e9 nothwendig, Daß man ſich für dieſe umftändlicher 
äußert. So wird die Stelle 1. Roc. 8, 8. ſchon von Bahrdt, 
Roſedmuͤller, dem Verf. des eregefifchen Handb che m. di a. 
wenigſtens auf - Seite unferk- Heren-nicht-mept ſur · elnen Be⸗ 
weis der Weltſchoͤpfung, ſondern der durch —* Chriſtus 
gluͤcklich vollendeten Religzionsverbeſſerung, angenemmen, 
und kann nach den Srandfägen und Degen. einer reineg 
Interpretation, auch für wichts Anders erkannt merden. 
Altein für'den gebildeten Layen mußte der Verf. hier ausfühee | 
‚ (iger fprechen. - Und vieleicht iſt .deflenusgeachter dieſem noch | 
aid ganz Snuͤg⸗ gefchehen; obſchon der: beutlich aufgeffelte | 
Srund für die. Wahrheit der hier gegebenen Exlaͤrung vielen | 
beynahe feinen Zmeifel übrig (affen wird, daß nämlich der , 

der Zeit gehorne Menſch Jeſus unmbglih.ais Welt⸗ 

öpfet gelten Tann. So wahr und richtig dieſes auch. am 

fich it: fo glauben wir doch immer, wancher Nichtgelehtrte 
moͤchte hlerbey Die Idee feſthalten koönnen: Wie aber, 
wenn doch wonigſtens Paulus bey feinen hohon Werfichlungeg - 
von Sefne füh dieſen als‘ Theilbaber am der Schupfung - 

der Welt gedacht und fih Deshalb fo ausgehräck hätte 
Bebrlgens iſt wohl hicıt zu laͤugnen, was noch hätte bemerkt 
werden Fonnen, daß der Kpoftel, als er den Vorzag ber Chri. 
fen; die nur eineh Gott ertennen, vor den Heiden, melde x; 


Wetl man fich bey ſolchen Eitäuterungen ——— 7 | 
| 
| 


S 


fd viele‘ Sörteribefen verehten, zeigen will, bier Varftelluns _ 


gen einſchob welche weder zu feiner Abſicht, noch zus Sache 
felbſt gehoͤrten, daß es eigentlich an ſich ſchon genug geweſen 
waͤre, au fagen: wie verehren nur- Einen Gott und nur Ele 
nen: He n, daß er — ass ÖRes, DER — | 
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vehman ſchriftſielleriſchen Fehler — flch unvollſtaͤndig 


und dadurch auch undeutlich auszudraͤcken. In mehreren ano 
Bern. Otellen hingegen glauben wir, daß der Verf. den Sinn 
sicht ganz richtig moͤchte angegeben baden. Bon ı; Kor. 4 
16. uiunrey you Yırcade ſoll derfelbe fein :„ habet Zutranen 
zju wir!“ Der Zufammenbang aber giebt zu erkennen, 2 


Paulus, welcher gegen verſchiedene in der hriftlichen Defellr 


haft zu Korinch dem Anſchein nad) nicht ohne Beyfall aufger 
dommene Lehrer eifert, feinen Brüdern vielmehr fagen wolle s 
achtet alfo auf meine Lehre, und befolger dieſelbe; nicht aber 
diejenige, welche euch andere (durch einen taͤuſchenden und 


: perführeriichen Vortrag) ‚aufhürden wollen. Wenn chend, 
8.17. Daulusfaat: mauraxgovu ev vacy entiygiz Odauanm, : “ 
2 Se der Verf. dabey: „Daß Paulus ſich Überall gleicye 
hetnig betrage, wird gefagt, weil die Gegner behauptete, . 
habe einen doppelten Charakter, ſpiele eine doppelte Nolle 


nachdem er Leute vor fi) habe.“ Allen nach Der hier fie« 


henden Aeußerung des Apoſtels, vermbge deren er fih, auf .. 


te Überall befolgte Gleichheit feiner Lehre und Unterrichts. 
en heruft, Scheint eber zu folgen, daß ihm feine Vegner cher 


"Doppelte Aebrgeundfärze, „als einen ungleichen und zwey⸗ 
Peurigen Ebarakger mögen zur Laſt gelegt Haben. — 


— ir. 
Arzneygelahrheit. 
Diſpenſatorium univerfale, in uſum communem no. 
Arie temporibus accommodatum. Redagit et 
edidit Chrifiophorus Mayr, M. D. olim vario- 
rum nofocomiorum medicus fecundarius ac quon- 
dam S. $, Caef. Reg. Apoft. Maj, ftatus militarie 
.medicus fupremus, et magui noforamii militaris 

- Vindohkonenfis medicus primerius, collegii me. 


diei Vindob, fodalis. P. I. et If. Viennae.et Lip 


ſiae, ſumtib. Rötzel. 1798. CXIund 624 ©. 4. 
und.ein Bogen Regifter. SME- 


( 


: — * der Vorrede-dgt Verf! ſoll dieß Diſpenſatorlum Sen 


er der verbeſſertͤn Oeſterreichlſchen Provinzial⸗Phar⸗ 
“en, ae ©: maeco⸗ 
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macopoe nach allgemeiner machen, damit dleſelbe ſowohl den 
gröoßern als den kleinern Städten volle Gnuͤge leiſte, und, 
die Arrzteund Wundaͤrzte fih nicht mehr auch auf. die erſtern 
Ausgaben beziehen, und die Apotheker dadurch nicht fernet 
genöthigt feyn möchten, nad drey Difpenfatorlen zu arbeiten ; 
desmegen babe er, (ſagt der Verf.) aus dem drey Ausgaben, 
7: das hler geſammlet, was in der. Klinif noch nuͤtzlich und 
noͤchig zu feyn fehlen, und zugleich auch alles binzugefek 
was ſeit der Zelt in der Chemie und Pharmacie neu entdec 
worden und ſich bewährt hat. Mit andern Worten Hat alfo 
der Verf. die verbeſſerte Defterreichifche Provinzial » Pharmas 
kopoe noch einmal verbefleen, und fie den Beduͤrfniſſen der 
Aerzte und Apothefer der Kailerlichen Erbſtaaten in allen ' 
Ruͤckſichten 'anpaflen wollen; allerdings ein Iobenswürdiger 
menſchenfreundlicher Endzweck, und es iſt auch gar nicht u 
bezwoeifeln, daß Aerzte und Aporhefer mit diefem Diſpenſa⸗ 
torium beffer ausfommen, und daß es ihnen nüßlicher und 
lehrreicher ſeyn werde, als jene faft allgemein getadelte Dia 
makopoe. Der Verf, hat fich bemüher, in diefem Werk nut 
ausgewählte und bewährte Arznepmittel aufzuftellen; nad 
feiner eigenen Aeußerung hätte es alfo vielmehr Pharmacopoes 
Selecta heißen follen; da es aber ſowohl den Eleinen als dem 
großen Staͤdten —— iſt, nennt er es / Diſpenſatorium 
univerfale; beſſer noch tdürde es commune heißen: denn 
das Wort univerfhle laͤßt doch etwas anders erwarten, als 
der Verf. giebt und geben wollte. Die Einleitung (praenof- 
cenda ) bes Werks beſteht aus acht Abſchnitten, die nach 
des Verf. eigenem Geſtaͤndniß groͤßtentheils und oft wörtlich 
aus Scherfs Difpenlator, Lippiac. genommen find. Der 
Abſch. 1. enthält in deutfcher Sprache die Pflichten und Ob⸗ 
liegenheiten eines Apothekers. Abſch. TL. auch deutfch, theilt 
die gebräuchlichen, chemifhen und pharmaceutifchen Zeichen 
nad Bergmannifcher Art mir. Abſch. III. handelt von 
den Gewichten und Maaßen der Apotheker, ftellt einen tas 
bellariſchen Auszug sus Brißers Verfuchen zur Beſtim⸗ 
"mung der fpeeififhen Schwere verfchledner Argmeykorper , und 
Zabellen über die Auflosbarkeit der Salze in gemeinen, In 
deſtillirtem Waſſer und in Weingeift auf. (Daß ein Loch Wein⸗ 
geift bey 100 Reaum. 264 Gran ägenden Sublimat auflöfe, 
iſt wohl ein Druckſehler?) Abſch. IV. giebt die bey Dee’ 
' Sammlung, Trocknung und Aufbewahtung der Arzreypflgne 
ven zu benbachtende Regeln ans Abſch. V. enthaͤlt die — 
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. ing eines Saborarmrinus und der phatemaceutiſchen Gerät. 
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Argmenseloßebe. ‚a9. . 


f&yaften,, voo auch der .von einem Wiener Apotheker Geiger 


zur BDereitung des alkaliſchy⸗ miephitifchen Waſſers verbeſſerte 
Woulfsſche Apparat durch eine Zeichnung erläutert ‚und 
umſtaͤndlich beſchrieben wird. Abſch. VI. enthält die. Bes 


‚ zeitungsart und die Würkung der zur Prüfung varſchiedner 


Arzneymittel erforderlichen Meagentien (doch find weder die 
Reagentien felbft, noch auch ihre Eigenfhaften volftändig 
angegeben). Abſch. VIE, giebt die zur Bereitung verſchiede⸗ 


zer Arznehen ſchicklichſte Jahreszeit an, und Abſch. VIRL 
- enthält die bey Dereitung und Aufbewahrung verſchiedener 


zubereiterer Arzneyen zu beabachtende Worfrhriften. und Res 
gein. Hierauf folgt erſtlich eine, Slaffififatien ‚der einfachen 


> Yrznegmittel nach dom Syſtem der Naturz alsdann eine ans 
derte und zwar audi. bes zuheseiteten. Mittel nach ihren: haupt " 


ſachlichſten angenemmenen KHelkräfsen:, fo tie fie Die ehemas 
Ugen allgemeinen Therapien nach ben 5 


⸗ 


⸗ 


Seingipien, der Hums⸗ 


salpatholegie angaben Chefjer wäre. dieſe Kiaffifikation ganz. 


weggeblieben, ſie jſt jegt ſo obſolet, daß fie bey vielen dem 


VWertrauen auf dis Verf. gelehrte Kenntniß Abbruch thin 
witd). Endlich folgt die ſogenannte pharmaceutiſche Dates“ - 


ste, die nach dem Naturſyſtem ‚und in felbigen nach dem 
Alphabet. aufgeſtellt und abgehandels wird; bey jedem Arz⸗ 
Henmisteh iſt erſt der lateinische Apothefername, dann ber 
deutſche, hierauf der ſyſtematiſche nach Linne und endlich 
die gebräuchlichen Theile defielben angegeden. Won jedem 
sub oder einfachen Arzneykoͤrper giebt der Verf. , in fo weit 
dieſe Rubrikon von den Schriftſtellern ſchon aufgeftelt find, 
de Notuthiſtorie deffelben, felme äußere Geſtalt, die Kenne 
zeichen feiner 


wirkfomen: Principten, feine Arzneyfräfte, feinen aͤrztlichen 
‚der phormaceutiſchen Gebrauch, feine Doſis; und endlich auch 
die dareus bereiteten. Arzneymittel an. Dem Rec. duͤnkt des 
Berf. Darſtellung der einfachen Arzneymittel für bie Apothe⸗ 
Bee und In einem Diſpenſatorium zu üßerladen, und mehr 
Prunt der Belefenheit des Verf: als Ehre und Vortheil des 
Difpenfatoriums; was mußt. z. B. bey officineflen Theilen oder 


:  @xgengniffen, von Thieren, nie bey den Kuedsfleinen, den 


Aechtbeit und Güte, die Werfälihungsarten. 
deſſelben, feine finnlichen Elgenſchafften⸗ chemiſche Analyfe, 


Eyern, der Rindegelle,. dem Bleſam, dem DBißergell n. del. 


Die naturhiſteriſche Weichreibung des Thieres z. B. des Kreb⸗ 


* 
En ; 
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"00, dus Aabssund der Hühner, u Ochſens unb der Ku, 
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bes Meoſchmethleres des Bhers, ec. den Apolheter Oie in 
: Hindifchen kennt er ohnehin ſchon, die auslaͤndeſchen wird ep! 
dadurch doch nicht Fennen lernen. ° Die-Angabe aller chemi⸗ 
ſchen Analyſen, die dem Vetf von einem Körper bekannt ge⸗ 
worden, iſt auch wenigſtens Ueberfluß z3nach den neuern he: 
miſchen Ptincipien fallen fie anders aus, und was ſoll es dem 


Apotheker nuͤtzen, wenn er weiß, was Neuman, Spielmann, : 


Eewis und andre aus einem ehlerifchen Produkt, oder aue 


einer Pflanze (bey dieſen ſind jedoch die Analyſen -felener an⸗ 
gefuͤhtt) Heraus analyſtrt Haben? Mm unzweckmaͤßigſten, Mesi: 


liche Geſundheitswohl, hat der Verf. dadurch gehandelt, daß, 


et nicht bleß ben den einfachen, fonbern auch bey den zube⸗ 


reiteten Mitteln , die arzeneylichen: Kräfte und. den Aritiicges 
Gebrauch, fo aut. ek. vermochte, angegeben hat; ein Diſpen⸗ 


fatorium iſt keine Arzaeymittellehre, die therapeuttſchen Er 


genfhaften und der‘ kliniſche Gebrauch der Arzneykörpen koͤn⸗ 
sen In einem’ Difpenfatorium nur unvollkommen, unvollſtaͤn⸗ 


Big und fu Bruchſtuͤcken, und bios nur empiriſch angeführt . 


werden; und die Arzneykunde wäre noch weit zuruͤck, iaaͤgge 
‚sich in der Wiege einer ſeht rohen Empitie, wenn die Arze⸗⸗ 


sieyen in keinem befiern Licht dargeſtellt werden khnnten‘, als 
fie unſer Verf. bier aufftelle-- Und wozu dieſe therapeutſſchen 


und kllniſchen Bruchſtuͤcke In einem Diſpenſatorium ? ſie ſind 


Auswuͤchſe, die zu nichts dienen, als den dem oͤffentlichen 
Geſundheitswohl fo nachthelligen Quackſalbereyen dee Apo⸗ 


theter undedachtſame und oft ungeſunde Nahtung zu geden)“ 
Ueberdieß bat ſich der Verf. durch feine therapeutiſchen Lehre 


gewiß kein Lob zubereitet; er iſt viel zu ſehr Anhängen 
der Humoralpathologie und -Tiherapte, mit: den neuern Wer« 
Befferungen der wilfenfchaftlichen Hellkunde nody viel zu ums 


\ Bekannt, als daß er nicht fat Überall großen Anlaß zu Tadel, 


zu Berichtigungen, zu bittern Widerlegungen, und ſelbſt zum 
hoͤhniſchen Achſelzucken geben ſollte. Gewiß iſt der therapruti⸗ 
ſche Theil dieſes Werks die partie Honteufe deſſelben, und 
Mer. haͤlt es fuͤr uͤberſtuͤßig, ſich in eine naͤhere Kritit det 
thetapentifchen Lehren des Verf. hier einzulaſſen, weil dieſt, 


2 ſelbſt wenn ſie tadelfrey waͤren, hier nicht an ihrer Belle " 


find; nur will Rec. noch demerken, daß dieſe Angaben bes 


Heilkraͤfte bey einigen Mitteln nnverbäfenigmäßig weistänftig. 
-. und mit unzweckmaͤßigen Digreffionen überladen, .:0.. Bey 
den Diurigeln, bem Diſam; und bey anbern, zumnl. beh Belt - 


Pflan⸗ 
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‚ flasiyeniiiiten z. 85: bey der Bellabomuf), bes- Quecken 
Wurzel, dem Beaidrian, u, ſ. w. Außsrft: duͤrftig iſt. Der Bit 
ſagt in der Vorrede, er habe geglaubt alle aͤberfluͤßigen· Bid -. 
weglaſſen zu müffen; er haͤlt alſo gegen die Meſciung der meh 
ften und beſten Flinifchen Jerzte die Bafcbenil Gum Faͤn. 
ben der Argneymitiet) das Gummilack, nie Saubrom.. 
weccrbyel, die Rinden von dreyerlo⸗ Weiden, ven weh, 
" Ren Wermuth, gemeinen Sauetampf, den Beyfuß 
bie Bachbungen, den Kphen, bie Wegbreitblätter, die 
| Eſchen⸗: und Weiden blaͤrter, die rothen Nagelein, bie 
WGeckſchleen/ bie Kͤrbis⸗ und Melonenkerne, die weils 
liche Farrkrautwurzel, das grüne Aedermoos, die 
Alannerde nicht für Ueberfluß in der Ppharmacopoea ſelecia? 
Als Sonberbarfeit verdient noch bemerkt zu werden, daß der 
Verſ. bey der Gerſte auch die verfehledenen Arten der Biere Ä 
- abgehandelt, und in ſein Difpenfasorium auch dos Waffen RR 
reich aufaenommen hat, fo daß er nicht bloß das kalte gs — 
meine Waſſer, den Schnee, das Eis, und Das gemeine | 
warme Waſſer aufkerrertituen, und den Gebrauch derfelden | 
 beradlliet angieht; fondern auch von Seite 378 bis 22 de - F 
SGeſundbrunnen und Baͤder der Geſterreichiſchen Mas 
narchie ſoſtematiſch; (aber wohl nach Hoffmann )aufſtellt, und 
Her Beſtandtheile und Kraͤfte nomenktaturmaͤßig anfuͤhrt; auch 
ne ſehr mnftändliche Ahweifzdietffineralmaffer Mpunters \ ' 
ſuchen erthellt; Gegen welche aber Wieftrumb ind Klaproth 
dieles erinnern moͤchten. Im Cbierveich vermißt hingegen © 
Rec. ſeht anqern den Mallrarh und ben Kermesſaft; im Phlan-· | 
ꝓnreich die Kaſſtenrinde, dte Ignatzbohne, das Freyſam—⸗ 
Euams; Ben Waſſerfenchel, bie Kraͤhenaugen und den 
Boviſt; tm Mineralreiche den weiſten Aeſenik und den 
Wismath; auch fehlt die gelbe oder Rönigschinerindd; 
ageqen hat:dre Verf. fehr mie Unreche der gewoͤhnlichen 
Ehtnarititie auch bie Namen cortex peruvianus luteus, gefbe 
neruvlaniſche Rinde, bengelegt, die derfelßen gar wicht, fort ' 
Bern der fogenannten Kontaschtnarinde zukommen; anch 

. . "Hätten ſtatt mancher andern vom Verf. aufgenommenen Mittel 
der Maywurm, die Senifer’s, die Opigelien⸗ ım& die Päc: 

; Wenweargel, bie Gurtnamfche‘ Wurmrinde, das Brenn 
Maut, Ber rothe Weidetich, die Zarusbtätter, die Sinfter , 
Bhnnen, die Zeiflofentourjel , ber Spitzkkettenſaame und det _ 
Galteinz eher eine Aufnahme verdiene, Auch im Th. II. fin 

dei Rec. Auowuͤchſe und: Mängel — den erſten rechner “ 
= - "4 Acck. 
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acct. morer, far. dſar., ruh. idaei: ar difählk: euftotel;; 
fol. didämus eretici, rad. ireos; florent.! fem.:orsofelinis 
eon/erua hb. hederae terreſtr., menthae erilpi ; empl. com- 
folidam  vegersb. .emolliens,.ad fonticnlos, flomackicuns; 
fulphoratum; :exif. carotae (de das rob carotae auch vers 

Banden iſt), “xtr, ligni gusjaci gammofo- relinof, jelapp. 

gum.-ref., bas iquamenverbafci flor., ol. tartari per dreier 

quiam (da auch die faturitte: waͤſſerichte Auflefung des: Ge⸗ 
wächsalfali unter den Namen :- lixiv..- fal. alcal. veger vorne _ 
zäthig ift) oleum deſtill. benzogs , pulpa prunorum-dicca- 

- zoram (bey dem Dafeyn der pulp: pruhar. recem.), roob 
$acci ‚citri, eydonior,, rub, idaei,' fpinae cervinge (.da die 

. Sprupe dieſer Vegetabilien auch da ſind), dal alcali miner. 
zauft.-cryltallilatum (neben dem, fal’alc. min. eauſt. ficcg,), 

Jal alc. min. fix. pur. (neben der foda depurata); pteies 

decodcti alıhege compof., decoct. aperitiv. relolv., pro gar- 
gariſm. aditring., fpir. ſolphutjs volatilis, Ipiritus venillag; 

Antihyfpesicus- ſyr. seralos, nigsorum, (da ſyr. ceraforı 

acıdor. hinteicht); Jyr..coccionellae,. for. naptae oromidis, 

‚baccar, fambuci, flor. innieag, Zinfura fucgae, balſam. 
peruv., colophonii, fem. foeniculi , rad, galengus, maci- 
dis, mofchi naturalis, oreoſelin,, ſtyrac., valerian, ſimpl. 
trochifci e caltoreo, und calecha. Wahrhaftia eine guoße . ' 

Zahl für eine Pharmacoposa. ſelocta.. Den Abſchn. II. deu 
die Magiſtratformeln will Res. in: dieler Hinſicht nicht ach⸗ 
ten, weil fie zwar das Diſpenſatorium, aber doch nicht die 

Apotheken üsberladen, alfo minder fchädlich find. Hingegen 
vermißt Rec., ohngeachtet fie bey der ‚Herausgabe dieſes 
Difpenfatortums ſich ſchon als bewährt erwielen hatten: 

" aethiops martialis, calx antimonii cum ſulphure, calx fa: 
lita, lac ſolphoris, magilteriam bismathi, oleum sicini, 
tinctura tartari, oder antimonii acris, tinctura antimoglä 

a tinctara galbani, gummi guttae, helleberi. nigriâ, 
eolöcyntbidum, tutpethum minerale, und napbtha vitrioli 

martiata. Die Beſchreibungen, welche der. Verf. von den 
einfachen Mitteln giebt, ſind großtentheifs, faſt mit denſelhen 
orten, aus dem Dilp..Lipp. entlehnt; auch ift dieß Diſpen⸗ 
fatorium insgemein die Quelle, worens.die ‚Rennzeichen.den, 

z — und Aechtheit der Arzneymittel und die Prüfunggarten 
berielben genommen finds indeſſen has der, Werf. doch mınma 
ches aus andern Schtiften genußt, und auch einiges aus fein ” 

ner eignen Erfahrung hinzugechan: ſo daß dieß Wert ea 
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Scah ven mandmiey nägtihen Nnchelhten und. 


dings ein * Yeah 
Bel⸗hrungen für die Apotheker ſehn wuͤrde, wenn der Verf. 


ihn nue nicht durch die: beygefuͤgten Bruchſtuͤcke ans der Theg - 
tapie auch zum Mißbhrauch vorbereitet hätte, Die von Verf... . 
gveorgeſchriebenen Bereitungsarten dep chemiſchen Arzneyinittel AT 


Bad auch meiſtens aus dem Lippiſchen Difpenfatorium gerioms 
wmen; ‚die bloß Arfammengefegten find aber meiſtentheile, 
mehr oder weniger abgeändert und beſonders vervielfacht. 
Einige Eigenheiten diefes Difpenfatsrluns muß, Rec. dad. 


Bier noch anführen: acer. vinideftill. ift nicht. aufgeriommen,, " ’ 


fatt beflen-foll acer. vini Concentr. genommen werden ;.mele, - 
‚den ber Verf. aber bloß ducch die Ahdampfung und Durch}. 


ſeihung feines präparirten Eßigs bereiten läßt, (ſtaͤrker mag 
diefer hin fenni;. aber reiner gewiß nicht!) und (anziie. 


‚wird ber fer erraten, was Des Verf, präparieter Ela jep?, 


nsichis weiten als der gemeine Eßig, Der in mehrere gläferne, 
2 vertheilt, die in elnem weiten mit Waſſer angefülls, 
ten Keſſel geſetzt, und darin eine Stunde gekocht werden. 
Statt des Thedenſchen Schußwaſſers, das er wegen der 
Härte und Steifigkeit herabſetzt, die das Verbandlinnen von 
dem beygemiſchten Zucker bekoͤmmt, empfiehlt er ein aqua ſty- 
ptica vulneraria aus Eifenvirriol, Gewaͤchsalkali, Salmiak 


X 


und Weineßig Leine ſehr unchemiſche Bkifchung rd: ine, ; 
‚falyıa bacearum vitis ideze If wahrſcheinlich aus Gcherfe 


Apothekerbuch für Be gefommen. Man 

ndet eine magnelia acetola,’ Weiche in Inſarkten, ne 
agn. phofphorata, die in der Inhltfchen Krankheit, an 

eine ſalita, die ſtatt der:fatzfanten Schwererdr gerkihmt wird. 

Das verführe Queckſuber Ißt der Werſf. nach der’ alten 

Die de bereiten, und behauptet, diefe, verdiene in Mädgcht 
et 


rznedkraͤſte allen neuern Mechoden vorgezogen-zir > va i 
B 


"den, und das nach der alten Art bereitete verfäßte Que 
ervege auch nicht fo leicht @peichelluß;" er fchreißt dieſe Vor⸗ 
gäge dem nech damit verbundenen äbenden Guktinsat zu ; 
deswegen lelſte auch der Calomel fo viel, der bekanntlich burdy 
Die mehreren Qublinrationen wieder aͤhend geworden ſey: 
fegar verlangt ex, man muͤſſe dein Hermbſtaͤdtiſchen ver⸗ 
füßten Queckſilber, wenn man in der Drayis damit gluͤcklich 
ſeyn tolle, etwas Sublimat beymiſchen. (Rec. ſtimmt bier 


dem Genf. bey; auch bat er bey andern nach neuern und beſ⸗ 


fern Borfchrifeen bereiteten chemiſchen Aezneyen die Bemer⸗ 
"tung gemacht, daß fie das nicht or beiſteten, was - 
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⸗ar Aazneyselahchekr. ·· 
eßeritafs von Minen rahmte; z. B. dr veine weiße Wuccnb 
N feiftete ihm das-müht'gegen din Stindeopf, \ 
ons ihm ehemals der nach der’ alten Worfehtift bereitete un⸗ 


seine ihat; das weiße tectificiree Kajaßutol Mille den Ma⸗ 
guten richt fo gut; Ald das gräne mio Kupfer verunrei⸗ 


ı nfate, u. ſw.) Der Ber. ſtellt in feinem Diſpenſ. auch bes 


[2 


4 


tubifchen Salpeter ‘auf, (wahrfcheinlich auf des 4 


Naumburgs Empfehfung; die aber noch allein fteht). Die 
Sotetio phoſphori animalis wird mach dirſem Diſpenſ. auf 


folgenbe ‚Mit bereiret: men reidt ſechs Qnentch. und zwex 


Ecräpef‘ Kartipfer mit oinigen Tropfen Gewuͤrznelkendl His 


zuͤr Auflöfeng, alsdann thut man mach and nach und fädr = 
Gen’ weile zwey Sermpel Phosphor hinzu, und teibt Die 


Miſchung unter allmaͤhligem Zusießen vor zwey Unzen aͤchten 


Gewuͤrznelkenoͤl bis zur vollkommenſten Aunbfäng und Ver⸗ 


ehrigung DE Phosphors ;. zwoͤlf Tropfen von defer-Afibfund 


enthalten einen Biertelgran Phosphor. Dieſe Pbospheraup . 


loͤſang ſcheint dem Rec. Aufmettſameelt zu ._. | 5 
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""Sgemifen, ‚von Pr; 
per Chemie imd Pharmacie zu Erfurt ıc. ıc 


Zünften, Bandes’ erftes Stück. Seipyig, bey 


Arbeit finder, ald auch wegen dis phurmacevtiſchen Publb⸗ 
Deine‘, das daduech fchnelfere Fortfchrirte In dieſer wichtigen. 
Kun Des BE V. St. E enthait l. Ynparteyifche - 

Beme uber Irn, D. Schauhs — 

Ba u — phar⸗ 
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runs 1797. 0 38 Seiten 8. Fuͤnſten Banı- 
mdes: weytes Stuͤck. Mit Kupfettafeln. Ebendaß 


1798." 373 Seiten. Sechſten Bandes 





"Sf. Mit a Kuplern. Ebendaſ. 1798. 3i16 


Sechſten Bandes zweytes Stuͤck. Ebend. 1799 
a6, Ster und. 6er Baud NL. — *5 


Mic. feent ſich der ſcellen Fortkehunng bleſer lehrreich · 
Zeieſchrift seht fehe, fo wehl des fleiginen, gelehrten Heraus⸗ 


geberk wegen, ber Darin gewiß bie ſchoͤnſte Belshnung fein 
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—— — ‚Eine ne : 
uffovderung an Heu, Schaub, die Aporheter : u 
"nennen, die. ſich der VBetruͤgerehen ſGuldia gewmow babanı. 
neiche er in feiner, Schrift erzaͤhlt hat 

fie Ar. O. erzaͤhlt, kaun ſich der ie) nicht benfen. Nein, 
ſagtrer, folde Tänfduungen giebt es wahrlich nicht l}e" Yu 
macht der Verf. einige Beine Bemerkungen über-gebachte  , 
Sehrift, und sieht feine Methhode an, Moſchatbalſam nude ' 
zumachen. Winige Besichtigungen Den Auffarz a. 


das Medictinalweſen in Danemark beiveffend. 


a — — — — 


Abvotheker Tychſen Sn — 12. Auch etwas über die 
Apothetertaxen. Von Ebendemf. Gi 13 = 18,  Verfüdg 

einer neuen pharmacevtiſchen LNomenclatar. Ban Hen 
RI in P. DB. 19 — 37. :.Die Grenſche erweitert: und 3 
bier und da berichtiget. Ueber die Pulverirung der Ja / 
natzbohnen und der Bräbensugen. Vom D. 
mann ©. 58 — 40, . Die gerafpeiten Spaͤne dieſer Sam. 
men follen auß einer nung Bis: — 200° Fahr. erwaͤrmten / ei 
fernen Platte gerrocknet, und aladann fein gepuͤlvert un . 
Sutchgeflebt werden... ‘Das Teocknen mindert. gewiß ihe nur? 
eotifches Drineip, Rec müchte:.es. ‚ifo ‚nicht. empfehlen: Mr 
Neber serfchiedene Begriffe in der Chemie. Bone 
HHetansg. S. 43 — 78. TIreſfiiche Beyeräge zu einer ſoſte⸗ 
natiſchen Aufſteſluug uud zur Chaärukteriſtik einfarher Geunkicher 
Korper, und ſcharfſiunige Derichtigungen der Brgeiſſe vda 
Salzen, Erden, und von bir Ueberlaͤttigung. Unterſu⸗ 
chang des gemeinen Kornkranntweins in & üdfichn 
eines vermeinsen Metallgehalts. Beh Hofmann ie 
‚ Welmar, 8.79 — 85: Bey einer ununterbrocdenen Meſtih⸗ 
lation and Hftern Reinigung des Helms und der Roͤhte, kaus 
Seine Vertinigung des Brauntweine mit Metallthelichen: ſtatt 
ſinden; dus ſchwachtruͤbe Anſehen, eines aus einer Blaſe mit 
sinnernen: Hl und: Roͤhre abgezogrnen Brauntweins, War 
nach des Verf. Verſuchen, von demjenigen Theil des Pflat⸗ 
zenbls entſtanden, welcher die Ueſache des Fuſelzeſchmacke ib 
Dad Borgeben einiger Bramatwelndtenner, der mit unnes 

‚ Rn: Sthlongencöhren beftilfiene Brauntwein feg nicht: fo. gut 
als der durch kupferne Röhren erhaltene, habe keinen Girumbs 
08 llege nicht im Metall, (mwwern vleſtmehr darin „ıbaf ſich Die 
E75 nicht ſo beuem und leichd zeinigen : baffem, 

—— zu der Abhandiung von Kirſchlorber. 
| Schaut. ©. we: . ne © 
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zugs aus ber Schaubiſchen Diſſert Chemiſche Verſuche, 
um dae Baſts der Borarſaͤure naͤher kenmen:su lernen. 


VBon Kindes Eutin S. 89 — 100. Mach den bier ers 


zaͤhlten Verſuchen iſt ſte am naͤchſten mis dem Sauerſtoff ver⸗ 


"TS 1 Mieten. Icurn. befiuiichen Surpffiben Aus⸗· 


— 
x 


wandte. Beantwortung der Kecenfion is B. II. &t: 2: 


©, 117 d. Jouen. S. 101-— 110, Eine treffende Zurüde 
weiſung des Tadels über die Grimmiſche Bereltängsart des 
Schwelelmilco. < Chemifch - pharmacevtiſche Bemerkun⸗ 


gen. Bon W. von: Alter ls 120, Der aus der 
Spießglanzaſche bereiten Brechweinſtein ſalle nir.bleicbfürmig 


ſpothes auf naſſem Wege zu amſtaͤnd lich; er rieb alſo fein gepuͤl⸗ 
Serge Schwerſpath erſt mit mildem Laugenfalz und Kohlen⸗ 


pulvet zuſammen; ſetzte daun bis jur Breykonfiſtenz Waſſer 


himu, trocknete dag Gemiſch, glühte es im Tiegel aus, bis 


* ed -brevicht floi, pulverte es hernach, kochte es alsdann mit 


Waſſer aus, und behandelte den Ruͤckſtand mit, Salzſaͤure. 
Das Wafien, womit-die Maſſe ausgekocht war, febte beym 


Ruauhigſtehen Kohle ab ‚es. mnede denn filteirt, und. mit dÄRs 


’ 


ner Ochwefehaure niedergeſchlagen, wo es [ame Schwefel 
miich gab: .. Dei Vetf. meint, wo det Salzſaure Baryt im 


fr Anterſuchung eines. Achmefel⸗ Eiſen⸗ und Axſe⸗ 
nik haltigen Uraniterzes. Von Tychſen. S. 121 — 134. 
Chemiſche Unterſuchung des Teint « und Badewaßers 
ya Diben.' Dom Hetausg. ©. 135 — 146, Es gehoͤrt un⸗ 
ter or Mattnifchen Otahlwaſſer, woran Deutſchland eineg 


Ueberfluß ha Tromsdarf fand es reichhaltiger als Kcfks 
ſchwe 


mann es gefunden hatte. feltes Ammoniak. 


BBesdönemer Grûno. Bon Vill . 195 — i92. 


Es ſſt ein: reiner, mit Kehlenſaͤure verbundener Kupferkau 
Demerecargei iz 


ber die. Kryſtalliſirbarkeit der reinen 


Erde.Ven Ebendemſ. 162 163. Malderde lieh fich: wopf 


belle 


rtſtalliſtren. Kin Verficch. von: Hen. Drechsler, dem 
. "wufolge es ſcheint, daß die. umuollforamme. Gchiuefefäure, _ 
Leine Wirtuag auf ben Altohet saßere. ©. 164: 165. Tas 
Kber Die Aufischacteit der Sale: jr wefler 
\ v ; n 


. 


a. Der Verf. fand die vorgeſchlagene Zerlegung des Schwere _ 


BGohßen· unternommen werde, verdiene dieſe Wereitungsart, _ 
in Mücke der Ochwefrlmilh,Aulmertſamkeit. Chemi⸗ 


= VBom Herausq. O. 147 —.r30.: Eine kürzere Bereitungsart 
. - Welelben: : inige Verſuche mit faulen leuchtenden, 
Bol Bon Gendemſ. S 132 — 154. Sbemiſche Una 
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VII. Vermiſchte Kihchrichten. 
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einehgelahrheèßß. , 577°. 


und Alkobol. Aus dem neuen Roinb DB OL TEE - 


— . Repertoriumder Chemie. S. 175 — 188, ‚ 
YV. Auszuͤge aus Briefen. &. 191— 197. V. Kiteras _ 


tur. ©. 198 — 432., VL a ©. 233.235, 
ev Herausgeber bies 


tet aͤchtes Pfeffermänzöl die Unze zu5 Rthlr. und getrocknete 


I 


Schwerſpath auf: dem naflen Wege zu ‚zerlegen ; fondern 


Weſtrumb, der fie [hen 1788 In feinen Eleinen phyf. chem. 


Abhandl. B. II, Heft 2 S. 242 bekannt machte, ı Das 


St. I. diefes Bandes enthält: 1. Befchreibung einer 


Bentelmaftbine von Weſtrumb. S.3 — 7. Slerzugehört 


Pfeffermuͤnzblaͤtter das Pfd. zu 6. Gr. an. Weder Alapk - 
roth noch Kirchhoff ſey der erſte Erfinder der Methvde, den 


die J. Kupfertafel. Ueber einen Aufſatz im: Jabrbuche 


der Pharmacie 1797. Von Schraͤder. S. 8 — 13. Ei⸗ 


nige Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Medicinalwe⸗ 


. 0. dgl. u. an. Ueber das deutſche Medicinalgewicht. 
VBom Herausg. ©. 32— 39. Eine Widerlegung der Ana - 
gabe mehrerer Schriftfteller, als habe Sannover ein eigenen 


fens in den dänifchen Staaten mit befonderer Rüd 


ſicht auf die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein. 


S. 14-31. Det Verf. trägt aufieln neues, für Dänes 
markt und Norwegen daͤniſch, and fie die Herzogthumer 


deutſch abgefaßtes Diſpenſatorium, auf eine neue -Tare, ‚auf 


Verbeſſerung und größern Eenſt der: Abotheker - Viftationen, 


Medicinalgewiche; geiegentlich wird das Publikum au) auf’ 


der pharmacedtiſthen Waaren 


die faſt unalaubliche Sorglofigkeit. auſmerkſam gemacht, wos | 
mie'die VNurnberger Fabrikanten das Medicinalgewicht 


verfertigen. Die Abſchaffung der VNeujahrsgeſchenke. 
Swey Beyſpiele zur Nachahmung aufgeſtellt. Vom 


Herausgeber. ©. 39 — 66. Machrichten an das Publikum 
. von ben Apothekern zu Erlangen und Tfürnberg, worin 
der Entſchluß bekannt und feßr gut gerechtfertiget wird, keine 


Nenjahrsgeſchenke mehr zu geben; möchte-doch jedes Publ. 
tum, das Aber die Theurung der Apotheker klagt, diefe Nach⸗ 
richten, beſonders bie Erlanger, leſen und beherzigen. Es 


verdient wohl hier atgeführt zu werden, - aß fchon im. Sahe 


1773 die PRlʒiſche Medicinalorönung für. die Herzog⸗ 
ıbfmer JAlich "und Berg und ı729 die Lippifche die 
Neujahrgeſchenke gefrumäßig verbot: Leber Das Studiums, 
Pharm ft kunde. Vom Hands. 
©. 67 — 7.Eigentiſch eine Antaͤndigens des neu erihier 

* nenen 
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ſGVe Erfabrungen yon Buchbols. ©. 1— 39, Sie betrefs 

fen die Eigenfcpafteri der Wiederauflosbarkeit des — 


x sen Wismuths in fehle Fuͤlungemittel, dem Degeſtiv 


und die Schwierigkeit Die Galläpielläure weiß zu ak 
firen, Chemiſch⸗ pharmacevtiſche Bemerkungen wog -- 
Schrader. ©. 79 — 95. Die durch freywilliges-Zerflichen 
‚ „stbeltene Dioenboriäurg , gebe kein voriges. phosphorfauusg 
Queckſilber. Dutch 9 eingeif fonne man die Phosphore 
fire aus Knochen ganz frey von "Schwrfelfäure erhelten, 
Ein Handgriff zur Kriſtalliſrung Des eſſiaſauren Queckſilbers. 
Chemiſche Verſuche mit Der refina lutea novi Belgä, ° 
Bon Schrader S,/96 = 101. Es enthälteine unbekannte 
Subſtam/ welche die Matur einer Shure hat, und wohl 
— era dem gelben Harze innigſt aufgeloͤßt bey ſi 
Vo —— Anzeige einer obnmei Des Dorfs 
⸗Edelhauſen in Amt Broßen Ruperfiadg 
— Mineralquelle. Bon Hoffmann in Weimar. 
@; 102 42. Die Quelle gehoͤrt zu den alkaliſch⸗ ſalini⸗ 
fen Minerolwaſſern. Bin Beytrag zu den Verſuchen 
"Aber die Strontidnesde. Mom Herausg. ©. 113 —ı25, 
Chemiſche Pröfungeiner gebeimen Weinsinktur. Vos 
Ebene ©. 126 — 135. Der Kinglifche Geſundbeita⸗ 
chee. Bom Heraqusg. Ueber die Saizſaure Schwer⸗ 
erde, Mon Wons. S. 136 — 149. Ein Auszug aus der 
Yifl. depmeparafione stgpe uſu chemico et medico. murie | 
. mm — Auct, in B. v..Mons, — — un 
lehrreich — ur zum Zbevepis, DAS Are - 
kifahe ‚iummi adftungirende Säure enthalte... Wow _ 
Ya. ©. Be Aeber Die Wirkung der phar⸗ 
Veuntral⸗ und erdichteten Salze auf rei. 
nen Sim.“ Boy Volk. S. 153 — 159. Mur der tart. 
erriolar. das Gl ammoniae. ‚Det exem. Kart. volat.“ und Se 
Wenn, füfen etwas Sion auf, man £bnne ſich alſo zu. phar⸗ 
wicretifchen Arbeiten der Gefäße von Siam ohne Bedenken 
‚bedienen, wenn de nur won reinem Zinn find. Die un 
| wenn den Ehemie., bat ber Verf, von dielem · Dtu 
Deggelaſſen, und will dafıkr die Intene neun * 
san. der‘ feöngöfiichen- epeidetänftter die An nicht zu ent⸗ 
fſerntem Baus mit der Pharmaoie ſtehen, ober wnmittelbos - 
deſelbe betreffen, theils in woͤrtlicher Aleberfehung, thells in 
—— diefnng ois Sehst —— ——— die 
com 
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Strontionerde. Won Pellerier, aus-Annal de chemie 
‚XXL p; 114. ©. 160 - 190. Einige Aufſchluͤſſe 
ı Kber die Wirkung des Froſtes ‚auf die. Atberifeben 

: Gele 2c. Von Marqueron. ibidem p. 174. &. 191 — 

204. ‚Auszug einiger Beobachtungen über die Vege⸗ 

tabilien, und ber die Mittel wodurch. die Kohle in 
denſelben circalirt und fich Darin, ‚um zur Ernaͤb⸗ 

. zung zu dienen, anſetzt. Won Chapftal. ibid. p. 264. 

S. 206 — 215. - Auszug zweyer Abbandlungen über 
ein neues Mittel die Schwererde rein 33 erhalten. 

aund ang diefer Erde mir der Strontiangros, 

. Bon Soutctoy und Vauguelin, ibid. p. 284 ©. 216 
gzr, &alpeterfaure Schwererde wird. in einer. Porcellans 
SRetoete dein Seuer ausgeſetzt, bis nichts mehr von elaſtiſche 
Fluͤſſigkelt entwertt:t; Die zurückbleibende graue Maſſe, von 
ſcharſen brennenden Geſchmack, iſt die reine Schwererd 

. von welcher die Verf. unter mehreren Figenfchaften auch die 
- angeben, daß fie aͤußerſt giftig jev. — Giftattigkeit der 

Der Wirtlamkeit daes 


wegen des Salpetergas, das ſich In ſeiner Vermiſchang 
ſtillirtem Waſſer von ihm ſcheidot, ſehr unſicher; man follee 
fa deſſen lieber ‚den deſtillirten liquor anodynus nitrofug 
rauchen. . Weber die Zirkönerde. ‚Bon, Pauguelin, 


lierende Eigenſchaft des Kampfers auf a x 
ransach 
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Aands Journal B. V. 8.282 — 284. IV. Ausyge au⸗ 


Briefen. S. 287 — 302. Fuͤr die Apotheker iſt daraus 
"merkwürdig: die Vertheidigung der Bereſtung der Extracte 
“In fupfernen Gefäßen, von einem Hrn. M: in M. die fehr 
gut geführt iffs aber doch immer eine boͤſe Sache vertheibigt. 
V. Literatur. S. 303 — 344. Pelletiers gob von Bou⸗ 


"illon la Grange. S. 345.566. Cine aud inftructide . 
Lebensbefchreibung, die dem Serausgeber im Dianuferipte 

. "aus Paris zugeſchickt wurde. Die bisherige Rubrik "der 
Anekdoten fälltjegt quch weg, fie haben’ beiviefen, dag noch 


nicht uͤberall Tag iſt: und manchen befchämt, aber keinen 
"gebeitrt! VH, Vermifchte Nachrichten. ©: 367 — 371. 
‚Unteriandern ſchlaͤgt der Herausg. die Errichtung einer krl⸗ 
tiſch⸗ pharmacevtiſch⸗ chemiſchen Geſellſchaft vor , deren Zweck 
die Pruͤfung aller neuern pharmacevtiſch - chemifchen Entde 
‚dungen anf dem Wege der Erfahrung feyn pl. E 


"9, VI. &t. 1. llefert 1. Beſchreibung eines 
"nbarmacevtifchen Sebers. Bon Prof. Siegling dem 
Ahern in Erfurt. 83 — 13, Hlerzu Taf. I. und II. 
'D. Schaubs Antworz auf die im V. B. &t. ı befinöli- 


ſchen Bemerkungen über feine Abbandl, S.4 — 4. 


-Eine derbe Abfertigung. des 'unverdienten Tadels; ‘von den 


bekannt gemachten Apothekerbetruͤgereyen ſagt er: „freylich 
muß dieß dem rechtſchaffenen Apotheker uͤnglaublich ſcheinen z 
aber bey Gott! es find-leiber wahrhaftige Thatſachen, die. 


erfahren Gabe, und deren Wahrheit ich nöthigenfalls durch 
‘einige ‚Zeugen beftätigen Fönnre.“ Den Vorwurf, daß er die 


- Dramen diefer Betrüger nicht genannt habe, beantwortet der 


Werf. mit einer Erklärung des Herausgeber dies Journals 
(TI 1. 292) über eine ähnliche Sache: ſoll ich mich der 


Verfolgung aller diefer Leute Preif geben? und wärs 
de am Ende wohl mebr dad 


tch gewonnen, als durch 


gBegenwärtiges Derfabren? !Nec. findet die Rechtfertl⸗ 


gung des Verf. gegründet, und wahrſcheinlich wuͤrde er in efs 


nem Ähnlichen San nicht anders handeln; aber wahr iſt's 
und, daß ſolche Apothekerbetruͤgereyen, wenn man fie liefet, 


6% qufteizen dag man im‘ Ingrimm über dieſe Diebe und 
.. Mörder wohl wänfchen kann, der Erzähler Ihrer Schandthas 
ten moͤchte ſte genannt haben, damit ihnen toiederfahre, wie 


rechtens I. Immer aber beweiſen ſolche Tharfachen, wie 


7 methienbig es ft, daß Obrigkelten und Herzte ale Dairtel 


anwen⸗ 
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und Die Strenge ber Medieinalordnungen beſchweren kann, F 
Wen der Staat mit einer Menge bifentllch erzaͤhlter Avotheker⸗ 
Echandthaten bekannt di die ihn zur ernſteſten Obhut Aber 
das Apotheketweien auffordern. Weber Die Aufnabmeveg 
Kebrlinge in den Aporbefen ung Bemerkungen übe ' _ 
die Wißbeändhe welche dabey Statt finden. &. 43 — | 
ei. Traurig und wahr! aber wie abzuſtellen durch untett 
er Aufſicht des Staats ſtehende Apothekerſchulen ? Ueber 
die ——— pharmacevtiſchen Tagebuchs. = 
Vom Herausg. ©. 53 —59. - Wiykler aus Koelhtrumbg 
ind, aus des a ‚Kefekt s. aber Tagebücherns . 
—RXE He Einrichtung iſt kuͤrzer, und wirklich 

dach das Weſtrumbſche Detail nur felten wahr und genug 

ju beftimmen, + Ein Paar Worte über die Benennung _ 
Kporhefergefelle. ©. 68-62... Auch die Cullegin.medink 
ſollter ſich endlich dieſt Dänkreertemäßigen, Sprnennung, in' 
fhren Reſolutivnen di w. enthalten. Ein Eleiner Den 
ei zut Verbefferung der Beutelmafchine,- Bon Tuday 


grwenpen, folde Soeträgerepen- mnautiäßtken.in weder; 
Faß pe reibefhafent gi ſich nicht üher *2 
e 


%* 


. % 


Na 


.63— 68. II. Die Entfaͤrbung bed Schellaks ve 
ittelft voffomimerier, Salzſaͤure. Bon, Juch. ©, 


Die Entfärbung gelang; aber es ließ ſich nicht mehr In Meine J 


eiſt anflöfenz ein kleiner Zuſatz von Eſemiharz und Teren 
n mit dem Schellak geſchmolzen, machte es aber wieder aufa — 
abar. ine ſichere Bereitungsart der rauchenden. 
Salpeterſaͤlre. Von Engelbardt in Zurch S. 46. 
* tänn fie auch in den meiſten Apotheken zubereitet werden. 
inige chemiſch⸗/ pharmaceutiſche Bemerkungen, i) die 
Veduction des Bleypflaſters (B. IV. Sr 2 &.56.) 
Betreffend. Das Bley. werde in ben — vgig 
dufaetöft; ſondern es finde nur eine mechaniſche Kufloiang des 
bleyfalts Estatt, welcher durch das Kochen mit dem Qele> 
leder reduchet, werden Einne =) Die Guajaktinktur fegr 
fr die verſuͤßte Balpeterfäure nur alsdann eine fichere Probe,; 
denn diefe einige Tage verwahrt zn habe. Kinigo 
miſche Bemerkungen. Von B. —— a4- 88.) 
Einige hier angegebene Vorfichtsregeln bey ber Bereitung dab; 


geſchwefelten Immonlaks find ‚von Dielen Bemerkungen auch 
Apotheker nüplih. Won Dem ‚Ver — 


ten des un⸗ 
itörhmenen und vollkommenen Bleykalks zu den: 
&Auren. Vom Heraͤusg. G. ne Nach dr⸗ Ra, 


N ed 


— u _ 


‘X. * 
⸗ - 


u, as 2 ———— —— 
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BE _ Wiztingelafche u: 
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7 Binige chemiſche Manſche. Bon 


‚ Wer Borkböls, über die 


1 


Saſutten gehen die veiſchiedenen Biryfatke mie den &fürch 


"> Yo immer einerleg Verbindungen, Weber dfe Bereitungge 


«et. des Zinnobets durch gefchivefelres Alkali auf nafs 
‚em Wege: Bon Ebend. ©. 108 — 113. Sie ſey möglich; 
ar von geringum hraftifchen Mugen. ° Mine porıbeilbafte 
Dereitung des Kraͤhenaugenextrakts. Vom' Herausg. 


VDerſuche, die Zirkonerde in den Zuſtand eines Me⸗ 


talls zu verſetzer. Bon Ebend. ©. 116— 122. Bl miß⸗ 


tangen, Heber eine gleichfoͤrmigt Bereitung des weiße 


Ion Düedlfilberprfcipitats.. Von Edend· ©. 123-3: . 


@te verdient In. die ale En Bu Tas zu werden, 
| | end. ©, 132 1394 
Sie bezeichnen den Keiner; Ehemiſche Unterſuchüng eig 


es Kifenfänds.: Bon Monßer aus Bern.-©. 140 — 44 


VBemerkungen über die narhrtiche. molfelifche Salpe⸗ 
Werbe Aus Anna; de Cheti, p. 36. S. 1a — tl - 
Auszug sweyet bbendlunde bet’ das Pautoffit 
Analyſe und die Säure defs 
flben: Ibid. p. aꝛ2. S. 15°—17ı. - Von der gen 
willigen Wirkung der föncenteirten Schwefelſaͤure 


auf die degerabililfben Und antmalifchen Subſtanzen. 


Bon Fourcroy und Vguquelin Ibid_p. 186. &. 172 : 


‚28: Don der irlung der Schtbefelfäute Auf den 
Akohol, Und von der Bildung 


des Yetbers. " Von 


EGendemſ. Tbid: p. 303. °&. 189 — 202. Autzug eine 


x 


| . P» 203 
Schrift Aber den RKampher und die Kampherſaͤure. 
Ibid p. 153. ©; 203 — 2235. Auszug einer Abbanpl, 
die Unterſuchnng des preußifchen Blau betreffend, 
Bon Prouff Ibıd. p. 85. &.226— 243. Beobachtun⸗ 

n äber eine natarliche ſchwefelſaure Strontiänerde,, 

n Buyton? Ibid: p. 216. ©, 1445 50. 111. Befchreis 


x Bang der Pflanze, welche Den Semen Adioꝛooen lieiert, 
‚Bon D. Naumburg n Erfurt. 9,253 —60 Dir Darf, 


färte Achten Sem. Adiow, und Tiefert ieh eirie Fehr genaue 
botaniſche Beſchreidung ber daraus erhaltenen Pflanze, die 
et e das Anmitopticum (Spec. plant. edit. Willdesow.y 
par IV. Auszuͤge aus Briefen, S. 277 — 76. Juch 


dxvene dem Heraugakh. '1) einige Stu chen don einer grucht, 


die Mafı unter den Maſcarnuͤſſen autrifft. Dieſe Verfaͤlſchuug 
der Wuſecathjuͤſſe hat ‘fo vieie Aehmichkeit mit dieſen ki, 
daß Tie fogar ein arübtes Auge taͤuſchen kan; „aber. fie bat 


"Mini pie Gef / und ſamntci fat tie ind. Sic 
AR De — u“ s a —— aA e 
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21. Des Berf. Antwort: 
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ase,- >25 Mänfllihe Örkätnelärk, dieransrinen Teige dal 


- geftößenem Pimentmit Tragautſchleim ober gekochter Stärke 
gemacht und leicht zu etkennen find. Bergmann in Cuͤſtrich 
beſchreibt einen nachgemachten Moͤſchus. V. Kiteratus 
S. 277 314. VI Vermiſchte Nachrichten. ©; 314-6, 


. Des:2i8 Stuͤck dieſes Bandes enthält: I, Wie Eönnge 


das Apothekerweſen auf die haͤchle Stufe der Voll 


kormmenbeit — Rom Httausg ©. 3 — 


theken nicht mehl ein Privakunternehmen, fondern ein Eigen⸗ 


shum des Staats waͤren, der fie auf ſeine Kaſten unterhielte, 


fuͤr die Uatethaltung geſchickter Leute ſorgte, und Die Medicq⸗ 


. 


wmente unentgeltlich austheileit ließ, iſt auch Weſtrumbs 


Vorſchlagd aber unfer Verf. theflt hier och eine Skine von 


einem Dlane,zär Auefäsrbeckeit Befes Äromiien Bunfäıg 


mit. Das Dänifche- Landesdifpenfarsriuin in A 
ſicht feiner jetzigen Defchaffenbeit und Verbeflerung 
auf unfere' Zeiten. ©. 23 — ap. Einige Beſtimmungen, 


‚ welche Mittel daraus weggeſtrichen, melde: verbeſſert, und 
vwelche neu: aufgenammen werden muͤßten. : Weber dns Stu 
- dium der Pharmäcis in den Apatheken in: Zinfiche _ 


ver jungen Lehrlinge, welche dieſe Wiſſenſchaͤft prak⸗ 
tiſch ausüben wmollen. Von Truͤßon: ‚Ausb dein ‚Journ, 
de la Soeiet. des phariny de Paris; N: II; . S. 3036. 


- Weber die Lrotbivenidigkeit | die ſyſtematiſche Nomen- 
klacur der neuern Chemie in die Pbarmasit-sinzufühs 
ren, 3.4.0.9... G.37 ea. Wahr, Ind Pielleicht 


duch gut, weun fir nur. erſt alemein amp feſt beſtimuit waärd. 


Bemerkungel kbet den Voriheil den neuen (franzoͤſſie 


ſchen) Gewicht? und. Maaße und ibrer Anwendung 


in der Pharmuacie. Von Eoguebert. A: &D.-No, IK. 
940.0. 44% 54: On tenge fie aech hiebr,Süraerlich bp 


und eingeführt find, iſt vieſer Vorſchlag für unfer Apotheker⸗ 


8 


we je vorenig. I. Ueber den Zinnober und deſſen 
VDerriiung auf nafleıh Wege. Von Itich Sr53.. Die . 
Verf. meint; 0 fer; wonn ſeine Verſuche durch fernered Der 
‚ fhheh etſt hußer allem Iweifel Gefebst. find) webl ber m 


erh, Suß man en Zinnober gum Arzneygehrauche 


.. auf diefem Wege bereitete, weil älker Hräpaniste,, Im Handel 
veorkommende hiche kein ind umerfälicht fen Ueber Die 
dollkomus er Zeisſcore. Dem Den 

ee r oz. WM 


Br 


2 A, = 


J . a 


anj ſicher badukdh, wenn Ape⸗ 


— 


84 Mech 
duenben &89i7e.. Blade dus: Berl. Verſuthen Trands 
man fine anvelltommene Efigfäure anzunehmen. Verbefs 
Werte Bereitungsart des Aippferfalminks. Bon Acoluth. 
Der Kupferoirtiol wirt fein zerrieben and geradezu in Rare 

* Eein Kaufkifchen Salmiabgeiſt wufgelößt,. die. Auſtoſnog filteirt, 
und wit — fo ‚vielem Alcohol vermiſcht, worauf ſich ſo⸗ 
gieich der Bupferlainziat tm.Eieinen blauen Repfiallen ablons . 
dern- Ebemifihe Uinterfuchung des Mineralwaſſers 
zu Achat bey Erfurt. Wen Blipfiein. ©. 78 — 87. Das 
re * —— — und nad = 
Wwärde RE Waſſer wohl zn den faliei enwaſſern gehts 
rm. Ebemiſche Unterſuchung eines violetten Sofils. 
Win Ebend. & 88-+94.. Verſuthe, Den vorbei @ueds 
filbertalt in einen ſchwarzen unvollblommnen zu ver⸗ 
toandeln, Bon Meyer. @. 95-98: Unvollendet. Ueber 
und Den mit demfelben verbundenen 
oblenfloff. Bon Juhu ©. 49-112, Eine beſſere 
erewung det: Beftudheofchen VNerventinktur. Bon 
Ebenb. Weber die Zerſetzung des falpeterfäuzen Queck⸗ 
filbers durch Bummi. Gen Ebend. Beobachtung über 
Den Riechſtoff verfchiebener Kerne, befonders der 
Wyröbalanen. Beh Demachy. Aus Journ. de la Societ. . 
We phermac. de Paris, An ViNo. 2, ©. 19-26, Beob- 
achtungen über dus deflöllicte Waffer, das ſaure Salz 
und Vas Del Bed Köffelleanse und des Reichs, Von 
"Goße / Apotb. m Paris. ©, i27 —33. Gofe,.über 
‚den kondmiſchen und. mebicinifdhen Gebrauch der 
"Beeren des &anddorns\ Hippophai riamnoide: L.). 
A. a. O. Det Saft derſelben ſoll ar Limonienſaft gebraucht 
lwvwerden kbanen. Pharmacruttſches MNirtel Den fihehtis 
gen Geruch vieler Blumen zu firiren.: Bon Demachy. 

E . a. O. No I, &, 137 45. Weißer Syrut (mid 3 

Theilen Zucker und Theil Waſſer) über wohltiechende Die 
„mer gegoſſen, nimmt den Wohlaeruch derſelben an, und bes 
„Hält ihn au. Pauquelin, Aber Die Zerſtoͤrung des 
‚Sifens- durch Utin. Derfelte Abbe den ‚sEifeniesce, 
4.00. ‚Hug aus Danghelins und Chaprais Abs 

handlungen übev. den Alkan, welcher im Sandel vom 
koͤmmt; und Die verſchiedenen Arten der. ſchwefelſau⸗ 

‚zen Alaunerde. %.00: No. IV. & 135 0, Pryße 

\ Über’ die-Zeilofe. Eben wahre No. V. Söuereay, über 

‚Vie Wirbung des in: vielen Zoͤrpern gebundenen 
2, i 2 ı- . Saum, 
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Sauerſtoffs. Ebend. No. V. S78 —L. "Mörenn 


über die Bereitung der Benzoeſaͤure. Ebend.- 


wiederholtes Auskochen mit Waſſer. Duͤpent. Eine neue 
gelbe Farbe. Ebend. Es iſt das Gummiguttharz. Jos - 


ctroy und Vauquelin, Aben Die Benzoeſaͤure im ara 


t 


v 


der kraͤuterfreſſenden Saͤugihtere. A. a. O. No. VE 
©. 197 - 204. Dize, über‘ die Kryſtalliſation und 
Eigenſchaften der Citronſaͤnro⸗ Ebend. : Sonreeoy, 


über die Taͤdtung dos Queckſilbers in verſchiedenen = 


Subflansen.: A. a. O. S. 211 — 2 i9. Dep unw 
Vauquelin, ber den Zuſtand Der Analyſe der Pflan⸗ 


zen und Anzeige einer Analyſe verſchiedener Baum⸗ 


ſaͤfte. A. DO. S. 220 — 234. Gupyton über die Tas 
bellen der Jerſetzung der Salze, und Die Mittel, die 


Glocken. A. a. O. Despves und Demachy, aͤber di) 


Bereitung der Kakaobutter. A.a. O. S. 243 — 254. 
Die Kakaobohnen werden fein gepuͤlvert, in ein ˖feines Haar ⸗ 


fied geſtrent, und bas uͤber kochendes Waſſer geſetzt, das von 


den Waſſerdaͤmpfen durchjogene Kakaopuiver wird "Alsdann: 
in. erwaͤrmten Preſſen ausgepretßt. Aechtes Ouͤßmandeloͤl 


gefriert in einer Kälte von «6 — 17 Grad ganz zu ſulberweiſ⸗ 


ſen Blaͤttchen. Duͤpont, über. die Bereitung der dop. 
pelten Salbe. A:a.D, Man ſotl immer nur wenig. z. B. 


seh aͤndern das Mittels das Seunepulver muͤſſe beſtaͤndig In 
derſhloſſenen Giefäßen ne werden Kaßerve uͤber 
Se .3 


drey Unzen Queckſilber mit dinet Unze Fett in 'einem ſehr 

weiten Mörſer, mit einem großen Stempel reiden, und mein 
alles Queckſubet aufgebrauche, zum Ganzen das Übrige Ge⸗ 
wicht des Fettes hinzuthun Foureroy und Vauquelin, 


üuber die ee Soͤure and ihre Verbindungen‘: 
mir Alkali 


eh und Erden, A. 20, No. IX. ©. 259 — 
271, Dieſelhen, Kefultafe uͤber die phosphorſaure 
Arlferde. A. q. O. ©.272 — 832. Vauguelin Entde⸗ 


ckung eines neuen Metralls (Ehronitum). A. a O. Dize 


Sonzcroy und Pelletier, Ober die Kectification des 
Schwefelätbere. A. a. D: ©. 488 — 303. Ueber Potts. 


aſche und über Braunſtein. Bonillon la Grange, über 


die alexandr. Sennesblaͤtter. A. a O. & 304— 318; 
Zum webiciaiſchen Gebrauch ſote man ſich faft. immer nur’ 
des Eälten Aufguſſes bedfenen; Zufäse von @äuren, Tinktu⸗ 


| Die 


{ 


— ⸗ 


Verhäaͤltniſſe su beſtimmen, welche fie anzeigen. A. a. 
D. No. Vil. Ueber die klingenden Miſchungen der 


v 


y BE Dei \ im % 
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a88 Bemenselaheheie: 
— AQuecſilberaufloſung muͤſſe in der Kälte bereitet werden. 
\ BI Ueber den Ucfprung des Takamabakaharzes. Bon 
Virey. A... D. Nr. VII. Es komme von der Burfera- 
 gummifera Linn. Derſelbe, von dem Urſprung der 

.  werfchigdenen Arten der. Inekakoanha. A. aD. IX. Care 


einella feptem punctala Fin.neues ee Dom — 
1 


— Herausg. ©. 332 — 344. Pabitzky in Wien raͤth keine mis 


Woͤrnetn vernnteinigten Himbeeren zum Saft zu brauchen, 


geil alsdann der Saft mit Galpeterfäure verunteinigt- werde, 
Ausdan Rüdfiend-des nach dem Kippiſchen Difpenfatortum 
Bereiteten , »erfüßten Salpetergeiſtes erhaͤlt derfelbe Die Men⸗ 


* um den Schwerſpath von allen fremden Beymiſchungen zu reis 
nigen, ihs fein zu pülvern, und. mic dem ſechſten Iheit feines . 
Gewichtg Konigewaſſer, welches miit eines doppelten Quan⸗ 
ticaͤt Waſſer verdünnt wird, einige Otunden im Sandhad zu 

„kochen; auch hat er die Erfahrung gemacht, daß reine Kaltı 

erde fähig It, ſich aus ihrer Aufloͤſung im Waſſer zu Eriitallis 

fiesen.. Bergmann in Küftein fchreibt: daß det merc. ſolab 

Hahni mit heißen" Waſſer abgefige, eine weit bellere Farbe 


v 
a IE 


angenommen, als der kalt abgewaſchene. V. Kiteratur., 


S. 349 —: 3164. VI Biographieen. G. 362 — 392. 
- Von Gren, Buchholz und Bondt. Vil. Permifchte 
NVachrichten. S. 395 —396. Tin’boppeites Regiſter uͤber 
. den sten. und 6ten Band macht den Beſchluß. Diefe um⸗ 
zer aan Anzeige bezeigt deim Publitum und dem Sierausger - 
— er, welchen Werth Mec.- auf, diefeg Journal legt; er bat 
des Raums wegen, noch ſehr viele Eleine Machrichden, ‚Wer 
‚mer£ungen und Velehrungen gicht anführen koͤnnen, die ges 
wiß des Wiſſens werth Ands er hoffe aber, daß jeder. Arzt 


7 


und jeder Apotheker, dem Ale Verbeſſerung ber Pharmacit 


etwas iſt, dieß Journal ſelbſt leſen wird. Mit der Abaͤn⸗ 
derung des Herausgebers: Sen Artikel Kepertorium per, 
Cbemie wegiulqſſen, iſt Recenfent nicht zufrieden; die 
Kunſtgenoſſen Nee Herqusgehers und ſelbſt viels Aerzte 
baben nicht die Oitte viele Schriften zu beſihen, und 
au leſen; durch dies Repertorium kam doch manches au ihrer. 
Wiſſenſchaft, was ihnen nun ‚nach. lange verhorgen bleiben 
“ wird, weih fe bie Boͤcher nicht Infen, wotinn ng Ertanut 
gemacht wird. Dle Aufſaͤtze ans den beuden franzöfichen 


dis Wachsſolbe (ung. eitrie.) Die darzu ud - 


‘ | 


des angewandten Salpeters wieder. D. Schaub räth, 


Moenalen, warbche ME der Hecorchehet dotit scheu “en | 
3 er EN B R,ı 1 We 


“ % \ 


⸗ N N 
£) 








kaufen zu. mäflen. - 
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fa an Berluß aht aan bang waren fle.Ja.and Nne 
Quelle für 


das Repertoriuni, wo das michtigite —— J 


mer angejelgt werben konnte; Überdieh wird Dadurch manher 


Lofer in Geſahr gefeht, biefen eder jenen Kuflag in den Johırs 


nalen der Herrn C 


rell, Scherer und Gilbert noch einmal. 


Jr e 4 . .. 
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Kournal der praktifchen Heilkunde; herausgegeben 


von. C. M. Huftland.‘ Des vierten Bandes vier- 


ter Stück. Fünfter bis achter Band, und desneue _ 

ten Bandes. erfits und zuxytes Stück, Iena, in... . 

der akademilcheg Buchhandinng, 1797 - 18004 
u h Eon Zu Gr SER tt 
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« 17 R 12 Hr J 
m XLVIE Bande S. 89 find. die brep.aefien Stoͤde des 


IV. Bandes angezeigt, Dao dieſes nügliche Bet mit cafe 
“ Schritte fortächer:: To wuͤrde es. viel zu weſtlaͤuft 


alle In demſelben befindfichen. Aufſaͤtze berzuerzäplen.: Genug 


iſtes zu Tagen, daß es fich.unter der Aufſicht des beruͤhmten 


HSuausgehers beſtaͤndig in gleichem Werthe erhaͤlt. Meben 


demſelben kommt nun eine Bibliothek Der praktiſchem 
HBeilkbunde heraus, woyon wir ſchon zwey Vaͤnde haben. 
Sie enthält Recenſionen 


raktiſcher Schriften. 
re· 2% een. : Ro 


«. Schöne Wilfenfihaften und’ Gedichte. 


Angaebergae , «ivitatis florentillimae , - Jubilaeum 
' ab vrbe condita tertium, fimulque muſarum no- 
“vum domicilium ibidem folemai ritu dedicatum, 
canit Lycerguöndam alümnus — "——" M..Goft- 


..Jiab Euftebius Trougött Melzer , Aumenfis, Poe . 


ta lauregtus.Caelareus, Serenifl. Principi Elec- 


tori Saxoniae in grce Augufliburgenfi et oppide |, 


Sehellenberg. a concionibus et Jactis, nec. non 
EphoriaeCheninicenfis Adjunctus, ac trhum clariff; 
z — Ta — ſocie: 
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ig ſeyn, Gier, 
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006 Chin Mrfnhafinn miele. | > 
: feeietatum. Ealle Annachergae, ex. oft 
: Halper ind, pe Editio, — 2 Bog. gr. 8 


mit * Vexfaſſers Kupfer gefiochne Silpgusste 
‚als Titelbildniß. 


Pi Kaiſerliche getroͤnte Pott beſingt in Roll audert — 
und zwev Hexamtern und Pentametern, das natuͤrliche und 
polizeyliche Gut⸗ der genannten Stadt, lobt Miniſterium, 
Bath, Schule Winne Kaufmannſchaft, Bürger, Bauer 
und alle nur mögliche Dfficianten , — auf“ den area j 
wider dig Gewohnheit Biefer Herren. — 

“ „emnibus officio place fe enpih ,* : 

„ uns alle Praͤbicamente; haͤlt fich aber beſonders bey der 
Scchule und dem neu errichteten Schulgebaͤude auf, welche 
Annabergi gi Dentwürbigtele des er er bar fs 
. Meldeh Cbtonddiſtichon CB. 368) | 

„DVX pL>VDe eXVLtans, Vt fChola, («De nova⸗ 


web 369 ,, durch ein kunſtreiches Echofpiel bejeicnet, 
- Yen wir um der Seltenheit Willen, bier einen. Platz Sein 
ghanen maͤſſen. Der rer, iR die Herren Annaberger, 
— nämlich gefragt, und eitheilen in dem wiederholen⸗ 
ei — Zellen, ihr ummaßgebliched Sutachten 
gt; ir 
| — anne tibi Con-Rex, donans a an nova, Grex?.. 
2x! 
m": n mSig Rex o — quo Schola fperar? — Exat. . 





ne al Na u 


j „Com nora cäufla fubeft; ſpem corde novemus — 
a Ovemus. 
En „Forte Scholae navis nunc bene -vagit ?-- Adil. 


(Seit wohl feißen: es landet.) 

„love falute Icholam dita, eſt tibi tradita? — 

Ar „lamque in ſpe, prilca more, valer — Revale. 

# "„Hinc age rire diem laeti camorist — Amoris. 
alaerquo Schohe patikos jure fonet } '— 
E Refonet!*. : 

Som Verhiupnig biefer ormfefgen Spirlerey iR zu * 
be daß der neue Suhrektor der Schule König heift, und 

—— — oh „Auen opiains“ im erſten und 


Da : 


ö ı 
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- Shine Wifenkhaften und Bahn Pr J 


u 5 
weſentlichere Verdienſte, als Vo rer und dreyer 
Mitglied, befigt,. wie wir aus einb⸗ 


elſchaftes 

diefes Godichtt und Ken Ihm beygegebenen Ans 
— * — dürfen, übrigens — guter und. 
Waon ſein mag, au ohnehin 8.457 u.f., alt 
Naͤhrang von an — Aoſchied ni mes fo: 


Be 


—— wir uns, biefa tete: Meacht. ſeiner ſeidenden 

Bi, renee dein ee Dreiß zu geben; verbitten un 

5 halber, von dem Verf. denen. 

..n —* u, n der, „divind carminum 

—* * Feinde find. Pur moͤch⸗ 

en Felsen —* ara die eben gerneldeten, und wie dergleichen 

abermals V. 385 und ff. vorkemmen;, wo dir Berf., weil 

et Mu- zur bei, ſeine Digeigeben du „Mer n. use 
verſinnlicht, 


use ib; Mutzewi naeh ck: —* 


probatur, — 
a - „Ngc fpernig Tacrom, quad tihi eantat, Are > 


e auf u der ꝓdiv ica minm — 


a Im: Lohen in Balten;, muß des ——— Barnes 


Sache gar nicht feyn, denn wie konnte er fonft drey © 
ſche Hof uud Juſtizraͤtho Wiedermenn; Junghans ı 


Kifenfiud,„ Magwas reipubliene er idarir .. 
rum. halarss“ nennen? ‚ Brädlcate, wilde dleſe 


Maͤnner gewißlich ſelhſt verbitten,. 


Ob übrigens die ↄweyte Ausgabe und worin fleug 
der erſten verſchleden ſey, vollen wir nicht anzugeben, ba 


| = uns letztere nicht u Geſichte gelommen if, 


Daß aber‘ ein Jubelgedicht, deſſen Darf, niemand‘ 
‚ bike und alleg lobnreigt, auch in Ermangelung wahrer Dice 
terorehienße, eine xweyte Aufßage und wohl gar eine dritte 


m, 


mn 


Kufloge erleben könne, dünte Nec. bey dem Blöglichen Gigs 


— des Puhlitigs unſerer großem und kleinen Staͤe, 


ey der —E Begierlichkeit aller Arten vos Protetren, 


nd bey dem ganz eigenen Genins, der uͤb 
Gar eninieami — 


* ® 
1] . f sr » . rl n 
en . & . [X } 8 se 0 * — Le oe z 
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4 a als ein Wander 
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Ebſte Kieferuing. 1. „Sn Cfogenanntes) Waſbhans. 


.Bon Bretterwert mit siner Baumrinde⸗Bekleidung. s. En 


(Andlihes Gartengebaͤnde.“ Beyde, und noch ein Paar an⸗ 
dere Muſter, gehoͤren zu ben minder koſtbaren In der Aus⸗ 
führung, 3. „Ein milleärifches Ehrengebaͤude,“ — für va⸗ 


“ “terländiiche Heldens zualeib zum Wobngebaͤude zu benu⸗ 


Ben: eine zwenfache Beftimmung ; die mit dem Hauptkarak⸗ 


. zer und eigentlichem Zweck des Gebäudes nicht gut vereinbar 


iſt. — 4. „Ein kleines Muſeum.“ Grottenaͤhnkich, und, 


-. bis. Muſeum von einem zu finftern Karakter. — 5. „Ein. 


Pavillon im Styl der Chineſer.“ Würden doch diefe in dem 
Muſterwerken fo oft und bis zum Ueberdtuß wiederhokten und 


alle einander oͤhnlichen chineſiſche Häuschen und Käufer, zum 
Vortheil unſers Geſchmacke, — nur in China ausgefuͤhrt; 


vder bey uns nur für kleine Anlagen, und allenfalls zu Tauben⸗ 


- Bäufern benntzt!: — 6. „Ein Tempel des Baechus.“ Die 


PYLG 


dem Styl dieſes Ganzen nicht ganz angemefjenen Arabesken⸗ 
‚und Weinranfen : Berplerungen ausgenemmen, iſt der Karab 


ter'des Gebäudes, für den lachenden Weingott, oder für felı 
we fröhlichen Opferer Cdenn es iſt auch zn Anlagen in Welns 
bergen und dem gefelligen Vergnügen dafriöft befkimms) au 


af — ſonſt iſt das Gebaͤude gluͤcklich gedacht. — 


7. Zwey Bruͤcken,“ von Steln, und yon eiſernem Gatten . 
wert. — 8 3wer Denkmoaͤler “ deren verkuͤnſtelter Styl 


= den Meberladungen , den guten Geſchmaci nicht ber 


Be 


— äweyte Lieferung. 9. „inne Seite eines Garten⸗ 
eingangs.“ Ein Thor, und zugleich Wohnung des Tharwaͤr ⸗· 
ters.“ Die Statuen da, find freylich nicht mufterbaft. — 


| = — gothiſchen Styi“. Flele es am Ende nicht 
Pr an — | | 
ons im gorbifchen Styl, in ſich ſelbſt eben fo tuiderfire 


Bortzänteren aus, fo moͤchte Met. die per eines Pavi# 
chend finden, als wenn eg bieße: ein Gebäude Im angenebs - 
men gotbiſchen Styl. — Uehrigens mar es Nee, lieb im 
dieſen beuden- Keften, den gothiſchen (mit dem guten. 


BGBeſchmack ungereinbareg und mit gtoßer Vorfiht anzuwen⸗ 


denden) Siyl. gegen die ſanſtige Biete unfeer Muſterzeichner 
von Sartendebäuden, nur einmal a — — 
ri. „Ein Bad. Einfach fin. — "123°, tieines 
Landhaus von der Gartenſeite.“ Das Ganze von angeneh⸗ 
mer Wickurg mb. einfach. — 13. „Ein ——— im 
racht⸗ 


Pe 
’ j N. 
N ö 


Bu — Pr u Br u >27 Sr 
— | | — LE 393 Mr , 
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Prach iſtvi rr 6. „Ein einfachen Gartenhaus. —. 


23.4 drüden“. = 16, „Boch Stabmälsk.“ Weiler, wie 
die im erſten Heft. re Be 
"552 ME -Okudkum der Weindiife zu den Wafngebäuden, 
nach den beygefuͤgten Beſchreibungen, iſt muͤhſam, da in die, 
ı fen, die ‚einzelnen Bemaͤcher, zum Auffinden, nur mitt. 
. „reits“ und‘ links“, und nidt, wie es doch viel zweckmaſ 
Nlger und leiter getorfen wäre, durch cortefpondirende Buch⸗ 
 fläben, dezelchnet find, — . &o viel Rec. diefe Grundrifie 
in ihren einzelnen Theilen überfehen bat, ſcheint es dem jun⸗ 
gen. Paukuͤnſtler, deffen. Erfindung ſte and, zwar nicht au 
der Anlage zu, guten Eintheilungen des Innetn won Wohn⸗ 
gebhaͤuden zu ſehlen; wohl aber an der vollendeten Ausbildung, 
Diefer weſentlichen Eigenſchaft eines Baukuͤnſtlers, (ſo ſehr 
Arxchſgeckten noch geſuͤndigt wird). Dieſe Ausbildung gg , 
winnt der Baukuͤnſtler bauptſaͤchlich in, Frankreich, wo man 
Die Kunßt, bequemer und woͤbnlicher iunrer „Einrichtungen, 
der Käufer. und die Dxrkonsihie und Benutzung des (felb 
beengten) Plahes zu allen Atten häuslicher Weguenlickcit, (9- 


r 


u 


” u 


ganz verſteht. Le rag ag 
= Das zweyte Werk iſt ganz der ſchoͤnes Bautunſt Sie 
ſtimmt, und enthält nur Gebaͤude von großem Umfang, vo - 
geicher aͤußern Archttektur und glänzenden innen Einrichtun⸗ 
n. Die Herausgeber danken die gelieferten ſammtlichen 
tatter dieſer drey erſten und die noch nachfolgenden fünf 
Lieferungen einem Kenner und Freunde det Bankunft, denk 
Irn. Grafen von Findlater und Seafield, Anter veffen: 
Aufficht fie von Hrn. Schwerte gejeichnet, und von mebres , 
Mar hen find. — eitig gehört dieſes Merk ji 
den größten und vollſtaͤndigſten dieſer Mt, die wir kennen. ⸗ 
. Die. Vordet » und Hintetſacaden der auf.cinem großer 
Hlat berechneten Gebänre, find. ganz bbrenihre auf pucp 
Platten, and der Grundriß des Haupegefhöfies l’anf eine 
dritten geliefert. Die Beſchreibanaen, ſowohl der Aue. 
Acchitektur als Auch der Innern Diſtributien, find ansführtin _ - 
| vom Ken, Dr. Stieglitz verfaßt, welcher zur Cinleltung deg. 
0. ganzen Werks eine Abhandlung : über die Sabnheit in dee 
VDantuuſt, vorausgefhlkt, und fie ade 9 
= — W .\ 


mie — 


J 


\ 


die Wirlung Zee in: wielen 


an Arznepgelaheheict. 
E . Nach ds: Verſ. Verſutchen Grande 

‚men eine anpelltommene Eßigſaͤnre anzimehmen. Ver 
ferte Bereitunggart des Kppterfalmiate. Bon Acolutb. 
Kupfervirtiol wird fein zeeriebeny. and geradezu in ſtar⸗ 
kem banfſtiſchen Salmiakgeiſt aufgeloſt, die. Aufloͤſuvs ſiltrirt, 
und mit dreymal ſo vielem Alcohol ig worauf fich fos 
gleich der — In.&keinen blauen Kroſtallen abſon⸗ 


) 


dern- Ebemiſche Unterſuch ung des Mineralwaſſers 


zu Achat dey Erfurt. Wen Blipftein. ®. 78-— 87. Das 


| Befaicdt weiht:fehe vom Ösburgifchen abs; und nad ihm 


\oßde dee wohl zu dem ſaliniſchen Eifentwafeen nebds 

: Ebemifbt Unterfüchung: eines violetten Sofils. 

Sn Cieoe, ® 88-+94.. Verfatbe, ven rotben Queck⸗ 
berkalk In dinreni fchwontyen. unvollklommnen zu ver⸗ 
— ——— S. 55-98; Unvohendet. Ueber 
und den mit demfelben verbundenen 


= —— Bon Ju ©. 49 112. Bine beſſere 


ereitung det Veſtucheoſchen Verventinktur. Son 
Ebenb. Veber dte Berfezung des falpeterfäuren Queck⸗ 


—** durch Bummi. Gon Ebend. Beobachtung über 
* —** chſtoff verſchiedener Berne, beſonders der 
| lanen. Seh Demachy. Mus Journ..de Ja Societ. . 


⸗ 


Se Pier de Paris, An V. No. rn, ©. 19-26, Beob- 


En; Seakingen tingen aͤber das deföllivte Waſſer, das ſaure Satz 
and 


Das Mel des Soffelkrauts und des Rettichs. Bow 


‚Wofte Apoth. m Parks, ©. i27—53. Goße, aͤbet 
den dkondmiſchen und. mediciniſchen Gehrauch der 
"Beeren des Sanddorns C Hippophai ramnosdes L.). - 


A. a. O. Det Soft drtſelbon ſoll ar Limonienſaft gebraucht 
"werdet koaanen. Pharmaceutſſches Mittel, ‚Den fihehtis 


gen Gertich vieler Blumen zu firiren.: Bon Demachy. 


a. O. Ne 1, &, 137 045. Weißer Oyrug (mis 3 
ae Zucer und ı Theil Waſſer) Aber mohlriecinde Du 
em gegoffen, nimmt den Wohlaeruch desfefben an, und bes 
Sie ihn au. Vaugnelin, Aber die Serfideung Des 
DR durch Bein. Derſelbe Aber den Miſen woor 
X En D. Auszug aus Paugkelins und Chaprals Ar 
\Banblankem&ben den Yikein, weicher im Sandel vom 
zkoͤmmt; uhd die verſchiedenen Wesen der. ſchwefelſau⸗ 
ren Alaunerder A. . O. No.IV. G. 135 — 70. Poyfe 
über‘ die-Zeilofe. Ehen wahre No. V. Fouccroy, über 
Zoͤrpenn 


A 


Sauer⸗ 


Fury — € I 
u * Ss % 
4 — 


A cyneygelahrhein a‘ 
Säuerflöffe. ESend. NO.V. S 178 SE. Wyeux, 
über die Bereitung der: Benzoeſaͤure. Send. Ourch 
wiederholtes Auskochen mit Waſſer. Duͤponte Eine neue 
gelbe Farbe. Ebend. Es iſt das Gummiguttharz. So - 
ctroy und Vauquelin, üben die Benzoeſaͤure im Harn 
der kraͤuterfreſſenden Saͤugihlere. A. a. O. No. VI, 
©. 197 — 204. Die‘, ber Die Kryſtalliſation und 
Eigenſchaften der Citronſanure Ebene. : Sonreeoy, . 
hber die Taͤdtung dos Queckſilbers in verfchiedenen 
Subflansen.: A: a. O. S. 21ı —2ı9, Deyeux unw 
Vatiquelin, uͤber den Zuſtand der Analyſe der. Pflan⸗ 
zen und Anzeige einer Analyſe verſchiedener Bauum- 
ſaͤfte. A.a. O. S. 220— 234. Guyton über die .Tar — 
bellen der Jerſetzung der Salze, und Die Mittel, vie 
Verhaͤltniſſe zu beſtimmen, voelche fie anzeigen. A. a. 
D. No. VIi. Ueber die klingenden Miſchungen der 
Glocken. A. a.O. Despres und Demachy, über die! 
Bereitung der Kakaobutter. A. a O. ©. 243 —254,, 
Die Kakasbboͤhnen werden fen gepuͤlvert, in ein feines Haar ⸗ 
ſted geſtrent, und bas uͤber kochendes Waſſer geſetzt, das von 
den Waſſerdaͤmpfen durchiogene Kakaopulver wird "Alsbaun:  - 
in erwaͤrmten Preſſen ausgepreßt. Aechtes Ouͤßmandeloͤl  - 
gefriert in einer Kälte von 16 — 17 Grad ganz zu ſilberweiſ⸗ 
fen Blaͤttchen. Duͤpont, über: die Bereitung Der dops 
" pelten Salbe, A.a.D, Man ſoll immer nur wenig. . 8. 

drey Unzen Queckſilber wit einer -Yinze Fett im einem fer 
weiten Dörfer, mit einem großen Stempel reiben, und wein‘ 
alles Queckſilber aufgebtaucht, zum Ganzen das Abride Ser. _ 
wicht des Fettes hinzuthun. Foureroy und Vauduelin, 
‚über Sie ſchwefelichte Säure And ihre Verbindungen‘: 
mit Alkalien und reden: 4.270. No.IX. ©. 299— — 
271. Diefelten, KXefultafe Aber die phosphorſaure 
Anlkerde A.a.D. ©. 27232. Vaugquelin Entde⸗ 
dung cines neuen Metalls C Thronium). A.a O. Die  '. 
Fourcroy und, Pelletier, Uber die Kectification des 
Schwefelätbere. X. a. D: ©. 488 — 303. Weber Potts. 
aſche und über Beaunſtein. Bouillon la Grange, uber 
die alexandr. Sennesblaͤtter 4.0.9. S 394 — 318. 
Zum mediciniſchen Gebrauch. folle man ſich faſt immer uur 
des kalten Aufquſſes bedienen; Zufatze von Saͤuren, Tinktu. 


a 
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ren ändern das Mittel; das Seuncpulver muͤſſe beſtaͤndig im 
verſchloſſenen Wiefäßen — wide. ——e 
— 3 Die \ 
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Iheraufldfung muͤſſe im: der. Kälte bereitet werden; 


TI: Neber den Hefprung des Takamabakaharzes. Won 


Virey. 
gumm. 


A. D. Mr. VO, Es komme von der: Burlera- 
fara Linn. Derfelbe, von dem Urſprung der 


derſchiedenen Arten der. Ipekatoafba. 4. aD. IX. Las: 
einella.feptem punctata FIR. neues Arzueymittel,, Bom 


Srraus 


N 


IJ 
g. ©. 332 — 344. Pabitzky in Wien raͤth feine mit 


"weil alsdann der Saft mit Salpeterſdure verunreinigt werde. 
Aus san Ruͤcſtand des nach dem Kippifchen Diſpenſatortum 
Bereiteten , werlüßten Salpetergeiſtes erhaͤlt derſelbe die Mens 


des 


nigen. ihs fein zu pülvern, uud. mit dem ſechſten Theil feines . - 


"angewandten Salpeters wieder. D. Schaub raͤth, 


72 am ben Schwerſpath von allen fremden Beyiniſchungen zu rei⸗ 


6 


Gewichts Konigewaſſer, welches mit eines doppelten Quan⸗ 

: eitäs Waller verdünnt wird, einige Otunden im Sandhad zu 
kochen: ang hat er die Srfahrung gemacht, daß reine Kalte 
erde faͤhig iſt, ſich aus ihrer. Auflöfung im Waſſer zu kriſtalll. 
. fisenz Bergmann in Kuͤſtrin ſchreibt: daher Muerc. folab . 

mit heißen” Wafler abgefhßt, ‚eine weitgellere Farbe. 
angenemimen, als. der talt 'ahgemafhene. ; V. Hiteratur. 

2©..348 — 164. VI DBiogeapbieen.. ©,.367. — 39% 
- Ron Bren, Buchholz und Bondt. VII, Permiſchte 

Nachrichten. &. 395396. Ein doppeltes Menifier uͤber 


Hahni 


er, w 
des Ra 


den sten. und 6ten Band macht den Beſchluß. Dieſt um 
kaͤndliche Anzeige bezeigt min und dem Serausger - 


eichen. Wert Dec. auf, Diefes Jouernal legt; er bat 
ums wegtn., noch ehr. viele Eleine Machrichten, Den 


‚merkungen und Beiehrungen gicht anführen konnen, Die ger 


(DIR des eifiens merth Ands ge hoffe aber, daß Fder. Arıe- 


‚und jeder Apotheker „dem die Verbeſſerung drt Pharmacir 
etwons iſt, dieß Journal ſeibſt leſen wird, -Mit der Aban⸗ 


derung 


des Herausgebers: Ben Artikel Repertorium per, 


Ebemie, wegiuigſten iſt Recenfent nicht. zufrioden; die 
Kunſtgenoſſen dee Herqusgehers und ſelbſt ‚miele Aerzte 


haben 


nicht die Sictte viele Schriften zu beſthen, und 


zu leſen; durch Dies Repertorium kam doch manches au ihrer 


Wiſſen 


ſchait, was ihnen nun noch la 


horgen bleiben 


\ wird, weil fie bie Boͤcher nicht a worinn a6 hekannt 
gemacht. wird. Die Auſſaͤtze ans den beyden ſroanzoͤſichen 


\ 


ae 


äentern vernateinigten Himbeeren zum Saft zu brauchen, J 
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Magen Sn. Berlußt albto⸗. Jan bang ware lms ne 

oo en fir das Repertorium, wo daß wichtigſte da 2. 
mer angejelgt werden fonnte; Überdieß wird dadurch mahlher 

Lofer im Gefahr arfebt; dieſen oder Jehen Aufla in den Johıre 
nalen der Herrn Crell, Scherer und Gilbert noch einmal 


kaufen zu müflen. - 
a en 


= 


| \ u : — — | = . Ebh. * R 
| lLournal der praktifchen Heifkunde, herausgegeben 
vor. G. M Huftland. „Des vierten Bandes vier- 
‚.. ter Stück. Fünfter bis achter Band, und desneume _ , '- 
ten Bands. erfits und zweytes Stück, Iena, in 
‚ ‚der akademifcheg Buchhandlung, 17907 - 1800. 
a. ae 
* Ri XLVIE Bande S. 89 find. die dran. seien Stuoͤcke des 
IV. Bandes, angezeigt, Da dieſes nüglihe Wert mit vofbem 
Schritte fortäeher:: To mürde es viel zu weitläuftig feun. Met 
alie in demſelben befindfichen Aufſaͤtze herzuerzaͤßlen. Genug 
res zu ſagen, daß es ſich unter der: Aufficht des beruͤhmten 
Hrrausgebers beſtaͤndig in gleichem Werche erhaͤlt. Mebeig 
— demſelben komme nun eine Bibliothek 2er praktiſchen 
Beilkunde heraus, woyon wir ſchon zwey Vaͤnde haben. | 
Sie enthält Kecenfionen Braktifcer Schriften, Pr 


. „Kae 


Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
Anaseborgae, civitatis florentiſſimae, Iubilaeum 
ah vrbe condita tertium, ſimulque muſarum no- 
wim domicilium ibidem ſoleinni ritu dedicatum. 
csnit Lycei quòndam alumnus — —-M. Gott.- 
liæb Enfebius Traugött Melzer, Aumenfis, Poe. 
ta lauregtus.Caefareus, Serenifl. Principi Elec- 
. - : tarı Saxoniae-in arce Augullibur (1 et oßpide — 
Schellenberg. a concionibus et ſactis, nec.nön - 
Ephoriae Chennicenfis Adjunctus, ac trum clarifl; 
re ae 
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SER ‚Eine Pohfeärchipenn wi Gedichhe 


ſoeietatum Eollegh. " Autaebeigae , ex. off 


: Halperiane, 1797. Editio.alterd. 3 Bog. gr. 8. 


mit des Vexfaſſers Kupfer aeftochner Sitpeuerte 


‚als Titelbildniß. 


EZ 
FW Raiſerliche gekroͤnte Post beſingt in Aiofguntet Ä 


unb zwey Hexamtern und Pentometern, das natürliche und‘ 


polizepliche Gute, der genannten Stadt, lobt Miniſterium 
Bath, Säule, Militaie, — — — 


und alle nur moͤgliche Officianten, bis auf“ den Be 


wider die Gewohnheit dleſer Herren. — 


J ↄomnibus oſſicio plasuifr cupib ,* 
us alle Prädicamente; haͤlt fich aber befonders Key der 
Schule und dem neu errichteten Schulgebäude auf, welche 


Annabergi —* Dentwuͤrdigkeit des Date 1795 er durch ſol⸗ 


Eedes Ehromodikihen (V. 368) 
„DVX PLaVDe eXVLtaus, VrfChola, («De novä® 
und 8. 369° ., dur ein kunſtreiches Echofpiel bejelämet, 


| = dem wie um der Seltenheit Willen, bier einen. Platz wein 


ghnnen maͤſſen. Der Grey, das iſt die Herren Annabetger, 


— nämlich gefragt, und etcheilen in dem wiederholen⸗ 


ben Ochlußworte det Zellen, ihr ymmaßgebliches —— 
wie folgt; 


Garlor anne tibi Oon- Rex; donsus an nova, des i 


— Rıx! 


re „ „Sig Rex optatus, due Schola ——* -Fat. 


„Com nova cäufla fübeft; ſpem corde nuvemus !-—. 
Ovemus.. 


n 


Bug: „Fortg Scholae navis nunc bene vadit 1 Adi Ä 


Sol wohl heißen: es lanber.) 


C 
| „Iovs falute Icholam dita, ef tibi tradita? — Dita. 
„lamque in Ipe, prilco more, valer — — 
I c age rite diem laeti clamorist — Amoris. 
_ „lausgae Schohe patrilns jure — 
Refonct 


dem Verſtaͤndniß dieſer Amleligen Syielerey ya * 


— daß der. neue Suhrektor der Schule König heißt, und 


d „C - Rex’ “ d 
— E — Fe 
UI 


J \ 8 
0 x 


— u F * Pr 
Ba Zn Bun J ne 
0 Chöne- Wiſſenſchaften und Gedichte. 585 \ 


Le .- A a #8 J Ne, 
Da det SEE] Läufer: feinem dichtkhen Locher, vers 


gelehrter Marn ſein mag, quch ohnehin ®..457 u.fl., alche 
abe. Rateang an feinem Mufengotte Abſchled nimmt fo 
enthalten wir. ung, biefa fehte: Wenche feiner ſꝛeidenden 


halber, von dem Verf. denen 
ent, welche von der, „divind carminum 





= „Na ſpernis ſaerom, quod tihi camtat, — 





ı U.» 


Ob übrigens die Jwerse Ausgabe und worin fle von 
der erften verſchleden ſey, wiſſen wir nicht red 
uns letztere nicht zu Geſichte gelommen Ük.  — 7 
 _ DiR aber ein Jubetgedicht, deſſen Verf, miermaud - . 
ul) und allee lobpreift,' auch in Ermangsfung erben rd — 
Erverdenße , eine wepto Außage und wobl gar eine ring 
Jullage erleben könne, duͤnke Rec. bey dem Elöglichen eg . 
macke Des Puhllfsipes unferer großem umd Heinen Oräoge, . 
ey der Inbfücheigen Oegierlichkeitaller Arten von Prasetppren, 
nd bey dem ganz eigenen Genius, der über Schriften Dim 
t — nichts weniger als ein Wunden 
Be Br \ : 2; Kerr | 
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% Nene Garten» und Landfchaftsgehände. . : "Hen 
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Schöne Sinfe- > 


er “ ausgegeben von’ Wilhelm: Becker, . Erfe und 


ke Lieferung, , (jede von & Kupfern und 38, 
Ze. Am. Leipzig, bey Voß und Camp, 1796 2 
i gr. Setie, Jede Lieſerung koſtet . a 


? 


".tafeln. Mit nöchigen Erklärungen und einer Ab- 


AR über die Schöpheir: diefer Kunft, von D. | 


C: L. Stiegliiz. Leipzig. bey Koch und Comp: 


 Exße Liefurung‘ (64 Bog'sKert), Lipegte Lic- 
. (Jerang. 2798. ' Dritte Lieforang. 2799. (Mit - 


dZuſantnen 39 Kupfercaſeln. ge Folis auf Wells 


Papier. Jede — — * Prelß RB: er 


;; dgbenguei8. 6. RR, 6 F Zu . | — 


Di (uf bis. ‚jur Ueberf ring, — *— un ⸗ 


frie Zeit in Bauen und Battenanlagen; der die Kuͤnſtler, 
Guhriftiteer und Verleger, init ‚größern und kleinern Pracht⸗ 


— Weihrauch ſtreuen, und bundertfältige Nahrung bier. 


ungeachtet, if, bey der Ion nernäthigen, nicht gerins 


Yen Er oicher Kunftreperterien ,-. bie iebesmalige Een Ge | 
dung eines neuen Werks dieſer Art, doch, wie es fcheint, ein 
Beweis, daß die Kaͤlte bes deurichen. Publikums in —8— 


flaͤtzung ſolcher ſehr koſtſpieligen Unternehmungen, von Pradıts 


., werben, worüber bie Verleger fg biffer Hagen, „doc i in det 
hat nicht ſo eiskalt feyn mägfe. Wie wäre eg fonft möglich, 
daß diefe ihre Rechnung daben. fänden, oder. auch nur oo 


n-&chaden davon kämen? "Denn bierhey kann au 


wohlhabenden babeyabgefehen iſt; folglihmuß der Abfab au 


N No. 
Be r % Due » * 
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* "Zeichnungen sus der. febönen — odes : 
+ Darftellung ideglifcher und ausgeführter Gebände} | 
- mit ihren Grund: und Auftiflen ayf 100 ‚Kupfer+ 


. 


N Re 
der Bauliebhaber Telöft, nicht allein getechnet ſeyn, da ſo viele 
wdieſer Miſſter der Art find, daß fie nyr von reichen Bauherren 
benußt werden können, und nicht Immer auf den mindeR. 


= an eigentlichen Kanſtliebhabern er Kunſt um —— Ze 


Kunſthaͤndler zähle Deutſchland jetzt, wenigſtens ſo vie, 
. wenn nicht mebrere, als das reihere England, . 


. Platz unser den vorzuͤglichſten Unternehmungen dieſer 


— 


rat R | and eine anefügcine VDeſcht eibung dene. R 


tiexrung, der unfichern ° 


4 


weite, air geriag ſeyn. —  Mec iR hilermilt durchaus” . 


- 


‚acht Willens, gegen jemand einen Vorwurf eigenhüpieer . 
„Medertreibung zu urgigeni er frent ſich .nielmehr diefes Zeis 


chens des wachſenden Runftgelhmacts, des deutſchen Publis 
kums, und feines gutem Willens diejenigen zu unterflügen, 


welche mit Eifer an der Verbreitung des beſſern Kunftger 


ſchmacks arbeisen. . Und folcher unternehwenden Verleger-und |, 


, Die beyden gegenwärtigen neuen Werks, yeriegen einen = 
Dot nebmungen sts abete 
als Muſterwerke für Baugnlagen, gilt dag: „nicht jedem iſt 


es vergoͤnnt nach Korinth zugehen“, —. ihrem groͤßeren Inhaie 


* 


nach davon. Es find mit wenigen Ausnahmen eigentliche 
Prachtgehaͤude, für. fuͤrſtliche Anlagen, oder für Matador’g 
zanter deu Bauliehhabern; es moͤchte dann dem minder wohl⸗ 


bhabenden Mann, der ungluͤcktiche Einfall beykominen wor⸗ 
auf in dem erſtern Berk auch oft angewieſen iſt, auf ſeinen 


Guͤtchen oder. in feines, Gaͤrtchen (wie es nicht ſelten ſchon 


der Hall if). ſolche grohe Muſter in bepinfelten, Bretietwer⸗ 
ken „kleinlich nachzuahnen — und. darin die große Y 


. sion zum Vorbild nehmen, welche das Pantheon für ihre 


sogen. Männer , mit gipſernen Statuen und hölzernen 
Tomben, fo wie ihre öffentlichen Pläge, . mit Freyheitskoloſ⸗ 


fen von Zebm, ung wir bimmelangrebenden Obelisten von 
Drettern, beſeht. — 
Der gtoͤßere Theil der in dep beyben Helten des sg ’_- 
- Werks gelieferten Pauriſſe, {ft in einem quten und edelq 


J ” 


Styol / von.einem. jungen pielverfprecenden Bankünftler, 


Namens Schäffer, erfunden; eins. derfelben, im atenjNHeft, 


iſt von deg fchon ruͤhmlichſt befannten Klinski's Erfindung, 


und alle diefe Blätter ſind, ig einfachiger Aqua tinta, von 


Aubertin weäßt, ‚auf deſſen Rechnung der’. Herausgeber, 
mehrere yorfommendg Archetektoniſche Fehler fept, ſo wie dig 


vicht in glley — —— gerathene Haltung und Schahe 
earbeitung in Aqua tinta zugeſchrtiee 


ben wird, —. Zedem Dlatt iſt ein Gtundtitßz des Gedaͤudes 


x 
Er | 
. 2 $ h 
— e t e er h 
en | | _ = ‘ Kefle, 
Dura * J I, 
N" — | 
n ⸗ 
Fe. 
2 


s \ e er — [ — 
——— 
2 
IN 5 — 
Er 3 & > 5 x 7 3 j N A, l 
2 N e 0 1 ‚N‘ ; 
| — choͤn e Kim iſtz. 29 
e2 7 * F * * 
* — N 


. 
12 x 


! 


re "Cie Kine 


Ebſte Lieferung. vr. „On Ciogenemstis) Melrhau. 
Bon Bretterwert mit einer Vanm iade ⸗Deeleitans ne; 
laͤndliches Gartengebaͤnde.“ Beyde, und noch ein Paar an⸗ 
dere Muſter, gebören zu den minder koſtbaren In der Aus⸗ 
führung, 3. „Ein milltaͤriſches Ehrengebaͤude,“ — für var 
“ terländiiche Heiden; zualeih zum Wobngebäude su .benus 
ben: eine swenfache Beftimmung; die mit dem Hauptkarab⸗ 
. vet undeigentlichem Zweck des Gebaͤuder nicht gut vereinbar 
iſt. — 4. „Ein kleine Muſeum.“ Grottenähnfih, und, 
dls Muſenm von einem zu Baba 2 satte — 5, „Ein. 
" Yasiiion im Styl der Ehinefer.* "Würden doch diefe in dem 
Muſterwetken fo oft und bis zum or ß wiederx holten und 
‘alle einander dhnlichen dinefiiche Häuschen und Haͤuſet, zum 
Vortheil unfere Geſchmacke — nur in China ausgeführt: 
vder bey uns nur für Eteine Anlagen, und allenfalls gu Tauben⸗ 
‚Käufern benntzt! — 6. „Ein Tempel des Bacchus.“ Die 
dem Styl dieſes Ganzen nicht ganz angemeſſenen Arabesken⸗ 
‚und Weinranken? Berjlerungen ausgenommen, iſt der Karab 
‚ ker'des Gebaͤudes, für den lachenden Weingott, oder für ſed 
die froͤhlichen Opferer Cdenn es it auch zu Änlagen in’ Weine 
dergen und dein gefeligen Vergnügen: daſelbſt beſtimmt) zu 
wenft: — ſonſt iſt das Gebäude gluͤcklich gedacht. — 
| 7. Zwey Bruͤcken,“ von Stein a, und yon eifernem Gatter⸗ 
wrettk. ⸗8 AZwer Denkmoͤler.“ deren verkuͤnſtelter * 
— “Fin > — den un Geſchmack nicht bes | 


äppeyte, Lieferung, 9 „Sinnte Sekte, ine — 
inca Ein Thor, und zugleich Wohnung des Thaͤrwaͤr · 
— Die Statuen da, ſind freylich nicht muſterhaft. — 
yPavition im 99 thifchen, ag Flele es am Ende nicht 
anf Wortjänteren au aus, fo möchge Met. die Idee eines Pavile - 
ee im gorbifchen Otyl, in ſich ſelbſt eben fo, widerſore⸗ 
chend finden, als wenn eg biehe: ein Gebäude im angenebs - - 
‚men gotbiften Stol. — Uedbrigens war es Nee, lieb in 
Diefen--beubden: Heften, den gothiſchen (mit dem guten 
Seſchmack unvereinbaren und mit gtoßer Vorſtcht anzuwen ⸗ 
denden) Oinl. gegen die ſonſtige Bit unſtet WRuftergeichner 
von Garteng ebäuden „nur — ewandt zu fe I 
re. „Ein: . Eimfah bin. 123°, eins 
Landhaus von ie Sartenfeite.“ Das Ganze von angeneh⸗ 
vie rau und: einfad. ' — 13. „Ein u im 
racht⸗ 
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\ Prachtſtylee m: 20. „Bin einfaches Gartenhaus.“ ur 
23. Ber. 666 „Zweh Grabmaͤlet. Meer, wie _ : 
die im erſten Heft. = 
7.79 WE Sindlum der: Beundriſſe zu den Wohngebaͤuden. 

nNach den beygefuͤgten Veſchreibungen, iſt muͤhſam, da in die, 
ſen, die einzelnen Gemaͤcher, zum Auffinden; nur. mitt. 
‚ „reds“und „links“, und nit, wie es doc viel znedinäfßb: 
figer und leiter getorfen wäre, Durch correfpondirende Buch⸗ 
. ftäben, Gegeichnet find, — . @o viel Rec. diefe Grundriffe 
in ihren einzelnen Theilen uͤberſehen hat, fcheint e8 dem june. - 
gen Paukuͤnſtler, deffen. Erfindung ſie ſind, zwar nicht am | 
der. Anlage zu, guten Cintheilungen des Innern won Wohne ⸗ 
gebäuden zu fehlen 5 wohl aber an der vollendeten Yagbildung. 
dieſer sorfentlichen Eigenſchaft eines Baufünftlers, (ſo ſehr 
u. oft genug von ſonſt vorgäglichen deutſchen 
a rchiteckten noch gefündigt wird). Diefe Ausbildung gen ' 
winnt der. Baufünftier hauptſaͤchlich in Frankreich wo man — 

ı die Kunſt, bequemer und möhhljher Innzer. Einrichtumen 

. der Haͤuſer, und die Orkoneihie und Benutzung des cell, 
beengten) Plades zu allen Arten häuslicher Woegumlihkiht, (9, 
gan; verſteht. 1 =. — — .7 

3Das zweytt Werk Hk Hanz der ſchoͤnen Bautunſt in ' 
ſtimmt, und enthält nur Gebäude von großem Umfang, vo! - 
teicher Anßern Archttektur und glänzenden innetn Eintichtun⸗ ⸗ 

en. Die Herausgebert danken die gelieferten inmniche J 

luͤtter dieſer drey erſten und die noch nachfolgenden fuͤnß 
Lieferungen einem Kenner und Freunde det Vuaukunſt, denk 
m. Grafen von Findlater und Seafteld, äncer deffen: , 
Aufficht fe von Gen. Schhoemte gepeichher, und Yon miehres . 

. a — — — — — — — F 
Manier n find, — eitig gehoͤrt dieſes zu 
den größten und vollſtaͤndigſten diefer Abt, die wir kennen — 

Die Vorder⸗ und Hinterfaraben der auf eincin groß 

latz berechneten Sebaͤude, ſind ganz ausgetuͤhrt auf ze: 

latten, "and der Grundriß des Hautgeſchoſſes Hfk’anf'einene‘ 
dritten geliefert. Die Beſchreibunagen, ſowohl der. Auiem - 
Acchitektut als Auch der Intern Diſtribntien, find ansführtich, 
won. hen. Dr. Stieglitz verfaßt, weicher zur Einleitung dei. 

>... gemgen Werks eine Abbandfung: über die Sabnheit de daee 
VBantauſt, u nn — 
a N ) i B.8. 24 
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führten usb ham Hrn. Dacaftkdt’in feiner trefflichen Ma⸗ 

niet geäheeh Zeichnung der Daͤulenordaung, als Titelblatt zu ' 
‚ dem Werk, besleitet hat. - 
Die Arärttektur dieſer ſaͤmmtiſchen Prachtgebaͤude Ik 
im Ganzen, ſo wie in den einzeinen Theilen, rein, groß und 
* edel. ‚Hier nad da tadelt der Kuͤnſtler ſich ſelbſt, und kommt. 

alſo der ſtrengen Kritik zuvat. = Im dieſen drey erſten 
” 5 Geften find Muſter zu vier großen Stäprgebäuden, zu Heben 
anfchnlichen Landgebaͤuden, zu zwey Kirchen und zu einem. 


* 


großen Sartenchör geliefert. : BE RB 
Von Ver Innere Diftribution diefer Bebäuder, nach den . 
bevliedendeh Grundriſſen, läßt ſich im Allgemeinen fagen, , 
baß fie zweckmaͤßig und beduem-ift. ‘ Solhe innre Einrich⸗ 
tungen häugen Ja hderhaupt von der Convenienz, dem Geſchmack 
und der Vorfihrife des Yadhetrn abs und fo laſſen ſich nach 
bieſen duch die bierungegebenen Einrichtungen, und Difktibue 


Honen der Geſellſchafts⸗ nnd Wohngemächer leichte mudiflehe . - 


ren und fd oder anders in det Anwendung und Int Gebtaͤuch 
beſtimmen. " Auf einzelnen Grundriſſen find dem Ned bey 

der Witäteichitug mir · den Beſchreidungen, Bemerkungen dufe 

‚ gefallen, wovon. er hier einige mitzuthellen fich erlaubt... Die 

anf ber. fuͤr den Yeren ‚diefes Prachtgebuͤudes, 

+ geter Li und M. vorgefchlagenen Wobnzimmet, das eine 
von 12 und 10 Fuß ind das zweyte von s und 6-Suß, wuͤr⸗ 


den einem ſolchen reichen Bewohner doch wohl ſchwerlich ger | 


u: — högen.. Sie "ins ‘im Verbhaͤltniß dieſet großen Anläge,. os 
 Woßnzimittier, wie dag angegebne Muſter zeigt, viel zu Hein. — 
Die. Bibliorheten find in mehtern Grundriſſen unmigtelbat 
an sen Vorfälen. CHansdielen), den unruhigſten Diäpeh 
zum Anfäuf.idi Haufe, . angelegt. : Ungafibrt läßt ſich da 
ol nicht leſen und Teudiren. Huf der data und aogſten. 
-  AMlattd hat ſich die. Bibliothek, neben dem großeh Bpelfejadl 
din verirtt, ind liege folglich von der Hand, 6. h. von den 
 Bebniimnern‘, wohin: ſie doch eigentlich gehärt Ohr Ente? - 
ſerut. Der Herr des Hauſes wird ſich in aller Hinſicht 
beffer befinden, werner (auf eben dieſer Piatte) dus hm 
beſtinnute Gchlaſzimmer Mr: zu feinem "Wohnzimmer (Com 
Dit a gl) magcht; ( welches hm - fohft in dieſem · Gebaͤude 
Bi Fit: dd N. nur fein Kabinet iſt), umd: wenn er, ſich 
Se gi) ganz bürgerlich zu feiner Ftau in ibe Cchlafrimneh - 
0 U ber Iu ber SlftDid. Au Schlarinnet 


T ! 


er Bi . 393 | 


TRIER in allen Alefeh, Riten, , "fern" aufn abfofnte. er. 
\ «Scheidung zu Bee bes Mannes ‘von der rau angetradens 

denn dieſe Schlafzimmer des Paare liegen weit von tinafder, 

Das iſt feelich vornebih gedacht, aber : . . Auf dei 

rgten Piatte geht ider Halipteingang zu def großen Sefl. 

Keen T. ourch ben- Speiſeſaal D.z diefes Heße.fich  -. 7 
0 


n allenfalls mit der ſranzoͤftſchen (nicht mit ‘der üblichen - | 


deuifehen) Sitte entſchuldigen: denn in Frankreich wird per 
wöͤhnlich bab großee Vorzimmer zum: Speiſen gebraucht, und 
die ankommenden Gaͤſte muͤſſen ſich heben dem ——* St 
oft-durih einem Hanfen don Beblenten 7-"*-t---- 
über haͤtte binfer: Mißſtand leicht dadur 


nuen, wenn bie Thuͤre von dem Warfl 


mad) vorne ber verleat, und bie Scheider 
Br ebinfaßs:nachgerüdt waͤre. Dann, Ei 
fäafts»und.'E. der Speiſeſaal werden. 
Speiſeſaal E..um. 43 Fuß kleiner als dei 
welches auch muzimestmäßis, iſt ..- Au] 
ber: Eingang. von den ſchoͤnen Aibden : 
Seine Zimmer I, in-den Geſellſchaftsſa⸗ 
zergaͤngig und ein offenbarer Mebelftand. 
uniß Pi. 25 waͤrg die von den Wo hnzimn 

Dibliochet weltinaßiger in -D,. ‚am 
Bandoir neben dem ——— 
auf der Hager @eite, .G. noch ſo ein € 
der — ꝙᷣ legt has Büfer-E:.von dem 

Mände- * — in ſedt abge 

—— Me ahehige Ueberſicht des Speil 
fa haben koͤnute. Auch duͤrfte — ing 
wer L. unter dei. Treppe darch; nicht 
wohl er doch hier noch eher zu v Hbeidia 
ſolcher Eingang unter der Treppe, ju ei 
des Hauſes, wie auf der 33. Pl. zu ſeh | 
33, Pt. iſt die Garderobe N, ch eine DELTEITE 
| M; find folglich umgekehrt zu gebrauchen. » - 


Voch, brechen hole lieber hiere aͤrltit der innern Plane⸗ 
| Kördber ſich wohl noch manches Andre fänen lief, hier ab. 
Wie geſagt, von der Willkuͤhr jedes Bauherrn haͤngt es ab, 
dieſe Muſter abzuaͤndern, und zu ſeinem Gebrauch bequemer 
eimzurichten. Genug, daß darin gute Auleitufigen gegeben 
| a und fie‘ Gil ud Bei — — 
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Dinterfacade viel reicher Auge 
Des Hauſes, wove⸗ ſich-bey 


Grund; wis bey Prachtgebaͤuden in, der. Stadt, Venen 
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Walarwerken dieſer. Art Gaben, worin von ſich % nennenben 
oo f zei * eat and’ Jächerlic du gegen Be⸗ 


usgearbeiteren Abhandlang, beſtiment det 


Ara Rang, den die 


tem feyerlichen, - ernſthafen 
Eben; gefälligen und vom 
"Ei 





ichem- | 
. Eanft, betrachtet ve —— — derfelben; bie 
Vi erungen und beren welſe Anwendung und Uehereifis 


mmlng ju dert Garten der 


duder die Säulen und. 


tin verſchiedene Arten (wobey er den großen Micbrauch⸗ 


weicher beſonders in unſern Zeiten, von underſtaͤndigen Boni. 


weiſtern damit getrieben toicd, nachdraͤdlich räge) die Pila⸗ 
—2 Glieder: (mit beyaefägiem erläuttrnben: Kupfer ⸗ 


Bang une Qnfanınenfehig) id end Der Hensen Merl 


gung 2. 0... 


ra ur 


. 


None Mitcellaneen'artififfchen Inhalts, für Küpliiäf 
"und Kunflliebheber. . Higrensgageben von I⸗ 
nann Georg Menſel Zehmtes Stück. Leipzig» 
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3..Aleber ben griff. ded Roloelte. Won Seth, = 
Bas Kolaris gehhet.ju den Theuen des, Fonſt, welch 
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"rer verſchledenen Forinen ) und deren zweckmaͤßigt * 
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u Bihane Minſte. ag? 
Matur nach nass. wotger imter Argein —— ſint, ale ang 
Dre, yeil te mehr von der Enpfindung, ala von der Erkennt⸗ 
niß des Kunſtlers abhängen: Der Kuͤnſtler muß das Kelorik 
| Er den Ausbrud Ber Ehazsttese und deidenſchaften duvch 
obachtung der Nntar, Beuptum guter Mußer: und viele - 
fältige Uedung nach Deyden lernen. Aber es giedt ˖ doch auch 
‚für fie geraiſſe unentheßeliche allgemeine Regeln und leitende 
Grundſaͤtze. Wie jeder andre Theil der Kunſt hat auch dus 
Kolorit feinen mechaniſchen und feinen aͤſthetiſchen Theil 
der erſte begreift das in: fih, mas durch die Kenntniß der Ge⸗ 
fege des Lichts ‚und der Farben und aus dev Brobachtung ig 
zer Wirkungen in der Badge für die Praxis des Malers aln 
frabirt- meiden Eansız der zweyte Das, was in ihr vonder 
Empfindung. und. dem Gefchmack des Kuͤnſtlero abhängt 
Den erftern Theil haben mehrere theeretiſche Sünfker abgeq 
Sandelt.:—— Die gegenwaͤreige Abb. hat den · letzteen äffhetie 
ſcen Theil zum Gegenſtand und iſt — aufmerkſamen ˖ Sude 
— ee Rönflers ſehr zu empfehlen. Das Kolocitdes menihlia - 
m. Koͤrpers (Rarnation) wird darin nady:feinem Weſen 
der. aͤſthetiſchen: Wirkuag mit Geſchmack und. genau⸗er 
Sachkenntniß erbrtert and befkmmt. Der Bf.sehtwondiefem gu ' 
der Beleuchtung, altung, und dem Beſlhunkel der Gea 
waͤlde übers beſtimmt auch. dieſe Theile des idealiſchen Koloa 
rits nach leitenden Vorſchriften, und ſtellt in den einzelnen 
Abſcha jun die vorzägliäften Kaloriſten der-Ktaftärdichen und- 
niederlaͤndiſchen Schnlen zum Muſter auf. Nach einer Probe 
wie dieſe iſt, welche der Verfaſſer von feiner Kenntniß und 
son feinem Geſchmack in der Kunſt voriegt, kann den Rune 
kr und den denkenden Kuͤnſtlern die Anzeige sticht anders 
& s willkommen feyn, daß dieſer Auffa Aber das.Kolerie, une 
uhfüd eines. vom Hrn. Fernow in Rom ausgearbeite ten 
Werks iſt, we unne ders Titel: Aeſtbe für Bildende; 





Künftter und Zanſtfreunde welche fich zu gruͤndlichen Ken. A | 


nexen bilden. rein. ⸗Eetſcheinen · wird. er, Bumlleb en 
Gorrisanu;® Iwen Fragen merden aufgemarfen: m). Kat 


‚De Sarsirnun an. keinen Matzen? 5) —* all bie Pf 





zur een heicaftenfenn?.. : Die Kpprigatut iſt das 
tg der Beichentupit,, veng die Batpre in der Dichtkunſt iſt ⸗ 
ar. bad Misbrauch har fie ang Klaſſe det Dudeleyes herabge⸗ 
Pr warden Eittenvorheßrer fengs Beitalterss 
Ba re — — Ba | 
tter e me in Aupgkan 
area mu Ei er B ‘im —— 
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gufcheeiben, der il Ir Dielen Fiat much 


Yerkchlimmert ) bat. Die verderbten Bitten un laͤcherlichen 


: Bewsohnbeiten bieten der Eareicatur ein weites Frid, und ver 


Pal, 


Bödaigung die ſer Geiſſel er Oxipe Stoff gung der, SU 
nebenher das Verbienft, das oin fanniche 


dh hat. = Die zweyte Frage hktte Im bee Beantwor⸗ 


zung ansführficher behandelt zu werden, und unfertei 
deuſſchen gluͤdlichen Carricarurzeichner Chodowreki, and) 
'Rumberg in Hannover genannt zu werden verdient, deſſen 


gluͤckliches Genie in dieſem Fach — ſich in einigen Bin 


zu Melands Werken zeigt. — — 3. „Ueber das Zeichnen 
ach der Natur in Rückficht auft Re Gegenden von Rudels 


Made“ Einige allaemeine (doch icht mulängliche) Aneitan⸗ 


hierüber. — — 4. „Werke von. Dietrich, tadiert a 
eben und achtzig Kupfertaſeln“ Jedem deuten Ku 
Peunde werden dieſekutz befdmeibenden Notizen über die 
Wirte eines der vorzäslichften dretſchen Künftlee'wilitemmend 


zuſammen vierbunders und. zwey und ſechszig Gemude 
don ſechsziq Meiſtern aus den itallaͤniſchen, und von acht und 
ſchszig Meiſtern aus den nieder laͤndiſchen, deutſchen und frame 
Aſiſchen Schalen. Die ſtaͤrtſte Beute if bie der GSemaͤlde 


von Rubens: von 69 Stuͤcken aus den Niederlanden, anb & 


Ans dem Kabiner des Erbſtatthaltets, weiche In dieſer Gemaͤl⸗ 


_ 


Run. — — 3. »Kunſtaachtichtrn.“ Sie elithalten Am 
Betrzeichniß der von den Frauzoſen aus Itallen, den Sika 
derlanden und Holland wenarhähtten Gemaͤlde. Es int 


dewandrung nad) Paris gekommen; aber‘ bis jetzt totgen des 


Mangels an Pin no lange nicht alle aufgeftelle find, — 
— 6, „Patriotifche Kunſtnachrichten.“ Man wird moht 


Atcht. erwarten, unter dieſer Rubrik: Nachrichten von eine. 


Futiquitaͤt oder vielmebr von der Neliquie eines alten deut⸗ 


Men Kuͤnſtlers, nämlıd) von einem Buͤſchel Banre von dem 


| Abte im esch Jahthundert zu Mörblingen, war Rate: 
im hiſtoriſchen Bach und Oolzichn 
x "ihren von dem betäffmten Porteältmater Johan Kiwereg 


Houpt Albrecht Duͤrers zu leſen, werlches fi, mit den dazu 
— Docnmenten der Atchehelt, In dein Beſthh des Hin. 
hen zu. Frantfutt am Mayno deſtudet. Bro: Amigd 


Belonders -merfiäzdige Orädte” aus‘ Orm: AaafB unk: Andde 


tenkabtaet eden dieſes Deſſhers ſind bier Gekariiunt; os 
unge „Ben Hand —*2 und ſeinen Arbeiten. Ci 
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mio einzu: zeeatläßigen Deſcheeidang des detaanten Boget 
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eſerſchen Sinffwetks.“ — — 9. Vermiſchte Nach. 
* a,“ unbeSödesfaͤlle von Kuͤnſtlern.“ — — 
. Magsein für Freunde des-gutenGelchmacke,. Füvxv- 
‚ ser. Band. tor tes ster und 6er Haft. Leip: et 
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Di dritte und fünfte Heft enthäk Ideen zu Mobillen; 

6 etſtere: ne Silber » Porpelain s Kleider » und 
WBilhfätärten, Gaſthetten, Trinitiſchen uhd Gewölbeaufe 
Koh CAushängefegite) Fir Kaufleute — unter welchen die 

— mb ng eg * — —— 
und ſehr magrer Form find. Das letztie Hefe giebe dat 
Amendlement eines Krantenzimmers ; toben —— 
ae die Schoͤnhelt der Formen, als vielmehr auf Zwetkinaßig⸗ 
1 und. Pequemlichkeit für ven Kranken ankommt. Doch 







In diefem Muſtern jene mit piefen gluͤcklich vereint: Ad \- 
6. alfe um ſo empfehlungsmärbiger. - Es find folgende 
Finintergeräthe: a. Krankenftähle: Eid Stuhl fir Die 
motthoidalkranke, mit vertieft» gepolftertem Gitz. Ein Brufl: 
für ſolche die an Fügen und Schenkeln liihen. Weſentlich 
fehle diefem Stuhl ein anpaffender, erhöhter Faußfetrimel mie . 
ger Ruͤckwand, um des Kranken — ruhen zu 
laſſen. "Ein Leibſtuhl. — 2. Armſtuͤhle mit einfachem Me⸗ 
chanismus, um ihn zum Liegen jurüdzufchlagen. Ein "Are 
Ban Be Be Bat pe 
N. . "ondes), oder Waſchſtu ce Damen, — 
u Der Mechanismus iſt Aut, um {en 
Etanken mit dem Kopf hoch oder niedrig zu legen, und ihm La⸗ 
vinents, Verbaͤnde und derglekchen zu geben. — Bot mans 
nllyfaltigerm, aber dennoch rinfacherm Mechaniamus als dies 
fer. iR, hat ein Tiſcher in Hamburg (Nament Behemann) 
e Krankenbettſtelle erfunden, und dafür won der dortigen 
ſellſchaft zus Wefbrderung ber Kuͤnſte und nuͤtzlichen 
wierbe, ihre gan Ehrenmuͤnze erhalten. Diefe Berrfälle 
Hit ı den Städt der Hamdurgiſchen Addreßcomtoir⸗Nach⸗ 
" sichee v. J. 1800, nach ihren Außern Einrichtungen heſcheie⸗ 
Ben: ine Sanpridg bey ſolchen Krankenbettſtellen iſt uns 
ter anberh auch das bequeme Verbetten des Kranken. Diefe 
fehlt ſowohl in dem. obigen Muſter, als and an der Bamıbure 
m Dettſtelle. Sie iſt aber — einem ſolchen aa Dear 5 
: * 2 


— 


_ 


"300. = — Same Kine, — — 


muß, wie befondere lettere hat, allcdinge fübneg gi rier⸗ 
einigen. Das Unterbette muß, während :der Keane leiſe 
gehoben wird, vermittelſt eines deweglichen Bertrahnis heraug⸗ 
geſchoben und ein neu gemachtes Bert dafuͤr eingeſcho en wer⸗ 
den“ foͤnnen. Dec. erimnert RG, eine engliſche dung: 
diefer Art. geſchen zu haben; die unfiseitig. an ſich ſelbſt die 
emelnnuͤtzigſte für le Kranke ft. — 4. Kranken: und 
— mit den innern Wineichtungen; ferner: Nahe 
lampe, Waͤſchwaͤrmer, Bettwaͤrmer, Utinglas, Raͤucher⸗ 
xfanne, ein Unterſchiebet oder fogenanntes Steckbecken zuzu 
— des Kranken. — 5. — und Bades ı 
wärher, . Nubebette. — : 6. Eine ine fpaniiche Wand, ‚mit, 
halbrunder. Niche, im Mitteiſi Ein Raderttuhi —** 
Selbſtfahren für Podagriſten. BR 
ı Das gte Heft enthait: Speenfür Gartenfreunde Dann 
Bafen im ettusciſchen Geſchmack, von gefälligen Formen, — 
Gartenſitz. — Wohngebäude In maurifchem —— der wohl. | 
Shweelih Nachghmung finden wird, — Goth Sianak,‘ _- 
thurm in einer- engliſchen Pattie, zum Zuſammenlanen der u 
Gaͤſtez nebß debedten Sigen. —.Garhilher Sartenfig mit 
wen anſtoßenden Kabinetten. — — Sonnenſchim, 5 
nebſt den. — dazas und Gartenftühle 
Im. ben Heft werden Muſtet zu Zimmerverzierungen 
And zu De gegeben, von. ‚welchen Teßtern die Kandelaber⸗ 
formen, anf ber naßen Dia yon ‚ er Bo Hab: — 


— — fir Liehhabervon Gärten,, a 
“Anlagen‘und für. Befitzer von Landgitern, um! 
' Gänen und: ländliche Gegenden fowohl mit ge Zr 
risgem als auch großem Geldaufwand, nach. dem. 
origineliften englifchen,. gothilchen,: finfifchen ° 
clan zu ‚verfchönern und zu vere: 
“edein. on irflös Stäch; oder fer’. 
+ z6fles. a7fles Heft. (jeder mit 36.Kupfern, fran-  , 
‚u .‚zöfifchem und deutichem. Text). Unter der 
Aufſficht von Joh. Gottfr.. Grohmann, Pro£..d. 
- Ph, in ip tes. — ER 
Tara. ame: —— 
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a Schoͤne Kanſte. ER so, 
Des Sheemsläiuie ber Herausgeber und Ihre im Gakzen 
immer mebrgeläuterte Baht dee Muſter, verdient dem Bey 
-$all des Publikums; und es war Nee, eine nicht gleichgüttige 
MNMachricht, die der Herausgeber In dem Vorbericht zu dieſem 
gten Ode giebt, daß feine Mühe von dem inn⸗ und auslaͤn- 
vbiſchen Publikum bekohnt wird, welches nicht der Fall beg ' 
54 Heraustzebern, ſolchen Aufwand erfordernder Wer⸗ 
N 3 n a X2 
.Das sſte Veft enshältz 1) ein einfach erfundene 
Denkmal für ben Verfhönerez einer- Gegend, Eline Infanfe 
Trauer verfenfte weibliche Figur, neben dem auf einem del⸗ | 
— ſtehenden Aſchenkrug, — 2. Behr pittoresk ange: | 
egte Gartenbtuͤcken — 3. 4., 5. Ein reiches Sommerge⸗ 
Bäude, nach den Grundriſſen, mit 22 Wohn: Schlaf- und. 
Bebientenzimmern. Es feblt an einem großen Geſellſchafts⸗ 
„und, ſelbſt für ein Wobngebände von ſovlel Gelaß, an , 
nem geräumigen Speifefaal für die Famille. 6, Huͤner⸗ 
And Tondendans; Diumenkorb. — 7. Eine Efeine Kor 
"tündg von.Btegeln- aufgeſetzt, in einer buſchigten Partie. — 
8. Rundes. Vauxhallgebaͤude zum: Tanz. und. zur Muſiß. — i 
9. Otahltiſche Hütte, nad) Ta Peproufe'g Zeichnung. — 10: ' 
Ein. Obdach und Gattenthor. er u De Zn — a 
2 < aöftes Heft, 1: Gaͤrtenwagen, mit Walzen, ſtatt der. 
Bäder. 2. Binpmähle in Geſtalt eines gothiſchen Wart⸗ 
hürme. Ein guter Gedanke, um den bäßtichen -- Spinnen ⸗ 
> = formen unſerer morddentfehen Windmuͤhlen ſubſtituirt zu were 
den. — Ein achtecktes Gartenwohngebaͤude für.eine Pers _ 
Yan... In dem Corridor H. oder in einem Kellergeſchoß, im 
‚den die Bedienten, welche auch die eime Perſon doch nich 
entbehren kann, wohl Plag. Shinefiſcher Handel. — 4, 
Sandhaus für eine Meine Familie.’ Verſchiedne Davillons.: 
Bedeckter Bang. —' 5. Kanafdrüden und Vermachung, 
Gartenbant; aus den Anlagen des Sr. v. Wrrehern. — 6. 
RKRileines Gartengebaͤube, wobey der: gothifche Geſchmack eins 
mal paſſend angebracht iſt, der ſonſt im Gärten To oft gemiß- 
raucht wird. — 7. und 8. Gartentempel. Die Maflet . - 
"find für die Lage etwas zu far. — Nuine aus dem Gar 
ten des Prinzen Johann Geyrg von Deſſau. Des unver N 
— geßlichen Erbmannsbirf Finger ift darin fichebar., — ro 
BZimmervetzlerung. Im uͤppigen (aber auch nicht zu ratden: - 
Ben) morginlaͤndiſchen Wrſchmack. ne 
— ie az ; £ . » gJiffes 
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Abkes Heft. 4. Ciaſach Kndiihen Schluhe Oxvi⸗ 
| — es ſey dus Ruhepiaͤtzchen des Schbofere 
des Agathon und Dheron). — 2. Holländifhe Windmühle. 
Blumenvaſe auf einem au gedar edeſtal — - 3. Eike 


keller unter einem Weinhügel verſteckt. — 4. Schattendach. 


Denkmal. 5. Brüden und Bänke aus dem Park des Gr. 
». Werthern. — 6. Gartenhaus. in moskowitiſchem Ge⸗ 
ſchmack, fo „ſonderbar“, freylich, wie — manches bi * 

r J 


Großen und Kleinen unter den Moskowitern. — 7. St 


dach über einen Pavillon, u. ſ. w. — 8. Sartenfaal, aber⸗ J 


mials In mostowitiſchem, doch dewas — menſchlicherm Ge⸗ 
ſchmack. Gartenbaͤnke. — 9. Zimmerdekoration, im tuͤr⸗ 
Hilden, — ſehr gelleckſten · Geſibinaenc. 
= Sr nn. * S | Me 


| Proppläen. ö Eine periodiſch⸗ Schrift, Geransgegt | 
ben, von Goͤthe. Erſter Band. Tübingen, 
Cotta. 1798. Zweyter Band. 1799. Jeder 


| Band gwiſchen 20 und 22 Bogen. 3ZNE.EM 


Eine rrichbaltige Einleitung eeflärt: geh über die Veranlaf 


— fung des ſymdoliſchen Titels uͤber die Abſicht des Werte, — 
cſoll Bemerkungen und Betrachtungen hatmquiſch verbas⸗ 


dener Freunde über Natut und Kunſt enthalten, — und 


über mehrere auf die Kunſt. den Künftier und das Publikum : 
und begder DVerhultniffe fi beziehende Gegenflänte De 
 vornahmften Abhandlungen, die das Werk felbft lielert, ind ' 


-. folgende: Weber Kaoboon. Nachdem der Verf. dir Erſor⸗ 


derniffe eine hohen Runfwerkes entwickelt und gegelat dag, 


daß Laakoon jene Bedingungen .erfülle,. wird det Moment 
ber Darſtellung, die Stellung des Waters und. die: ſaͤmmtli⸗ 
chen Theile der Gruppe beleuchtet... „Dar Reſuliat der Unichz⸗ 
ſachung ift In folgende orte zufagpuampelaßt: „Der Menſch 
‚bat bey. eigenep. und fremden Leiden, nur drey Empfindums 


‚wen, Futcht, Schrecken und Mitleiden, das. bange Voraus. 


 "fehen eines fich annähernben Ucheis, hasnneriwartete Beruabts 


3 ;, nierhen gegenmärtigen Leidens, und die Theilnobme am day, 


ernden oder vergangenenz. alle drey werden durch dieſes Kun 
were. dargeſtellt und ertegt, und zwar in ben gehörigen. Ar 
finfungen, Die büldende Kunß, hie Immer fuͤr den De 
— 
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fe taen verbuithen 


| —— —2 der Schrecken erweckt; da riesen 
Perle fih an folhe'häit, die Furcht and Meitleiben Arregen, 
HSey der Gruppe des Laokeons erreat das Leiden des Vater4 


Ocredem und war im bobchſten Grade, an ihm bat, die 


BDidpauertung, ihr Hoͤchſtes gethan; alein, theils um 


it aller mmicichen Empfindungen zu durchiaufen, heile 


am den heftigen Eindruck des Ocerdens zu mildern, ertegg 
de Mitleiden für den Zuſtand ‘des jüngern Gobns,. u 
Furcht für ben älgern,, indem fle für diefen auch noch 
nung Äbrig.läßt. Go brachten die. MGanſtler, durch Mannig⸗ 
Saltigteit, ein gewillee Steichgewichz in. ihre Arbeit, milders 


‚In und wsaheten Wirkung durch Wirkungen, und vollende⸗ 

ken ſowohl ein geiftiges als ſinnliches Ganze.“ Beben Dig 

Gegenſtande: der bildenden Kunſt. Sie werden einge . 
eilt im portheiihafte, gleichguͤltige und Lege ieh 


erſten befaffen rein menſchliche Darſtellungen, biftseif 
Darſtellnngen, Charakterbilder, erſundene mothiſch⸗, a 


kiſche und ſymholiſche a. Die —** jeder | 


Battung werden befiimmt, die Schwierigkeiten, welche die 
ffibnung hegfeiten, gewuͤrdigt, und die Muſter, welche 


Au⸗ 
ste und neue Kuͤnſtber in jeder aufgeſtellt haben, beuttheilt. 


Bien etruriſche Monumente in Briefen... Mehrere plas 


be mad archltektoniſche Reſte der etruriſchen Kunſt werden — 


eg nd verfshledene allgemeine Betrachten 
* die Verwandtſchoft der etruriſchen und grlechlſchen Ku 


—* Rafaels Werke, :befonders im Yasikanı 


Dean diefer trefflicken Ahhaudlung IR nicht, Die Kunſt⸗ 


werbe biefes unfterblichen Dleiftens zu beſchreiben; ſondern 


nand vpollendetern über, und en 


an — Charakter deſſelben aus ihnen > entwickeln, 
dicht daher, nachdem er einiges Über Rafaels Anlage 
und erſten Unterricht vorausgeſchickt bat, von deſſen früheften 
VWerlen zu‘ &ilena ynyr hen 2 geht ſodann zu den ſpaͤtern 
digt 


des ·großen ers Anordnung, ‚Kol 
iekung durch if fa — indern, ut 


Niobe mit ihren Aindern ie Biguren „die zu Diefee 


Grupre gehoͤren, en uk ich einzeln beurcheilt 
vater etwas Beſſeres über Niobe und ihre Kinder gelefen 


—** Daur einen Nachnag. der die Ergaͤnzungen ded 


* un augiebt, vod ſich u über na wire — 


. 


mit ſhonen Bemerkungen 


/ 


geoßen 
und Bewärdige, - Wie entfinnen uns nicht, im ‚artiftiicher : 


Sn 
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ige Pankte, als Aber die antife pie deſlhen infs-Aber De 
Epoche der Auffindung, ausläßt, wird der erfte Auffan vers 
volftändige und auch den Forderungen des Kritikers und Mar“ 
Hquars Genuͤge geleiftet. Ueber Reſtauration von Kunſt. 
werken. Die beſte Verfahrumsart zum Ergänzen iud 
an beſchaͤbigter "Statuen und Malereyen. Chals . 
kographiſche Geſellſchaft zu Deſſau. Ihre Werke wer⸗ 
ben angegelgt und” beurtheilt. Ueber Lehranſtalten zu 
Gunſten der bildenden Kuͤnfte. Mär jetzt nur nech Ein⸗ J 
leizung oder Betrachtung uͤder die Frage, warum. bie Kunſt 
Bey den Griechen ſo boch geſtiegen, ob die chriſtliche Rel 
ihr hinderlich oder foͤrderlich geweſen, und ans welchen 
chen fie unter uns, in Verfall gerathen ſey und * | 
Klee finfe: Diderots Verſach über die Ma R 
Aberſetzt und” mitt Anmerkungen begleitet, Vachricht an‘ 
Kuͤnſitler, und -Cfbon aus andern: Zeitfhriften bedanne) 1 
Preiscufgaben. Mir haben-uns anf eine allgemeine - F 
wbaltsanzeige eingeſchraͤnkt; aber hoffentlich wird ſie hiuteichen, 
"um ſowohl die Reichhaltigkeit ats Tendenz eines Journals iu 
bezeichnen, das, wie mir wuͤnſchen, unter gluͤcklichen Auſpi⸗ 2 
eten feinen Anfang genommen haben mag. Daoa es nicht 
das Theoretiſche, ſondern auch das Pratlifche-behanbelt, und | 
sicht bidß die Werke verſtorbener, fonderm auch die Verſuche 
lebender Melſter betrachtet, und den Stundfaͤhen, die es vr 
breitet, und den Kritiken, dies aufſtellt, durch einen eben 
ſo deutlichen ale lidetafen Vortrag, ‚Eingang zu verfhaffen — 
er ſe — es ein Ben —* die u; wenn 
es nicht recht lange beſtehen und die — 
— — aul Die es derechnet iſt. · | 
4 So, . . 


IE | 
—— Romanen — 


—9 Mahechen und Aneldoten aus Sem Nom. 
lande, ‚oder (7) moraliſche Erzaͤhlungen. ‚Riga 


m und. —** bey Müller, 18 312 S. tl. 8. | 


ı MR. an 
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Die: ſich mehr u — ofen‘ datlegende moraliſche Tem | 
datdieſa @rgäplungen, die —— und —* | 
we dung: 
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Nudung nichts Borzögliches haddn bchte wohl’takäige ſeyct 
vydurch fie ſich ‘am meiſten empfehien. Cie find ſoigendet 
) Det glũcklichſte Tag, oder der gebeſſerte Geizige. BE 
Malie Aimanzor wird durch! eihe Anhaͤufung tunderbanit 
Kreis von feiner unmaͤßigen⸗ Liebe zu feinen todten Schar 
gen Beheftt. Wenn gleich die, Corrertife von der Ark warıh + « 
- daß fie Ihm beynahe das Leben koſteten: "fo ſetzte er fie doch 
. Aber alle ftohe Begebenhelten während feiner Megterung Bine 
“auf, uͤnd brachte durch diefen Anſchlag die Bornefmften fele“ 
‚28 ofen‘, denen er dey Huldt’ Laͤune einſt die Frage anfie 


und dier ſrehlich dauff ganz andre Dinge rierhen, in nicht gi 5 
ringe Vetdunve ung: „So welt mußte es torimenz:biet . 
& ihnen ehtdegen:’ Wenn Ich”eln"andrer Menſch werden fein 

Bon da aͤn din ich weiſer; rugendhafter, "und gluͤckſicher ge⸗ 

worden und’ ich denke es zu ‚bleiben. Ich fuͤrchte keinen 

Ruͤckfatg mehr. Dein Volk, das mir ſonſt fluchte Het - 

arten). Ich thue fo viel Gutes, ’afd in meinem or 
Flet ;veräifte ſo viel ns I Fatun, und därf hoffen, daß 
inſt nicht unbewrint ſterben werde. Tepe frag ich ende 
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wortete der Kaiſer, den Gig der Tugend und Weiche u 

N Anden — „Micht bier, fick ihn ber beſcheldene Sreis eig, 

nicht Klee werdet ihr diele ungewöhnlichen Schaͤhe enttedn, 
Hier werdet ion nur ein treues Gemälde won jenen gtücktichen 
Mittelmößigkelt erbliden, wolche die einzige dem ‚Menhep 
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mein Vater, lebſt du In diefer friedlichen Wohnung ?“ 
nahe vierzig Sabre Ich lebe Hier unbekannt, ich thue ſy 
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Das ſtebente PR — ) Aber den‘ Geit bes — 


nismus, von Kerl. Fonrektor D. Forberg. 2) Applogie 
Der Ver fuche, durch, Elementarphilofopbie und Wiſſenſchafts⸗ 


lehre die kritiſche Philoſophie zur. ſſenſchaft air efoyyi — 


zu e heben. 

any achte: 1) Auch bie Aufelärung bat irre gefahren; 

yon Am. Pfarrer D. Salat. 0)'Ueber Schelings Frage: 
ab i 


am Ende das Reale In unfern Vorſtelungen? von 


Hrn. D. Obereit. 3) Einige Bemerkungen‘ über die, Na⸗ 
—ãã in philoſophiſcher Raͤckſicht won Hen. Prof. 
Fink.’ Literariſche Anzeigen, we ſich eine ausführliche 
Recenſion findet von folgender Abhandluug des D. Ammon - 
Goͤttingen: Von dem Urſprung und der Seſchaffen⸗ 
beit einer unmittelbaren göttlichen Offenbarung. . 
Das neunte: 1) Verſuch einer neuen Darſtellung der 
Biſſenſchaftslehre, von Prof. Fichte. Fortſetzug 2) Ueber 
Menſchewwerediung, eine Abhandlang in zwey Reden, von. 
Den. Prof, Itb. 3) Verſuch einer Beanifivortung der Seas 
ge: Ob der Bürger eides Staates im Genuſſe ſeiner buͤrger⸗ 
Uhen Freyheit auch naturlich frey ſey? von Hrn. Obetamtsad⸗ 
vdtat Zähne zu Goͤrlitze 4) Phlioſophiſche Briefe an Ken, 
von Diet in Dieunhaufen ; von Ha, Salfen » _,_ 
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Grengfte und bündigfte Xealiſt iſt, wirder 

den.“ (Das klinat ſaſt wie die Hıre in Macbeth fingt: fouf 
ix fair and.faiz is fonl wird hier | 

“mas ayf eins hinaus läuft, Aus der Taiche geſpielt) Was 


> mit 


‘ 


— J — — — 
ziu4 Weltweicheit. 
a u mo. 2 6, I. | w. 
J een Heft enthäte Bios eine allgemeine ueberſich; 
der uruelten. neitäfephffiten Litexatur; wo Aber diesmal Seine 3 


-. je 


Kuffag , fo wie im Nebenten Stuͤck bie Apologie und im 


‘neunten def a ber W. 2. haben 
— 


auſſerhalb der Ich⸗ fe kein Intereſſe mehr, Wir Une ' 
Scphilelopfen haben tanss. genug ohne Sewlun sehen, 

wie die Herren an ihrem babyloniſchen Thurm bauen, wie " 
einer den andern und auch woͤhl jeder ſſch ſelbſt nicht werfteht 5 > 
soie der Fine ſich anf den sbeoretifchen, der Anders auf dem | 
prabktiſchen Geſichtepunkt fteilt, bon wannen fie, fich- einander 
igreunwiſſenhelt u. ſ w vormerfen ; wie ein Dritter bei kommt, 
md eine wefprüngliche Identitaͤt des Cheorerifchen und. 
Praktiſchen in uns verkuͤndiat, ‚wodurch die Affektio⸗ Ä 


nen in uns zu Bedanten. die Gedanken zu Affektios 


nen, das Reale ideal, das Ideale real wird IX. 


Aal); hören wir dieſem Taaſenodinktlet einen Muscnbitgl 
- zu, er meint es gut mit unsnss 
e C 1X. 195 f.) „Kr iſt ein Idealiſt, fein Syſtem 


iſt ein idealiftiſches: fo ſprechen manche und glauben ‚ das 
mit da Mann und fein Syſtem auf einmai geſchlagen zu bar 
en. Lieben Freunde, wenn ihr waßtet, daß er nur in ſo 
fern Idealiſt it, ale er zu feich und eben deswegen der 
rot Xealiſt iſt, wuͤrdet Ihr anders ver , 


; auch wird hier ein bischen gebert, oder 


ift denn euer Realis nus7 und worin beſteht er.eigentlih?. 
in der Behauptunq, daß etwas auſſer euch — ihr mißt ‚nich | 
pas, nad wig, noch wo — eure Vorfellungen veranlafe 
&riaubniß gelagt, dies iR fall .. She Habt Das nicht aud " 
ea felbft gefchnpft, ihr habe es in irgend einer Schule gen - 
hört und ſprecht es nach, ohne euch. felbit au verftzhen.”, 
(ie fein! was toit noch von dem Werf. hören, das hörea 
tolr in Feiner Schule ; wenn wir ihm alſo nachſprechen ein 
"Sppealist ift ein Realifk, oder Ihmwarg iſt weiß: fo verflehen, , 
tpir uns!) Euer Realismus iſt weit Is: als jene Bes, 
hauptuna; auch liegt er unendlich fiefet ald Jene von der Ofer«. 
fläche ‚abgefchtpft‘ Erklärung, des Urſptungs eurer Vorſtelin- 


Ben “X 3a wohl unendlich. tiefer, da er in der Wehauptung, . — 


liegt, daß man ein Idealiſt werden muß, um der ſtzeugſte 
und buͤndigſte Realiſt zu ſeyn .) N a 
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Zr An uf Mealtcraſe·viteiſ sche 
. Diefer giiiht und win nichts anders, als daß der) 
.  @esenftanb ,." des ihr vorſtetze, zugleich auch ber wätlde .. 
“ fen.“ Nun das läßt fich Öbren; aber das liegt ja nicht an. 
en tief, e& tieat vielmehr ledein vor der Nafe, - Ja 
"werin fout is fair and fair ig foci nicht wäre!) Dieſer S 
aber iſt nichts anders, ‚ alg, der klate unverfennbare Dealigs 
mus; , und fo fehr ihr duch dagegen ftäuben möge, feyd ihe 
doch alle zufammen geborne Idealiſten (Das erinnee 
an Holbergs Erasmus Montangs , der feinern Vater, bee 
edrlihen Küfter Berg, bewies‘, er ſey ein Hahn, weil'mag. ' 
nicht Kuͤſter ſeyn Rinne, opüe Hahn zu Tepn,) ni 





(Ber darf, ſich nech dieſem v anifef gegen Die Schulphiloſe⸗ 
gen DER untirßehen; den. Verſ. tm Vordachte jıi habim, I 
z.felbfl.einer., nd:auch ihm fepidie insafchfite Ton 
—— laͤngſt verſchenmdent) Ibr fiir fühlen; daß 

Zier deſſern Phuloſophie werth feyd.* CMBir follen fuͤhlen 

— if bag zu ventehn 2° Ach i Beine infds: ds if 





Wenn wir es wis aus Augſt vor dem fchreckiichen Sollen um 
F „Lehe Die Dedeen ihre Zeven Begraben ; 164 
‚aber bewahrt eute Üenfgennahur , (war? die noaͤraliche Ma⸗ | 
ur, bie fh genen ;ben Sbealisnuus Foßubr?) deren Tiefe - 
weh. feine Pailofopbie aus Wrgriffen ergraͤuder bat,? YEocs 
Beine Philofopbie, das nm man’ wohl fo ns 

‚Seine andere abs die dis Nerfaſſere; dem If} ein "Foenlia) 

unter, ſeine Aberfinnlidhe Weit ui det Auntihen zu 
@embe liegen fol, nige auf ein Begriff? „Mein heig 
win! Ihn mi opt Je Behnie, ii len 


* 
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; sicht brauchen kann FIN.) |, es ſicher 


Kahn,“ die dyr Dinge an ſich, entgegen, keln Begtaff, ſon⸗ 
"dern, — But; 2: it denn eine Idee nicht etwas age 


les, Vesreiſbares ? Man höre unſern Verf, O. i1d. 


: „Rant ſymboliſirte den uͤberſinnlichen Grund: alles 
Binnlichen durch den Ausdruck Dinge an ſich; ein Auge 
cdruck, der, mie alle ſymbollſchen Ausdruͤcke, einen Wider⸗ 
ſpruch in fih ſchließt, weil er das Unbedingte durch ein Be⸗ 
dinetes darzuſtellen, das Unendliche endlich zu machen fucht, 
Solche widerſprechende, ungereimte Aus—⸗ 
drücke aber find die einzigen, wodur 
keit überbaupt Ideen darzuſtellen vermö— 
gen.“ ı m a ee 
fu! Marke! Was ſſt das t Ofeht "dad. wirklich 
2a?, Ja, lieber Leber, ſo gewiß als. du es hier hieſeſt, ab 


uchſtaͤdlich fo Ficht ss da. Aber ſo kann man ja leicht zu 


Ideen kommen, und das Reich der Ideen gewaltig eribeitern 
Jeder Unſinn hat⸗hier das Duͤtgerrecht; weiſſee Schwarz 
Hölzerntes Elfen, dreymal eins iſt eins⸗ — halt, Hlebir Leſerl 


Richt ·zu voreilig: der Stifte ats Bekhs kann aufnehmen, - 


wen or till, ‚und ausichlieffen., :men ce wild; umd unſern 
Berf., wanna er bie eben — Herren und Damen 
| niche an einer‘ Biſtink 
sion feplen, um fietrogig zuruͤchzuroeiſen. Er kam ja fügen? 
» Born gleich Idetn nicht anders ais durch ungereimte: Ausb 
druͤcke dargeſtellt merken: feunen :: fo fotat daraus nicht, daß 
Jder ungereimte Ausdruck eine Idee darſtelle.“ Fragt man 
run nach dem Unterſcheidnagsmerkmal der einen von 
den andern; do wird et antworten; Unterſcheidungemerk⸗ 
male gehoͤren dahin, wo man eimem etwas durch Beguſſe 
ſndiich machen will (©. 13393 das nefpründliche: Vor⸗ 
ellen aber laͤht ſich gar nicht: durch Begriffe verſtaͤndlich ma⸗ 
chen; daher, fange: ich. andy. nicht. nie dem Pfinlate.des ine 
———— Vorſtellens an: ſondern ermahne vielmehr ben 
ling vorerſt / von alſem Vorſtellen zu abſtrabiren, uin 
ihn ‚in Anſehung deſſelben in voͤllige Freyheit su verſetzen 
NMun aber behaupten wir, daß der menſchliche Geiſt, indem 
‚ er von allem Objektiven abſtrahirt, in dieſer Handlung Jugte 
eine Anfchawung feiner felbfihabe, die vor. intellektua 







heiſſen, mei ihr Gegenſtand ein lediglich intellefrundem | 


Den if. . —— zugleich (S. 134.), daß dieſe 
nſchaunng die Handiuug iſt, —————— 
ya N Nonne 
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wagcen entſtebt, und vaß ſonach 
niches anders, ale dieſes reine 
Mer haben wir alſo eine Anfchauung, deren Objekt en ur⸗ 





1) 


bee nem Weſſpſetdt 
he 


ſpruͤngliches Handeln · iſt und zwar eine Anſchanung / bie - 


te nicht erſt durch Begriffe in andern zu erwecken ver⸗ | | 


ſfuchen duͤrfen; fondern die wir. von jedem a prior zu. 


fordern berechtigt find, weil es eine Kandlumg it, ebR 
welche ihm das moralifche Geſetz, d. 5, ain —X an — 
and unbedingt an jeden Menſchen, in dar bloßen Qua⸗ 


Ntaͤt ſeiner Menſchheit, ergehendes Gchet.sllig nnueckkände: 
lich levn wuͤrde.“ ee A ; J F ——— ER € 


Zeagſt da mum tweiter lleber Leſet · wie kͤmmt cs, Daß, 


mir jene Anſchauung etwas vollig unbekauntes, ja unbegteife, 


liches it ? fo antworten der Verf. CS. ı44f.) „Darauf dar 


Gen wir nicht zu antworten, fondern diejenigen, die fragen, _ 


damit fie nicht gefragt werden. Uns, denen jene Ans. 
ſchanung ganz klar iſt und die ſich keiner Schwaͤrme⸗ 
rey bewußt find, uns fonımt es zu, euch ju fragen: Wa⸗ 
rum ihr jene Anſchauung (ohne welche ihr eurer ſelbſt, als 
moraliſcher und intelligenter Weſen, gar nicht bewußt ſeyd) 
noch nicht zum klaren heſlſen Bewußtſeyn erhoben habe? denn 


jene Handlung (die nurſpruͤnglich auflerhais alles Bewußt⸗ 


fiyas liegt) sum Bewußtfeyn erboben, etjeugt das, mag’ 


wir reines Selbfibewußtfeyn- nennen; daß aber daß ,. 


seine Selbſtbewußtſeyn in Keinem von ſelbſt oder durch Er⸗ 
'k von chen eutſtebthz baß vkelnahr die Grade der 
Meinheit dieſes Selbſtbewußtſeyns mit den: Otaber unferer' 
moralſiſchen wurd intellektuellen Kultur (die dach wohl unſer 


eigen Meet it) parallel faufın, muͤßt ihr elen fo wodl 
- einräumen, als daß ibe ahne jenes Selbſtbewußeſeyn keines‘ 


Beinen (nicht. empiriſchen) Handelns, alfa: nicht elnimal-deg 
{ 


en Denkens fähig ſerd; deſſea Me doch fähig 


—* 
- ferre felle oder wen 


« 


Or kowmmanditi ung; rechts! links! ohne ung zu fagen, was 
er unter rechts und lintks verſteht. welches nicht eluerley IE» 


mit dem, was wir. Darunter verſtehna, Fragen wir ihn da⸗ 


nad: fo hunzt er uns aus, und ſagt? „Ich frage,euch, wa⸗ 
rum ihre nicht laͤngſt gelernt habt? ‚Ich Fauns euch nicht 


anstgs als Mr ngereifnten Ausdrädn teflärdh.” Leider! : 
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Bas ſogſi Di, Heber Mer, zu unferm Deillweilter?; 
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ybeit zu ſeyn.“ Was heiße das ietze - Etwa, daß mir 


ung nach Belleben Etions ober Nichts morfellen-Abnnen 7 — 
7Indem aber der menſchliche Geiſt von allem Objekil⸗ 


abſtrobire, hat er in diefer Hanblung zugleich eine An⸗ 


ven 
Saunuung feiner ſelbſe, die intellektuale genannt.“- Mas 7 
Edem ich von allem Objektiven abſtrahire ſchaue Ih mi .- 
Ua: Bin ich denn; Indem ich mic anſchaue, nicht 
des Cu jett meiner Anſchauung? Obs intellektuaie oder 
nichtintellektuale Anſchauung iſt, gleichviel; genug, was 
‚Ar amchaue, das iſt das Objekt meiner Auſchaunngz ich 


Tann alſo mich nicht auſchauen, und doch von allem Hpjeke 


siven abftrafiren.: Auch fegt der Merf, feihf (136): 
⸗Hier haben wir alfo eine — — Obiekt ein 


urſprůngliches Handeln If.“ Anch ftelle ich mir vor, 
was ih anfchaue, und. fo fange ich alſo mo anfchaue, 
babe ih von alem Vorſtellen abfteahirt — Nod eins: wenn: 


| I durch die. Handlung des Abftrapirens in völlige Fredbeit | 


me, mir etwas oder nichts vorzufleflens wie liefle fi) deun 
fagen, daß ich mit dleſer Handlung zugleich die Anfhauung 


sheiner ſelbſt bätte, daß alfo Diefe Mit jener nethiuendig vers 
kruͤyft waͤre7 Es mäßte je, wenn ich ftep wäre; von mie - 


nicht. 


aber. Ich babe diele Anſcanung weiner 


Geſetzt nun 
Tel: ſo weiß id doch unfreltig, daß Ich fe babe. Ne, 
"at unfer Mann, „Be liegt nefpränglich auſſer halb alles: 
Rewußtſeyns, und muß erſt zum Bewußtieyn erhoben. 
werden, um das zu trjeugen,, was wir reines Gelbfibes 


wußtfeyn nennen“ . Man Rebe, "es fallen im Reiche der 


> 2 en, .fo_ wig im Ierhauſe manchmal deollige Auftritte vor. 
E Idealiſt ermahnt mih, von dem Vorftellen zu abſtra⸗ . 

hiren ich thue und babe In dieſer Handlung zugleich eine 

bnteflektuale Aukhauımg meiner ſelbſt: weiß aber von. 


dem Allen nibts Deun wenn ich von der Ans 


ſcauung nichts weiß, wie kann id) etwas willen von der’ 


Mandlung des Ybfträbirens, in weicher fie ſteckt, md von 
der Ermabnung an dieſer Handlung ? — — 


Es koͤmmt wo moͤglich noch beſter. Dam 


. Doamit I omas 
von dieſer Anſchauung meiner felbſt Mühe ’ — 8* F 


Ban} x 
® 
\ — 
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nachdem er ſchon etwas verrichtet hats er IR feiner Tochter 
: loſophie thut es jegt der Schuitheologie an Geheimnſſen nn . 


sem, = mir der Zirkututlon uteines 
dauung, 


— 





bien... en he hd Aastı role werfen 
meins Wachſeno, der Urſeche Im — 
einer Daate, u. ſ. w. bewußt werden, weiches ales auflew 
* 5 Bewußtſeyns legt, aber and immer liegen bleidt. 


Dlieh Nicht Anfchauuug aan fordert umfer Id⸗eii 
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fordert fie 3 ee fordert fie von Jedem, ſordeet 5 
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in 
| — — Palme weite euer ſelbſt/ als: 
morali und intelligenter Weſen, gar nicht bewußt 
ſeyd. Alſo darch eine Anſchanung unſer ſelbſt, deren wie 
uns nicht bewußt ſind, werben wir stufen relbft.ais moca⸗ 


llſcher und intelligenter Weſen beranft !! 


"  : Ze Text. iſt „dieſe Auſchauuna bie Ganbiung, wodund 


ein reines Sesifbewußtiegn entſteht;“ alſo wie «6 N | 


ammittelbay aus der Anfhauung, und obne unfer Zu⸗ 


. sbun. In. der Note hingegen follen wir one Anſchauung ri 


sum Bewußitfeyn erbeben: und erſt wenn fe din _ 


4, — fie das reine Selb ſtbewußtſevn. 


er wird ‚behauptet 


. PAIR; Akte anders als —— reine Selbaͤbewaſiſeyn, 


— 


unferee woraliſchen und inte iektuelien Kultur, und diefe Rule 


if. Nun ensftebr diefee reine Selbſtbewugtſey en 
Alan unfer, ſelbſt. Dieſe Anfchaming entfteht zuateid: 
mit dem Abfttahiten von allem Vorſtellen; und diefes Abs: 
ſtrahiren verrichtet der menſchliche Geil. Er verrichten alſo 


u als einee 


etwas, eh’ er entftenden If}, oder umgekehrt, er entfleht erſt, 


Bater oder Seiner Tochter Sohn — Traun, die Schuhphe⸗ 
undern gleich I «aber fälle fie damit nicht der Theolegie Ins 
t? und. wird Diefe das ungeſtraft hingehn faflen?  Mähzg 

Pe ſich: fo woͤchte die Mile e wohl deu Kärgern ziehe. 


„DirGrade der iteingete di eſes Seln ſthewußeſeyno, d.B.- av 


| de⸗ —2 Geiſtes, laufen parallel mir A Are 


2 EIER — WR HRSG —— 
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iſt; eigen Berk: aber kein Wert dee 
menſchlichen Geiſtes; fie inf nur parallel mit Diefemt, 
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t voͤllis 


deB der eſliche Gei 


⸗ 


— - 
e 5 

—— 

WAS he —— 


— Pd 





337 





Außtur, un: —E— —* 





eben fo wenig erwarten als moben.fie kommen, wo. dem 


Magen, ’aus der Leber, abet. ooher. fanf, 
uUnſer Berf. ſagt (S. 135): „& habe nd Sicher w 


en und allen feinen achfofgern vergebens nach einer Er⸗ 
‚Härung des Selbfibewugsfeyns .umgefehn. Gieichwohle⸗ 
fügt rihlinzu, iſt fene-aanze Philoſophie ohne Haltung, wo⸗ 
forn er unc nicht das mebium angiebt, wodurch das Gei⸗ 


Bi in uns ( Me reine Vernunft, wie er fich ausdraͤrkt) jun 


‚ Annlidyen (empiriſchen) ſpricht; und wein nieht endlich — 


unſer ganzer Weſen in eitle Beariffe aufgeläft werden fol: fo 


muß ec wohl * auf eine Anſchauung kommen, die en 
intellektual m 5 beher iſt, denn — — und — Ä 


hiren.“ 


Auch Höher als das Abfrabiren Man ſollte nach 


— bdem Obigen glauben, das Anſchanen ſey hoͤchſtens gleich hoch 
mic dem Abſtrahlren; denn es hieß ja: Indem der menſch⸗ 
liche Geiſt von allem Obſektlven abſtrahirt, hat er in dieſer 
- Handlung zugleith eine Anſchauung feiner feibſt.“ Doch 


‚Dies ift nur ein phlleſophlſches Geheimniß mehr, wodurch 


ſeiner Phloſephie, ber Kantiſchen zum Vor⸗ 


ut, Haltung verfhafft,. und, wodurch er thijt, mas Kant, 


and feine Anhänger freylich nicht gethan harten, das Seibſt⸗ 
— erklären. Das. kann klarer ſeyn, als daß dies 
8 Selbſthewußtſeyn der menſchliche Geiſt felbft iſt, and daß, 
ix Geiſt aus dem naͤmlichen Anfchauen feiner ſelbſt ent⸗ 
das er ſelbſt in dem Abſtrahiren von allem. Borfelen, 

e: ohne alles Bewußtfeyn, hervor gebracht has? Dies 


— 


i⸗s zein intellektual — wird heiffen folen — fo ein. - 


von u Verſtahd wie möglich, — — 


⸗WMenn dies gleſch Tollheit iſt, ſagt Polonius: — Er 
Methode barin.“ " Das läßt ſich auf diefen Aufſatz anmenden. 
Sein Bf. geht ganz konſequent zu Werk. Er behauptet S. i08. 2 


„Daß eine kühne Philoſophle auch das Recht habe, kuͤhn zu 


ſprechen, und daß die Wortſcheue, mit der, nad ihm, ei⸗ 


ige Kantiarer behaftet find, nur klainen Geiſtern gebühre,® 
heißt , -fich ſelbſt ats einen. großen Geiſt mit ‘einer, 
nen Phbiloſophie ohne alle Wortfcheue ankündigen;. uud 


erf. teifiee im höchflen Grade, was er verſpricht; das 


‚it #. Mare Aus REN u. a angeführt — | 
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huaß ſich Ideen nicht anders als durch widerſprechende, 
ungereinte Ausdrauͤcke darſtellen laſſen? Ber es aber gluͤck⸗ 
Uch über die Zunge gebracht bat, der braucht weiter nichts zu 


fuͤrchten; ihm darf man die tollkuͤhnſte, widerſprechende, 


ungereimteſte Philoſophie nicht Übel nehmen; bat er doch ge⸗ 
ſagt, daß es keine andere geben Eonne, daß nach Beine Pbis 


loſophie aus Begriffen die Tiefe des menſchlichen Natur 
ergruͤndet babe; woraus natürlich folgt, daß man mit dem 


⸗ 


enidley des Unbegteiflichen, - ift zu fagen, des Wider 
Ben, bes Ungereimten, ſich in diefe Tiefe wagen 


müö 0 f | 
Dur Snbefen bleibt Tollheit immer Tollheie, weni auch 
noch fo viel Methode darin ift: und wer fich hinter ihr vers 
a ‚ verräth vur um fo deutlicher, wie ſchlimm es mit 


einer Sache fieht. . er eine Führe Ppilofophie art sner z 
8 


verſtaͤndlichen zu Marfte bringt, mer Widerſproͤche 
eu Ungereimtheiten fell Hat, deſſen Philoſobhie ſinkt, 
enn er auch meint, ſie ſteige wer weiß wie hech. N 


Unter den übrigen Aufſaͤtzen in diefen vier Stuͤcken zeich⸗ 
nen ſich folgende zwey durch lichtvolle Darftelling gar vor⸗ 
zZaͤglich aus Forberg über den Geiſt des Lutherauiemug, 
ud die Necenſion der Ammonſchen Schrift von dem Ur⸗ 

fprung und der Beſchaffenheit einer unmittelhat goͤttlichen 


m 


Offenbarung. - Sr. 8. zeigt fehr einleuchtend, daß (VIE, 


318.) „eine Auslegung nach dem Geiſte, die ber Auslegung 
nach dem Buchſtaben widerſpricht, allerdings zulaͤſſig zu ſeyn 


ſcheine, wenigſtens dann, wenn der Schriſtſteller erwelslich 


gta anders hat ſagen wollen, oder hätte ſagen ſollen, als 
or wirklich geſagt hat. - Was er wirklich geſagt hat, waͤre 
dann der. Buchſtabe, und der Beift waͤre das, was et hat 
ſagen wollen oder haͤtte ſagen follen. Es gäbe mithin eine ge⸗ 


Le, 


Hopprite Art von Auslegung nach dem Erik: "die eine erklärte. : 


Wie Worte nicht nach dern fonft bekannten Sinn der Sprache, 


fandern nadg ‚dem Eigenfimm des Schelftſtellers; die andern. 


ertlärte fh. den Sinn des Schriftflelleng nach allgemeinen 


‚Srundfänen der Vetnunft. Jene fegte vorans, der Schrifte: 


Keller Habe nur umbehätluh aefheleben ,. aber richtig nedadıcs: 
 Bile. maaßte ſich, ſogar an, das Syſtem des Schuifte. 


Eellers no ‚runs Baer au verſtehen, alt er ſelhſt. 
! Br ; än- - — Sur 


bı.. 4 " Eu j 
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er Bitte Blanbeni follen, Kaß ein Renſch ſo wenig wortſchen⸗n 

wul deutſch, fo frech fun könne, ı gerade heraus zu ſagen, 
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* ehe Kamen nach Dome: Beifle des 
—— Selten er dom Geiſte der· 
Kebre nennen. Blur muͤßte man nicht vergeſſen, dab uw - 
Duchſtabe, dem Seifte zn Gefallen, nicht verkäugtiet werdew 
ar doͤrfe, und daß man jebiglic mit einem Sinn zu chun babe, 
7 Bender Bdkifikehler erweistich nicht ausgedrückt: hat; bbuoht 
hat auedruͤcken wollen, oder allch nur, nad) dem Dafürheis 
- gen des Auslegers, bäste ansdiüden ſellen. Die Aufgabe, ' 
| den Geiſt eimer Lehte zu finden, iſt she eins mit der ein 
Brincip zu finde, worin ſach eine Reihe einzelner Bebaupe 
ı tungen foftenatıfch ; vereinigt. denken (äße. Diefes Princhy 
kaun dem Licheber einer Lehro ſelbſt verborgen geblieben ſeyn, 
“und dies um fo leichter, je mehr fein Unternehmen auf bie ‘ 
VPeduͤrfniſſe der. Welt, und je weniger es auf die Anſptuͤche 

der Schule berechnet wir, Und dann wird der Aus 
ſelbſt erſt ein Princip ſuchen müfl: ſen, wenn ihm anders daran : 
® ‚gelegen ik, ben Werth der Lehre nicht blog wie fle. des 


:, Urheber gedacht hat; fondern wie fie die Vernunft über: 


- haupt denken kann, zu beſtimmen.“ Mean fiebt, beuläufig, 
1 a8 dieſer wahren Darſtellung, wie mauͤbſam und Run ine 
bleich das Geſchaͤfft eines Auslegers iſt. 


| Mn. Salat har zu feinen — bie- — 
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Mate enthalten ; ale ſehr weitfchweifig geſchrieben find, ee 9 


nen irren tel geiwäßte. Auch Die Aufklaͤrung bat 
iere gefahren, das iſt, als’wenn ich ſagte: Atich Die 


Sonne bat ice | wen. Unter Diefer Rubrik Könnten ° 


u "7 ee Manier, einen Thekl der Phyſik, dar ange⸗ 


wandten Matte matit, der Paͤdagogik, der Heillunde, ab⸗ 


7 Yanbeln‘, koͤnnten z. B. reden vom Sonnenftich, wie man fi 
>, Manor huͤten, uder wie man ibm Heilen muſſe z won Gewinn 
uber in Dänfer, Baͤnme, u.f.w. einſchlage, und wie man 
durch Blitzableider Davor ſichern könne; von nengebohrnen 

= Rindeen und eben entbumdenen Ütättern, daß man fle nice 
- a vollen Sonnenlichte ausfegen: muͤſſe; und vom wie viel 
andern Dingen konnte Ib noch reden, wenn ich es nahen 
wohre wie Dr. S., der. unter jener —* iſt von aer· 

bhand Gegenſtaͤnden der Moral und Blugbeitsiehre ham 


weh: 5.B — die. fo viel Licht haben, daß ſſe An-⸗· 


derer Fehler, : aber nice fa viek, daß fie ihre eigenen fern . 


die deym erſten Otrahl, ber: etwa aus viwer Pritifchen oder. atte , 
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wohin; mh Dani Ahern zu one Er 


an old alles weforstisen wohin 
Im u, on eben rien Cie betonen * sn 


> —2 — Muſeum. — J | | 
fer Grid, Srasgnnb Buben 


en von Bu 


2. Dialogen von — Erſte 
Sammlung. Halle, in der en Wache s 
handlung. 1798. VII ıgo © 10 

6 Meleum anhält: ») om Bei dee. mahre | 
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) Was hat die —— Dpiefophie 1 mine u 
Dergleichuas mit der Phllaſoyhle des 


Den erlen Auffap möchte Der. ee 


= weh gedacht und qut gelagt zünkt er Ihm durchgeheuds. u 
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Sder einer einzigen uud einzig wahren Dhilefopbie 


deſto unwahrſcheinticher wird es, doß wir dieſe große Idee Female 


duech irgend ein Syſtem vollkommen ausgeführt feben werden. 
.  Könuten wir jemals gewiß wiſſen, daß wir nur aus reiner Ver⸗ 


wmuft philoſophirt haben: fo wärde ſich das red der ca 
wehren Philoſophie mit der Vernunft langſt entmideh, unb -. 
Dhilofopbie ſtudiren wuͤrde nie etras Anderes seheillen Gaben, 


. alsdiefes m. ausrtennm, — weiten 


Aöie ih unfere Hoffnung, rechner * 


7. sb wir aur gue reiner Bernunftphliofephieen. Päilsferbiieg 
| Wiſſen iR ein Wiſſen in Beach. aber nicht aus Begriffes; 


Der Dear giebt der Selbſtrerſtaͤndigung nur die Korn, 
Die —— von der bie Selbſtverdndigung aui⸗ 
geht, dieſer einzig getreue Spiegel der Wahrheit, iß in mm 

ſchwachen menfchlichen Natur nie rein; und Idee 


meis tein wäre: fo Eönuten nie Dodh.nie welffen, ah et edle 


dem Augenblick wäre, too wir reine Wahrheit fuchens. Dem 
. is Innen Die 


iiehrhei ah. uns ſli Äbrsher nid on = 


> 
i Deus 
. 
E02 
> 


Soͤringen, bey Dieterich —* — 


— 
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vers ala uns Biel Boten ai an Me vu ‘ob 
wir in ihm Objekte erkennen, oder ob ung ein irdiſchet Fleck, 
Anhanch der Sinnlichkeit, der den Spiegel ‚sone — 


iffen werfälfcht, als ein Objekt erſcheint. Was a 
* t bern alſo durch die Ueberzeugung, daß reine Vernun 
uantruͤglich iſt, wenn unſere Vernunft immer truͤglichbleibe, 
iehr wenn wir die pſychologiſchen Verſaͤlſchungen ber Gelbſt⸗ 

Er nicht von unterm Wahren felbft, den rärhfelnben Witz 
nicht von dem treffenden Verſtande, uyd die intellektuale 
Kobetzerle ber. grundloſen Vonſequenz nicht vor ber philoͤſo⸗ 
er Defriehigung ber. Vernunft durch ſich ſeibſt, äuvere 


lſſig und unbezweifelbar zu -unterfcpeiden vermögen ? — -— 


Der Menſch Min dir’ Wahrheit nicht goͤttergleich ergreifen: 
und eben fo wenig Bann er fie deu Thieren gleich entbehren. 


nn Was kann dem Menſchen, der es aufrichelg mit ſich 


‚and mit dee Wahrheit meint‘, näher am Herzen Ttegen, als 


Seniafkens dert Geiſt der einen Philoſophie, an die wie . . 

aalle idealifh; glauben, praktiſch in ſich zu bewahren, und nicht 
Bvurch feine Schuld ein undaͤndiger Egoiſt oder ein Knecht der 

Ehſtems zu werden. — "Die Vernunft traͤgt die reine Idee 


ber Phildſophie in ſich, wie die reine Idee der Gottheit. 


—— 
— 


Seiſt iſt das Princip der intellektuglen Srlöfentwicelung: 
Wit beurtheilen diefes Prihcip in feinen Wirkungen, - ohne 


esta feinem Wefen zuergtelfn. —: Das Maaß des Belfkes, 
mie dem jeder fo gut er kann Die Waht heit zu ermeſſen ſucht, 


‚At ein Geſchenk der Natur, und in den Individuen merklich 
verſchieden. — "Je mehr dem Mehfchen fein SGebanki. une 
mittelbar als fein angehört, defto mehr har der Merifch h 
und wenn ihn Andere auf die Spur gehoffen haben: fo 


‚e.um fo mehr Geiſt, je tebhafter in ihm das Webärfniß- e 


16, was ey zuerſt richtig nach dem Buchſtaben eines Andere 
tnden hät, noch einmal vermittelt anderer Begriffe durch 

Rs ſelbſt zn verfiehen. en Den Grift der Ariſtoteliſchen Phi⸗ 
zoſophie muß man in den Buͤchern von der Seele. md in 
den phyfifeben Auſcultationen ſuchen. Die Scholaſtiker 
exhaſchten von dieſer Philoſophie nichts als den Gum’ ihres 
Melden. — Wer fein Dichten und Trachten auf den Kreis der 


am, ‚ Branscenbentalphilefophieberchränft, der kann ein nuͤtz⸗ 


dr Hinterſaſſe in dem gemeinen Weſen der Phlloſophie ſeyn 
nnd manche Idee finden, die Andere nicht ſanden; aber der Gei 


ber wahren Phifoſophle wohne nicht in ihm. — ⸗Der u 


Ne Bahnen Dotebphie iR vor olch Dingen ei art 
— eiſt, 


⸗ 


/ 
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Weit; und betht ſih auf den ganzenr Menſthen E 


7 


it ehr Geiſt ber Auımansirde.,.d. 9; des milden und Lüchtig 


Intereſſe faͤr Alles, was drn Menſchen als Menſchen md 


reichnet und abelt. — Alle vpiloſophiſchen Entdecker ,. Die 


Wh ein-danerndes Verdienk um die Dienfchheit erworben’ has 


ben, überfahen von ihrem hoͤhern Standpunkte aus bad ganzt 
Oeblet der Wiſſenſchafften und alles deflen, mas den Mens 


jo angeht, Leibnitz fammelte Beytfäge zur aa 
urbraunſchweigiſchen Hauſes; Kant ſchrieb Hypotheſen üben 
die Menſchenracen und‘ über die Vulkane im Monde (Rec. 
Pant Hinzu: Voltaire, dieſer unermädere Prediger der Tole⸗ 
van, ſchrieb vers tecniques, um den Sebächtniß das Di 
halten der Kalfernamen zu erlelühten ). — Der Philoſoc 
fol zu einer Schule gehören; denn was Ihn zum Philoſo⸗ 
phen macht, iſt, was er aus fich felbſt entwickelt, nicht," / wag 
er gelernt hat. — Die wahre Lehte geht Immer vom Gei 
Aus, und weckt den Geiſt, wo er ſchſlummert. Die Schul⸗ 
ineiſterey betaͤubt den kaum erwachenden Geiſt, und’ ma 


Proſelyten durch den paſſiven Verſtand, mie ſich Arifored 
les ausdruͤcken wuͤrde d.h. Repetenten. Micht eine Epur 
von Schulmeiſterey entſtelit die Schriften Leibnitzens. > Der 


Seiſt der wahren Philoſophle iſt kein Möndsgeit. Moͤnch 
M, wer aus mißverſtandnem Vollkommenheitsdrange die 
Beredlung ſeines Weſens in Ertoͤdtung der Sinnlichkelt ſucht, 
die Freude wie eine Furie flieht, und ſich, weil er das Gute nur 
aus Pflicht und nicht aus Liebe, einftedierifc In ſich ſeldſt zuruck⸗ 
äleht, um, wenn er auf Menſchen wirkt, doch durch ſein Herz an⸗ 
—— ebunden zu ſeyn. Entmenſchungvertraͤgt ſich durch‘ 
6 


4 t mit den Idee der wahren Philofpphle. Der fcheina . 
bar ertoͤdtete Menſch iſt nur ein verfiämnielser Menſch, 


.dbeſſenLeidenſchaften verſteckter und unnatuͤrlicher wirken, 


Herrſchen ſoll die Vernunft im Menſchen; aber nicht zer⸗ 


ſWren. Durch fie fol der Nenſch ats ſinnliches Geſchoͤpf 
wiedergeboren, aber nicht gemordet werden. Jede Phi 


ſbſophie die dem Menſchen Gefuͤhle, die fie harmoniſch nach | 


der dee des Guten flimmen ſollte, "entziehen, " und einen 


£ 


Thron der Weisheit auf: den Trümmern ber Natur gefinden 


will, IE Möndjerey 5 var dee uns Gott zu allen Zeiten dehha 
te! — Endlich iſt ber Geiſt der wahren Philoſophie auch 


Bein Poltergeiſt. Die Wahrbeit iſt eine ſtille @öttinn. Cie 


ge 


Si nice auf den Gaffen, wie die alte upser Ephele „mit 
Troramein und Cymbein erhoben feyn,' Larmſchlager, Etui 
. ia j ‘ ze R . P un 
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asa Wiehl” 


otıs ale uns bier Sohetel; wir wiſſen me puvertäliig., 'cb: 
wie in ihm Objekte erkennen, oder od ung ein irdiſcher FL, 
— Anhanch der Sinnlichkeit, ‚der den Spiegel ohne unſer 
ſſen verſaͤlſcht, nis ein Objekt erſcheint. Was gewinnen 
r denn alſo durch die Meberzeusung, daß reine Bernun 
— E iſt, wenn unſere aan immer trhglich-bleibe, 
5: wenn wir die pfychölogifcben Berfälkhungen ber Selbſt⸗ 
anſicht nicht von unferm Wahren felbft, den räthfeinden Witz 
— * * von dem treffenden Verſtande, und die intellektuale 
betjerle ber. grundloſen Eonſequenz nicht vor ber philoſo⸗ 
4 es. fckebioung der Cormuft durch ſich ſelbſt, iuvere 5 
fig unb unbezweifelbar zu unterſcheiden vermoͤgen ? — 
Der Menſch Main die Wahrheit nicht goͤttergleich ergreifen; 
= und eben fo wenig kann er ſie den Thieren gleich entbehren. 
a kanm dein Menſchen, der es aufrichelg mie ſich 
and mic dee Wahrheit meint, näher am Herzen liegen, als. 
— wemnnſtens den Geiſt der einen Philoſophie, an die wie , 
aalle idealiſch glauben, praktiſch in ſich zu bewahren, und nicht 
‚ but feine Schuld ein unbaͤndiger Egoift oder ein Knecht der 
Eyſteme zu werden. — Die Vernunft traͤgt die reine dee 
: der Phildſophie in ſich, wie die reine Idee der Gottheit. — 
GSeiſt tft das Princip der intellektusim Selbſtentwickelung. 
Wir beurtheilen diefes Peincip in feinen Wirkungen-, ohne 
dein feinem Weſen zu ergteifen. —. Das Maaß des Belftes, 
mie dem jeder fo gut er kann die Wahrheit zu ermeſſen fische, 
iſt ein Geſchenk der Natur, und in den Individuen merklich 
Vverſchieden. — Je mehr dem Menſchen ſein — uns 
| muittelbar afs fein angehört, deſto mehr hat der us 
unmd wenn ihn Andere auf bie Spur geholfen haben: fo t 
er um fo mehr Seit, je tebhafter in ihm das Dedärftiig ift, 
8, was er zuerſt richtig nach dem Buchſtaben eines Andern 
anden hät, noch einmal vermittelt anderer Hegeiffe durch 
a Be ſelbſt zu verfiehen. — Den Geiſt der Arifiotelifchen Phi⸗ 
| opbie muß man in den Buͤchern von der Seele. ımd ig | 
| ben pbyfifeben Auſcultationen Juden. Die Scholafilker ' 
erdafchten von Liefer Philoſophie nichts ..als den Saum ihres | 
— Rleldes. — Wer fein Dichten und Trachten aufden Kreis der 
— Bar » Zranscendentalphilefonbieberchränft, der kann Änmige ⸗·⸗ { 
dr Hinterſaſſe In dem gemeinen Weſen der Phlloſophie ſey 
umnd moanche Idee finden, Die Andere nicht ſanden; aber der —* 
ber wahren Phlloſophſe wohne nicht in · hhm. — — Der Geil 
I; wahren —— iR vor ade — = — 
BGe 
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vill nicht auf den Gaſſen, wie die al 
Trommeln und Cymbein erhoben nr 


eilt; und denehe ſih anf Sen ganzen Minfhen m ce 
iſt ein Seiſt der Aumamitde,.d.9; des milden und fichtigen 
Intereſſe für Alles, was den Menſchen als Menſchen ade 
fellämet und abelt. — = Alle: wßtlofophffihen Entdeder ,.: Did 
Wh ein banerndes Verdienſt um die Menſchheit erworben had 


ben, überfahen von ihrem hoͤhern Standpunkte aus das ganze , 


Seblet der Wiftenfchafften und alles deflen, mas den Mens 
Den angeht, Leibnitz fammelte Beytfäge zur Geſchlchte J— 

urbraunſchweigiſchen Hauſes; Kant ſchrieb Huporhelen.üded, 
die Menſchenracen und über. die Vulkane im Monde (Rec. 


himzu: Voltaire, dieſer unermädere Prediger der Toles | 





Rat 

sans, hrieb vers recniques, um bem Gebäcteniß das: Deu 
halten der Kalſernamen zu erlelchtern) —. Der Philoſoch 
fon zu keiner Schule gehören; denn was ihn zum Philsſo⸗ 
phen macht, iſt, was er aus ſich feibft entwickelt, nicht, mat 
et gelernt hat. — Die wahre’ Lehre’ geht immer vom Gel 
Aus, und weckt ben Geiſt, wo er ſchlummert. Die Saul, 
ineiſterey betaͤubt den kaum erwachenden Geiſt, und macht 


* 
* 


N 


Seiſt der wahren Philoſophle iſt kein Moͤnchsgeiſt. Moͤnch 
M, mer aus mißverſtandnem Voleommenbritsöraige die 
Veredlung feines Weſens in Ertödtung dee Sinnlichkeft ſucht, 
die Freunde wie eine Furie flieht, und ſich, weil er das Gute nur 
dus Pflicht und nicht aus Liebe, einftedterifch In ſich ſeldſt zurůck⸗ 
diebt, um, wenn er anf Menſchen wirkt, doch Durch ſein Herz an⸗ 
keinen gebunden zu ſeyn. Entmenſchungver traͤgt ſich durch⸗ 
dus nicht mit den Idee der wahren —— Der ſcheina 
bar ertoͤdtete Menſch iſt nur ein verſtaͤmmelter Menidj, 


beſſen Leidenſchaften verſteckter und unnatuͤrlicher wirken 


Herrſchen ſoll vie Vernunft im Menſchen; aber nicht zer⸗ 
Mören. Durch fie ſoll der Menſch als ſinnliches Geſchoͤpf 
wiedergeboren, aber nicht gemordet werden. Jede Phke 
ſwoſophie die dem Menſchen Gefühle, die fie harmonif nach 
der Idee des Guten ſtimmen ſollte, entziehen, und einen 
Thron der Weisheit auf den Truͤmmern ber Natur gruͤnden 


will, iſt Moͤncherey; var der uns Sort zu allen Zeiten behfie - 


te! — Endlich iſt der Geiſt dee wahren Philoſophie auch⸗ 


£ 


tofeiyten durch den paſſiven Verſtand, mie fi) Ariftored 
$ ausdräden wuͤrde d.h. Nepetenten. Nicht eine Spur 
von Schulmeiſterey entſtelit die Schriften Leibnigens. + Der‘ 
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Bein Poltergeiſt. Die Wahrheit if} eine ſtille Gottinn. Sie 
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. Aber man wuteridheldet: denn doch zwiſ⸗ re 


J ln ann —— und der Pre 
vecchickt⸗eſte @ubjett ſeya, um lenen abꝛui⸗ 


Was Rer. dier ausgezogen hat, iſt war — mens abe 
wahr, und verdient doppelte Aufmerkſamkeit, da es untet 


| * itma von zwed Phileſophen von Profeſſion erſcheim · 
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Bon der allgemeinen Apodikeik if hier Das eefie Much 
Diet; as enthält die logiſche Apodi — ne 
Ariß davon mit Urs —ã 


Die Apodiktik uͤlerhaupt iſt die — der Der 


- weisgtände,, der lehten Gründe des Willens und des abſoiu⸗ 


N 


se | 


gen Ueberzeugung. Logiſches Willen. iſt sin Wiſſen in en 


griffen, iſt nur duch Begriffe möglich, Cs fraͤgt ſich — 


goie kann man etwas durch Begriffe beweiſen? und 
dieſe Frage ſoll die logiſche Apediktik beantworten. Geſetzt 


auch, die Antwort fiele ' ars Ende fo aus. - daß — was 3 ei 


"Ber Froge gefucht wird, fo fern es der. Logik ang 


* ein Zickel etſchiene: fo würde doch —— apodittii 
Die logiſche Apodlttit zus hoͤhern BR 


feun, Und fo wuͤrde di 
sendentalen ſuͤhren, well, wenn Srändliches, d.h. Abſolu⸗ 
se6 und volle Urberzeugung Wirkendes beweiſen, In einem, 
Zirkel möglich wäre, die Logik fich ſelbſt zur Abfurdität machen 


wuͤrde; denn die logifche — aller Beweiſe iſt, daß 


n Beweis im Zirkel gefü bre werden darf Die Ingifche 
dittik ift alle, wenn man will, eine neue Art von Kritik 


des reinen Verſtandes, beſtimmt durch den Geſichts punkt der | 


nſchaftliche Einleltung zur Apodiktik als ſelbſt Aposiktik, 


u Erweislichkeit, Eigentlich iſt ſie alfo mehr wil 
ber dieſe Einleitung ‚läßt fich als deu erften Theil der Apo⸗ 


+; behandeln, weil fle der einzige eg zut apedikeifhen: — 


loftverftändigung iſt. 


Dem Syſtem aller loglſchen Wahrhoit tiezt um. runde 


das Sakrum des Dentens. Wenn nam bie Logit uͤber den 
Begtiff eines Baktums ABerhaupt Leine befriedigende Antwert, 
geben fann, "mas wird fie uns von dent Örfondern Fattum 
* — von dem ſie ausgeht? er 
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ur JH denke life fi eis ein 1 


- 


theil in An Desriffe auflöfen: - Diefes Urtbeil Ich une 


Ust fih eben fo wenig bezweifeln als das Jaktum Ich d 
Es iſt das abſolute Urtheil, das der Verſtand formen mu 
eb er irgend einem Urtheil die Formen der Qantitaͤt, Qus⸗ 


auch ausdräden: ich beflimme mich zum Urtheilen, ur⸗ 
GSelbſtbeſtimmen durchaus noch Seins Nealheſtimmung geſun⸗ 


ben wird: To giebt mie das Denuken auch keine Aufklaͤrung 
Äber ben abfoluten Grund des Urtheilens und Denkens. 


Diefe erſte Beſtimmung der logifchen Sormen durch den x R 


Rand ſelbſt erkeunt denn auch der natürliche Menſchenverſta 


‚als eine an. fi leere Beſtimmung an, wenn er. das Denken. 
bem Willen apodiktiſch entgegenſtelt. Das nackte J 


denke har für Ihn wenig Werih; denn Thoren und Weile 


denken. Aber ob und.in mie fern Wahrheit in dem it, mag 


wir denken, bas iſt es, was wir gern willen möchten; un 


süßer kann uns das iogiſche Fakium des Denkens gar fring 
ffhläffe geben, weil dieſes Faktum ſelbſt logiſch nur In 


fern einen wiſſenſchaftlichen Werth har, als wir wiſſen, Da 


ir denken. Woher wiſſen wir denn das7 Doch nicht 


durch das bloße denken; benn das bloße Denken iſt je ig 


Ewigkeit kein Willen. Was das Fundament aller intelleftus 


— 


ajen Seſbſtbeſriedigung legt. (ñ. nicht Das Denken, ſandern 


bde uedetzeugumg, daß wir wiſſem. daß wir denken. Dieſg 


o iſt nur ‚durch eine Vorausſetzung eine Kogit. möglich, 


Ks wird-aber von ben Logik a —*. und 
eunen wie nun das Faktum des Denkens, fo 


litaͤt, u... ‚geben kann. Dieg Urtbeil Ich denke laͤßt fi - 


m 


theile alfo bloß der Form nad. Da nun durch dieſes logiſche 


ern es bh 
loqiſch und mit dem Urcheile Ich denke voͤllig eins iſt, 


Faktum oder Urtbeil — denn beydes gilt bier gleich, viel 
= Der erſten Determination: fo iſt die Srandferm. aflen 


Urtheile dichtes „Anders, als eben bie. Form ber erſten Deter⸗ 


mination, durch die der Verſtand zuerst fich ſelbſt anerfennts 
Bas wunderſame Amalgama von Fattum uud Urtheil, Das 







logiſche Elementarpeincip. Dies Princip enthaͤlt alſo Leinen, 


Boweis fuͤr irgend eine Realitaͤt. Der Schluß des Karteſſus " 


N 


— 


Die reine Logik weder. für ein Faktum noch für ein Urtheit | 
gelten laflen.darf. Nichts anders i 


i enn auch das Prineci 
von welch⸗m das ganze Opſtem der 


ik ausgeht, oder cah 


Ich denke, alſo bin.ich, iſt in den Augen der. Logik ein 
Worcſpiel, weil das Ich bin logiſch hichts heißt als ich bin | 
“ j - — Zr; . 
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a. Weltweisheit 
. — J Se N a ee 
Ddenkend, oder ich denke. Und doch frage Jeder ſich ſelbſt, 
‘ob diefer ſo oft kritiſirte Schluß nicht eine Gewalt Über ihr. 
ausaͤbt, die mit der Ueberzengungskraft des bndigften Schinfe » 
fe zufanmen teiffe ,.. und die auf etwas ganz Anderes deutet, 
. als auf die logiſche Lehre eines fogenannten tdentifhen Ur⸗ 
ctheits! Ich wuͤrde, jagt der gereing Verſtand, nicht dene: 
‚ten können, wenn ich nicht waͤre; ich könnte ja ſeyn ohne 
u denken; alſo find die Säge Ich bin und Ich venke 
nicht⸗ weniger als ibentiſch.“ Was hilft da ale logiſche Zu⸗ 
rtwelſung? Auch der Philoſorh kann denken, daß er ſeyn 
Bunte ohne zu denken. Wie kann er dies? Wie kann ek 
rc Den Verſtand fich Aber den Werfland erheben, und die 
2... Möglichkeit. jenſeits des erſten Merheild fuchen, von dem ufe 
< Ir. Denten ausgeht? Diefe Fragen zu beantworten, wird 
der transcendentalen Apobiktik ängernuthet werden. — Die 
Bogik führe ſchon durch ige Efementarprineip zum Pyrthonis⸗-⸗ 
muß , weil fie feinen abſoluten Grand: der uefpränglichen Uns 
‚ terfeheibang. zwiſchen Faktum und Urthell angeben kann, ohne 
Woransfegung dieſes Unterſchiedes aber keine gegründete Ab⸗ 
fonderintg des Wiſſens von dem ‚leeren Denken, des obs. 
jektiven von dem blof fubjektiven, mit einem orte, 
fein ‚zufänglichee Unterſchled zwiſchen Wabrheit und Ein⸗ 


7 — A R 


- 


‚bildang mögfih if. .. Er 
57 Wenn wir, ‚den Forderungen⸗ dei reinen Logif gemäß, 
auch noch fo gewiſſenhaft von allen Realverhaͤltniſſen abſtra⸗ 
bhiren; fo duͤefen mir doch als Logiker die Analyſe des Urtheils 

der etſten· Determinativn nicht aufgeben, "fo fern er als Ura, 
cheil und nicht als Faktum beſtimmbat iſt . Ein Urcheil anar 
iyſiren, heißt es in feine Begriffe zerlegen. · Eutſpriugt aus 
diefer Zerlegung ein anderes Lirtheil, durch welches das ana⸗ 
fpfiete. auf feine Elemente zuruͤckgefuͤhrt und alfo begründet 
 tolrde fo iſt die Anafyfe gruͤndlich Eine gründliche Analvfe 
feat vor allen Dingen voraus, daß die Begriffe, durch weiche 
geurtheilt wird, noch anf eine andere Art beſtimmbar find, 
als durch dae analyficte Urtheil ſelbſt. Denn wenn die Be⸗ 
- gtäffe ‚durch fe wir eig Urtheli fällen, durch gax nichts Anz 
ders beſtimmbar find, Ms durch eben dieſes Urtheil: fo faͤlt 
Wegriff und Urtheil in Eins zuſammen, und das Mei der, 
 Bogit Hat ein Ende. Das Ich und das Denken, das find | 
Die beyden Elementarbegriffe, Durch welche das-Ustheil der 
in Deterinination gebacht wird. Dies Urthenl, —— 
— — A FR: g 
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— 37 ch Dahn kb nicht soehten führe die Ana⸗ 
tHfe!: Denn was ft bas IH, - Stoß logiſch beſtimmt? Dac 
VDentente: Was iſt abe day Deriken? : Das, wedubch das 





x. asp logiſch Vekimme. Was iſt denn fir ein Unterſchich 


wiſchen van Drnken amd Mentenden ?- Im Urthelle dee 
“len Deretimfnation gar kainet. "Denn fol ein ns 

ftart fladen? fo muß der Wegriff des Ich noch durch andere 
"Werimmungen gedacht werben, ats durch die Weftifinkung 
‚des Dintens. Nun wird er aber im Urtheil Sch Denke nik - 
Hurch· die Beſtimmung des. Defitens gedacht; folglich fällt dee 
Wegriff Ich mit dem Begriff des Denkens zufammen, und 
‚bie Anutvyſe hebt fa ſelbſt auf, weil der Unterſchied von dei 

UM unsgiengefi;, verſchwindet. i 


m In diefer logiſchen Bebrängniß des Ich nimmt man 
er — feine Zuflucht zu dem Bewußtſeyn: ich. bin 
age man, bewußt, ‚daß ich denke. Aber heißt das ins - 
an met ale: Ich denke, ‚daß ich mir des Denfens bewußt. 
Bin?. Wie mögen uns frümmen, wie wir wollen, immer 
uͤhrt die Philoſophie als-Miffenfchaffe in Begriffen durch dag 
‚nroblematiiche Ich denke zuruͤck, und der- -geendigt ſcheinende 
Sireit hebt, Indem gr ehdigt,, von vorn.an. Das Urtheil 
Ich denke verſchwindet aalytiſd in ein ‚logifches, Nichte, 
And — Denten erſcheint als ein Faktum. Gehen wie nwp- : 
“das Deuken als eln Faktüm an: fo fragt der Verſtand: „Lg 
her weiß ich benn, doß ich deute ?“ Antworter man: „dur 
das Bewußtfeuin:* fo fragt: er weiter: „Was iſt denn d 
Dewußiſeyn ?“ und die logiſche Antwort it: „Das, wodur 
ich denke." Diefes Ballipief, wo daſſelbe Princip als Frage 
und Antwort dialektiſch hin und zuruͤck geſchlagen wird, kann 
‚niche. fuͤr eine Vegrundung der Pbiloſophie als Wiſſeuſchafſ 
— gen. a er: 


Mr en giebt dim Sewußeſern ein fee Anfeke, | 
— ed Äther den Akt des Denkens erhebt, und zum 
Vrincip des Wiſſens macht, Wer das Willen auf ein Fak. 
dam 'ves Bewufßtſeyns -gründer, bat ganz recht, fo lange 
we nut nicht aus — eine Philoſorhle als Willens 
Alyche :Grevorlocden will. Der gemeine Werſtand, der mit 
Mosausfenumgen anfängt, hat an dem Falrum genug, das - 
a, tiere überhaupt; alcht bezweifeln kann. Aber die 
Shin fchh die Puimeipien ſucht — fol, wi⸗ 
BAD, B. LV. 2,3061. vVLaf. 9° * 
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| wirt Griorie, det Kohn; dae nie Def u wu 

‚ zeichen bemuͤht find, erſt In der Syntheſis aufgefaßt haben; ii. 

| es etwas andres, als was es wirklich im Bewußtſeyn iſt. Was 
den hochſten Oranbſtsen eine Klafe der Buͤndigkeit und der 
upterfcheiteer lichen Mebeeumaung — muß etwas andere 
fen als in Grumuſab· u) 


0 Schluͤſſe finh eb, worauf die Loglk vorzüglich PR m 
Es fehlt In ihnen allen aber an Demjendgen, wag zu ber fpllor _ 
giftifhen Form hinzukommen ‚muß... wenn ein chluß uns. 
" digkeit gewinnen foll. Das Princip der Bündigfeis Der. . 
Schluͤſſe ſenſeits der fologiftircen Form zu ſuchen, vergaß: 
Ixiſtoteles, der Philaſorh⸗ vxt ſonſt ig nis —— 
— pflegte... 


Das Weſen be HF die Subſumtion, bit. * | 
en Beſondern unter das Allgemeine. Was if 
I, es denn eigentlich, was wir fubfumiren? Wir fubfur 
miren nichts 'als’Begriffe unter Begriffe. Daß ganze Se 
ſchaͤfft des Berſtandes bey der Bildung der Schluͤſſe iſt bloß 
ee auaiytiſch und der Schluß ſelbſt, fo weit er dem Verſtande 
— andehere, : MP nichts als Verdeutlichung deſſen, was ſich von‘ 
fast verftehe: Sin Schluß, in fo ferh er dern Verſtande an! 
geboͤrt, iſt weiter nichts, als eine Syntbefis von Lrtbei⸗ 
Jen; alfo iſt durch die Söchh' der Sgluͤffe keine objekrive Er⸗ 
weiterung bes Wiferd möglich, a : 


. Wir mäen, yon Beoriife — ana 
gen. wodauf ſich der Behriff hexieht. Auf biefes Bokide: 
muſſenmir reflektiren, währt: wir begreifen. — ee 
ne dieſes Gtwas in uns iſt und logiſche LLothrvendigkeit/ 
hat, faͤnatz das Denken weder ‚wit der Eyotheſts noch die‘; 
day: Knalußs; „Sondern: wit rigen Huinenp Der: Seis ſever⸗ 
ſtandiguug en, das die Syntheſis mit der Anaiyſis nern: - 

nigt. Wir wollen den Akt der. Veremiaung der Syntheſi 

mit der Anafufls die logiſche Vereinigung nennen DaB: | 

‚ Meincip dieſer Wersinigunig aber mag vorlaͤnfig Yemmfs...: 
- ip Gogenſah von Verſtand und lirtheilstraft,, beißen: Ausk 
der Vernunftialfg entipringt unmittelbar die logiſche Nefled: - 
xion. ‚Die Vernunft iſt wie .Sowne: fie If lebendige 
Kraft, . Die, Syntheſis aber iſt wak-Botım „und am Beet - 
ſtand, als etwas Yon der⸗ Veruusft Umserfchtedence‘; michts, 
— ein Brembaen ben — — a 


gans 


rn 


w 


- balts jedes Begriffe beruht, IM wieder die Berstunfe: ſelbſt. 
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Brnsee Den, felern es unfec #)- ans ou he F 


ix allen Germen wäeder. Des Vermoͤgen der E 


. der Srundfäge iſt nicht die Alctheitstrafe, wir fie ale eine bo⸗ 
- fauibre Kraft im Kantiſchen Oyſteme verbemmt; es iſt Die 





Vernunft. in ihrem innerſtoͤn fick. Das. —S der 
Bildung der Grundſaͤtze, ſoſern es auf Erwaͤgung das | 
Alfo ind Verſtand und Urehellssraft, als etmas won der Ver⸗ 
aunft Unterichiebenes gedacht, nidts weiter als Syntheſis 
— Analyfie; und beyben liege die — um 
Brunde. a 


Faden oit — — 


Durch logiſche Reflexivn 
Dieß würde unmoͤglich ſeyn, wenn mir wicht durch eine andere‘ 
Art von Reflexion ums feldft &besfurnpe-fümteni. Das Prin-· 


cip der Reflexion uͤberhaupt kuͤndigt ſich alſo ſchon von weitem 
als ein Prineip des Wiſſens an, das nn dem Denten zum 


Grunde (legt. Mar das. ſyſtematiſche Denken Walt mit 
- dbem Urtheil der erſten Determinatien ‚au, : nicht' das p eins 


Eve Denten., das allen Ouftemen: vorgeht. — Tas pre 


mitive Denten oden reflektiwe ift kein Denten an Geundſaͤtzen, 


alſo fein vollendetes Denten ‚Aber: ‚nur iñ es zin 
unkles Subſumiren, das ſchon Grundſoͤtze voreusſetzt. Es 
iſt das Erwachen der Vernunft, die den Verſtand in Ba⸗ 


ſchaͤfftigung ſetzt. Dieſes intellektuelle Erwachen, das keinen 


jogiſchen Namen führt, in feiner Hortdauet aber als Beſon⸗ 


Nendbeit bekannt, und das Gegentheil der thleriſchen Wahr⸗ 


nehmung if, dieſer lebendige Yet der Denkkraft iſt es, wor 

it das Denten, fo weit es eigentlich unfer ift, anfängt. — 
En Mannichfaltige in eine Syntheſis zu bringen, iſt das erſte 
Weltreben der Vernunft. Diefes Beftreben iſt eins mit Bei. 


: Tonilchen Reflexion, und fegt die Syntheſis ſowohl als das 
.  Mönnichfalcige , aber Beydes nur'wie ein Faktum worauf; 
Myn iſt das Weſen aller Syntheſis Einheit, in der das Mans 


1 


I —8 ſofern dfe Syntheſis vollendet iſt, verſchwindet 


Merkmal, das den Inhalt jedes Begriffs und Urtheil⸗ 
ausmacht, iſt eben das Mannichfaltige, das In der Einheit 
verſchwindet, ſofern die Syntheſis vollendet iſt. Das Ver⸗ 
ſchwinden des Mannichfaltigen in der Einheit Äberhaupt ifk 
— das Merkmal aller Merkmale, und dieſes — alſo 

ie Moͤglichkeit der Gpnthefis‘ — das Non Bi ultra der 
tesifhen Reflexion, Diefes führe Fi den Jo nn Res 
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Aepiensgbfesgen ; wie dem primitiven Denken · der älter Din 


termbnation zwei: Beunde liegen, und je nicht mit ten vom 
Kant eutdeckten reinen Berkanbesgefehen zu verwechſeln fint: 
Man überflcht fie am leichteften In einer Heine Tabelle,. Die 
Oyntpeis iſt in Beziehung auf das Manuichſaltige 


e 2 — 
entweder moͤglich; =. —— 
entweder in jeder Beziebang moͤglih⸗· 
Zu Geſetz der Idencitaͤt. ee 
.Meer nur in einiger Besiebung moͤglich: 
Geſetz der Aebnlichkeit, a 
Oder unmöglich; 
on. satwebee in jeher Beriebung unmägfich: 
u Geſetzdes a = 
— Oder nur in einiger Bezieb 


L I Er u 


rſchiedenheit 


z 

ſatze moglich ſeyn: ſo muß vor allen Dingen gewiß ſeyn, daß 
Grundlaͤtze bergange Priacipien das Wiſſens find. Diele 
Gewißheit wird. won’ den meiſten phile ſophiſchen Syſtemen 
apodittiſch vorausgeſetzt; von deinem aber bewieſen. 


Das Leibnitʒz⸗ Wolfiſche Syſtem fett die apodiktiſche 


Br > = 
unmoglich: 


Wahrheit der Grundſaͤtze, als etiwas, ‘das ſich von ſeldſt 
berſteht, voraus. An die Soitze aller Grundſaͤtze fleilt es 


X 


den Grugdſatz der Moͤglichkeit nach dem Merkmale des Wis 
derfpruche:, Nun iſt aber das Merkmal des Widerfpruchs bloß 
«in logiſches Merkmal der Denkbarkeit, das nichts als die Moͤg⸗ 
lichkeit der Spnthefis in Begriffen bedeuten. - Das Merlmal 
des Widerſpruchs feßt alſo voraus erſtens, daß wir denken, 


und zweytens, daß wir duch Denken nach dieſem Merknale | 


„Wahrheit finden konnen, Wende Vorausfepungen bewelſen, 


daß nach dem Merkmale des Widerfpruchs nicht in keßter Ins - 


ſtanz geurtheilt wird, weil ein Urtheil in Tester Inſtanz fich 
nicht auf Borausfegungen gründen darf. Alſo iſt das_Lelbnige 
Wolfiſche Syſtem, fofern es Wahrheit enthält, nichts weiter 
as Hwpotheſe. Sofern es aber ein voflendeted Vernunſtſy⸗ 
em ſeyn foll, ſteht es eben nach dem Merkmale des Wider⸗ 
suche, den es als letztes Kriterium fo behandelt, daß es 


andere Kriterien vorausſetzt, apodlktiſch mit ſich ſelbſt im - 


Widerſpruch. 
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J— Wach bae Rantiſche Softem lieferr keinnen Bewe fü der 


ꝛ⸗ 
apodlfriſchen Wahrheit der Grundſaͤtze. Es zerſtoͤrt das Leih⸗ 
Al: Wolfiiche Syſtem, itlden es das Merkmal, oder wie, 
auh Kant noch fagt, den Grundſatz bes Widerſoruchs als . 
ein bloß logiſches Prineip der Denkbactkeit in ſeine rechte 
Sphaͤre verweiſet. Aber, was liefert ung denn dieſe im Zer⸗ 


| fören ſo glückliche Philoſophie Für ein richtigeres Merkmal. 


et Realität, auf das fie ſelbſt baut, um Wiſſenſchaſt zu wer⸗ 
den? Man fuche, ob man In ber ganzer Ausführung der 
Kritik der relnen Vernunft da, wo bewiefen und nicht bloß’ 
durch unmittelbare Appellation an das Bewußtſeyn bebaup⸗ 


tet wird, einen andern Beweisgrund als das Merkmal des. 


Widerfpruchs finder! Der neue Aeneſidemus, deſſen 
ſcharfſinnige Kritik auf dieſes Hauptaebrechen des Kantilchen 
Syſtems zuerft aufmerkſam machte, iſt noch durch keine Otelle 


der Vernunftkritit widerlegt worden. — Was dem Kanti⸗ 


ſchen Syſtem bey freyen Denkern Eingang verſchaffte, war 
sicht ſowohl die logiſche Demonftration, als die demonſtra⸗ 


— uUixwy eingekleidete Appellation an das Bewußtſeyn. — 
- Die Wabrheit iſt nicht Tochter der Begriffe; und 


nie entfpringt aus Denken ein Wiſſen: mit dieſer kuͤh⸗ 
Ren Wahrheit wird der Beifk der neuen Lehre vernehmlich. 
Aber ‚man muß auch zur Mechrfertigung der Antitantianer 

deftehen, daß die Kritik des reinen Vernunft ſelbſt nicht die - 
Sorache des Geiſtes führe, ben fle athmet. Die Dienge‘ 
teuer Begriffe, auf die fle ſich zu. fügen Teint, und die faſt 
alle der Logik angehören, noch mehr die Reduetion der gan 


x Transcendentalpbilofophie auf die Formularfrage: „tele: 
nd 


fonthetiiche Urtheile apriors mörlih ?* KABE keine andere‘ 

als eine logiſche Auflöfang des Raͤthſels der reinen Wahrheit 
erwarten. Be 
Reinhold verwechfelte das Bewuſtiſeyn, das ihm 
jeher Philoſoph als etwas wenigfkens ſubjektiv Unbegreifbares 
öngeräumt haben wuͤrde, mit einem Brundfätge Des Be⸗ 
wußsfeyna, der ein wahres Unbing ſt. 

„Aenefivemus erſchuͤtterte Reinholde Phiisſoohie, und 


veranlaßte dadurch die ſogenannte Wiſſenſchaͤftslehre von 


Fichte. Waͤre dieſe Lehre To ausgefuͤhrt, wie fie Im erſten 


Keim gedacht iſt: fo bedaͤrſee es weiter keiner Apodikeſt. Der 


urſoruͤngliche Geiſt diefer Lehre — wer :kantı es beriveifchn, 
Kenn er fie verſtanden Bat? — ar ſich ſaſt apodikt 
=. — 4 Aa 


a 
un 


\ 


N: . . ® a 


x ’ ( 
36 Mu — — | 
ale den Qeiſt „ber Mahrbeit. ara, Grundſohe. ſind he bloß 
an hr wahres Fundament iſt ein.Iebendiges, uud ſich 
elbſt bekimmandes Realyririp, Das, durch Begriffe nur gea 
t, ale Etmas, das abfolus.ayertgune und nur buch fi 
elbſt anerkannt wird, der lebte. Grund ſelbſt des Bewußte 
ſeyns iſt. So etwas vorausgeſetzt, koͤnnen wir doſh wieden 
sen Sm Grunde wollten audy alle ſelbſtforſchenden 
antianer dahin aus. Gebr: begreiflich ift es, ‚mie ſelbſt 
Meinbold, als er ſich befann, zin Proſelyt der neuen Wiſ⸗ 
fenfhaftslehre werben kounte; mas in der Theorie des Vor⸗ 
ſtellungevermoͤgens geſucht und nicht gefunden wurde ſchien 
durch die neue Wiſſenſchaftslehre witklich gefunden zu ſeyn, 
Aber man muß ſich nicht uͤberellen. Und man. uͤbereilt ſich 
zuweilen im Gefuͤhl eines Fewiſſen Enthuſiasmus von ber 
heinlichen Art, wie andere ſich im hohen Schwunge uͤbers 
eilen. Wenn wie nun mit fortgeſetzter Beſonnenheit fragen, 
wie die Wiſſenſchaftelehre iht Realyrincid begruͤndet? fo fire 
hen wir ung zu unſerm Schrecken wieder ‚unter den Dornen, 
‚and Diften der Logik. . Der neue Acnefidemus harte Reins 
holds Phitofophie.logifch angenriffen, und die Kanıfaner. ſa⸗ 
giſch auf einen. unbezweifelbaren Grundſatz ‚herausgeforz 
dert. Diele Herausforderung nahm der Verf. der Wiflen 
ſchaftslehre ans er trar ing. Feld mit einem Grundfage.. Und 
mit weſchem? , Aus der bloß logiſchen und tautolonifchen For— 
mel Hift A woßte er bemonftxiren,, hab das Reaiprincip I 
les Willens, Thaͤtigkeit des Ich ſey. Nun war es nel 
ben um den fchonen Keim; bey einer foichen Kultur mußte 
er verdorren. Ohne irgend eine Erklärung, was in ber Los 
git ſetzen oder ugthellen heißt, wurde ein Satz ein Produff 
‚des Thaͤtigkeit des Ich, und dieſe Thaͤtigkeit ein Setzen ge: 
nannt, dadurch die leere Sormel, die doc auch ein Sag, 
iſt, als Denkkraft zu einer Formel des Wiſſens gemadıt, 
und dadurch der Unterſchked zwiſchen Denken und Willen auf 
- eine Art vertoiret, daß nur ein Int: Folgen unermuͤdeter, md 
dutch keine noch fo ungeheure Folge, wenn fie nur aus din 
Prämiflen logiſch richtig enefprinar; "-ekfäpreedter Kopf Fi,ehe. 
ner langen Reihe der ſubtilſten Antitheſen aud Syllogis men 
den Kyaͤnel der aufgeſtellten Brundſaͤtze abzuwickein verſuchen 
kpyonnta. &o kam das gigantiſche Spſtem⸗ zum Vorlchein. 
-das uns durch den.logiſchen Diallelus, deu ein. leerer Zirkel 
—F zes beweilen will, daß Wiſſen nichts als Tbhr 
| 3.d0g. Ah übe: und daß das Ich alles, wat wir mehr | 


N 


ir 
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. en gauben, aus ſich — Ein Biden | 
—— das nur durch excentriſche Spannung. diee 

ntafle noerden kaun, das vermittaiſt dieſen 
— —*x Labveinthe ausmißt, und ſeibſt Das: 
Wwiden in imhirekte Thaͤtigkeit vermandelt, muß, = —XXX 
Zeit wenigſtens, Die Glaubensregel derer werben, Be 
ben abſttiſeſten Formein Bie:tieffte — * “ 
wit enthuſiaſtiſch⸗ empiriſcher aͤtigkete 
Udteitowoſdam vertiefen. 


PR Mt das lehrreiche, mir — — — tuit 
ar ausgeführte Syſtem Becks aͤbrig, das durch ber _ 
Er des urſpruͤnglichen Vorſtellens dahin zielt, ‚wo: 


Fr anzufommen verfüchen wollen, Aber es würde zu weit⸗ 


läuftig ſeyn, auch dieſes Syſtem Hier zu amalyficen. Keim - 
Verſach diefer Art muß von dem, Der ſich eruſtlich für die 
Wahrheit intereſſirt, aus der zweyten Hand fiubiet werbem;: 
35* denn auch die Apodiktik ihren Gang gehen. J 
il iſt nicht geinacht, Proſelhten zu werben: Eu 
** and unfer Innerſtes ſehnt ſich nach Exbanung. 
Ei ſchon die Form, in der die Logik hier aufgeftellt iſt, Big 
thebung der logiſchen Neflerion als primitiver Werrfunftäufe - . 
Bu über alle Pynebefis. in Deeifien, Srundfägen und: 
Schluͤſſen eröffnet eine neue Ausſicht, in der ſich ud Vera, 
Yunfs wenläfene als ein Licht zeigt. gi j 


So weit der Verfoſſetr. Man Geht, baß er keinenNoe⸗ 
aa⸗ ihre ſchwache Geite abgemerkt, und Rede wit Damm; 
gluͤcklichſten Erfolg angegriffen bat. Ob er auch die bindse: 
. babe und wo ſie fen, läge ſich aus dieſem Bruchſtͤcke noch 
ai erkennen. So viel leuchtet mir ein, Daß er nicht wie 
Kant (Kr. d. t. V. ate Aufl. S.294.) das Land des reis 


"x nen Verſtandes für das Kand der Wahxrheit Hält, da er 


feine primitive Vernunftäußerung über-alle Syurbefie ie _ 
Begriffen ze; erhebt; und daß nach feiner Anſicht der 
alle unfere Erkenntniß nit, wie Ra CO. 65.) wil, den. 
der Vernunft endigt: ſondern bey ihr, ober vielmehr durch 
fie anfängt. Kar ze darin Recht e fawied Kant abermal.aut 
einem feiner wichtiaſten Poſten vertrieben. :Seden Fichte bat: 
erſchon die Dinge an ſich verlorem. Much bringt Fichte auf ine 
— Anfikanung, mevon Kant nichts wiſſen will. Ine 
deſſen / iſt uufer Werk vieſleicht noch mit Kaut gi vereinigen. 
— u (e, 8355 f.) sinen —— der — 
ein 


338 « weine. on 
_dimei forninlen obie logifchen, — 


sendewerfen annlınmt. :. Vermoge des letztern ſoll fie ſelbſt 
Ber Urfprumg gewiſſer Begriffe und Grundſatze enthalten, die 


weder vom den Sinnen nach, von bei —* entiehut. 
tit immer ſchlimm, wenn ein Weſen zwey Naturen in ei⸗ 


ner Perſon hat. man weiß nie recht, wie nian mir einem ſol⸗ 
Gen Weſen daran iſt, nach welcher yon den beyden Naturen es 
fi in einem gegebnen Fall aͤußert, und wie es mit der com-' 


‚ saunisatione idiomatom beſchaffen iſt; unſer Verf weicht die⸗ 


Schwierigkeit dadurch aus, daß er die Vernunft keine 
orm, ſondern eine lebendige Kraft ſeyn läßt. Ober da⸗ 
nie nicht anderswo anſtoßen wird muß die Zeit lehren. Auf 


eden Fall wird er — dafür buͤrgt dieſer Anfang. = ein, Ar. a 


Ve fe Sale wichtiges Werk liefern, , , - - 
Der dritte Aufſatz (deſſen Fortſetzung im mchden Hefte 


dam ſoll) verdient die Aufmierkfamfeir aller, welche die Ge⸗ 
enichte der Menſchheit, von welcher die Geſchichte der Dil 


| rfonhie ein weſentlicher Theil iſt, ſtudiren. 


Pro. 2. enthaͤlt folgende Dialogen: 1) Delmont und 
Bis, oder: verlohnt es ſich dee Mübe, vernuͤnftig zu 


n? 2) Albert und Julius, oder: kann man beſſer werden 


ud doch fortſahren, daſſelbe Unrecht zu thun? 3) Bern⸗ 
—*— und Billemont, oder; hat moraliſches Wiſſen nicht auch 
feine — 4) Morriſtsn, oder: wer hat zu befchten # 
EDäfer Dalog flehe ſchon is ben — Bande des Goͤtt. 
Ba Mukuns.) 9) Philibert, oder mas iſt narhtlicher 


Dies Dialogen ſind den fe unterhaltend ats belehrend. 
Im intere ſſanteſten für ung find der dritte und fünfte. 


5 ,.Der Berf. unterſqheidet in der Vortede, den Mann 
son: pbiloſophiſch gebildetem Veritande auf der einen 


Geite von dem Pbilofopben,' anf der andern. von tem Vols - 


fe. Er fee hiuju (c. VI.): „Für dieſen wohrkie niche 
veruͤchtilchen Orieechfiand,, der nur nicht gegen die Schulen 
muß xhiloſophiren wollen, rebe und ſchreibe der Philo ſoph aus 


Ders ala für Phlloſophen. Für ihn ſuche er bie Born ber 
- Doarfielhing auf, die das äftbetifche' Intereſſe am nmatiretich ⸗· 


Men mit dem Intereſſe den Wabreheit vereinigt. Dieſe Form 
IR, wie NRec. meint, die dialogiſche. Trauscendentale und hö⸗ 
u Unterſuchungen werden vr Dinsogtiche ar m 

wog 


u 


* * * 
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— underſchwernt.“ De da der da nin 
bloß zu ſeyn ſchiene, da ließe ſich wohl 


voch fragen, — bie Schnid der dialogiſchen Form ober. die 


Schul des. Autors ſey? Sollte diefe Form, da fle unter Uen 


m 2 veranſchauliget, nicht bey den verwickeltſter Materien 
aus nöthigften ſeyn ? und vollends wenn ſolche Materien ſehr 
‚ weit von beim Geſichtskreiſe des täglichen Lebens snrferat find? 
Ber. tamıı Ach kaum vorftellen, daß bes Verfs Apodilktil 


verliee, wenn er fie dialogiſirte. Sie If jest fihon die les⸗ 


Sorite unter allen ſpekulativen Schriften, die er fnnt:.: mas 


wuͤrde fie. — fo denken wir — =, ſeyn, wenn fie Dier 


bog wire? Der Ber. meint, 


fie anders für bie gen. 
bilbeten Lapen, als für die —28 fchrelben. Aber war ;- 
sum benn?. Würden die Philoſophen verſchmaͤben m leſen. 


was nicht in der Schulſerache geſchrieben waͤre7 * 


ſchmmet foͤr ſie. Dder würden fie es nicht verſtehn ? A 


ge verſtehen fi ja auch in der — en = en * | 


ven alfo gar nicht zu helfen. 


Dir Mann von philoſophiſch — — — — 


nic ne ea die Schule philsfophiren wollen. Warum denn 


Wäre es etwa gegen den Refpeki, ben man der 


. Ohne und ihren Meiſtern ſchuldig fey? Eine fo vornehme 


ache kann man Baum von einem Bouterweck erwaͤrten. 

‚Dee würden die Layen den Kürzern gegen. die Schutherren 

ziehn? Darauf kann man fie es ja magen laſſen. ee 
wuͤrden fe nichts ausrichten? Das könnte feyn. 

fagt dev Berf.: „Was der Phitoſoph in Vegriffen uch, 

fetst der nardrlich ones Metfchenverhaud, ahnıe es zu weiffen, 

ı voraus, indem die Vernunft von — ihre Form dem un⸗ 


Rn 


verderheneri Gchühte eindräckt.” Afo, der Philoſoph fuhe- 
etwas, das der natiͤrrlich gute Menfebenverfland nicht 
zu ſachen braucht, weil Die Vernunft won ſelbſt ihre Form 


dem waverbordenen Gefuͤhl eindruͤckt. Der Philsfeph hat 
atfe entweder beine Bermmft, die — umrerborbenen 
Gefuͤhl ihre Form eindruͤcken könne; «u bat kein unver⸗ 
dordenes Gefuͤhl; oder er hat Beydes N In jedem Faß 
iſt er ſchlimm daran. Wie will er ohne — ohne 


— 


uanverdorbones Gefuͤhl finden, was er ſucht? Oder was 
für Werth kann das haben, was ehne Vernunft und mit ver⸗ 


dorbenem Gefuͤhl gefunden wird? Wenn es fo mit den Ds 


Inden es Te m De de Ki ae an ech 


deu; 
'. * 
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* erden * ja auf rane Wen lbelchtenſo ante deals 

don. ihm nicht velehrt werden Fans. — ı Pbilofopnb, 

 Philefo pbir; Schule erſcheinen bier boirklich In einem trauz 

digen Lichte:! fie ſuhen, was fie nicht finden Abinen, und 

was vernünftige Leute mit unverdorbenem Gefuͤhl nicht Frame 

den. Sonach ift Me Philoſorhle weber eine tätige Magd, 

wofuͤr ſte bisher die drey höhen Fakultaͤren anfahen:: nods 

aine Ehrfurcht gebietende Frau, wofuͤt ſie ſich ſelbſt neurtdings. 

aucaiebt.Es iſt ans mie ihr, ſeitdem fie ſich eines eigenen 

Werſtandes, einer eigenen Vernunft raͤhmt, die fie dem ger 

-  elnen Verſtande und der natuͤrlichen Vernunft entgegenſetzt 

U .ud Aber dieſe erhebt, wie es ehemals die Theologen mit der 

Gnade machten, womit fie der Natur Hohn -Ipraen. Abes 

—ie Nargur hat Über die Gnade geſiegt, und die natuͤt liche Ver⸗ 

nunft wird über die phlloſedhirende ſiegen; und dieſen Sieg 

helfen ſelbſt Phloſophen wile Bouterweck, Männer von gäbe 

m. Verſtande und feinem leer dur Soriſten wo 
gegenwärtige Pr verbreiten: J = 


— ‚ Mathematik. — 


—* fie. die Zugend, . von. — Georg 
Praͤndel C,) öffentl. Repetirer Der Mathematik 
7 ab Phyjfik auf dem churfuͤrſtiichen Schulhauſe zus 
* (la) Münden. Mita Kupfertafeln. Minden, 
' bey Lentner. 1708. 7 Bog. gr, 8. 68: — 


gu ualervi Beftakter, wo vle · Phdasogen und anbee, Saleber 
gen allex Art bemüht Find, der Junend durch alleriay Mittel 
⸗ ‚und Wege Schbwad für Wiſſenſchaften und Kenntniffe vor⸗ 
a eteiten, tenlaftens, das Erletnen derſelben, ſo viel als 
möglich: zu erleichtern, und die Voruͤhungen im deutlichſten 
—— Dariufiellen,, baben es auch Einige in nenern Zeiten ung 
van, die reine Geometrie für die Jugend zu beachritenz 
fie fo anichaulich. darzuſtellen, DaB es dem ‚Kinderbegeiffe 
bicht war, dag Vargetragene zu verſtehen. Dacrſm hat boch die 
Begometrie war jeber anbern abſtracten Wiſſenſchaft etwas Vore 
——— indem ſie die Gegenſtaͤnde des Meſſens, ver⸗ 
ra Dinge, —— — 


y 


5 


fr Befchäfftiget, dem Aage, dem Berftaftde-mnd deu Mechniie- 
geichſam begegnet, und ber Richtigkeit des Ochließens bie Haud 


Bietet. Unter ben Bentähungmdägfer Art verdient die vorkiogemb- 


de Arbeit des Hrn. P., der Durch andre mathematiſche Scriß 


— 


ten von der vorehellhaften Seiee Sefantıe iſt, viele Aufmerkp 


ſamkeit. Gr handelt: daher in XVII Ahſchnitten, und 126 


Birne und deren Verjüngung auf dem Papiere. ' Die Ein. 


u gerooßne daher es eine. billige Kritie in Biefem Stach 


genau nimmt. 


’ 
N 


nd Körberfben Buchhandlung, 1799 148... 


Su ran 


Es ſcheint unzweckmaͤßig zu ſeyn, wenn ele Anfeftuhg juk 


Geometrie, melde zuns SGeßungerrinigte dienen ſoll, ia Fra⸗ 
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Aahrung gehandele. an IV. Ba ai © gro 
Anlage und Etbauung ber Wehre/ die Baliaymeng ihrer 
Mage, Hoͤhe und Weite vor. Einige Bemerkungen uͤber 
ble Raumung and Erveiterung 


V. Kap. zeigt ©. 107 — 128. wie die Wehren an großen 
und kleinen Fluͤſſen, auch Baͤchen, aus Holz und Steinen 


erbauen find. Wir hätten gewuͤnſcht: der Verf. hätte hiebey 


Augenmerb au auf Mabſchlander yeritfiten, ue-hiäwaemdte 
niglich nichts andets ae Wartpaͤppelnholz, Fluß Grinð und 
fette Bodenerde zum. Wehrban brauchen Farin: Reſchhaitiger 


‚ wird dagegen der Verf: im VI. Kap, wo er· O. 128 146, 


. Sie Urberfolisrorbsen gergtinert, "bie formal: aufıladttem als 
u — dur Faſchienen gebauet werden. Pas VII. 

ap. beſchaͤfftiget fih ©: 147 — 173. mit den Abſchußdecken. 
“und wie dieſelben angelegt werden müllen; daß dadurch das 


Vnrerwuͤhlen und Wegteißen der ehren verhuͤtet vird. 
Rexe. iſt zwar mit der Methode! des Verf.eitnwerſtanden z in⸗ 
deſſen konnt⸗ er — a Fälle — mo die Art, wie 


amzulegen gedenkt, völlig unmzulangli 


'pfe 
Er befönders. in —— im vi, Kap. 156-178, 


beſchriedenen Ueberfalawehren mit Schleuſen und Freuſchlru⸗ 


gen: Eo find der Fälle Zi sieh, wo’fßf-Bir Bee —. 


und der geuͤbteſte Praktiker; für dtefe edet jine Eugen, ih 
‚den es wan mEtfahrung und haͤufigen Beobachtuigen fehlt, 
Ler ausgehen mag. Allgenreine Vorſchriften laſſer ſich ‚Wie 
möglich auf alle. vorkommende Gegenſtaͤnde auwenden. 


hat· Ree bey der Ochleuſe at: der Wehre zu ee 


wder: Raloeclaatn, . auf dem Beide halbweg Hurrlern und 


Amfterbami ,; auch "bey der Naeſer Schlaufe im Maͤtz und 
Samy 1799 :gefehhen., anderer Beyſpiel⸗ nicht zu: gebentenk - 


Daß der Verf, mit dieſen Schwierigkeiten ‚befamnt:zu. feyn 


Kent, zeigt er: deutlich im DG,. X und XI. Rap: ©, 126 
- mar, moſelbſt er die Warhtheite und den Schaden barftelig, 


Sen'üntichtig angelegte Wehren bſoweilen verutfachen , gutmaf 


— went fie mit Schleulen vrtſehen ſind. Daß hier von der Bauen, - 


Slcherſtallung uns linterhalting ber Wehren gelzaudete werben 


hun, bedarſ kaum erwähnt: an werden: ‘ya XI ap; wird 


anf dei Bau der Pfeiler und des Pflaſters unter den Vruͤrken 


Nackſtcht genommen aber S212-219. nähte Birdesidag. 


won beygrbracht. :- Bon.den Pregeſſen über Wehten nt Mühe 


der Stroͤme duͤrſten aber, "; 
zumal bey dem Rheine und der Elbe, fruchtios bleiben, - Uns - . 


na der Natuc,vaia des iin 
| Ä herr⸗ 





Te, 


Meer — Erfem und Diane a aus 3 ber Vor 
zeit bis auf unſere Zeiten, durch die von Wiebe- 


Werhäen Wofür 
= 236 das XI. Rap. Den. Beſchluß macht ©. 237. 


. 
En ’ . x vo -« B — 


geatene (ep, baben /haudelt Burg 


251 das XIV. Rap. Es wird darin eine Unterſuchung Der 
Wehren, der Fachbaͤume, der Bruͤcken, kurg alles: desjeni⸗ 


emmung, verurfachet. - Herr Sch, bat. überhaupt viel 


— ung in feine. Bass aber wenig Bekanntſchaft mi 


— eehnbeutf Sprade; daher die Menge zweckwiriger 


sdrüde; er hätte es bes ©. IX, fa, abgedrudten Sabfe 


— ! 
⸗ 


—— des Koͤn. van Preußen, als einer Empfehlung . 


des Verf. Schriften nicht bedurfte. Dieß verräch.Eitelkeit, 
Die oe. Verdienſt Immer. vermeidet, und zu verbergen 
fish beſtrebt. — —— find ONE Re -. 
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king und Krönfe herausgegebene allgemeine Waf 


ſerbaukunſt veranlaßt. Mit Anmerkungen über 


bieſes Werk, von einem dem Alten theuen- Ges 


' . fhäftsmanne, Sale, — a799 82 © 


ge 8 6 #- ä 2 ; 


er Titel Biefer Sdeitt gab dem Dec. (den * entfernte. 


Dr zur u daß letztere eine Kritik über bas herühnte_ 


Merk der genannten Hydtotekten ſeyn muͤſſe; wir haben uns 
aber auch in der. Thas nicht geirtt. Denn-der ungenaunte Vf 
finge fhon ©: ı fg. damit an: bie befaunten Kevansgeben 
Deren Wiebeking and Kroͤnke allgem. auf Geſch. 


md Erfah. gegehmd. beoret prakt, Woallerbauk. , mit, 
Baſedow an Eucyklap. ober Blenentarwerk, 


Bas laͤngſt wergefien fen (7), a vergleichen. Er ſucht d 
rallele baburch zn rechtfectigen, daß, fo role Baledow die 
gogik Haba revolutioniren "wollen, waͤren gedachte * 

enteften bemäßt,. bie ganze, bisher auf Crſabrung gegeüne 


ı Muse Waſſerbaukunſt, in ein ganz anderes Ohſtem zu brin⸗ 
gen, deſſen man um fa.menigen beduͤrſe, indem die Etrfah⸗ 
rung faſt aller, wenigſtetza der neuern Zeiten, und ſeit etwas 


30 ahren gelebrt habe, daß die wu 
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3. 


u > zu 


lein — in. - \ 


IE 7) Se}. 7 7". VE ee | 
den Seltungen und gelehrten Anzelgen verFändigten ace⸗ 
nungen newer Syſteme, theils in ihr voriges Nichte: zuruck⸗ 
em wären, theils die groͤßten Uebel für Staaten und 
bluͤrgerliche Geſellſchaften angerichtet Hätten (Darin find 
woir mit dem angenannten Verf. dieſer Kritik nicht ganz ein⸗ 
J— Bafedow bat wirklich viel Gates geſtiftet, dag 
eißt: er hat vielen Jugenderziehern und Haucbaͤtern, Se 
ſamack fuͤr einen: ſyſtematiſchen Gang zur Bildung de 
menſchlichen Verſtandes beygebracht, und fle auf Dinge aufs 
merkſam gemacht, die vor Dafedow in der Pädagogik fremd 
- waren, ungeachtet die Phllanthropine und ihr Stifter, um The 
darüber vergeffen find, anderer ruͤhml. Neuerungen im letzten 
Viertel des ısten Jahrhunderts, in ſofern ſte Wiſſenſchafta⸗ 
kunde betreffen, nicht einmal zu gedenken. Das Spftem dee 
2. Philoſophen und der neuen Philoſopheme, wollen wir eben 
fo wenig, als die gefährfich gewordenen Meinungen und für 
ſtematiſch ausgegebenen KTeuerumgen ber frauzöfifchen: 
Revolutſons⸗ Schwindler und ihrer Anhänger ;: berühren, 
a6 diefe waren, oder eigentlich in Ihren Folgen geworden 
find, hat die Geſchichte unſerer Tage Hegelst.) -.Der Verf. 
bolt S. 5 — no feine Kritit weit aus, fagt unter manden, 
uicht Bieher gehörigen Dingen, Manches, bas von den tier 
fen Eiufihten und genauen Bekanntſchaft mir feinem Grgene 
: ande zeugt. S. 20 — 24, pflichtes Her. dem Verf. völe 
U bey, daß der größte Theoretiker in irgend einer Wiffene + 
Schaft, beſonders in der Waſſerbaukunſt, Biswellen dem praßtle _ 
ſchen Emwiriker an Gewandtheit in der Anlegung und Wolle 
—ihung einer Arbeit nachſtehen muͤſſe. Rec. hat dieß im’ 
Fruͤhjahr 1784 am dem, zur Aufnahme ber Deich and Waſ⸗ 
ferſchaden in Clevſchen von Berlin geſaadten beruͤhmten Sil⸗ 
vberſchlag, den auch der Verf. vorliegender Schrift zum 
VBeyſpiele anfuͤhrt, und bey andern aͤhnlichen Gelegenheiten 
wahrgenommen. ©. 24 — 44 wird. von der Abſicht, dem 
Zuweck und der Einrichtung des Wiebekingſchen hiſt. prakt 
Waſſerbaukunſt gehandelt, und Im’ Gewande einer glimpfll⸗ 
‚ en, aber gruͤndlichen Keitik der erſte Thril darchgegängen, 
worin ſich dann freylich Bögen emdecken, bie nicht immer 
7 am BVorktheil dieſes, nur fuͤr Bibliotheken und fuͤr reiche Geis 
sat Vuͤcherſammler beſtimmten Werks des Herrn Wiebe⸗ 
kings gereichen. Dieſer Ton, umd die Art drs Verf. ww 
mitt er den erſten Band feines Gegenſtandes auschianber Ki, 
deigt Mas, daß er mehe als bloßer a ee 
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— nWoffto mann If; für weißen et ſich ©. antgiet. ee 


£ 4 wie gps vielen Umftänden hervorgeht, mehr wie Herr 


mit- den vorzüglichften Stroͤhmen Deutſchland: bekannt. 
Das was unſer Verf. Herrn W. votwirft, daß des letztern 


—32 


Setohmkarten, und das, was er von der Beſchaffenheit der 


en und hollaͤnd. Baflerbaufunft wiſſe, Bloß auf 


.—.. nach Holland‘ gefammelt, und gleichſam auf 
— chultern ſich angemaaßt habe, Bat der Rec, dieſer 


anoiymen Schrift, ſchon bey. Gelegenheit der im J. 1798 


und 1795 erſchlenenen Wiebekingſchen Waͤſſerbaukunſt, und 


Strohmkarten⸗ Anzeige (1. V. er D. Bibl. Anh. sum -: 


1 XXVII Bde ste Abth. S. 218-226) aus den 
ſicherſten Quellen dargeftellt. — — Um des- Berf. Lokalkennt⸗ 


alle, die er mit den krefflichſten Einſicht: kr die theoretiſch⸗ 


vraktiſche Hydrotechnik ſehr fhicklich verbindet, recht anſchau⸗ 


. ich zn machen, darf man nur feine gegruͤndete Bemerkungen Ä 
- Wien, die er. ©, sı ‚Aber die zweckwidtigen Wicfungen des 


Mannerdenfchen Schoͤpfwerks des Kern Bruͤnings macht, 
and welches Here W. fo ganz in Schug nimmt, Uebrigens 
. wollen - wir der Kürze wegen welter. nichts als den Wunſch 
—— : baß es dem Verf. gefallen moͤchte, über Jedem 
sm. Werks eine eben fo geündfiche Kritik wie die 
es zu liefern. Dafuͤr wird ihm der Dank des 
RIO ſeyn wollenden Publikums lohnen. ; — 


Le 


Natnesefsiäte 


Abhandlung vom lichte, der Wärme und dem Feum, 

- ferner von Zimmer » Stuben » und Kächendfen, 
Mauchfaͤngen und Kaminen. Mit neun Kupfern. 
Bon Johann Mehler, Fuͤrſtl. Kolloredo Mans⸗ 
feldiſchem Rathe. Prag und Dresden, in der 


Waltgerfäen. ofbuchbandluns · — 65 S 8. 
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Der Bü; diefer Schrift, der ſich als ein, fußtiler Phyſiker 


- 


3 


a \ ’ 2% x 
rigſten in der Phyftt gehören. mämtich über Sicht» Wäre 
und Feuer, der todrde ich in. feider Erwartung ſeht betr 
gen ſehen. In diefen wenigen Dogen ift es haunt ſaͤchlich * 
die Oefen abgeſehen, von denen der Verf. verſchiedene Arten 
beſchrleben und abgebildet hat, die den in feiner Gegend (in 
Böhmen), üblichen vorzuziehen waͤren. Dieſer Beſchreikung 
Bat er zwar einiges, über die Genannte phyſikaliſche Gegene 


kände vorausgeſchickt; aber das Wenige, was er bier. fast, _ 


Fige zur Gnuͤge, daß Phyſit und Chemie feine Sache nicht 
d. Es. ift wie aus dem vorigen Jahrhundert entlehntg 


+‘. 


And. 
und keine Ahndung auch. nur der beſſern phlogiſtiſchen Kppon . 


theſen, geſchweige der neurften Syſteme darin. Ohne Deus 
gleich beiler iſt das, was er über die Defen ſagt, me ſeine 


Demerkungen mit den neueſten Erfahrungen uͤberelnſtimmen. 


Shyſſch mechaniſche Unterſuchungen uͤber die Wir | 


ine von Pierre Prevofl.. Aus dem Franzoͤſiſchen 


9 


uͤberſetzt von D. Dapid Ludwig Bourguet. Nebſt 


‚ einer Kupfertafel. Halle, im Verlag ber Wale - 


jenhaus » Buchhandlung. - 1798; 183 Seit: 8; 


befannt gemacht hat, unterfucht bier einen Gegenſtand, der 


Flärungen bedarf” Gene 
die Aufmerkſamkeit der Phyſiker; wenn: wir ung gleich nur 
auf eine allgemeine Anzeige herfelben 'einfchränfen , da. sine 


zu den ſchwiexigſten in Kir nun und noch. viele Auf⸗ 


> ausführliche Beurthellung dieſes urſpruͤnglich franzoͤſiſch ge⸗ 


ſchriebenen Werks nicht für unſere Bibliothek gehoͤrt. Er 
gruͤndet feine Unterſuchungen auf eine: Thatſache, die. noch 
nicht ſehr lange beobachtet, und noch menig in Sbetrachtung 


W 


aterſuchuingen verdienen daher 


gejogen worden iſt, nämlich auf die Strabiung der Waͤr⸗ 
“me, und beſchaͤfftigt ſich vornehmlich mit der Tempetatur des 


. Erdkoͤrpers ſowohl aͤberhaupt, als insbeſondere mit der Ver⸗ 
ſcchledenhelt derfelben in der nördlichen und fuͤdlichen Halbfu 
- gel, unter verfehledenen Breiten, und zu verfchledenen Jah⸗ 


resgeiten, Und. findet die Haupturſache in Ler Einwirkung: 


! 


der Songe verkunden mit kbır Gteablung ‚der. Güdsıne et: 
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rien: DIE Haken vleled hobotcheliſch N, TRye- fh er 


warten. Er nimmt es als zausgemacht nn, daß bie u ein * 


Hauptdindernib der ftrahferiden Wärme fen, und ohne fie das 
Brut ſchnell vonder Pbetflaͤche der Körper entterihe. Das“ 
folgt zwar ans feiner Hypotheſe vol der diſcreten Etäifigeekt 
Bew Feuers; iſt es aber erwieſen? Eine giͤhende Kugel im 
luftleeren. Naume aufgehängt, . behält thre Wärmo.feht dan 
Ie, und länger vielleicht als in: der freyen Luft:Freylich 
Tann der Verf. ſagen, daß -fih dort am die Kugel eine UW 
moſphaͤre von Fener bilde, daß durch den Recipienten zubuͤch 
gehalten werde; indeſſen ware eben dleß durch Reelpienten 
von verſchiedener Art (atäferne und metallene) näher zu ul 


J 


serfuhen. Am Ende giebt er nöd) einer kurzen Abrig ſeine 


Theorie: des Magnetiſmus; von der man aber ufhr rede 


LU 


Neht, wie fle mit dem eigentlichen Segenftander bet Schrift 


zuſammen hänge. Dies Teberfeßung iſt lcht mit her Sorg⸗ 
falt gemacht, die ber Werth des Buchs erforderte; ſie IM 
nicht nur uͤberhaupt Iknrlich nachlaͤſſig, ſondern aͤn manchen 
Bretten ganz undeufſch, oder gar unrichtig. 3. B. G.33. 
Welche auch die Natur des Lichts ſeyn mag —GS. 8 
„ſo iſt die mittlere Waͤrme der Erde eine boſaͤndige größe. 
we ©, i24 „Ocean, das zum allgemeinen Manpftls 
de dient. ⸗ G. 144 „Er heit zu inſinniren“ — S. 
zsoff. „iſt mehrmals von dem beſtündigen Weſtwinde 
VIE Rede; ſonſt in aber nur der beſtaͤndige Vfiwind aiif dert 
Meere: unter der Linie bekannt, ik alſo hier vielleicht vent 
WR. mn went BD ouehserwefel? — "38. 157: „Mach 


ſtedke in die Kanone eine Fothe Kugel. Die Kanone reich - 


uußerhalb fange Taft-Blelben uns fich me nad und nach ek - 


Higer:*: Man konnte wohl viele rothe Kugeln in eine Kanch 
ne ſtecken, und dieſe wuͤrde ewig kalt bleiben, indeß eine ein 


ülge gläbenide (rodge rothglaͤhend) fe nach und nach er⸗ 
a — ee * Te er, 


- 


.'y Nee — 
. 8 « 


ee Rene 
Sean Claube Delamatherik Theorie der Erbe, au⸗ 
dem — uͤberſetzt, mit einigen Anmerkuni 
gen von T, G. Eſchenbach, nebſt einem. Anhan⸗ 


ge vog Johann Reinh. gest einzis, bey 


» Breite 
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Breitkopf and Haͤrtel. 1798. Oritter Tbeil. 
398 und 10888. "WEI 8. 
F Dihe drite Theil Handelt ausfaͤhrlich von ber Bibung der 
BGecirge und Thaͤler. Die arſpruͤnglichen Erdlager entſpran⸗ 
gen nebſt den Verſchiedenheiten ihrer Hoͤhe und Ausbehmums 
„zen durch eine, vom Loecalumſtaͤnden beſtimmte Kryſtalliſa⸗ 
7 Aka: Diele Kryftalliſation geſchah nach den. Geſetzen ber 
Berwandtfchaft. : Granit und Porphyr gehören zu Dielen um 
Sorönglichen Erdlagern. Andere Gebirgsarten z. B. Bine, 
Thenſchleſer, Kalkſtein a. ff. Erufollificten fich anf. ber 
Mutterlauge, und päterbin. aus den aufgelsßeen Trümmern 
Dee Urdekirge. Sorentſtanden die Gebirge zweyter und drid⸗ 
ter Emfiehung, au weichen die Ueherreſte organiſcher Korper 
wviet deytiugen. Der Verf. hat die Hypotheſe von einer Kry⸗ 
T ann ber Erdaner jo weit getrieben als möglich, uuß 
; — behandelt, er rechnet umſtaͤndlich alle Aufts⸗ 
erg der... Es iſt gewiß eins fehr gemagte Hyporhefe, 
Jetzt, wa man noch nicht im Stande gewweſen If, einen Streit 
Ser die Kunſt zu erzeugen, : wo man moch nicht zimmaj 
> Ben Urbramg großer Kalkſpatkryſtallen erklaͤren kaun, alles 
2. Batch rine Kıykkaßtfetion oder durch einen. Nieberfchlag ent⸗ 
o; Baden. zu laſſen. Es iſt eine. fehr faule, — 
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.E. den durch eine Kryftalliſation fi bilden. Er beinuͤhet A - 
7 au zeigen, daß das Meer noch jetzt Steine Bilde, wovon ein 
mr oey ick Ceigentlih von erhärtetem Schlamm ) aufges 

— trieben nerden, die nichts beweiſen. Weitlaͤuftig handelt er 
von den zufaͤlligen Urſachen ber Bildung ber Thaͤler, von der 

Vegraͤnzung der Erdſchichten und aͤhnlichen Gegenſtaͤnden, 
and leitet alles von Modifikationen der uifgtünglichen Kryſtal⸗ 

- Blätion ber. Die organifchen Körper entfliehen ebenfalls durch 

‚- eine Art yon Kryſtalliſatien. Die Wärme. des vormaligen 
Erbbodens leitet er theils won ber groͤßern Centralmärmes 
theils aber von der Dienge der Gewaͤſſer her, welches ſehr 
— nee Pe geb. 
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genchuigt⸗ Eſtaate macht. Die-eherblelbfet. von: Thleren ' 
ee Sloraben, "welde man Ar fadet, ob nit an 
ihre Lagerſtaͤtten geſchwement; fonbern lebten dort. Dieſer 
Tbeil des Buchs, wo alle angeblichen Urſachen eines wärs 
mern Elima’ der Vorzeit, aͤnd jener Ueberreſte gewuͤrdigt 
werden, haͤlt Rec. für beſonders gut ausgearbeitet; Boch IE: . 
Die obere Stroͤhmung dee Meere von den Polen zum Aequate 
Vebſt der umgekehrten untern Stroͤhmung fehe hypothetiſch. 
Bir das Waſſer, welches in einer N = 
unſern Erdball Kededen mußte, vermindert wurde, unters 
frcht der Verf. weitfäuftig. Cr Hält es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es durch die Aemofphäre zu andern Planeten 
übergehen ‚toder auch bis in Has Innere der: Erbe dringen 
— Hierauf unterſucht ee die Nachrichten von beſondern 
: Webeefchrbemmpngen, und ihre Urſachen, beſonders Whiſtons 
Angebliche Liefache der Gumdfhith. Einen vermaligen ode, 
ukuͤnftigen Erdbrand haͤlt er fuͤr unwahrſcheinlich. Zuletzt 
witd ein kurzer Abriß der merkwuͤrdigſten Theorien der Erdez 
deſonders über die Bildung der Gebirge und Thäter, nebſt 
Beurtheifenden Anmerkungen gegeben, werunter manche dem 
Seologen nicht unintereffant feyn möchten. Kurz, mer die. . 
übrigen Sehriften des Verfaſſerg Ferint, wird fon. willen, 
yas er bier pr erwarten bat. Einzeine helle Blicke; Ainnres. 
be Bemerkungen; aber feine ordentliche genaue Entwieelung 
der Begriffe, und Praͤciſton im Ausdrucke, "wie man, fie in 
einem ſolchen Werke wuͤnfchen wörbe, Dadher entfleht eine 
Weitlaͤuftigkeit, die doch ſehr weit von Bomaͤndigkeit ent. 
ſernt iſt. Der Anhang von Forflern muß den Leſern des Bu 
- des feht willkommen ſeyn. Es werden darin manche Web 
hauptungen des Originals berichtige ; und, wie ſich erwarten 
tät,’ die Zlat von Suͤden, wodurch die Elephanten und Na⸗ 
ſehorn⸗ Serippe nach Oibirien gebracht wurden, fehr verthen 
'dige. Deffenungeachtet bieidt dieſe Behouptung ned) großen 
Schmiexigkeiten unterworfen, und der Gedanke, unfer Erd⸗ 
boden Gabe vormals ein gieichförmiges mildes Elima gehabt, 
moͤchte vielen mahrſcheinlicher verkemmnn. 
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Bollktänbigg Anleltung zur. Rennmmiß der ganzen Ro 
tur nach Michefon- und Gregory. \ Seipsig, :im. 
Schwickertſchen Verlage, 279% Erſter Bond. 
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Ba, Maturgeſchiche. 
5848. Zweyter und dritter Band. 754 S. 8 

288. J— BE 


MNidelons Inttodaction· to natural Philofopby kam im J. 

2786, im Schwickertſchen Verlage von Here Mag. Luͤdicke 

. „zit Anmerkungen überfegt Heraus, und macht den. erſten 

Theil des gegenwärtigen Werkes aus, wovon nur das Titelblatt 
abgefchnitten if. Den zwepten und dritten Band nimmt gie 
ne abgkkuͤrzte Ueberſetzung von Gregorys Ostonomy of 
Nature ein, weil diefer ſich einigemat auf Nichelſons Einlei⸗ 
sung beruft; aber ohne Zweifel rührt fie von einem ander 
Ueberſetzer her. Alle Kapitel, weiche in Gregorys Werke. 
vor der Lehre som Wärmeftoffe hergeben, bat man wegge⸗ 
laſſen, unbedachtſamer Weiſe auch das Kapitel vom Magne⸗ 
tiſmus, feruer das Mathematiſche in der Lehre vom Lichte, 
and einige andere zu weitlaͤuftige Eroͤrterungen. Es gehoͤrt 
nicht mehr hierher, den erſten Band gu beuctheilen, da er 
vor mehr als zehn Jahren In Deuefchland erfchienen ift. Yes’ 
ber Sregory’s Wert hat Rec. ein kurzes Urtheil bey Gele⸗ 

genheit der Ueberfegung von Michaelis gefält. Die Art, 
aus einem aͤltern und neuern Bude ein ganz neues zuſam⸗ 

mm zu fleßen, bat Nec. ſehr mißfallen, umd Jieht einer 
Buchhaͤndlerſpekulation fehe ähnlich. Gregory ergänzt M⸗ 
&elfons Anleitung auf Beine Weiſe; beyde Schriftfieller has 
ben abgeſonderte Werke gefchrieben; es kann alfe nicht viel 
helfen, wenn man blog einige Kapitel ans dem nenern Schrift⸗ 
Keller uͤberſetze, die keine Derichtigungen des ältern find: nud 
ſeyn follen.. Die weitläuftige Anatomie ohne Kupfer iſt ganz 
Annöp, die Philoſophie haͤtte ebenfalls wegbleiben koͤnnen. 
Die Ueberſetzung ift zwar ganz fließend; aber ohne Bade 

Benntniß, man flößt auf Auspräde, wie papinianiſcher Kos 
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cher, Sonnenblumentinktar u. dgl. m. 
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J ®. Gregory’s. Haushaltung der Natur ; dargeſtellt | 
niach den neuern Entdeckungen und Verfuchen, Auß 
N dem Engl. mit Anmerk. von K. G. Kühn, Pros 
feeſſor ju Lapzig. Herausgegeben von €. > 
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. Wpegörsig Obeonomy of Nätare effhich 3796 In deep 
- Dftaöbänden. Diefes Werk ift eigentlich eine Einfeltung, in 


N 


- 


lung. 1798. Erſter Band. 528 S. 8. ig. 
ee a ee el 
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die Phyſik, Geologie, Naturbeſchreihung im meitefteh 


ungenießbare Philoſophie weglaſſen. 


Sinne genommen, und ſogar Philoſophie, weil der Vetf. 


ſle als zur Naturgeſchichte des Menſchen gehoͤrend betrachtet. 


Es enthaͤlt — Teleologie, als man dem Titel näch ver⸗ 
muthen ſollte. Dean kann dem Berf. die Gabe einer ange⸗ 
nehmen und. faßlihen Darftellung nicht’ abfprehen, er if 
Äberdieß mit allem befannt, was in feiner Nation für Diele 
Wiflenfchaften gefchehen tft; er kennt fogar einige der beruͤhm⸗ 


teften Sranzofen ; aber er dringt nirgends tief ein, Bat dürch⸗ 
aus nichts Eigenes, und was die Übrigen Nationeh geleitet - 


haben, darf man nicht bey ihm ſuchen. Mechanif und Aſtro⸗ 


nomie Übergeht er ganz, und beruft fich dabey auf Nichelſons 


Einleitung in die Phyſik. In diefem erften Theile findet man 
die Phyſik, etwas von der Chemie und Meteorologie. Die 
Ueberſetzung iſt gut, fle iſt nicht. allein flieſſend; ſondern a 
mit Sachkenntniß verfaßt. Rec. will nicht beurtheilen, o 
es der Mühe werth geweſen ſeyn möchte, ein ſolches Wer 


zu uͤberſetzen, da es uns an ähnlichen Werken nicht fehlt; ger. 


nug, es kann ſeinem Leſer Mugen gewähren ; und bann iſt es 


ginerlen, ob er diefes oder ein anderes Werk zue Hand nimmt, - 


Aber Her. Hat Anmerkungen geſucht, und außer einigen we⸗ 
nigen ganz ünbedeutenden durchaus nichts gefunden, Die 


x neuefien Entdeckungen in der Chemie hätten manden Stoff 
je Ergänzungen und Verichtigungen geliefert. Es If zu 


offen, daß ſolche Anmerkungen in ber. Folge noch beygefügt 
werben, ungeächtet Einfhaltungen in den Tert vorzuziehen 
waren; denn ohne fie wird diefes Werk ungemein viel vog 
feinem Nutzen verlieren. Auch hofft Rec., der Ueberſetzer 
werde bie 'magere Anatomie, und bie für, Deutſchland sag 
= y 
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| Der ganze Meittelpunkt unferer Eee, fagt ber Werl. ober 
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Ichen ihm und. der Krufta. der heria Hiſt ein heftig 
— — Zeuermeer. — Kein feſter Körper hat Ausdeb- 


. Bungeuermögen, wenn er gänzlich von Fluidis eutledigt id, 


dieß beweiſet das Stilleſtehen des Boldes und Oilbers nach 


dem Okick in der Kapelle. — ſo dehnt das. unterirdiſche Feuer 


da, wo 08 den Meeresgrund berührt, "oder ihm zu = na⸗ 
het, das. Meerwaſſer aus, und verwandelt es in Duͤnſte — 


in Regen, u. ſ. w. — Feuer dehnt alle Körper aus; be⸗ 
ſonders diejenigen, die viel. Fluͤſſigkeiten Haben — die 


iſt voll dieſer Flüſſigkelten, folglich dehnt das unteritdiſche 
Beyer die Erde mehr oder weniger aus, ie nachdem ed gegen 


u , in der Daͤmerſchen Buchh1798. 


N 


Die dünnere Kruſta im Loeale ſtaͤrker oder fchwärher IR —ı 


‚Folglich hat unfere Erde nicht Immer eine gleiche Petipherla 

m Betracht anderer. Planeten zu unferer Erde kann diefe 
‚Ausdehnung unmerklich feyn — ader auf unferm Stand⸗ 
punkte kann fie vieleicht merkbar ſeyn; — um es aber iu 


| kolffen, müßten wir ein ficheres Maaß unferes füdlichen Ha⸗ 


rizonts haben; nämlich mir mußten willen, o&' bie Sonne 


> mit. unſerm ſuͤdlichen wagerechten Horizont In unfern Augen 


den naͤmlichen Winkel in jegigen und kuͤnftigen Hintern und - 


Gonmmern bilde, den ſie ſeit zwey und mehr taufend Jahren 


gehildet hat. — Nichts ale das im Innern des Erbe bren⸗ 


nende Feuermeer, kann die Uxſache (der anziehenden und 


Hrxtſtohenden Dewegung ſeyn; denn, fo wie etz die flüffigen 


Kötper vetduͤnſtet — To ziehet es vermöge feiner Trockne alle 
mic Ktäffigkeiten erfuͤllete Korper auch an fih. Dieß iſt die 
ſache, daß ſich alle Körner zum Mittelpunkt neigen. Ebbe 


% | 
"und Fluch iſt bloß Folge ber Erdbewegung um Ihre Axe — 
die nah Weſten dadurch fallende Gewaͤſſer der Meere prallen 


In Weſteun, und bekommen dadurch eine ſchlotternde Bewe⸗ 


zung nach, Oſten. — In den Natur Ab nur zweyerley 


uͤſigkeiten, wämfich blichte und waͤſſerigte. — Je naͤher 
alſo das uncerivdiſche Feuer der Erdkruſta iſt, deſto mehr 


Srang der auf dieſer lokalen Erdſtaͤche wohneuden Voblker zu 


Bewegungen und Revolutionen. Folglich find die Revoluklo⸗ 


. 
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Er Branfreih,, BVeiglen und Boataulen Beweiſe daß bi 


ruſte ſich Diet: dem unterladiſchen Üenge. ges — 


— * 
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BOTEN Oo dans haste eh.: Me ve tet et Br. 


dtiſtus Sonme; werläßt.ihu ber bafcheibene Rec. 83* en 
- Berk Mothewatie Doyfk, ‚Chemie geiernt hat. wa Die, oe 
us unterhalten. = 
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| — und Mincralogie. 


— über bie Wiederherſteliuen der Metalle son. 
Madame Fulhama. Aus dem Engl. uͤberſetzt 


x . 
f ‘ N ’ 
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von A. G.. Eentin. — ‚bey, Direrid | 
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Di Ver faſſerinn verfügte: Sorsfife: badurch m — 
- gen, daß fie Zeuge in Goldaufloͤſungen tauchte, und das Me⸗ 


dall nachher wiederher zuſtelle Den dieſer Gelegenheit 
Sam fie aufwine Wei ei =. de Verfie 


an, ‚und: auf eine Erklärung der. pe . Me 
talle, welche von den an gegehenen abweicht. Sie tauch⸗ 
| se Stuͤcke von. weißem Geldeizunge in — 


ſungen. 
fie ſetzte dieſe dem Sirom von Waſſerſtoffgas aus, behandelte 


ffe mit deu Aufsfung von Phosphor in Aether, mit. 
ſelſaurem Sas, Schwefelleber, — Waht t⸗⸗ 


— — de Akon | 


Rebe iv Sewächsalkali, - mit — im 
; Fa und mit einigen Saͤuren. Sle bemerkte — daß 
die meiſten Metalle redueirt wurden; aber nme wenn 


F Erg sale ihnen in Verbindung kam. Sieber andene tropf⸗ 


dare Krper, 3.55. Weingeiſt und Aether thaten dieſes nichts. 


ſchließt alfſo, daß Das Waſſer durch feine Beſtandtheile nicht 


= Bei duch feine Flaͤffigleit wirke. . Die Verſuche verdienen 


—F mertſamceit, eine genaue Wiederhoiung nnd Priv 


| e Erklaͤrung der Berſaſſerinn iſt gegen alle Analos 
ve —* —— — werden, das Waſſerſtoffgas 


ar den Sauerſtoffgas des Waſſers anziehen, und daßs 


deſſelben ach mis dern Sauerfoff der Metalle 
- ‚Salbe verbinden. -. Das. bieße alfo, Waſſer werde zerſetzt, um 
ſogleich wieder gebilder zu werden, eine Sache uhnd Mey⸗ 


— 
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— 


— 


Di De Bene In amhlten Ehe . = 


% ‘ 
* 4 PA. 


388  Minmalodie, \ 
vakaus TchffeBen wollen‘, Waſſer verfalte eineniikh bie Ma 
Kalle‘, doch würde dann auch Waſſer ausden Merallkalken In 
ver gehdrigen Menge dl treiben ſeyn. Es ſind hler udch viele 
Umſtaͤnde in Erwoͤguug zu tziehen, he Man eitze eng Erkih. 
rung wagt, man muß das nn überfehen, auch 
nicht Vie chemiſchen Wirkungen des Weingeifts und"des Ae⸗ 
thers. Kurz es find noch vlele Vermuthungen und hypothe⸗ 
- Afche Erklärungen übrig, ehe man auf den Einfall kommen 

- darf, neue Theorien auf einzelne Erfheinungen zu gründen. . 
LEE See Sr se Be ae — lb: vr 


Kleine ; mineralogiſche Schriften von Joh. L. W. 
WVoigt, herzogl. Sachſ. Weimatiſch. Bergrathe 
rn ſ. w. Erſter Theil. 1799. 239 Seit. 8. 


Dieſe Heinen Schriften werden —* den Geognoſten 
Tngenehm ſeyn, da fie manche merkwürdige Nachrichten ent⸗ 
Yatten. In · dem erſten Aufſatze theilt der Verf. einige fläche 
«ge Bemerkungen auf einer Reife in die Gegend don Wettin 

‚Im Saallkreiſe mt. Vorzuͤglich mar er bier auf die Wirkung 

.ves Brandes in dem Steinfoßleniager bey Wettin neugierig, 

welcher volle vicrzig Jahre dauerte, und deſſen Hitze noch eis 
ige Jahre anhielt, als man Kein Feuer mehr ſpuͤrte. Dies 

- Jet Pfeudo⸗Vulkan hatte — einige Steinkohlen abgeſchwe⸗ 
Seit, und einige Stuͤckchen Schieferthon röthlih gebrannt. 
Dehr richtig demerkt der Verf., daß die Wirkungen der Vul⸗ 

kane zu groß find, um fie von entzündeten. Steinkohlenla⸗ 
gern herzuleiten. Die 'Aufläge II-— XIH ‚betreffen. die 

Btaunfkohlen und verfchledene Lager von Kituminnfer Erbe, 

ber bitummoſem Holz. Dee Verf. fucht zu beweiien, daß 
iefe Foffillen nur in aufgeſchwemniten Gebirgen vorkommen, 
und daß die BDraunkohle, wozu ter auch bie Glanzkohle vom 

» Meißner im Heſſen rechnet, “von den Steinkohlen fi durch 

einen beſonbetn ·Geruch ‚unterfcheibe. Aber auch der Geruch 

ver Steinkohlen beym Brekuen‘ ift nicht einerley, welches-afr 
kerdinge von dee Art ihrer Ensftefung herruͤhrer mag. Ser. 
verinißt noch Immer in der Eintheilung ber. Gebirge noch eis 

her: gaſundon Logik Leſtinunc. Vegrife, and fo lange * 

ale 
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| nd vonsnte ınfänglihen , aufgelchwenmten u. dengle Ber 

redet, das 5 von Hynothe n Namen und. rn 
berhimmt, if es nicht der Müge werth, ſich in Erdrreruma 
gen einzulaſſen. Lebrigens woͤnſchte Rec. — — 
oder ‚überhaupt. Waſſerfiuthen zu kennen, welche ſolche Mafs 
fen ,. wigdie Baſaltmaſſe über den Draunkohlen am, Meißner, 
vhne große Revelutionen —** Eönnfen... Iſt die 
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abgerundete Form der Maflen,. mie, bilug, ein Reunzeichen „ 


r Aufſchwemmung: . fo zeigt der "Meißner. nichts bayan. 


— Berk fuͤhrt Beyſpiele von einem Meenfchengerippe und 
einer ‚Iebemdigen Kröte an, welche in der thonig-s fandigen _ 
Dede:der bitäminofen Erde bey Laugenbogen, jehes vierzen - 


Ben, diefe ſechs Fuß tief unter der Erde angetroffen wurden. 


Die Sansulung von Beyſpielen lebendiger in. Steinen gefuns 


dener Kroͤten, ließen fich noch ſehr vermehten. Der Bf. will _ 


Boch nicht durch folche einzelne zufällige Erfcheinungen feine Mei⸗ 
nung über den Yrfgeung der Hraunkohlau m ? Der Bf. 
geht fo welt, dan Landſee zn ——— welcher d 

lenlager welche er beſchreibt, veranlaßt habe, Der Reec. will dem 


Verf. vieles davon ‚glauben wenn der Verf. ihm, Drau 


Bohlen :Äben den gemeinen ein anzeigt: Dem Mir 


aeralogen wird die Rachricht von einem Zoffit im. bitummo⸗ | 


t 


e Brautoh⸗ > 


fen Erdlager ben Markendorſ — Langenbogen willkommen 


jeon , welches fh vom Honlgſtein und Bernſtein unterfcheis 


ber. Es ſchmilzt Im: Feuer, und verbrennt mit Dampf tind 


anangenehm harzigem Seruche. XII, Ueber den Grein, . . 


- Tehlenbergbau bey. Stockheim drey Brieſe nom Hasen Berg 
rwalter Schreider. XIV. Bemerkungen über das. Stein. 
Eben zwiſchen Sulzfeld und Oberlauwingen im Hoch⸗ 


ifte Wirzburg von demſelden. Ein Veyſpiel, dag auch Stein⸗ 
er vom ſogenannten Ungebirge entfernt vorkommen ‚Bine | 


nen. XV, Ueber die Steintohlen . am: Schlierberge ten 
- Kreugburg im Eifenachifchen. XVL Etwas über den Flͤbſand⸗ 
ſtein. Er. fey durch Niederſchlag, nicht duech Auſſchweinmeh 
entſtanden, halte oft fein Cemmit, und beſtehe aus eckigen 
Koͤrnern. Schon vor zehn. Jahren iſt in Link's Werfuch eis 
ner Anleit. zur geologiſch. Kenntniß der Mineral. dieſe Be⸗ 
merkung genauer und in einem groͤßern Umfange gemacht 
weodthen; nur bemengte ſich jener Verf. wie billig, nicht mit 
der Nlederſchlags⸗Hypotheſe. Als jener Verſuch erſchien, 


gab €8 zu eingeſchraͤnktte Wernerianer und Nicht « Wermerin 


ur, um oo. rim Demertungen w WER "a. Ber 
nd} ‘ *e n „ 
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at am dem ˖ Samen getragen werben, an Mit Soden u 


haupt in folgende 4 Klaſſen ein. 


ı. Die flammirten. Diefe: haben nur — Serben, 


ihre Streifen find groß, und gehen ganz dur Die 
Blaͤtter. 


2. Die Biſarden. Dieſ⸗ haben Blumen, welche mit 


oder 4 verſchiedenen Farben geſtreift ſind. 


73, Die Piceoden (Picotten) haben allezeit einen ‚weile 
fen Grund, oder find gefleckt oder punktirt. 


* 4 Die geſchminkte Frau oder Prinzeſſinn · Diele Haben 


Blätter, welche oben roth oder vurparfarb, unten aber 


weiß ſind. 


Wie mag ſich doch ein fb ganz unwiſſender Freund der Shi 
netey unterſtehen, für andere Regeln und Anweiſungen 1 


„ber Gaͤrtnerey zu geben? ir begreifen nicht‘, wie auch nu 


ein einziges Exemplar einer — ——— elenden — 
abgeſetzt werden kann. 


NUeber Erziehung guter and neuer Obft » und Spiel 
arten auf Kernflämmen ohne Weredlung, von An⸗ 
. felm Chriſtoph Spitz, D. und Oberkaͤmmerer in 
Erfurt. Erfurt, bey Beyer und Rorh. 1798. 
316 ©. 8. 8 &: . : 


ee 


ie Berantaffung zu Diefer Kleinen FR gaben dein Hrn. 


ein paar wilde Wirnbänmchen, die er, eines im feis 


‚wen. Garten, das andere bey einem alten Gebaͤude, aufge 
funden. hatte; diefe beyden Bäume ließ der Herr Verf. ums. 


veredelt fortwachlen,, und hatte zndlid) das Vergnügen, von 
beyden eine gute Varlerät don Sonmerbergamotten zu erhabs 
ten. Wir finden es fehr gut; daß dergleichen Erfahrungen dem 


pomolohiſchen Publikum bekanat gemacht werden; nur halten 
wir dafür, daß man ſolche Aufläge in ein®artenjousnal ; vor⸗ 
‚aöglich aber in den deutſchen Obſtgaͤrtner einruͤcken, und * 


gleich um jeder Kleinigkeit willen, ein eigenes Bu 


pu. rn 


x .r 
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folltes denn das —. in m Sn iR ar mn außer s 
deutend | 
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Hanshalsungewiffenftat, — 


| Ne Sammlung murmifchter nn 


: ten und Beendigung der Blenen⸗ Bibfiöcheh,' her⸗ “ 
‚ ausgegeben von Johann Riem, — — | 


ommifftonsrathe u, fi ,1.. ....Dredbe 


S Waltherſchen getuipendtung, Han ee. 


Tell, m ı 8. 339 ©. — Fehnter Theil 

m (Gr K. Ebendaſ 1796. 297. & = 

2 te Theil. 1797. 228.©. — Zwolſtet heil J 
m. (2) K. Ebendaſ. 17971 VB Echo 


S. —. Dierjehnter Theil. m. 0 K. Edendaf. 


— 378. 238 S. 8: (der, — a He Kat 


koſtet 3686 48). — — en 


ae lebt biefe. Theile” det ieie-btet, REISEN 
hung weniger mannichfaltig iun Anfefang. der Gegenſtaͤnde, 
die fie behandeln, wielleicht auch weniger reich au neuen unh 
wichtigen Bemerkungen find ‚nl: ihre Vorgänger: fo dä ' 
fen fie dennoch mit allen Ehten neben Ihnen ſtehen, da auch 


Anbequem aber iſt die Nebenbeſtimmung, die ber Werf. feines 


" &ammlang gegeben Bat, Indem er fie Be auf Bortfegumg: 


feiner Dienen⸗ Bibliothek macht Warınm.gub er, mw 


"er doch auf die Beflger bet letztern Ruͤckſicht nehmen mol, . 


nicht lieber die dahin gehoͤrigen Aufſaͤtze ihnen unter einem 


beſondern Titel? da: er fie ſtatt deſſen durch die jetzige Cine — 


richtung in die Nothwendigkeit ſetzt, auch Aufſaͤtze mitzukaw 
‚fen, die ihnen vieleicht wenig oder-gat nicht, intereſſant ſnn 


Wir geben von den merkwuͤrdigern Aufſatzen and N 
„Metküngen , die dieſe Sammlungen enthalten, nach anfı 
‚bey. dein vorhergehenden Feilen. heobachteten Bewohn { 
‚eine Nachricht: * 


Neunter Theil — von Herrn Sekret —8 





ee gehhter Theil. mm 2 K. Ebendaf,: 1798.: 208 . us 


fe Mehrere: intereffante, Anffäße und Oadelhten enthalte, \ 


. — 


u Goiha erfundene doppelte Spinnrdd ©. 8 verdient wer , 


— feines einfachen Mechaniſmus —— —s 1 
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we . Seuheturgemifnfäcf \ E 
iſt — belle Im Joumel der Mben anß des Surus | 


vom „Jahre 1794. Monat November beichrieben. — 
erbeflerzang. beym Lranuteweinbtennin. Der 
uefieht. SGäaf,- Cahinetsmiuiſter Herr Graf von Einfiedef 
: „bat über die, zu jenem Zwecke ‚eripfo ohlenen zijckerhuthfoͤrmi⸗ 
n Huͤthe, u — ben beſondern Abkuͤhler, der in Apo⸗ 
aD unter dein 9 men des Mohrenkopfs bekannt iſt, Ver⸗ 


Juche anſtellen jaſſen, and gefunden‘, daß bey den erſtern der 


“ Dinfte Theil 2 "Arbeit, imd der „vierte ‚des Holzes erſpart 
x ‚Det uth giebt Gewinn an Zeits aber nicht, an 
EM weil ſchaͤrfer getrieben und gefeuert werden muß. — 
a 


über eine beſondere Att den Flachs zu be⸗ 
— vom Sch Sußerintendent Schroͤter in Butt · 


re Kat 18 — Die Verf. wurde don nem ſehr fruh 
en Schnte gezwungetz, einen Flachsacker uneingrätn, 
En 1 ſen; and aber im folgenden. Srhbjabs den Flache 


wedes vetdorben, fordern natürlich 23 bret, und von 


einem feinen und feften Faden. \-Reo: eriuvert ſich, vor 


‚mehren, Jahren eine ähnliche Erfahrung gelefen. au haben. 
wo eher Bewinkaig ter Pottaſebe aus Roftäfie 
alrn. © 1946 Die Pottaſche dieſer Art ft zimie von vor ⸗ 


quglicher Ee wird aber geren dadere gu theuer, weil eine 
u große: Wiege Nuſtanen erfotdorlich iſt: Uebrigens brau⸗ 
(Chen dieſe mi, wir man worgeſchlagen Hat, in eigenen Oe⸗ 


fen ſondern Bora amh beh hartem Holze in: offnem Feuer 


Vebramm werden Die Ochalon dir Kaſtanen geben- na 
weniger Pottaſthe ais bie Kerne. = " Vorfcblag, Reit 
musifches Poxsellsin fläch Der: mit Bleyglafur'übersgs 
Bam. von aM Sage öchheimen, vorher aber auch ſchon 

ad’ Aattic? allein es waͤren zur Aucfuͤhrung 


— Berta große ‚Vorbereitungen noͤthige die Asrheiter 
wmaßten durch: vieifaͤltig angeſtelle Vekſuche erfahten: genug 





m 7 den rechten Grad Der Hitze zu bewirken, ſonſt wird das 
a 


— 


8 wieder weichet und Jerbrechitcher auch bekommen ders 
‚altiden © efaͤße Tehr tige Kiffe, wenn fie, beym AbtAhlen 
icht genau gehug in Acht genomnen werben. — Vor. 


ſchlag, Talglichter durch Toͤchte von gesogeneit Holzee 


st vecheffeen. ©, op Dieſe Idee iſt fereits durch ver⸗ 
sGiedene Schriſten bekannt gemacht tporden: ‚bie Meihode be⸗ 


* darinne, daß ein gleichſoͤrmig, in Geſtalt m 


es, salmnitet Stab ven Kelgt oder ‚Fauins 9 
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nen irdenen Gefaͤße zu verfertigen. S. a1 Er ge - 
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dene Abartung von jenen find: — Das Drehen und Kreug⸗ 
ſchlagen hält der Verf. für ein erbliches Uebel, das durch. dig 
Staͤhre fortaephanjt werde, — Berichtigungen und Sufänze . 
zu den pbyfikslifchen Wabrnebinungen in der Bienen⸗ 
zucht vom Jahre: 1769 und 1770 nom Commilljiong 
atb Kiem, ©. 93 fg. — Die Wehturhnmngen fürä ſeibn 
mit obgedeudt, und die Berichtigungen und Zuldee in Sarug 
yon Anmerkungen beygefuͤgt. Den Beſchluß devfeihen. enthae 
bee folgende zehnte Theil. — VBieles von dieſen einzelnen 
Deytraͤgen zur Geſchichte ber Bienen, und von ben ihnen 
folgenden Aufſoͤben betriſſt ua Fra Meing — 
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vernalich deſſen Arigeife at her: :" Men: miektibägd Kopf 


Haben Rec. die vier Vorſchlaͤge von Mittein, das Schwaͤr⸗ 


‘ 


men der Dlenen zu verhindern-, geſchlenen, die ©. 311 far 


ſich finden.“ Der Verf. des erſten der dahin Bezug‘Gabehue 
Auffaͤtze Heiße aber Kubl, nicht, wie hier gedruckt iſt: Kebt, 


und der. im Herzogthume Gotha lienende Orr, wo er Juſtige 
Anstmann iſt, Volkenroda, ftatt deſſen hier Wolkentoͤda 
be Zebnter Theil. — - Bebler über Einrichtung des 
udiameters zum landwirtbſchaftlichem Gebrauch, 
©. 6 fg. mit einer Abbildung von Rebouls Methode, die. fich 
auf das Berjebren der Lebensluft durch VWerbrenhen des Phos⸗ 
vᷣhors Hehrider, Ein von dem Inſpektor Koͤbler in Vorſchlag 
Yebruchtes Eudiometer wird ausführlich beurtheilt, und mit 
dem von Reboul verglichen; letzterm jedoch der Vorzug ge⸗ 


— geben. Die Unterſuchungen über: dieſen Gegenſtand find 
pottgeſetzt ihn ziwölften Theile, wo &. ı8 fo. Herr Sochbei⸗ 


mer zuebrderft Bemerkungen über das von Sontana andeges 
Bene, und von Ingenhouß verbefleree Eudiometer Aufftellt, 
and dann feldft einen Worfchlag thut; den man aber mehr für 
Scherz als Ernft halten follte, wenn: jener bier am rechten 
Drte ſtehen kinnte : Der Apparat, fagt Der Verf., beftche 
pin einem waſſerdichten Faͤßchen von  Cimer, und in einem 
gefunden Knecht öder Magd.“ Das Fäßchen wird an einem 


Beguemen Orte mit: einem. Mundſtuͤcke verfeben: -man fuͤlt 
es mit Waſſer, und bringt es an den Platz, deffen Lufe man‘ - 


pruͤfen will. Indem man es dafeihft ausleert, wird es uns 


mittelbar init der zu prüfenden Luft angefällt. Wan nehike . 
. un, indem man ſich wor das Faͤßchen ftelle oder ſetzt, dat 
Mundſtuͤck in den Mund, Halte die Naſe zu, athme durch 


den Mund fo fange, bis ein: unwiderſtehlicher Irish ‚nach. 
ferner Luft das Athmen in das Faͤßchen nicht länger geſtattet, 
Und zoͤhle die Athemzuͤge. Je größer deren Zahl, deſto reiner 
iſt die gepräfte Luft. — Mir glauben nicht noͤthig zu. haben, 


Bas Ungewiſſe und Unzulaͤngliche dieſes Vorſchlags auselnanı 


Ber zu ſetzen! — Hr. Senator Gieſe vom Pfropfen Der 
Baͤume Copuliren und Pfropfen wären gewaltſame Vers. 
beſſerungsmethoden, und legen. den Grund zur mancheriig 
Krankheiten der Bäume: der Natur gemäßer fen das Oeuliren, 
und die Bäume blieben dabey gefünber und wuͤrden Älter: — 
Sr. M. Sofmanns neue Verſuche aus Fernambuck, einen . 
zorben inhler And und aus Sinkaisriol eine. * 
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gerader. S. 23. Die letztre ſoll die Elgenſchele 


Marbe 
Eu ——— :daß.fie beſſer decke; als das aus bloßem Rupferoitrigf 
vpurch das Alkalf gefäflte vrim das, wenn. man: fredade Koͤrpar 


 hinzafeßt, um es deckend zu machen,  flets von feiner Schoͤn⸗ 


— heit detliert. — Reutter yon der mil ilsfeuuche oder dem 


fogenannten Milybrande bey dem AKindvisbe,, Schwein 
meh und Pferden, nach Beobachtungen im J, 1798. 


dm Amte Meiniefchen im sannöverifchen gemacht, &. 


32.. Er beſtaͤtigt, Daß Ser Milzhrand ein fehr we: ih Brand, 


ab Raͤulniß übergehendes Entzünbungsficher fe 


M. Anton; zu Altenbayn bey Grimma; ſchligt als eine nene .. 
Waumwollenpflanze ©. 43 den Wridtich Epilobinm ag- 


 .gultifeliam‘L. ‘vor, = Aus den zur Fortſetzung · der Dips 


cvor allen andern Thailen aber der größte. N zu ee. 


Menbidliothet gehörigen: Auffägen, fühten wir porzäglih.am, 


edaß' bie: Beobachtungen des Hrn, we Luͤttichan uͤber die Art der 
Bienen ſich fortzugflanzen;, bier. —— BR seinnmehte 
‚7 


"Zeagnife beftärige werden⸗ 


MEilfrer Ebeil. m. "st. Leonhardi von Renn 


"Soft enthalten, zu Bereltung eineg. Zuckerloruys, Us m. 


: flachsartigen Spinnmagerial. — Kr. Prof Roͤſig ſchlaͤat 
drieinbeimiſcher Zuckerbereitang folgende Ahornarten vor, 


- pleudoplatanus, platanoides, vorzäglid Saccharinum, und 


2neganda; denn rabtum uud glaucum. Fetner vor Bi 
Men uufee Birke, von andern Gewaͤchſen: Dancus.car 


⁊ Paſtinvo- ſativa, Sium filaram, Zea Mays. - Benutz 4— 


der Eebadaafcıe zu ponaſche ‚v. Sen. Mi Hochheiner 


Br 13, Sie giebt mehr von diefem Prodnfte, als ale ange 


> Sulz s und Aſchenarten. — Toͤpferglaſur von Nieſemann. 


8. 1 4. der ſich bemuͤhte, eine haltbare Glaſur ode Bleyzuſatz 
pu finden. Seine Entdeckung wird näher im zwoͤlfteni Theũ 


> 


&, 14 angegeben, und hiernach beſteht die Glaſux ice 


ſchaͤtzbaren Kunſtverſtaͤndigen in einem halben. Pfund. Satpes '' 


ter, einem halben Pfund Pottafche,. einem halben Pfund 
nRöcfälz.,. und einem Pfunde Slaspuiver.: Diele Mareriallen 
laͤßt man in einens mohlgebrannten, mit durchſchlagenem Tho⸗ 


N ne etwas. dick überlegeen., und dann mit Sande uͤberſtteuten r 


 Bapf,. der mit diefem Ueberzug durchaus: getrocknet wird, in 
einem Brennofen zufammenfchmelzen s--daqu.reibt man die ge⸗ 


— Waſſe un klar und. * und En. ſich 33 2, 


i u * 


—— —E — rn 


Hang F | 
des tuͤrkiſchen Waizens S. 6. Die groͤnen Blätter dienen  ' 
-yaonr Viehfutter die Knoten der Stengel, die vielen Gen 


8 


— ⸗ 


ww. 
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I f6, wie der ordinidten Wtenglafet. Durch ei 
Bufäne kann man dk Farbe verändern. Etwäs theuer kim 


Andeſſen dieſe Gtaſur, als bie gewoöhnliche Um jedoch dieſe 
BGlaſur mindet ſtreurgfluͤiſig Ju machen, kam Ar. Vieſemann, 
nach jener Nachticht im 13. Theil S. 37 zu eilrenn geringen 
Zuſatze von Olaͤtte zur. — Die O. 22 — 61 eingetuͤckte 
Abhanblung von Brera über Analogie des vegetabiliſchen 
una animaliſchen Lebens, enthaͤlt wenig neues; ſteilt aber 


Sie Bemertungen früherer Naturforſcher über dieſen / Gegen⸗ 


Rind fehr que zuſammen. — VUs von ʒeitigem dder ph» 
Aera Adfallen der Blaͤtter ſicher auf die Strenge oock 


Selindigrkeit des darauf Folgenden Winters zu ſchlipſ⸗ 


fen ſey? Seasz ein Auszug aus einer Abhandlung: eg 
r 


MPtof. Hedwig. Die Urſache des Abfallens der Dlaͤtee | 
er. Brad ihrer Berhärtung, welchen Re annehmen, und durch 


welchen Ite zu allen fernetn Verrichtungen untauglich gemacht 
werden. Da nun dieſes eine beſtimmte Zeit erfordert: fo wied 


die wicht auf den zeitigern ober ſpaͤtern Ausbruch der Btätter 


An Ftoͤhlahte aufommen, als auf die vermeintliche Ahnduug 


ider Wirtertäfte, fo daß jeher Echtuß ganz verwerflich etſcheint. 


—Die Inokulation der Pocken bey den Schaafen ber 


igreffend, S, 65. "Det Gr. Kanzler und Gehzeimerath von 
Volmans auf Dieskau theilt feine Erfahrungen hiektiberm: : - 
Yon .ı 0a Stuͤck farben ihm an den natuͤrlichen Blattern reg, 


"son ben indkulirten (ihre Jahı iſt nicht angegeben) ſtarb gar 
Akelines — Von der Rebe oder dem Verſchlagen der 
hy. Bi ©. 68 aus einem Auffake von dein Öberthierargee, 
rn. Prof. Reutter d. Alt, Er erklaͤrt diefe Krankheit des 
"Nufes für eine Entzündung, die ans verſchiedenen Urſachen 
?entftchen. könne, und läßt vorzuͤglich vier Grade bemerken. 
Dieſe Abhandlung liefert wie alles, 1098 von der Hand jenes 
fSchriſtſtellers Eommt, einen ausgezeichnet ſchaͤtzbaren Beytrag 
zu der Veterütar Heilkunde. — Ihm verdient zur Seite zu 


neben, eine Abhandlung des koͤu Preuß. Kammerraths Hin. 
Rutſch ju Schwerin an der Watthe in Suͤdpreußen: Eiger 


v. Be ſechsjaͤbrige Erfabrutzg, die Entzuͤndungakrankbei⸗ 


gen des Rindvicbes und Bevandlung einer ſehr beichten 
and fichern Meibode, einer Keilaut, Die der geringfie 
ebangugs s und abe 


"Bauer obne Roflen von Belnng do 
velfungsweiſe verrichten Eanı. ©. 97 fü. Cie. euchält, 


"Totöelt fie Bicr'gefiefet:ift, die muſterhafte Umerſuchung ehneh 
. Reini, Ye für sine a — a e 
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—ã— een rain Kan Kahn EIN 


gezung ‚u —53 — und 46 mußte ihn allerdings, nicht wenig 
e 


“andern Arten geraͤth, Faß durchaus andere — weh 


orten g 
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ſpaͤne, welche aulgeloſet werden Taten, mit Bigriolfäuze gr 
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3. Biikgehungehe 


00 ar und Tg bad rigen Reg Selber bei BAR: 
. tmerhalßfechs bis acht Btunden entftehen kieine Bitriöle: 


— 
N 


tofälen. Dieſe (dit man, wenn nach und nach alles Kupfer der 
Wirkung der Bitriolkure ausgelegt worden war, im Waſſer 
Jul, und laßt fie fodann au großen Kroftallen anichießtm! Dier 


e Art, Kupferoitriol zu gewimnen, hat den Varzug daß mar 
"on ohne alle Eifenbepmifchhng’echätt, daß er weder Geld⸗ noch 
"Seitz Aufwand ‚ noch beſondre Aufmerkſamkeit erfordert. — 









che Bauart ohne 
eile ‚ die dabey no anzubringen find; an — alles ans eig⸗ 


= ner Erfahrung, — Seht intereffant:ik'das, was ©. jofg. 
‚ von Hrn. Steinbäufer in Plauen über die Achat ; und 


r. Bergrath Voigt zu ana empfiehlt Gay die def 
chwellen, und giebt rinige Wer 


Granat (durch einen Druckfehler Met: Gratit) Schleife 


geyen in den Übeingegenden mitgetheite wird. Die Nach⸗ 
 Bichten , die Collini in feinem Tagebuche einer Reit, x. umb 

Aus ihm wortlich, ohne jedoch die Duelle zu teimen, Vau 

Ing theorectich spraktifchen Handbuch für Oekonomie, Über-jn 


nen Gegenſtand Aufftellt, werden Hier ergänzt und um ſo zus ’ 


‚ Verläffiger berichtigt, als der Verf. ſelbſt eine Zeitlang ſolchen 


chleifereyen vorgeftänden hat. Diefe Nachrichten erlauben 


aber feinen nur einigermaaßen hefriedfgenden Auszug. — DE 


RKunſtmeiſter Dähgne-zu Leipzig giebt unter der Rubrik: Bau⸗ 


anft, mit weniger Holz zu bauen, auch ſchwachen 


‚Holz dabey anzuwenden: ©. 'sı fg. — eine genauere 


achricht vonder Konftruktlon von der Kuppel der Kornhalit 


fe auch) bey Brücken mönlich If, zeigt der Vf: gleichfale, und 


[4 


— Berärbfhaften nicht mehr auf bie bisher übliche hoͤgk 


Jolzverſchwendende Art aus ganzen Bäumen zu bauen; ſon⸗ 
dern aus einzelnen Stuͤcken zuſammen zu ſetzen. — Bey 


Remn vorgeſchlagenen Koppeldache haͤtte doch aus dem 12 
ZThelle von Nicolaßs Reifen ıc.' ©. 121 fg. mo man Mehrere 


Macrtichten von diefer Bauart Andet, die Pemerkung eine 
Stelle verdient , daB ſeloſt Leipzig ſchon ein Gebaͤude, an Weir 


“chem diefe Methode yon Sen Dauche angebracht iſt, aufweiſt, 
= a ne Europe, und bdaß Ks, Geheimerath 
-1 n. 


Kangbans, Fin. Bofbaudireftor in Berlin der Hoͤrſaal der 
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‚ In Parig, de wegen der leichten Ausfuͤhrbarkeit dieſer auf 
ner geſchictin Verbindung von Vohlen berubenden, abe 
dennoch fehr ſollden Bauart; Nachahmung verdient: wie die⸗ 


Schließe endlich mit der Erinnerung, Troͤge, Rimmen uns der⸗ 


2m Thlerarmneyfchule In Verlin, man Oe. Oberbontoch Ben " 
a a a |; 


⸗ 


ER, N wu SE SE 2 Tr 
BR °°7 7179777 >77 Be Po 
Ueever Din Wbeiibahn bes Regimente Gene Wieso 
mit einem: Dache diefer Ars verſehen bat. Das:Leipziger Sieg. | 
Käude dieſer Art durfte dem Bf. am wenigfteu unbekanut feoak ' 
4Beſthoveibung Den ſpaniſchen a des Hrn, 
I Grafen von Magnus auf Edersdorf im (Blanelchen; 
©! 59: f9. +: Die Veredlung diefer Schäferen if mürfihnels- 
ke. Schritten vorwärts. gegangen: jeßt find unter 2200, @räch, 
2069 ganz verdoppelte ſpaniſche Schaafe, und überaus für 
aus dieſer Schaͤferey im vorigen Jahre 2000 Golden ae 
wonnen worden: in. dielem Jahre wurde ‚jeder. Steig fuͤn 
.. 24 Rthir. verkauft. Man rechnet von ledem Brida bie. . “ 
+ Pf. Wolle, und den Stein 24 Pf. Shih eden 
-_ 807% Pf. Saͤchſiſch m Van den Krankbeiten des (fie 
craides handelt Sr. Paſtor Kerzig ©. yı fg. indem er eh 
aiges uͤhrr · den Brand im Walzen, den Roſt Im Roggen, dag 
Mutterkorn, weiße Halme und Aehten im Roggen und en | 
ſchartigen Roggen anfuͤhrt. Unser dem letztern verſteht er fe 
en Roggen ,. an welchem fih:telne Körner angefegt haben, 
aber. diefe wieder abfallen, nachdem ſie ſich angeletzt hatter 
Umter die Eutſtehungsurſachen dieſer letztern Krankheit x * 
met ber Verf, „went der Roggen ben einem Gewitter ohne 
7 Regen feines ‚eletirifchen Materie groͤßtentheils beraubt wird.” 
. Mir möchten wohl wiſſen, auf welche Erfahrungen dieſe Be⸗ 
| zauptung ſich gründe? — Ausfuͤhrlicher als die, vorherges 
bende Abhandlung, und eben Daher auch befrienigender iſt deg 
Nuſſatz von demſeiben Werf.s Von Unkraͤutern ungen dem 
Getraide. ©. 87. Die Miſtiel, die zur Vertilgung des 
Ankrauts uͤberhaupt beytragen konnen, ſtzid zuerſt im Algen - 
weinen und ſehr vollſtaͤndig aufgezaͤhltz und dann werden ig 
& einzelnen Arten des Unkrauts durchgegangen, und auch bey 
thnen bemerkt, wie jene allgemeinen Vertilgungsarten bey 
Shen anwendbar find, und wie ſich ſonſt noch zu ihrer Aus⸗ 
- sottung verfahren laͤßt. Zuweilen zraͤgt Jedoch der Vf. ſeine 
Meinung nicht beſtimmt und. deutlich genug vor. So z, DO. 
agt er zur Empfehlung des tiefe Ackerns: „dadurch werden 
Die Unkraͤuter guf die Oberfläche des Ackere gebracht und ven 
zilgt® und gleich barauf heißt es: „Auch. wird durch tiefet 
Ackern das Unkreut und der Saame hinunter in die Tiefe ges 
bracht. * Es ift wahr, daß ſich beydes mit einander veterägn, - 
‚and der denkende Dekonom wird diefe Suͤtze wohl zu veteini⸗ 
. gen willen; aflein, den Worten nach, {ft und Bleibt ein Wi⸗ 
lberſptuch awiſchen ihnen = Ben Sea Lianelche⸗ —8 
. ee eg 


“ 


T 


ger bachelcengemifeiſe 1, 


ber Ute (ie der Cokteeter wie immer anſmetiſen Ye, 


nung geivefen!: — Den Beſchluß dieſes Theils macht Die 
Defhreibung einer Buitermaſchine von ber’ 


* Herausgeders welche auf ewer Kupfertafel ur 


Zeeysubnter Theil. Ir den Auszügen aus den ses 
ö a eingereichten Auflägen ifk ginerf® 
ber von Orn. Prof. Dr. Röfiig empfohlenen "Necbisdung 
des Spergelbaues vit dem Gerraidebane zedacht: sp 
aa fichlt Toldhen, da er im Getraide, ohne es zu übe 
ſen febe gut gedeiht, mb ein ſo vorzügliches Butter für. rich 
nis Butter Benin giebn m.’ Eben‘ derfelbe Scqhriftſteller 
theltie den Vorſchlag sa einen Bleiswalse, zam Schliefe 
fen der Fahrgeleiſe auf ven Chauſſeen um Straßen 
mit,welchem das von Hin Birthichafesbekiute Beine: In 
Eontewig hey Leipzig überreichte Modell einge bey ihm 
— Maſchine zur Srige zu Reben if, 
(chein hier nähere Nachricht nebft einer Abbiidung ge⸗ 


— id. Einige fennere Voeſchlaͤge zu ihrer Werizeſſerug 


wnd Anwendung findet man im raten Theile dieler Samm 
tig ©, v1 von Hr: Prof. Röffig. — ..D» Weizels Be 
Icbichte aber die Vichfenche, und Mittel zur Behand⸗ 
tung und Verboͤtung derſelben. S. 10 fg. Dieſer Aufr 

fat; defſen undeutſche Rubrik kein Druckfehler ſeyn fan, da 
"Ber auch im Iyhaltsverzeichniſſe ſich wörtlich eben fo finder ) 
berrifft die Senche, welche in Ober⸗Itallen dig zum Auguft 
8795 gewuͤthet hat, und die mit derjenigen Ühereintemmt, 
von welcher auch Deutſchland To viel litt. — Der Verf 
widerſpricht der far allgemeinen Meinung, daß die Duͤrre des 


koſers (oder des Britten Magens) ein chatakteriſtiſches Kenne 


 geichen dieſer Wiehpeſt ſey: es komme bey allen au. hitzigen 
Krankheiten gefallenen Thleren wor: — .. Aber dag haͤlt er 
nuch fuͤw ausgemacht, daß bloß Anſteckung die Seuche her⸗ 


vorbringe. Ein von Gift imprägnirter Strohhalm , den ein. 


VWegel aus der Luft verlor, ſteckt ein Vieh an, und tan die 
Beuche ins Land bringen. (7) — Beine Gelimethobe giebt 
er umſtaͤndlich an: ſie ‚verdient wohl, fo wie die gleichfalls 

vewaͤhnten Kurmethoden einiger. itatiänifchen Aerzte, die naͤ⸗ 


dere Prüfung vom Sachverſtaͤndigen. Zuletzi ſchlagt der. Wfy - 


gerräge auf glückliche Merfiche, die Baſnani und Buazsi 
‚mt Perſonen anftellten, "die von Vipern gebiſſen waren, und 


or ex die Wirkung des Aperngifie: dem Dit — Er 
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ar RIES Snäc vor, den Ihlet in eine sehffuete Halc 


Werne eine Portisn verdũ ‚Kampfer s:oder Hirſchhorn⸗ 


. @pichus einzufpeigen, "und ihm mit Kampferfpiritus os 


Maul auszuwaſchen. — Herr Locatot Riemfchnei 
hat mehrere Brobachtungen: über. das Aaufen des Bir⸗ 
Eenfaftsim Fruͤbiabre, und bber den Juckergebalt des . 
Buderakornfafts geliefert, ©. 45 fü. Das Steigen und 
Bas’ daven abhängende Laufen des Birkenfaftes haben, Erine 
gewiſſe Zeit: es. hängt von der frühen oder fpätern. mildern 


Gruͤhlingswitterung ab. Der’ Ahorn hingegen läuft früben, 
Mit der Entwickelung der Blätter. hoͤrt die Pirke zu laufen - 


aufs. auch iſt fie gegen rauhe Winde fehr empfindlich, die eine 
merkliche Minderung: oder auch wohl gänzlide Stockung im 
Laufen des Safts verautaffen Fünnen, Regenwetter hindert 
nit. Am ſtaͤrkſten it egin den Bormittagsflunden, um 
Mittag merklich ſchwaͤcher. Wehn der Baum bald aufhoört 
Saft zu. geben ‚wird dieſer meniger ſuͤß, auch nicht Ip klar. 
Uebrigens enthält zivar der Birkenfaft Zucker; der Verf. ers 
Hielt aber nicht: mehr als ohngefaͤhr x, dagegen der kleirie 
Ahorn (Acer campeftrie) 3 sah. Uebsigens Schadet daR 
Abzapfen des Safts der Birke nicht. — Win. Zufag zu 
dieſen Beobachtungen empfiehlt zur Zuckergewinnung den füge 
fiſchen Waizen, als vorzuͤalich reichhaltig, wie auch den rothen 
Ahorn (Acer rabrum) welcher. nach Hernibſtaͤdts Verſu⸗ 


qhen ſoviel Zuckerſtoff hat, daß das von ihin bereitete Pfund 


auf der Stelle höher nicht’ qls Gre kam. —Beſchrel⸗ 
bung eines Mahlganges mit coniſchen Steinen. S. sg 


auf dem, dem Sen. Cabinetsminiſter Grafen von Einſiedel, 


gehotigen Ritterguthe Micka erbauet. Dieſe Erprobung. fol 
die Beforgniß, welche Hrn. Langsdorf-in ſeinem Lehrbuche 

der Hodrauut, S. 596 wegen Erhitzung ber Steine aͤußert, 
miderlegen. Fernerweit entdecktes Praͤſervatio aufs 
Der Das Dreben der Schaafe. S. 570 Die Hrn. Gra⸗ 


ffen von⸗ Schönberg Tiefen zu Wiederau und Penig ihren 


— 


xaͤmmern im erſten Jahre die Wolle am Kopfe nicht abſchee⸗ | 
yet, und bekamen fo lange fie diefes beobachteten, keinen einzigen 
/ ihdrehenden Yäpeling. Neber Verbeſſeruag galligser 


Aecker ©. 61. durch verdeddfe Abzugsgeäber, weiche bien 
over Anlage and-Struftur nach genau beſchrieben, und uuſt 
‚einem Rupfer erlaͤutert find. — Seinen Handpflug is 
der Gegend von Sreyberg betx. S. 67 zum Anhaͤufen 


ar Karioffein: myey Seavensperfonen mit Tragkändeen, E 


⸗ 


J 
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310° Suuskalligsroifenfpeft: ! 
m ab ein Mann dielgist the. Er Ikonen 
geblidet. ine Verbeſſerung diefes Pftuge, für einen 
Rarfen Mann eingerichtet „’ifk im raten Th. S. 66 heſchrie⸗ 
ben. — Hr. Blumbeof:führt aus den Beobachtungen ei 
‚Nies ſchwidiſchen Defonomen an ; daß Die Aorßrade (Agre: 
Hemma) dem Viebe ſehr ſchaͤdlich ſey. Won dem — 
gelfarten (Pteris aquilina) aber behauptet er, "daß er 
Finem guten Viehfntter bereitet, und ſeine Aſche zur Seife - 
Jebraucht werden fnne. — Nachricht von einer Ma⸗ 
rTchine, womit man den Förperlichen Inbalz der Na⸗ 
delbolzbaͤume aus meſſen kann. S. 73. Am merkwuͤr⸗ 
ðlaſten iſt die Abſtufung, die der Erfiuder in der Sicke des 
Baums von der Wurzel des Baums gegen ſeine Spike ber 
merkt haben will: diele ſoll nämlid von « Schuhen zu 6 
Schuhen in dem Verhäftniffe von 113, 23, 35, 47, 39 ſort⸗ 
gehen, oder wenn fie bey den erſten ſechs Schuhen 42 Zoll 
vetraͤgt, ſol fie Bey den zweyten 6 Schuhe betragen 45h . 
4475, bey den dritten +4 + u. ſ. we Ein 
Fehr ingereflanter und lehrreicher Aufſatz iſt der von Hrn. Prof 
‚Reuter d. }. uͤber das Verkalben der Kübe, S. 76 fg. 
, Eine krampfhafte Zufammenziehung des Gebaͤrmuttermundes 
wird für Knorpel an derſelben angefehen, und von Unwiſſen⸗ 
den ben ein Dchnitt für nothwendig gehalten,‘ ber die gebd⸗ 
ende Kuh — gewoͤhnlich Erſtlinge — hinrichtet. — Dies 
Jen und einige ähnliche Mißgriffe ſucht der Verf. zu heben, 
md die wahren Urſachen des fehlerhaften Gebaͤhrens darzu⸗ 
Itellen. an et De a ee ee 
Außer dlefen Verhandlungen der oͤkonomiſchen Seel . 
Mehafe enthält der vor uns Itegende Theil noch S. 106 bis gay 
ehrere Auflaͤtze, alle die Bienenzucht betreffend. An ihre 
Spitze ſteht eine ganz kleine Schrift: Kurze —— 
zur nuͤtzlichen Bienenzucht in einem Geſp um 
WBeſten des Kandmanns abgefaßt, und mit den noͤtbi⸗ 
. Igen Kupferſtſchen erlaͤutert von Joſeph Maxquis von. 
Topons von der Manenſana, Rapitular za Siegburg 
"and Prodſt zu Millen. ©, 106, die 1785 zu Bonn her⸗ 
‚ Fausfams aber nicht durch den Buchhandel verbreitet worden 
iſt. Obgleich der Herausgeber der Sammlung’ nar einen 
:Yusgug dieſer Anleltung mitzutheilen verſichert: fo wäre doch 
no ſehr vlel unnuͤtzes wegzuſchnelden geweſen, was vorzuͤg⸗ 
"lich Dusch die dialogiſche Form Herbengeführt wird. Am wuͤn⸗ 
Tensrordigften und dem Zwecke dieſer Sanumlung am * 
—* — Ton en 
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- KAltragalus). -Dexſelbe 
vor der Scharladsfeige Bekannt worden ſey, Deren berdichen 
Saft man vorzuͤglicher alsden Scharlach des Cochenills Snfect 

das ſich Auf jener un aufhält, gefunden habe. Diele Macke 
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er 
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Ken enthoredhens waͤrde wofepk ;roblin bie eintzefrninvorgägie 
chern und heüern, oder mertiaftens: in befleres Licht gefeuten 


"ehren der Coponiſchen Schrift, von ihrer Form entlieiden : 
Juſammengeſtellt worden wäten, da der. Gehalt :derfelben eng 


“ Solche Vetbreitung gewiß vordient: wo nicht immer Nurch ung 
bedingte Meuheit der Lchres.: aber: iwenigfiens-durc Aug , 
Angehrer Haubtzriffr, Werbeflerungen unb andre Medifilariee 
nen, bie uns ſoſchaͤtzbarer find, je ndhr ſoiche kieine Deu. \ 
kungen, als Nebenſachen, auch. beh umſtaͤndlichen Abhante / , 


—wnigen, aus den Augen gelaſſen werden. — Andre nahe 
‘ Siefee Anleſtung ſtehende einzelne. Vemerrungen hetreffen die 
 Drobnönzengung der Koͤniginn, den Ausflug derſelben, deß 
Zelleidau der. Bienen, die Erweiterung der Flugbienen, Die ' | 


Inrifiifhen Irrthuͤmer von Manbbienen, und werden theils 


duch Berichtigung bieder gebegter Meinungen, theils AA 
re Berdtigung jedem Bienenfreunde wilkommen ſeyn. 
vVicerxʒehnter Theil. Hetr Prof. RXoͤſſig eitipflahlt wer 
ſaiedene, ſchon den dem Allin gebannte Futteukraͤuter S. . 
die perentitende Laphue für die Pferde, die weiße für .dug 
Rindvlah: dann das: gemeine Bockehorn (Trigonela foo- 


Au graecum) und, verſchiebens Arten des Wirbelkrauts 


Tiche wird naͤhere Nachförfchungen in Spanien durch den daſigen 
urſaͤchfiſchen Geſandten veranlaffen. — Kerr Dr. Koͤbr "zu 


der Jenerung: S. 13 die ſchaͤtzbaren Rumfordiſchen Orange 
füge über dieſen Gegenſtand durch sine kurze Darſtellung dey⸗ 


felben weiter gu: verbreiten. Beylaͤnfig verſichert er zugleich, . 


daß die Torffeuerung in Sachſen, insbefondre bey dem Safe 


te zu: Dorrenberge, guten Fortgang habe; auch die Baly 


edereyen zu Halle benutzen den. fächfiichen. Torf. — Die 


Im ısten ‚Theile eingeruͤckten Verſuche des Herrn M. Ace 


manns gu Leipztg uͤder die metalliſche Aufloſung des Kupfers 
in Vitrſolſuͤuure, Bar ihn anf eine bier mitgetheilte:* Ven⸗ 


wandlung des IRifenoitriols In Kupfervitriol geleite 


©. 34. Wenn man nämlich eine Eifenvitrioianflöfung an Ay 
Rufe ſtellt: fo verbindet ſich das in der Luft enthajtene Bauen 


" Muflges mit dem ihm naͤher, als der Wierlofäurs perwanp 
‚ten Chen, ſchlage dieß in a —8 | 


Io 


‘ 


theit ©. 9 mit, was ihm 


Br fear unter der Rubrik: . über Holzerſparung bey 
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376 52. ihelunuerih.a ſa⸗ 


verdanke beſtreitet Be umrehörte WGegattungenwih mit Tee 
erhröfichen Gründen: ©. ı gr: fg. und faft ſcheint Herr nn 


kas ©. ı38 felbft von feiner Wehnrrlichkeit für feine aufge. 
ſtellte Meinnng etwas zu weichen. — Fine Bemerkung des 


Herrn Lukas Über zwey un bie er in der. Degats 


ms fand, giebt Herrn Dr. Schmiedlein Veraniaflung, 


Biee hornißartige Raubfliege (Allus crabroni fofmis 
—— 196 zu ——* ride er mit muſterhafter . 


lichkeit und Aucfuͤhrlichkete thut. — Angabe einer neuen 


bequemern Wachspreſſe S. 217 von Seren, Kapellan 


Laubender zu Haußen ben Jührbruͤck. Um das Wachs vñl⸗ 
lig beym Ausſchmelzen Ju erhalten, und zu verhuͤten, daß nicht 
durch das Erkalten waͤhrend WS Preſſens viefls in den Tre⸗ 


"Bern zuruͤckbleibe, müßte ſolches im Rahm ausgepreßt wer⸗ 


den, und dazu giebt der Verf. eine Vorrichtung an, wittelſt 
‘welcher in einem kupfernen Topfe das Wachs mit einem zu⸗ 


— Det über denfelben m die Hoͤhe getrieben 


Obgleich ber Heraucgeber noch in dieſem Theile aus- 
druͤcklich von einem ſoltgenden funfzehnten Theile ſpricht: fo 


iſt doch ſolcher nicht erſchienen ſondern Die Fortſetzung kam 
unter dem Titel heraus? neur fortgeſetzte Sammlung ver⸗ 
miſchter oͤksnomiſchetr Schriften aufs Jahr 1799. Erſie — 


ferung.Leipzig, In der Mälerfen vuchbandiuns as 


werden ſolche baidigſt anzeigen, ’ 
5 ’ En ER F N ’ 
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Slgemeie Weltgeſchichte * ale I 


| — Geſchichte a: 
Sean gaaues Vathaenys, Werfäffere der Reife, 


des juͤngern Anacharſis, Vermiſchte Schrifteng 


Lehrreich und unterhaltend. Eine freye deutſche 


3 Auswahl, — Biographie. — Moraliſche Ab⸗ 


Handlungen. Karite und Polndor, Roman. — 


„2 MeberSferkutanifche und andere antiquariſche Gegen· * 


Naͤnde. — Ueber roͤmiſche Gewohnpeiten, — Bee 
merkungen uͤber roͤmiſche Alterchuͤmer. ⸗ Merw 


“ füd) einer neuern roͤmiſchen Geſchichte. — Nach⸗ 


richten von einer literariſchen Reiſe i Itolien. 


Allerhand Nachrichten von, Münzen. ⸗ 


Briefe über verſchiebene Gegenftände.. +. 


Dänden.: Äeipig, Inder Beigendifepere = 


. u Se 


Buchhandlung.‘ 1799. - Erfter Band. ....339: 


. Seiten in 8. Zweyter Bapdı. » yon Ba Hr 


S. Tan 139, 


ai wörden ein eigenes Sn ſchreiden — wenn — 


das Schöne, Vortteffliche und Literariſchmerkwmuͤrdige, wornik⸗ 


Biefes.gehnltreiche Werkangefiifie ift, umfändiihrungetgen ul 


ten» Yuch liegt es Richt in dem Pläne unfsee — IT 
freaden Probntten. der Spfekefüikkeigiun ehelige: | 
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BE, wenlgſteye bie ſehr merkwaͤrdigen biographiſth 
en Ra von Borthelemy, eh Prag via | 


nzeige, da ber Vſ, diefer vermiſchten Schriften! nicht une zu den 


gelebrteften Köpfen Frankreichs gehoͤrte; ſondetn auch feine 


"7 Alters verlor er feine treffliche — 


übrigen bekannten Werke von heurfshen Literagpren, ſo wie 
fie ae häufig genuͤtzt worden find,“ Laut nbigee _ 


Anzeige enthalten gegenwärtige Bände folgende intexeffante f 
Auffäge. Vorlaͤufig die — 2*2 —Bn auf Barthe⸗ 
lemy, ein wuͤrdiges, mit Kraft und Gefuͤhl errichtetes Ch | | 
rendenkuratdes nu liche Mannes. Barthelemy war ı7 s 


oſghnweit Marſeille geboren. Aubaguz-iti der Provener war 


der Wohnort feiner Eltern. Schon im vlerten Jahre feines 
| ; allein fein edler Va⸗ 
ter vertrat bey Ihm mit innigfter Zärtlichkeit die Stelle des 
verewigten Melbes, das Vater und Sohm feſt taguch an e⸗ 
nem einfamen Orte beweinten. Sn, feinem zwölften Jahre 
betrat er zu Murſellle die Schule der Redekünft, machte hald 
goße Fortſchrirte, uud ſetzte feine philoſophiſch⸗ theologiſche 
Lauſbahn naher bey⸗den Jeſuten fort. Hier ſtuditte er mit 


| fir 
am a20. Januar auf einer Reiſe feiner Mutter nah Caſſis 
1 
| 


»  amablälligem Cifer. arch Zalfe eines. jagen: Imrouitenibie 


arabifhe Sprache; Teinte fie bald fprehen, und hielt fogar 
fi Saale ses Seminariume, zum hoͤchſten Sefkounen af ——— 
Zahobrer, eine. auswendig gelernte arabifche Predigt. Di 
werſchaffte ihm ben: Befu von einem vorgeblichen Rabli Aus. 
Syrien... welcher, ſich mit groſſen · morgevlaͤndiſchenn ⸗Drqch⸗ 
Eenntnifien ruͤhmte mit Barthelemy daxin einen Wotttawftft 
bDegann, und von dem beſſer — 2 jährigen Iuͤng⸗ 
Thrge gaͤnzlich uͤberwunden wurde. Mit Ruhm und, Ehre‘ 
rönt,- verließ.der Junge Gelehrte das Geminarium, und 
fi. nun, well gluͤhender Forſchbegierhe, in den Bi 


| 16 IS 
5 nee Samilie: JuMarfeilie weihete !ön bog open Aftgerhumsa. 


fürfher Cary In die Beheimmille der. Müuzroifienihake gin- 


2 Hu Alr daſchloß er fih in Die Sächerfamtelung des Präfle-- 
denten von. Mazaugues, ‚ welche mit Handfchriften.des bee 


! 


ruͤhmten Pelreſe und den Keften Ausgaben alter Ctaffiter ame - 
RM: war:  Blac: Einſammlung und Benutzung dieſer 
Ohäge begab er ſich zur Ausbreitung ſeiner Kenntniſſe nach 
Paris. Gtos de Boze, chemaliger Secretaͤr der Akademi⸗ 


bar -Jnfcheifnt; Benciimächtigter Abeddie Behdherfarnimiung,‘ 


—*ã e bein: fein: Zeernd un Düne 
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Sogahl, vem ſtam 
Vruudſchaft unter einander dauerte. durch hroganzes Abe 


N. 


We 


Bub ERBE ER Aha ſon HE Wonote Ani Mir Acer 
PD Tr, die Gehllfenſchaft deht Kadinet 
de ſrdto· Doeuzamvitle iebte und hätte hn nicht weniger. 


in groffee Beweis feiner Achtung degen Baethelemh war - 


ofen, daß er ihm Ben Reſt der Handſchriſten des gelehtten 





Adademle; man ſlug Ihh ſogar dald darauf zum Secretaͤt 


 Buefelben vor; allein ve Merlleß großmuͤthig dieſe Stelle ſeinent 






Borihöe. Nach des dk Boze Tobe machte ihn der Koͤnig zum 
Zuflider über das große Dehkzkiäiner. : Nun lebte Barthe⸗ 


lemh gunz in fehnet: Elemente, das er nun aber auch durch 


Fretet vermachte. 1743 wurde Bartheleny Mitglied der | 


sine Dchatt Verhetrlichen wolite Der Mintfter D’Argene 
fon verfhaffee Ihn "1354 die Erlaubniß zu einer Reiſe 


ad Itallen, und dazu ein Geſchenk von 6000 Pidres.. Sei⸗ 


mu: vornehmſte Abſlcht war, Die Folgen von Muͤnzen durch 


Ohwanfhngen zu ergaͤnzen. Sm: folgenden Fahre trat ee 


wirtuich fohna Reiſe nach Fralien ar. Seim titetarkicher NAuhm 
bahnte Ihm feinen Weg, Er wurde in dieſem Lande der Künfie 
und Miſſenſchaften won Benedikt der i4., von den 


dindd ⸗⸗ 
' len and vorzäglichen Gelehrten: mit ausgejefchneter Achtung: - - ' 
cufgenommen, und in feine antiquoriſchen Unterſuchungen 
auf die. belmuͤthigſte Art unterſtuͤtzt · Allex Dehenswuͤrdige 


warde ſeiner brennenden Wißbegierde vorgelegt, under hnbelte 


voo ſeltene Muͤnzen in: Bon Non eilte er nah Herkula⸗ 


wnm und Pordiet, wo er die gefundenen Handſchriften unker. 
ſuthte, und Bas Stuͤck der einen, welche geheimnißvoßk aufe ' . 


bawsahrt wurde, fo: eief feinen Gedaͤchtniſſe einpraͤgte, daß er 


es: nachher wberlich aufzeichnem konnte: @serithielteinige Züge 


e 
. 


von: penner demokratiſchen Stautsveraͤnderung, weiche die! 
Pdbiloſophen dev Pychagoreiſchen Schule, dieſe eifigen Ada 
hanger der Aeiſtokratie, mt fanften Jahrhundert vbr der ges. 


ſen abrhigte. Als Barthelemy nach Hört zuruck kam machte 


= die für ſich ſehr gluͤckliche Bekanntſchaft mit ber Frau vo 


ainbiſſe, nachmoaliger Herzoginn von Ehölfenl; und deren 

— 78— Geſandten. Ibte beyderſeitige 
Anduch, As‘ Ehoifeul Ins Minkkeriuns geforimen wor, 
übechäufener-feltten gelehrten Freund init Jahtgehalten und CHR 
venftöllen. , Ne hat ein feanzäffcher Gelehiter woht Penſis⸗ 
Uen 


vwiinew Jeitrechnung die Staͤdte Großgriechenlands zu verlaſz 


genoſſen; allein der edle Mann behielt dieſe DTotdunge! 


miq ſa ſicha ſondern cheilte ſie mie: darſtigen Gelehrren 
ae er —M . ‚ms 
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und .ungerüleie feine Amrerwandter davon. Wumcilgen ‚his 
Fruͤcht ex tueldie die Literatur feine tanzen Nachtwache. Bere 


dankte. Schon vor feiner Reiſe nach. Staflen Hatte eu 8, Aufe 


5 


füge in der Akademie der ſchoͤnen Wiſſen ſchaften aiergelcieer,. E 
Eine Münze, auf welcher man den Namen Kerzen las, lies 


ferte dem Barthelemy Stoff zu einer Abhandlung, in welcher 


‚ex beweiſet, daß diefer Zerses Furſt won Arfamofata:in- Armeen. 
nien war, und unter dem dritten fogenatınten guoßen Antiochus 


lebte. Aus dieem, von dem einzigen Polybius hinterlaſſenen 


Umftande ſchloß Barthelemy, daß die alten Könige Opriens. 
"Armenien nicht ganz befagen. In einem vortrefflichen Wiese 


ſuche über die Muͤnzſchrift zeigte er, daß man ziemlich ſichere 


- Kegeln feſtſetzen fünne, um dag Alter der meiften alten Muͤu⸗ 


zen zu unterfheiden. Ferner erkläste er das Denkmal, deſſen 
Abſchriſt man dem Abbe‘ Fourmont verdanfte, durch Untere 
ſcheidung der Zeiträume, welche die griechifche. Sprache in 


Laconien gehabt hatte. In einem neuen Auffage erklärte er 


die Münzen des Antigonus, Königs von Zudäay. er bewies, 


daß fie unter den Asmonaeiſchen Fuͤrſten geichlagen. waren, 


. ud eine Kette, von Zeugnillen ausmachen, welche beweiſen, 


» 


daß das famaritanifche Alphabeth bis zum vierzigften Jahre vor 
Chriſtus unter den Juden gebraͤuchlich geweſen. In einer 
zweyten Abhandlung bemerkte er die Fehler der beruͤhmteſten 


Alterthumskenner, eines Goltz, Vaillant, Hardouin, Epatıs 
heim, Galland, Labaſſie, Froͤhlich, und anderer. /Aus ſeiner 
dritten Abhandlung Über die arabiſchen Muͤnzen ergiebt ſich, 


daß jedes Dial, wenn man fie mir Figuren uͤherladen ſindet, 
man verfichert feyn kann, dag fie weder für die Califen, noch 
für die ſtrengen Mufelmänner gefchlagen. waren, Eine febr 


gelehrte, tiefdurchforfchte Arbeit. feines antiquariſchen Fleiſſes 


Werke auf erhabenerh Grunde, über die Statuen, Übze' die ' 
. @räber, Über dfe-Trigmphfolge, u.f. tor. verrathen "eine, ſehr 
aeiaite Say „ Aber wide — — 


find feine Bemerkungen, über. das palmprikhr "Alphabet. 
Miemals, jagt der Biograph, wurde fo viel Kunftiennmiß, 
Gelehrſamkeit und Anmuih bey Behandlung eines fo ſchwieri⸗ 


gen und fo wenig Theilnehmen erregenden Gegenſtandes ver⸗ 


wendet.” — , Bey der Rückkehr nach Frankreich beelferte ſich 

Darthelemy, der Akademie. Rechenſchaft von den Beobachtun⸗ 

gen abzulegen, welche ex in. Stalien, vorzüglich in Mom, ge⸗ 

macht hatte, Beine Bemerkungen Über die Obelisfen , ‚über‘ 
s Eolifäum, über die trajanifche Säule, über. ver 
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Mocode in feiner Beſchreibunz des Morgenlandes eine Mens 
He Inſchriften bekannt gemacht hatte. Bald darauf ent⸗ 


Wand fein zehnjaͤhriget Wettſtreit über biefe Gegenftaͤnde 
| “it dem englifhen Dokter Swinton; wobet fih--Abe® 
BDBDatthelemh niemals von der "Mäfllgung entfertite, web ⸗ 


Kheiallein im Stande iſt, alle Stimmen für. ihn zu gewinnen: 
Bon einem angefangenen Werke über die Muͤnzen (trait€ &le- 


mentaire) find nur 4 Kapitel vorhanden, Sin vortrefflihes ., 
Bruchſtuͤck, weiches er/aber ohne Ziveifelumvollender Keß, une 
ſich ganz der Wetfertigung feiner Voyage du jenne Anachar- 


Ss undianderer Huffäpe ja widmen. -Sju- einem derſelben wi⸗ 


berlegt er die Meinungen eines Petau, Uffertus und Longue⸗ 


u — — Wick: Geſchichce en En 381*x N 
Er Nrund der Palkltenntfgen Moſft. We betrachtest 
2er Denkmalals ein ſinnbildliches Gemaͤlde, welches die Ankunfe 
— dDes Raiſers Hadrian in Aeghpten vorſtellte. Unſaͤglichen Fleiß 
woandte er ferner auf die Enehhllung-und- genauere Beſtim ⸗⸗ 
mung des entdeckten phoͤniciſchen Alphabets, wovon Richard 


‚ zue über die Zeitrechnung dee Parther. Ir einem andern 


Aufſatze, welcher aͤgyptiſche Münzen aus dem. achten Jahre‘ 


"der: Regierung "des frommen Antonm betrifft, beweiſet er 
daß man Bisweiten auf dieſen Arten von Denkinaten die Vers 
ehrumg ausgedrückt hat, welche den Geerrten als Vertheilern 


des Guten amd Höfen erteiefen wurde. Mitten umter diefen 
ernfihölseften Forſchungen opferte Barthekemy ben Mufen, - 


indem er-den ſchoͤnen Roman Carites und Polydor ousarbeis 


Bere. Eigentlich war es eine Arbeit ſeines Jungen Freundes 


Auriace; allein durch Barthelemp’s Hände bekan der Roman 
ve die unten angezeigten moraliſchen Abhandktungen. Suripi 
Dee, Raeine und die Bekenntniſſe des Heiligen Auguſtin waren 

‚Mine Lieblingsbuͤcher; noch auf feines Sterbebette recktirte ek 


Nnus dem fehten Buche eine lange Stelle mit groͤßter Innigkeit 


‚ und lebendigem Nachdruck. Wir bemerken bier nur noch, 
daß der unſterbliche Barthelemy den guoßen Antiqnar Caylus 


in feinen Atbeiten untetſtuͤtzte; daß et ein ſehr fleiſſiger Mit· 


arbliter des: Journals des Savans war, und mitten unter ſeie 
win nit Setudion ein poſſterlices Hewengedicht in Greſſeto 


Geſchmack, Chantelbupes abgefage hai |" 


Werttogs und ein⸗ ——————— — 
ee BR. ‚1 u⸗ 


5 
\ 


rrſt feine gefällige griechifche Schöpfung, Aufferdem lieſerte | 


Sehr vorshglihfiee Metfernberk‘btelbeiader uimer feine 
Reife des juͤngern Anacharſie welches ehren faſt uͤberinnſch⸗ 
chen GIB, eine Feinheit des Geſchmacks, einen Zauber des 
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und -unterhhrte ſeine Auverwandten bands. ; Num icen ‚bibı 
Fruͤchter welche die Literatur: feinen langen Nachtwache. sen 


dvankte. Schon vor feiner Reife tzach Stafien hatte en-8.Nufe 


füge. in der Akademie der. ſchoͤnen Wiſſenſchaften vorgele ſact 
ine Muͤnze, auf welcher man deu Namen, Xerxes las, ker: 
ferte dem Barthelemy Stoff zu oiner Abhandlung, in melden 


er beweiſet, daß diefer Rerxes Für von Arſamoſata;in Armeen.. | 


nien war, und unter dem dritten fogenatınten großen Antiocduk 
lebte. Aus diefem, von dem einzigen Polpbius hinter laſſenen 
Umftande ſchloß Barthelemy, daß die alten Konige Oyriens 
"Armenien nicht \ganz befaßen. In einem vortrefflichen Bere 


ſuche über pie Münzfchrift zeigte er, daß man ziemlich ſichere 


Regeln feſtſetzen tünne, um das Alter der meilten alten Muͤn⸗ 


Laconien-gehabt hatte. _ In einem, neuen Auffoge- erklärte er 
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zen zu unterſcheiden.Ferner erkluͤrte er das Denkmal, deſſen 
Abſchriſt man dem Abbe‘ Fourmont verdanfte, durch Untere ' 
ſcheidung der Zeiträume, welche die griechifche Sprache in 


Die Münzen des Antigonus, Koͤnigs von Jubäay. ex. bewiet, 


daß fie unter den Asmongeiſchen Fuͤrſten geſchlagen waren, 


. mid eine Kette, von Zeugnillen ausmachen, welche beweiſen, 
daß das ſamaritaniſche Alphabeth bis zum vierzigſten Jahre vor 


Chriſtus unter den Juden gebraͤuchlich geweſen. In einer 
zweyten Abhandlung hemerkte er die Fehler der. beruͤhmteſten 


Alterthumskenner. eines Goltz, Vaillant, Hardouln, Span⸗ 


heim, Galland. Labaſſie, Fröhlich, und anderer. Aus ſeiner. 


» 


dritten Abhandlung Über die arabifchen Münzen exgiebt ſich, 
daß jedes Mal, wenn man ſie mir Figuren überdaden findet,‘ 
man verfichert ſeyn kann, day fie weder für die Califen, noch 
für. die ſtrengen Muſelmaͤnner gefchlägen. waren. Eine fehr 
gelehrte, tiefdurchforfchte Arbeit, feines antiquariſchen Fleiſſes 
find feine Bemerkungen. über das palwyrlſche Alphabet; 
'„Diemals, fagt der Biograph wurde fo viel Kunftienanuiß, 
Gelehrſamkeit und Anmuth bey Behandlung eines fo ſchwieri⸗ 


gen und fo wenig Theilnehmen grregenden Gegenſtandes ven 
wendet." — Beſpyf der Ruͤcktehr nad) Frankreich beeiferte: ſich 


Varthelemy, der Akademie. Rechenſchaft von den Beobachtune 
gen abzulegen, welche ex in Itallen, vorzuͤglich in Rom, ge⸗ 
macht hatte, Seine Bemerkungen uͤber die Obelisken, uͤber 


as, Eofifäum, aber die trojanifche Säule, über vuſchledene 
Werke auf erhabenem Grunde, über die Stattien, uͤber die 


-. @räber, über die-Teiumppfolge, u. [.10r. verrathen sine, ſehr⸗ 
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Poedrcke in feiner Beichreibung des Morgenlandes eine Mens 
ge Inſchriften bekanut gemacht hatte. Kalt barauf ent 
ſtand fein zehnjaͤhriget Wettſtreit uͤber dicke Gegenſtaͤnde 


"mit dem engliſchen Dokter Swinten; wobet ſich Abe 


Barthelemy niemals von der Maͤſſtgung entfertite, wel⸗ 
e allein im Stande iſt, alle Stimmen für. ihn zu gewinnen: 
Bon einem angefangenen Werke über die Müngen (traitd &ie- 
mentaire ) fird nur 4 Kapitel vorhanden, Ein vortreffliches 


Bruchſtuͤck, welches er aber ohne Zweifel unvollendet ließ, om 


fich ganz der Berfertigung ſeiner Voyage da jenne Anachar- 
Ss und anderer Auffaͤtze zu widmen. In einem derfelben wi⸗ 
Berlegt er die Dieinungen eines Petau, Uſſerlus und Longue⸗ 


‚ zue über die Zeitrechnung dee Parther. In einem andern 
Auffoge, melcher Agpprifche Münzen aus dem. achten Jahre‘ 


der Regierung des frommen Antomn betrifft, beweiſet er, 
daß man bisweiben anf diefen Arten von Denkmalken die Vers 
ehrumg ausgedruͤckt hat, welche den Berriten als Vertheilern 


des Guten und Boͤſen erwieſen wurde. Mitten anter dieſen 
erüſthaſteſten Forſchungen opferte Barthekem ben Muſen, 


indem er-den ſchoͤnen Roman Carites und Polydor ousarbei⸗ 


tete. Elgentlich war es eine Arbeit ſeines jungen Freundes 


Auriae;“ alkein durch Barthelemy's Hürde bekam der Roman 


. vuft feine gefällige eischifede Cchöfmg. “ Auffendenmicierte - 


ve die unten angezeigten moralifchen Abhandkungen. Euripie— 
Bed, Ractne und die Bekenntniſſe des Heiligen Auguſtin waren 
fire Lieblingsbücher; noch auf feinen Seerbeberte recktirte et 


nus dem fehten Buche eine lange Stelfe mit größter Iunnigfei -- 


und tkebendigem Nachdruck. Bir bemerken hier nur noch, 


— 


daß der unſterbliche Barthelemy den großen Antiquar Caylus 


in ſeinen Atbeiten unterſtuͤtzte; daß et ein ſehr fleiſſiger Mit-⸗ 


arbeiter des. Journals des Savas war, und mitten unter ſei⸗ 
nen ernſten Studien ein poſſier liches Hewengedicht in Greſſeto 


Geſchmack,/ Chantelbupes abgefaße hak "|. 


Geht vorʒglichſtee Meiſterwdert bleldt aber Anitmer feine ' 
Meile des juͤngern Anacharfie welches ehren far aͤberinenſch⸗ 
lichen Fleiß, eine Feinheit das Geſchmacks, einen Zauber des 


"7 Werktage und. din Groͤſs voun Gele hrſume ie verrach, welche 
ei wi Eu—⸗ 


fr 7 


a ee BE 
Erlirund der Palhftenrifchenn Meoſaft. De betrachtet die ton 
m Denkmal als ein ſinnbildliches Gemaͤlde, welches die Ankunfp 

des Raiſers Habelan in Aeghpten vorſtellte. Unſaͤglichen Fleiß . 
woandte er ferner auf die Enthuͤllung und genauere Beſtim ⸗ 

mung des entdeckten phänickfchen Alphabets, wovon Richard 


ei 


EEE r ı . 
. F J — ⸗ 
ar ee ! j 
“ 2 ; J 0 
Kacı 4 . 
a... HE 
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Cureva wie Necht Inmunbatt Fat. 20 Woher lantz heite 


m Diefem weizendarı Gemaͤlde hrischeniands aenzbeitets ie 


fiebenzigßen theilte er es: der Welt mit; : nicht ohne 


— Mißtrauen gegen deſſen Fehler. Kaym war des erxſte Danke 


gedrucktt fo wollte er ihn mnterdräsfeg. Man mußte ihm die 
andern. gewilſermaaſſen aus den Händen reiſſen 3. bitparilen 
ſchlief ex auſſer ſeinem Hauſe, und verſteckte Sch, um. nur 
den Arbeitern keine Abſchrift liefern zu dürfen. Endlich ſah 


am Ende vom 3 Anheen ſaſt wider feinen Wilken. einen 


Dead zu Stande lommen, welden man in. wenigen Monga⸗ 
ten vollenden £onnte. : Die öffentlichen Lohpreifungen endigten 


. aber balddie Bongigkeit des befcheibenen Verf, und fein Were 


Bann nur mit; dem Iinterdange der Literatur untergehen. Cine 


. wenn Wuͤrdignng und Beurtheilung dieſer herrlichen Schritt 
mwmöegen bie Leſer von ©. 33.1bis 50. in der hiſtoriſchen Lobrede 
felbſt uachleſen. Nach Vollendung jenes Werts wandte ſich 

kein Forſchungsgeiſt wiederum ua Erklaͤrung der Inſchriſten 
und Münzen. Die hatte. wohl Jamand nusgebreitetepe 


Münzkennenift, als er. Beynahe «00000 Münzen waren 
ihm unter die Augen gekommen, Er vermehrte die Anzabf 


- der Müngen dor Städte und Koͤnige in dem Ihm anvertraue⸗ 
‚ ten Kabinettes ‚fo dah bey feinen Tape daſſeibe, ohne die 
doppelten mitzurehuen, aus mehr ale. Socoo Qtuͤck befland, 


Die erſte Eroberung, welche ex für dieſe Sammlung madte, 
war das Clewiſche Muͤnzkabinet; nach mehr aber die wichtige 


Sammlung Pellerins, die aus, 33000 Stuͤck beſtand, woren 
soooo den verſchledenen Folgen das Kabinets einverleibt mug. 


den. Groß und hoͤchſt literaͤriſch "wichtig war daher fein Ente 


wurf, den Gelehrten Europens einen ſolchen Schatz mitzu, 


gheilen; aber weder vor noch nach der Revolution konnte man 


v ans Geldmangel. unterſtuͤtzen, under iſt mit-Ihmau Gtabe 
egangen. Endlich trat Die ſtuͤrmiſche Periode der franzäfie - 


hen. Revolntion ein. Darthelemy erlebte ben Verdtuß. daß 


ö bdie Akademie der Inſchriften, die Wiege feines. literariſchet 


Daſeyns und Geſchmacks, durch eine Verordnung des Martins 
= nalfenvents: vom. aten Auguſt 793 anterdiädt wurde. - Van 
Alter, Rummmpe.und Cchmachheit veriolät, magte er fi bin, 


noch von Neuem an.eine. vellkändige Abhandlung über Öl 


Numigmatik, gpd:bebauette vichts mehr, ‚als daß er. dieſe 


pngebeung Arheit nicht mehr; vollenden. tonnte. Der 
won Gtoßgriechenlqud und won Sicilien wurde fertig, fo wie 
Die ugen vhrr en ·an 


—* 





deen Kaplenlcäher. dan nngntige Dei! " 


— 
mm + - — 
— — 


' . ! 


vv; — V 

— 2. | 

. * — — | 
Mte Eeſehichte. 663 


1 ı 


= Geitaidt sticht ber’ Kaden feine roa⸗ win zu welt abgn 


ſyonnen. Aber eh er zerxiſſen wurde, ſollte er noch 
ſchrecktiche Stunden erleben. Die franzoͤſiſche Otantsveraͤ 


verung hatto ihm 25000 Livres Eiunahme geraubt, ihn auf 
+ Die engſten Beduͤrfniſſe eingeſchraͤrk -. und nun noch in Ges 


fabhr geſetzt, auf einem Blutgeruͤſte zu ſterben. Auf Angeben 


eines elenden und.feigen Verlaͤumders, wurde er hebſt mehrecn 


Mitgtiedern ber. Akademie am 2ten September zu den Ma· 


delonetten abgefuͤhrt. Die bier befindlichen Gefangenen ie 


auen.bey dee Nachricht von feiner Ankunft alle die Treppe 


herunter, und epfingen ihn Hier mit Ruͤhrung ard Achtung. — 


DSein.gelehrter Hahn rettete ihn. Zwey Abpesrönete, Date | - 


ton und Courtois, hewirkten den Wiederrufdes Befehls, wel⸗ 


Wen man von dem allgemeinen. Sicherbeiteaueſchuff· rſchit⸗· 
Gen hatte, und ſogleich erhaͤlt Barthelemy feine Freyheft 


wieder, Man wollte die dem unſtetblichen Verf. des Ana⸗ 
qhurſis angethare Beſchimpfung wieder gut machen. Der Wis 


uiſter Pare' bot ihm bie Stelle eines Aufſehers Aber den Ib 


dd 


tionalbuͤchtrſchatz er. Allein er übernahm Re nichts "Een 
Herz war zerfleifche durch den ſchrecklichen Sturz feiner beſten 


Freunde, wovon mehrere anf dei Schaffoe ſtarden. Seir 
Beranſchung des Ruhnw war voruͤber. Mißmuih und Mes 


ſchenhaß. traten: an ihre Stelle, weil er ſich die Menſchen nie 


fo:graufam :gedacht hatte. Noch auf dem Todtenbette * x 
"Am feine Freuudinn, die gefangene Herzoginn von Ehoiſeut, | 


mer in Gedanken; er wollte nicht eiumal, daB man ih 
inen bedenklichen Kraukheitszuſtand melden fehlte. Barthe⸗ 
lemy ftarb am 30 April 1795. BEN 2 Pe a 


Naach dieſer norteefflichen Hreroetfcien Lobſchrift ſolgen 


die dazu gehörigen Beläge von S. 65 — sc. Danm folgen 


in nachſtehenden Nummern. die vermiſchten Schriften: des 


groſſen Mannes ſelbſt, die wir des Raumes wegen ſo kurz 
Ns maguch anzelgen wollen. 1. Eine moraliſche AbBand⸗ 


Unng , welche bon vier Gegenſtaͤnden: 1) von der Religiom 
2) vom Vaterlande, 3) voft den Eltern, &) von Freunden 


handeit. "Der Verf, Yedet bier ganz die Sptache dis Her⸗ 
zens, und führt. alles Auf die Empfindung zuruͤck. Eln afted 


Soeſetz det Beyfer , wildes: von Xenophon im erſten Buche 


feinet Cyropuͤdie angefuͤhrt witd, dient dem Barthelemh zum 


Tert, von werchrm de eine giädiähe Anwendung anf feinen. 
Orundfag utacht a ae Wit Haben 
* — or von 
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on dieſem Raman ber Liebe ſchon mehrete behiſche Urberſo⸗ 

Mungen,, die in unfter Bibliothek als autlaͤndiſche Produkte 

Sürzlich angezeigt worden. „Alles athmet, ſagt der Heraus⸗ 
Veber, im Carite und Polydor Rechtſchaffenheit und Meinheit 
der Slttens aber man Hätte einen Zeitraum wählen fallen, 

, Welcher von der. Geſchichte Griechenlands. minder entfernt ge⸗ 
wodten wäre.“ III. Ueber Herkulaniſche und andre ane 
giquarifche (Begenftände, Zuerſt die merkwuͤrdigen Rule . 

nen von Palmyra, fonfl genannt. Tadmor in bee Wuͤſte. 
Zwey Engländer, Dawkins und Bouverli, entmarfen den 
Plan, die merkwuͤrdigſten Orte des Alteatbums zu beſuchen, 


uund hatten in, dieſer Abſicht den Herrn Robert Wood, den 


nachherigen Herausgeber des vortrefflichen Werks über die 
Muinen von Palmyra, mitgenommen. Barthelemy lieferte 
daraus gegenwärtigen, reichhaltigen, mit gelehrten Antner⸗ 

Aungen verſehenen Auszug In dem Journal des Savans. Dar⸗ 
uf felgen ‚bie Ruinen von Balbec, ſonſt Heliopolis genannt, 
4 Solefprien, : gleichfalis ein gelehrtes Merk des Hrn, Wood, 
deſſen Anzeige Barthelemy in oben genanntem Journale mit 
feinen antiquarifchen Nachforſchungen verherrlicht hatte. Eben 
fo lehrreich Mind. feine Ausjäge ‚aus. bes berühmten Bayarl  - 
Ketalogo. degli sntichi manumenti und der pitture anti» 
chi d’Ercolano, fe wie nus des Alexii Symmachi Mazo- 

. shi Commentrio in regii herculanenfis-maofaei zeneas ta 

:_ bulas Heracleenles, und bes Paciaudi philoſophiſchen Be⸗ 
merfungen uͤder die konſulariſchen Münzen des Trumit 
Markus Antonius, welche ſaͤmmtlich in das Journal des Sa» 
varıs eingerüct find. Den Beſchluß des erfien Bandes macht 
Marthelemy’s Bericht an die. Commiſſion temporaire des 

Arts im Januar 1795 uͤber :eine vollſtaͤndige Ausgabe von 

Binkelmanns Werken, worin diefem groſſen Antiquas Des 
gerechtefte Weihrquch geftrenet: wird. - — ee 


2.2 ZB fortlaufenden Geiten und Artikeln enthält der zweyhte 


dr ee über die Theilung der 

. VBatthelemy. „ V. Bruchfiüske,einer geleberen italiänie 
‚ fen Seife. 1) Vemerkungen uͤber. die Alterthuͤmer des 
Be einige Werke han Puget; 4) Erklaͤrung her erhabuen . 
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5 Hohen Frankreihs 2) Engdesfung: von Taurnerun:. 2) 


fun u 
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‚ Biacnya nach Vologna; 6) Kurze Beſchreibung der Galle 
rie zu Florenz; (7 vacar) 8) Zweyte Reife von Florenz nach 
Mom; 9) Bemerkungen über das Pantheon; 30) Bemerk 
‚ Sangen über die warmen Bäder des Titus; 11) Bemerkum 
gen über einige roͤmiſche Dentmales 12) Reiſe nach Tuseu⸗ 
Im: und Palaſtrina; 13) Von dem Graben in Hetfulanum;: . - 
374) von dem Kabinette in Portich; ı5) Bemerkungen. uͤbet 
den Bogen. zu Suza. VI. Bemerkungen über einige 
mexikaniſche Gemälde. VII. Anweifungen fuͤr chherru 
MDombey.wegen feiner Reiſe nach. Peru, nebft einer er⸗ 
! Iäuternden Einleitung des Herausgebers. VIII, Aufſatz, 
“welcher in dex Kommiſſion Der Denkmale abgelefen 
wurde. ‚IX. Verſuch einer neuen Befdhichte der Ads _ 
Amer, Er erfhien bereits im Mercure de France ı792 Nr. 13, 
Nun folgen X. die zur Muͤnzwiſſenſchaft gehörigen 
Briefe und. .andere Ayffäne. Vruchſtuͤck einer. Abs 
Handlung über die Muͤnzwiſſenſchaft. Griechiſche Münzen. 
3) Allgemeiner Begriff von den Muͤnzen der griechiſchen Kös 
ige: - 2) In weichem Metal man Muͤnzen von Königen 
geihlagen hat. 3) Von den verfchiedenen Sprachen, deren 
man fi auf den Münzen von Königen bedient hat, 4) Von . 
Ber Umſchriften der Münzen von. Königen.. Nach; dieſen 
Aumismptifchen Briefen folgen die sinzelnen kleinen Abhan⸗ 
»ungen, z. B. von den Titeln der Oberherrſchaft, — von 
Ben Ehrentiteln, welche die Koͤnige auf. ihren Muͤnzen tru⸗ 
genz — Anweiſungen für den Maler Houel wegen ſeiner 
Reiſe in Neapel und Italien, die auch nachher vom Jahr 
2783.— 1787 in vier Solianten herausgegeben wurde. Der. 
Herausgeber bemerkt aber, daß dieſe Anweiſung für Hrn. Houek 
dem Eoniglichen Muͤnzkablnet feinen neuen Gewinn verihafft 
Babe. Bon ©.590. beginnt Bartheleuy’s fehr leſenswerther 
Auſſatz über das parilee Muͤnzkabinet felbft, und zwar 
a) über alte, 2) über neuere Münzen, - 3) Über die Mittel 
gur Vervallkommnung diefer Folgen durch neue Anfchaffungen: . ' 
4) uͤber die Mittel zur Aufbewahrung derſelben. 5) Weber 
Die gehihnittenen Steine. 6) Lieber Alterchämer. zZ) Vers 
ſchiedene Demerkungen über das koͤnigliche Kabinet, — 
einige Anmerkungen oͤber die Nationalblolſothek, und nod 
am. Etwas-über. Bas Münzkabinet lolgen.. ı XT. Rede de 
. Mbbe" Barthelemy in -der öffentlichen Sitzung der, 
- ransäfifchen Aladomie zum Andenken des Herrn Degue - ' 
ver; meh der Yutens des —X Boufflers, Dbettorh —— 
— Zu 
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Dar frobihſtſaen Asadetnie, beydes Meiſtegaete einer fine 
| Schreibare. Den Beſchluß diefes allen  Algertbumsforiheen 
boͤchſt zu empfehlenden Werks machen XII: Briefe faſt durch 
vebends autiquariſchen Aubdalte an Geledtte und Kütftlen. 


F Diefe Anzeige win hinteichen, die Freunde und Kemmer 
Der Alterthumskunde und der fchönen Wiſſenſchaſten von dem 
Aeichthume der in Barthelemp’s vermiſchten Schriften ent 

dbaltenen Schaͤtze zuüberzeugen, und biejenigen, weiche fie noch 
sicht in der Originatfgrache gelefen haben, zum Studium une. 

‚ur Benutzung dieſes wichtigen Werks, deſſen Ueberſetzer 

| ben Dant bes beüsfchen Pabliums verdient, amzureizen. 
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Merkwürbige Rechtsfaͤlle, Revolutionsſcenen, Wun 

der und gebrandmarkte Heldenrollen. Aus dem Als | 
terthume. "Berlin, bey Maurer, ‚299. EUER | 
em IRA 4 


e Di emerkwuͤrdigen Rechtsfaͤlle, welche hier erzaͤhlt And, i 
1; 2) Horazlus der Dieger und Schweftermörder: a) . . 
* Wie Moͤrderin ihres Gatten und Sohnes vor dem Prokonſul 
Solabella im Aſten, aus Valerſus Dar. und Gellius. 3) 
Der ulidankbare Schiller des — 4) erxes ing 
Ersſolgeſtreit mit feinen Bruͤdern ann felgen Die Revo⸗ 
Butionsftenen: i) Lukretia und Junius Brutus, oder 
Bas Ende des Konlgthums in Nom. 2) Das Roͤmlſche Wert 
auf dem Heiligen Berge. 5) Appius und Wirginia, oder 
Bernthtung des Decemvirats in Nom. — Die Wunder: 
: bes Alterthums, welchen’ ein fehr oberfaͤchliches Raiſonnement 
ber Aberglaußen und Probigien der Alten zum Eingange 
dient, find: x) Arion , der Wunderbargetettete Caus Hero . | 
Some 123) 3) Wunderbare Traum und. wunderbare 
Krankheit des Tiberius Atinlus, aus: Livius und Valerius 
Marius. : 3) Der Nabe, der: fich auf dem Helm des N 
mers im Zwweykampf ſetzte und Ihm zum Siege gegen ben 
Gallier verhalß Curtius und der Erbſpalt. — Hierauf 
merkwurdi Begebenheiten verſchiedener Art; 1) 
Parle und Helena in Acappten. =). Merkwaͤrdige Schlan⸗ 
aenjüst in Aegroten rege — 9) * | 
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fen Nas und Aamkhfes, dur ein yade-Dißde-Nnpeb 
wveranlaßt. 4) Der werfchlagene Dich des Raumſtnit, * 
higs von Aeghpten. 5) Die ſeltſanie Act der Baby nier, , 
. Mädchen zu vorheyrathen Caus Herodot'r, 285). 6) Der 
Zweykampf des WMantius Torquatus mit dem 3 
Werne in Oriechenland. CEine weinlaͤnftige Erzaͤhlung bed. 
ganzen Krieges von S. 219 4253. ) . 8) Graufamkeit aud 
Schaam; oder Gyges, der Trabant, auf dem Thron (aus 
MHerodet). 9) Belchreibung Babylon. Erbe 
. deilelben unter Enrus. 10) Zweyte Eroberung Babylons une 
tes Darius: Menſchenaufopferung bey derſelben. Am 
Schluß find noch witzige Zuůge aus Dem Altertbume Pi 


Eroberung 


gehängt ; aber nur vier an der Zahl. 
—— este J — ee © .} 
Wir haben mie Abficht dieſe Erzähfungen ang dem Alter / 


thume eingeltt verzelchnek, damit unfere Leſer ſelbſt urthellen 
zdgweck bey derſelhen 

erreicht habe, nämlich das Andenken an die großen Scenen 

des Alterthums zu erneuern, nad unfern Geiſt von den Wer 


(Per 


mögen, wie weit ber Saumnler „feinen Ekdzweck 


gebsuheiten DAX Tages abjuenken, die Aufefh Herzen twihe 


thaten,, und ihm gleichſam unter Ben: Truͤmmern der Vorwelt — 
ein Erholingsplägchen anzuweiſen. Es find par hierzu ei⸗ 
nige recht paſſende und intereſſante Erzaͤhlungen gewählt; aber 


thells hätten, unſers Beduͤnkens, noch mehrere fntereffgn 


Stellen aus ven Alten hierzu gewählt, chells Häme-denfelbem _ 
eine planmäfligere Anoͤrdnung gegeben werden müflen. Auch 
. „waren einige, z. D. die Beſchreibung von Babylon und dia 


wunderbaren und fabelhaften Begebenheiten hinmwegzulaffin: 


Dey allem anf&peinenden ‘Plane kommt dies Erempefbisg denk 


Dec. doch als. ein Poſtwagen wor, worauf der Zufall Pens 
ſchen verfchiedenet Nationen, verſchiedenes Glaubens tanded 
und Alters zufammenfähre, und die fich fchon-eiufnbeilen nen 
ben einander und mit. einander. bebelfen müßten. Uebrigen® 


ſind Die Erzählungen, was wir fehr billigen, Se ib 
AUch aus ben alten Schriſtſtellern genommen, Beben Oneher 
iſt Ber Otyl 


det Sammler auch meiſtens angegeben bat: auch 


= watärlich and, flieffend.: Sin beyden -Drckflähreh-if dies Much 
>. Immer ein beſſeres Leſebach, als bie Meuge elender Koͤmdien 
— und Donmär, B* — a . De NY A 2} 
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Marc. Aurel. von Feßler. Dritte verbupferte Auflas 
ge. Mey Bände. Breslqu, bey — Nas· 


gr. 8. 6 xe 
ie Verbeſſeruen dieſer en — eines Sehen 
haoriſche⸗ Romans Kid nicht betrochtſcch. . j 
| Befhihth 


Grundrifs der neuern Menfchengefchichte‘, "vor 
Karl Ludewig Woltmann, Prof. d. Phil, in Jena, 
. Erfier Theil, Jens, bey Voigt 1796. 346 S.ia8. 
10 
Grundsils der ältern. Menichengelihichte, vonK. E 
> x Woltmaun. Erfier The Jena, bey Voiꝶg. 1797. 
411.108. 1,772 8%. 


.E ik ein ſondetbates Sefäht, f fage ber Berfi in ber Vertede u 
— dieſer Buͤcher (S. III.), wenn man nach einem 
sedlihen Stecdium der Quellen der alten Geſchichte ſich im 
mancher Hinſicht Arımer an Eenntniſſen von derſelben findet, 
als man ſonſt nach dem Ducchleſen eines gewoͤhnlichen hiſt 
riſchen Handbuchs war. Haͤtte mar auf feinem Mege nich 
uft die Erfahrung gemacht, daß Irrthuͤmer und Hypotheſen 
zu hiſtoriſcher Wahrheit wurden: fo wuͤrde mar fich tief ſchaͤ⸗ | 
men muͤſſen, daß man won Gelehrſamkeit und Scharſſeun 
ewtbloßt — mar, ünt.nur-fo wenig in den Auellen entder 
zu koͤnnes. (Sehr wichtig: “aber Barum ſo viele umnd fe 
feyeritche -Ausmrädte für eine fe. befauner Bemurauug 7) 
⸗ Dennoch glaube ich, daß manches was mir jeßst: nach Dem 
Boſetzen ber Kritit verwerfuch ſchien, nach einem faͤngern 
- Studium ein höheres Anfehen bey mir erhalern: warda.e 
(Das giarben wir auch.) „Cs duͤukt mich nur faͤr einen jes 
den weicher fich der Geſchichte geweiht bat, eine unerläß. 
liche Plicht, ſich — das ganze Gebiet —— 
2 einen 
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Bits Pflicht ableiten laſſen? Daß jeder Geſchichtf 
eigenen; Augen feße,. prüfe und urchelle, verſteht Mask kit 


aber wenn⸗ er fidy verbunden bäfe, ſich einen eigenen Weg zu 


hahnen: fo:wied ed an neusrfünftelten Methoden, Monoties 
— udgt. m. nicht fehlen, und. daudurch wird die Geſchichte 
de gewiunen. Vollende aber Durdy dns gunse Bebiel 
Serfellen! Wir begrrifineg: leicht, wie ein finger Mann, 
der vorzugliche Baben in ſich rege werden fuͤhlt, und fich ſchnel 
u. ſucht, den heroiſchen Entſchluß fallen könne, 
gleich darch pie: ganze Geſchichte nene Bahnen zu brechenz 
aber es :groͤrt wahrhaftis erſt · das Seudium vieler Jahre das 
in, um mur einzuſehen, ob und wo ſoiche Bahnen noͤthig 
ſindz) „und ein zunger Schriſftſteller ſchlen mir auf Verzei⸗ 
Ganz -Anfprach machen zu dürfen, "wenn ee bey diefem Des 
mühen den Pfaden; welche er ſchon bereitet fand, : zu wenig 


trangte.r (Alardings ift ihm das hiſtoriſche Zweifeln uͤber⸗ | 


er ubthig; aber damit mag er ja duch) Mißtraten gegen ſich 
(6 verbinden, ) In der Folae ſpricht der Verf. won einer 


xomantiſchen Anficht van dem ganzen. Keiche Der Al 


florie Per, dern erften Gewinn, welchen: man von dem Endt⸗ 
ſchlaſſe Jener Pflicht nachzuksmmen,/ einerndte; und von einem 
gewiſſen ritterlichen En omus, den man aa) fo- 
5 habe, ats bey den gefchichtfichen Otudien. „Wenn in 
derheit/ ſagt er am Ende der Vorrede, der Hifgorffche For⸗ 
ſchungsgeiſt mir der leitenden Idee won dem Sortfehveis 
gen .unfers Befchlechts zu feinem: weirhärgerlichen: 


diele verbunden iſt: ſo geſelit ſich: zu Der. zoiffenfchaftliehene. 


Begeift terung des Hiſtorikers noch die Entzuͤckung des. 
Religioͤſen. Mie iorrden diefe Btunben der hiſtoriſchen An⸗ 


dacht göstlicher, als wenn man zu den fuͤrchterlichen Stuͤr⸗ 


0 anter welchen die Menſchheit ſich ſchoͤner entwie 


Auch iſt dar die Hiſtorie erquickend wie Die Roſeß 
welche waͤhrend dem Gewitter, Indem es über ihr donnert 
ni Bilde, son den — ſaiſcer aufe 

t. 
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in der ganzen Veſchichte zu bahnen. boſtaͤtigt denn‘ 


anch die daranf folgende Einleitung, —8 ©; Evi ) we⸗ 
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| — —* auerſt, daß Phatoſophie und Hiſtorie ihrer Naturt 
nach vollig A einander — And; — Ken 
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Ae der Befhihte 2 than Mer aulkibrnagden 
d, teten ‘deren Leitung fie ſich unıhaplich Begdban kenng 


laugleich. —— — —— — * 
dabete Unabhaͤngigkeit —— und gröie ihre 


. Ihren Willen Gewand und Bang der kritiſchen Pbiiofephle 
af. Schon det erfünftelte Bogriff führt dabn fir (eyes 
 Rellang derjenigen Empivie, welde in. unmwimeibne 
r Beziehung. zu dem Mienfchen und-feinem Schi 
— Eann beerachtet werden. Sie ſoll einen sweyfük 
chen Befichtspunft babe: ZMenjenigen,, welcher ſich 
ns dev teinen Ampirie ergiebt, und den praktiſchenz 
u jenem hade man keinen andern Zweck, als die Weſchicht“ 
ft; dieſer aber fen ontweder welsbärgeulich » prakeiſch. 


ber in Sinfide auf die Wirklichkeit puaktifch. . Bent | 


wie, fähre er ſort, aus dem weltbuͤrgerlichen Geſtcht 

punkte die Geſchichte Betrachter: ſo denten wir. dadnzdy fen - 
das Biel en, zu welchem wit. in Den Annalen der 
Ufenfchheit ein Streben bemerken wollen. (Sa 00 We 
demerken wollen; 06 dieſes durchgaͤngege Otrehen nach air 
mens ſolchen Ziele ‘wirklich in der Geſchichte vorhanden ſey7 
M eine ganz andere Frage.) Da. nun dieſes Ziel am Erin 





woſerer Bahn vorhanden ſeyn muß: fo mu es ſich in . 


@iner. Ider finden, die gleichſam a priori iſt, deren als 
mablige Realiſacjion in ben bicherigen · Schickſalen der ee 
heit aufgeſucht wird So erttficht Die Menſchangeſchieh⸗ 


ir 1885 oder die Darfielung: des Schickſals anfers Sefclehte) 


v 


nach. einer Idee a prior: (mit andern Worten: aus einen - 

wvillkuͤhelichen ·Voraus fetzung) · DAS Die ganze Kebre von 

der bifforifeben Briei® der. Fbilofapbirangebiter, tann 

won dem Mf. nicht zugeten. has znotiſds 

MNaachforſchen bey Ben heiung der Sn nicht nur ben 

Stoff aufſuchen, und ihn in die Hand arbeiten; ſondern auch 
Mecheil gruͤndenin ſogar die AM. 


entfcheidendo 
andlungen maͤſſen and hiſtoriſchen· Spuren hergeleiten mie 
den. Phiieſeohiren allein Uba ·dieſelben arjemge:uur-teuh © 
——— "But hiſtoriſchen Kritik rechnet det: Berk. zn - 
Na Sehen der onen 5 Bacit aberdo⸗ a 


a = 


\ 


Auadinder - 


\ Geſchichte. —— sr 
Bachey in Ditrachtung Torimtz - und wlederum' IR ES nicht 
bloß Philoſophie; ſondern es ſind eben fo ee 
ten der hiſtoriſchen Sxhreibart.und Beredſamkelt, welche fie roh 
gieten muͤſſen. Die Idee der Menfchengefchichte Bauer dee 
Verf. auf die Maxime, welche für die praktiſche Wars 
nunft Beduͤrfniß feyn fol: daß Die vollendete Entwi⸗ 
ckelung allee Anlagen. des: Menſchen der Endzweck 
Der ganzen. VNatur fey. Dazu follen auch die bürgerlichen 
Verfaſſungen mitwuͤrken, deren Zweck dahin ‚gehe, ſich ſeibſt 
unnatz zu machen, und die ſtaͤrkere oder ſchwaͤchere Tendenz, 
diefen Zweck zu —— der Mandftab fuͤr ihre Güte fen. | 
Näber beſtimmt .alfo die Mienfcherigeftbichte eine Dans 
un& von dem ununterbuochenen Sorrfchreiten deu 
' menfchlichen GBefchlechts zu feinem leuten Ziele, unt 
im engſten Sinne, (nah S. XXIX.) die Darfich 
lang von der ununterbrochenen Vervollkommnung 
der bürgerlichen Verfaſſungen und des Staatenver⸗ 
haͤltniſſes. Wie aber, wenn der Geſch a 
geaktifche Vernunft, und alfo auch keine folhe Maxime ders 
ſelben anertenne 2 noch mehr, sole wenn er gerade das Ges . 
genthell von jenem ununterbrochenen Fortfchteiten — wohl 
verftanden, nicht einzelner Nationen in gewiſſen Periodens 
ſondern des ganzen menfchlichen Geſchlechts, — vor fich fſehen 
she ?: und man muß entweder nur Immer auf einen Fleck 
hinblicken; oder vor hochfllegenden Snefulatiönen und ſuͤſſen 
Teaͤumen nicht bemerken koͤnnen, was wirklich in der = 
vorgegangen iſt, um dieſes nicht ſehen zu wollen. Mag doch 
der Vf. (S. LXV.) die Erfheinung von Condorcete: 
Schrift von den Fortſchritten Des menſchlichen Beiftes, einem 
wichtigen biftotifchen Beleg für unfer Annäbeen sp, 
dem goldenen Zeitalter Ser praftifchen Vernunft nen? 
‚ tens man ſieht wohl, daß dieſes nur ein Eritifcher Troſt füe: 
. den gar zu fichtbaren Mangel jeneg gerühmten Sortichreitene: 
im Ganzen m. .. b 


. 


Wenn H. W. ferner behauptet (S. XXXfꝗ.): das Staa⸗ 

tenverhaͤltniß verdiene erſt mit dem Auftreten der ger⸗ 

maniſchen Nation in weltbuͤrgerlicher Hinficht die vornehmſte 

Aufmerkſamkeit; bis zu dieſem Zeitpunfte ſey dem weltbuͤrger⸗ 

* Geſichtspunkte gemaͤß die ethnographiſche Wechode⸗ 
- fibr anwendbar nachher aber die ſynchroniftifche: ſo buͤrfte 


ex gar nicht ſchwer fallen, ang dem wen hohern Attercl⸗ 
ra “ — Graatte 


' 


ae 


89 a Weihe | 
| — dr Beh 


⸗ 


dreg fir füch wach —— pe _ 


— = get Ge pie, der —E und Hiſtori⸗ 


hach willig von einander unabhängig ſind; —— KB 


 vmmechfelsiweife anterfgen‘ muͤſſen. Doc ‚olatıben vis midhe 


rer hr 


“ 


wit ihm, en die at bein — 


chen En > el — Alm 


ns der teinen Sümpiuie ergiebt, und den praktiſchenz 
» jenem hade man keinen andern Zweck, als Die Weſchich 


— ; dieſer aber ſey ontwedet welt buͤrgerlich » prakeifcy, 


der in Sinſicht auf die Wirklichkeit praktiſch. Wenn 


‚we, fährt er fort, aus dem weitbuͤrgerlichen Bepichtsu 


punkte die Geſchichte betrachten: fo deuten wir dadurch [dent 


das Biel en, zu welchem weit in den Annalen der 
UFenfhbeit ein Streben benierken wollen... (Ja wod 


demerken wollen; ob dieſes durchgaͤngege Otrehen nach eis " 


nem ſolchen Ziele wirklich in der Geſchichte vorhanden ey? 
i eine ganz andere Frage.) Da nun dieſes Ziel am Ent 
umferen Bahn vorhanden ſeyn muß: fo muß es ſich m 
ainer Ider finden, die gleichfam a priori iſt, deren alla 
maͤhlige Realiſacion in. ben Gisßerkgen ehieffaien der .. 
heit aufgefucht wird. So entſteht die Menſchengeſchich⸗ 
885 oder die Darfiellung: des Schickſals unfers Geſchlechts 


nach einer Ideo = priori (mit andern Worten: aus einen 


villkuͤhrlichen Boransfegung):. Daß Die gaaze Lebre von 
Ser biſtoriſchen Krieie der Philofopbieangehäre, dann 

"aan. dem Mf. nicht zugeten. Buſondera mußıbas —* 
VDachforſchen bey Beurtheilung der Quellen nicht nur den 


Stoff auffuchen , und ihn in’ die * arbeiten, ſondern auch 


ontfcheidende Necheil graͤaten ja: ſogar die Arſachn der 


an hiftoviſche hiſtoviſch 

den, und Düliofepkisen allein-sber ⏑——⏑—— et - 
" Keamurbungen. But hiſtoriſchen Eritik vehuet der: Berk. un 
rn Lehre Van der a —— | 


ig 
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Gsoſchichte. 891 
unddey ia Ditcachlung Dnmi; und wedetum' HRS nicht 
—— e;: fondern es find eben fo ——— 
m der hiſtariſchen Schreibart unnd Beredſamkelt, welche fie rk 
gieten muͤſſen. DSie Idee der Menſchengeſchichte bauet der 
Verf. auf die Maxime, welche für die praktiſche Ver⸗ | 
nanfı Beduͤrfniß feyn fol: daß die vollendete SEntiots 
ckelung aller Anlagen. des Mienfiben der Endzweck 
der ganzen. VNatus fey. Dazu follen auch die bürgerlichen _ 
VBerfaſſungen mitwuͤrken, deren Zweck dahin gehe, ſich ſelbſt 
unnutz zu machen, und die ſtaͤrkere oder ſchwaͤchere Tendenz, 
dieſen Zweck zu erhalten, der Maaßſtab für ihre Güte fen. 
Naͤher beſtimmt .alfo die Mienfcherigeftbichte eine Dar⸗ 
" Rellunk von dem anunterbuochenen Sorrfchreiten des 
menſchlichen Befchlechts zu feinem letzten Fiele, imfl 
Im engften Sinne, Cnah S. XXIX.) die Darftels 
kung: von der ununterbrochenen Vervollkommnung 
der bürgerlichen Verfaflungen und des Stantenvers 
 Hältmiffes. Wie aber, wenn der Gefchichtfchreiber keind 
xcaktiſche Vernunft, und alfo auch Feine ſolche Marime ders 
ſelben anertenne ?2 noch mehr, wie wenn er gerade das Ge⸗ 


gentheil von nem ununterbrochenen Fortfchreiten — woͤhl u 


verftanden, nicht einzelner Nationen in gewiſſen Periodeng 
ſpndern des ganzen menfchlichen Befchlechts, — vor fich ſehen 
ſolte7 und man muß entweder nur immer auf einen’ Fleck 
hinblicken; oder vor hochfliegenden Spekulativnen und ſuͤſſen 
Deaͤumen nicht bemerken koͤnnen, was wirklich in der Weit 
vorgegangen iſt, um dieſes nicht ſehen zu wollen. Mag doc 

der Vf. (S.LXV.) die Erſcheinung von Condorcetæ 


Schrift von den Foͤrtſchritten des menſchlichen Geiſtes, einen 
wichtigen hiſtoriſchen Beleg für unſer Annäbeen zw, 


- Dem goldenen Zeitalter der praktiſchen Vernunft nen⸗ 
min; man ſieht wohl, daß dieſes nur ein kvitiſcher Troſt ſuͤr 
den gar zu ſichtbaren Mangel jenes geruͤhmten Fortſchreitens 
im Ganzen ſey. XF 2 2 . en N = 
| Wenn H. W. ferner behauptet (E.XXX fH-): das Staa⸗ 
ceenwerbaͤltniß verdiene erfi mir dem Au der ger⸗ 
maniſchen Lation in weltbuͤrgerlicher Hinſiche die vorne hmſte⸗ 
Aufmerkſamkeit; bis zu dieſem Zeitpunkte ſey dem weltbuͤrge⸗« 
> Seflhtäpuntre gemäß die ethnographiſche Meehode⸗ 
= fe anwendbar; nachher aber die fynchroniftifthe.: ſo bůe foe 
ez gar nicht ſchwer falten, ale dem — — = 
u i £ Su " o. [1 
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U Wtonpperhäliuifte ausfindig du manchen. -, Unꝛterbeſſen wi 
doch der Verf, nah ©.27 fg. das (Bebiet ‚der. Menſchen⸗ 
geſchichte gegen die Anmanfungen, der Pbiofopbie; 
die vr für gefabrlich haͤlt, bewahrt wiſſen. „Bit fie, 
fagt er, ohne dergeſtalt aufgebaut zu ſeyn, daß jeder Wider⸗ 
“ Sprach an ihr zu Schanden werden muß, und ohne die nate 
hergegengene forgfältigfte hiſtoriſche Unterfachung auch über - 
„bie gerinafügigften Ereigniſſe, (dom einen Grundeiß = priost 
‚für ‚die Geſchichte der Menſchen machen, und laͤßt der Hiſto⸗ 
er riker fich verleiten ,. nach ihm feine Materialien zuordnen: 
fo werden.diele bald den getrockneten Pflanzen gleichen, die: 
. nach ihrer Klafifitatien-auf Papier geklebt find, von welcher 
„es entweder fehr ungeroiß -ift, ob fie Grund babe; aber ug 
man auch nicht weiß; ob nicht die Natur der Pflanzen verkannt 
ey." „So ſcheint zwar der Verf. ſich felbft das Urtheil zu fptee _. 
den; aber er entwiſcht wieder, oder glaubt wenigſtens durch 
„alerhand Wendungen zn entwiſchen; z. B, durch die Cautel? 
GG. XXXIX.) „Wenn die Summe der, entwickelten Kräfs: 
te und die Grade, bis zu welchen fie. entwickelt find, auch. 
fichtbar in einem Zeitglter abgenommen hätten in Vergleihung: _ 
mit den vorhergehenden :. fo berechtigt bigles ‚nicht, eine Ins, 
‚ serbrechung des Sortfchreitens, oder. ger einen Ruͤcka 
"fall anzunebmen; (und gleichwohl iſt, diefeg letztere, zu: 
mal wenn die Unterbrechung lange. fortbauert, ‚Immer der 
0° $al,) denn man muß unterfachen, ob ein folches Seife, 
Me; alter nicht noͤthig war, um die auſſerordentlichen Fort⸗ 
ſchritte möglich zu machen, welche in eintim der folgendem; 
J ↄ Waben⸗ſo daß allerdings die Menſchbeit Durch daſſebe vor«; 
F ruͤckte.“ (Wir willen freylich wohl, daß man, wie man es 
“anfängt, und nach feinen Abſichten, alles aus der Geſchichte 
dbderausbringen kann; wollten uns abet die vprgeſchlagene Un⸗ 
tetſuchung gar ſehr verbitten.) ‚Nun folge (S. XL fg.) eine, 
‚ Abhandlung über die Ausbildung der Mienfchheit. vor; 
der Entſtehung ſolcherStaaten, pie in weltbuͤrgerlicher. 
Binficht merkwuͤrdig ſind. Eigentlich find es Bemerkun⸗ 
gen uͤber Die. Altefte Geſchichte der Menſchen beym Moſes, 
"Die ſich nicht Übel leſen laſſen; geſetzt, daß auch manche Ders, 
Pelhbon in ber Etzaͤhlung des Geſchichtſchreibers keinen Grund 
daben, ſolten. Was. er unter dem Weltgenins verſtehe, 
der bey den Revolutlonen den Oberbefehl führen ſoll, hat er 
acht deutlich geſagt. Zuletzt erwähnt er. noch (S. L31.f8.) 
age wohlipätigen rſcheinungen unfepen Beh, wekhe, 
PO > I - ; = j — X .w. 
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As dafind: Der gegenwaͤrtige politiſche Geiſt det — 

dar dio Feſſeln jerbrechen rei welche fo haͤuf N Btuntch | 

um unbefangenen Arbeit Über ihre währe Inbrit und - 

Äbren wahren Werth haben anlegen wollen; der ſogin Ders 
affungen hervorbringen fol, welche den Charakter der Ber _. - 
Ranfotragen; fer die Aantifthe Philoſophie, durch pels 

che ein helleres Licht, als wit bisher Hatten, auf die menſch⸗ 

ug Beſtimmung gefallen ſeyn fol, u. dei. m 

. Aus Ber Altern Menſchengeſchichte * in Refein som - = 

m zwo Nationen ausgzhuben worden? vie Ae it S. 

195) und die feneliten. "Weber beyde har Kir. W. 

et Durchdachtes oder Eigenes gefaat; über auch mandes 

mir einem Wortgepraͤnge, das bekannten Dingen ein Anſehe 

der Nrubelt und Wichtigkeit geben Toll; ingleihen ®t 

lungsarten, wie mehretes geivefen ſeyn könnte, ohne ben 

lich zu machen, ‘daß ws witklich fo geweſen ſey. 3. B. —— 

„Die ganze Schöpfung um dem Aegyptler her, wer. dazu 

Anncıt, feinen Tchlummernden & 

gr alle feine phyſtiſchen Brduͤrfniſſe 

que ihm Muße den erhattenen Ei: 

fie :zu. verarbeiten. ° In dent ei 

war alles: von'dem Weltgeni 

Er bier ſoſchnell wie moͤgl 
ilden mußte; und daämit ſic 

Prengſteu Nutonallndididuaſitat 

ſarller nedeihr, Je weniger ſte 

ſarmenſtoßen mit fremder Biidu 

ten abtzeriſſen von der uͤbrigen Si 

Baar zum Srehandel nicht benutze 

Drefbhaus, in welchem die Natu | 

chen Oeiſtes hervorrufen und ſch 

Koch kein Mifder Fruͤhling der 5a 

Theil dar Erde verbreitet hätte. 

“ Hanmäßte duflır. geſorgt haben , ä 

hoben hatte, an Unumſchr a 

Werkxug gewerden ſehn, den 

droiben; aber zugleich Veranlaͤſſ 

Han wicht in einen traͤgen Schlimnmer dadurch verfanf, Den 

Maerbdiemnſt Mik der Beif. Ei 59 Söhne Imeifel für die 

—— der argypti . Es war nach ©: 

icer ſehr vieler. deayprifeber daf man 
8 LV. B. 2. &t. Vils heſt. Ce durch 
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| urch e var Tugend gestoingen murte. Kbeopatras 
Ya war die volle —e— — — und geiſtiger Cultur⸗ 
und um dieſe weit zu verbreiten, ‚ntäffen weitbeherrſchende 
2: Hümer: vom Glanze derfsiben bezaubert werden, v. f. w. 
8. 95:0 — a: od 8 area Fra A 


...Bey der Sfenelicifeben eſthichte mäfen wir un 
an der Finteirung (S. LVIIL) ngachbolen, daß her Verf. 
einesweges alle Mienfchen. aus einer (Begend, und 





.  gomeinenneinsigen Pant abflammen läßt, . „Das Zeugs 
gab der Moſalſchen Sage, ſchreibt er, gite hiet nicht, weit 
7 fieblaßden Urſprung des Iſtaelit Velts in Verbindung mit 

der Entftehung des menſchlichen Geſchlechts hringr. Indem 
—538 das weſtliche Aſſen bevölkert ward, mar viel 
leicht (ein fo-unwahrfeheinliches.Wieeibt,, als wir miır ken⸗ 
pen). der Motden von. Europa ſchon van Mienfhen beſetzt. 
Wären mehrere Paare zu nleicher Zeit autfianden , fagt man: 
fo. Häure ‚die. Marcus -ja ſeibſt Anlaß zum Serele gegeben 
Man ſieht aber nicht. wie dieſe Menſchen, vielleicht in Dem 
gurfscnteften'Zpeilin der Erde eutſtanden, fo ſchnell zufammen 
kamen, daß ſogleich Kampf zwiſchen Ihrem feun Bunte; um) 

"dann: war dieſer ja unvermeidlich, ſeibſt Im einet Familie, 

. Ile, die mofaifche Erzählung zeigte, war ja nothwendig nad 
der menſchlichen Natur, nach dem Plane des Welle | 

: ung,“ Wiederum mird au. in diefer Geſchichte ci. or) 

Zoſeph ein deſpotiſcher Minifter genannt, dir num den Char 
õbttar ganz entwickelte, welchen er als verzätteitee Knabe, 

. ab als Angeber feiner Bruͤder verrieth. Bam Durchgange 

her Apulien hurc, den Arabiiden Dierbufen glande der 
.Baf..&, sıo Moſes habe durch feinen fangen Aufenthalt 

"... an deralelben „. die Zeiten feiner. Ebbe: und Blur, nebſt den 
Frigenhetten /deſſelben gekannt; und als jene eintrat, die Iſra⸗ 
fiten in der Nacht hinuͤber ziehen laſſen; die Aegvpptler aber 
ar getaͤuſcht, daß, nn das Feuer hinter dem Zuge ges 
ttagen wurde, und alß fie ben Betrug merkten, ſey die Zeit 
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7. her guruͤcktretenden Fluth fo nahe geweſen, dag ihr Heer bey 
J der Verfolgung der Iſraeliten habe erttinken miäflen.. Go 
wich alles, wo man. ſonſt in dieſer Geſchichte Wunder ans 
> ah, gutuͤrlich erklärt: und. an ſich koͤnnen folge Vetſuche 
bes Geſcqhichtſchrelber nicht verarzt toredeny wenn. es aker 
“mr dur Huͤlſe von Vurhmas gan gey Votausſetungen 
und-aing ſchebenen Wnfänden, wis. burd baſteriche * 
JJ WS ‘ 
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sata gefchheßt, welches — 17 Bey. nehteten — 
Verſ meifichtheils-bet —*— tft: ſo ſaut der En. 


der 
‚gegen die ingefünfelte Krsähhung und den hiſtoriſchen Cha⸗ 


täßter desihfteften Gefchichtfchreibere nut zu febe im bit ee 


So weiß er S. 114 daß Moſeg die Iſraeliten bey der Sen 
er, anf dem Berge getärifcht, daß einer von feinen Aus ’ 


n daſelbſt in die Poſanne geblaſen Sabe; u. dei. m.‘ 
— — beſonders die Otelle ©; 119 fg. „Des. 

alles erſchaffen babe, ſand fih ver Mo⸗ 
Bi feine Aa unter.den Sfeaeliten,, davon wußte hoͤchſt 
wrbrfcheinlich auch er nichts; dirfer Glaube warb viel⸗ 
LARGE: ecſt durch die Phileſophle anderee Völker In: dam Begriff 
vdn Irhova Hirieingelögt,* u. ſ. w. Sonſt hat der Verf. üben. 

bie vom Moſes eingefuͤhrte Verfafſung feiner Nation, viele: 


- te Bemerkungen eineftveuts- eigentlich bie von Piichachs. 
u. a. geinachten ermeiterts "allen unmittelbaren Einfluß ee” 


Benteit abe babey entfernt, und daruͤber ſehr zuverficheiih 
giſprochen; z. B. S. 137: Der Untergang ſammtlicher Auf⸗ 


raghrer (von dee Parteh Korab) i als eine unmirteibate 


Sefjeuag von 'Mofes dargefirit, und von Dex: Le⸗ 


| . gende in ein beiliges Bewand gef eidet.* — 


— der Verf. ©. 159: 
Staats ſpſtem des Moſes war, deſto druͤckender maßtı «6 


Die Nation werden, wenn es nicht bis auf feine kleinſden * | 
auf das‘ :Gtweiffenhafrefte Tui Thaͤtigkeit geſetzt wurde, 


geſchah nie; konnie In dem: Lande nicht geſchehen, we: 
er dechatb ward es zum: Chataktee dee Befchichte dee 


Weseliten, daß fie in keinem deitalter das wa⸗ 


ven, was fie-als Rinder "Tebowas -feym folten ; bbfe 
wurden der Rolle aufgeopfert, welche fie in 


toeieheiegers | 
licher Sina ſpielen mußten. &elten wurden bie: Schwaͤ⸗ 


den und bie LUnfähigfeir kinee Marlon, Feen in die: 


Sirklichteit einzufhhren / ſo woblthaͤtig fir das mrnfhlihe: \ 


Seſchlecht, als der geringe Sinn ber rantkten” für die Ent⸗ 
wurfe vom Moſes und Jeſus. Die Eeſchelnung des ehten 


wirft eiſt die volle Glorie auf das Leben won jencin; ud; 


durch dieſelbe rechtfertigt ſich gleichlau das Schicklot. vor iu, 


warum fein Staat ſchon von ſeiner erſirn — 


on, tm Lande jenſeits des Jorduns eine Traͤmmor ion 


In der Geſchichte der Gibedniten, “glaubt der Fe 5 
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es he würde, und usiter dem Gedraͤnge von Volkern; 


‚ehe. auf dieſes Leben ein 


! 
⸗ 3— ——— 
⸗ de ⸗ 
J et 
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oa z RTEERTR/ x R 


; kon Aa Inder ſich dem Moallonch/ ichr me. 
ncheten, * es nicht erforderte, daß Re zer; 
‚‚ ligiöfen Zünfie — und, zu: auchiilien, ſuchten.“ 
Vieles, mas. über: Samuel, David und Salomp,gefast ; = 
wird, finden wir ſeht rrefiend z'nar, wie gembhatid, ‚ni-kofts,, 
bar und bactönend: gusgedrheft.: Unter dio gewagten, und 
Do febs poſitis aorgettagenen Vehauptuugen der ** 
— nicht ſewobl diefe (&.n28)): 54 {ag im. Belle — 
ganzen moſaiſchen V —— — tafen —— 
kt warden. — 
Jebova waͤre ein ſchlechter —* bes See 
ee ex die — Da ae feiner — 
icht au Sphaͤre a en beſchraͤ tte;“ m he wa, 
bene ©. 1313. „Erofiofer-ale der frselit flieg dar; 
kein. Verehrer anderer Goͤtiersu den Todeen bins, . 
(Und dad hat ‚betanngeuunaden Ebrifius. felbft, 
— Miofis für die Erwaztung inee Binftigep . Lebens). 
ruider die Sadducaͤer gebraucht, Einem Schäter: der Aegrpe 
tige Donate bie Anfterhlichkeit Dan @cele-umpglich Fremd fegms. . 
nud den Sraeliten eben fo wentg; in ihter a | 
aber war fir eben fo überfläßie, Als: In upfern Bun 
Gefetzn.) Wen nachſtehenden Benrrtungen (©.-241 2 
ware ach Stoff genug zur Piuͤfung vohanden: „Dei bie 
Hedkaͤer keine epiſche Disctkunſt betamen, en — 
die maunichſaltiae Dilduma, welche ſich an jene zu faunpfen, 
pcs. . Sie gewannen nie ainen währen proſaiſch Ä 


Stylz gewohnten. ſich nie an eine-rubige Anſicht "und- Som 


ſchung det Dinge; und jener Wemgel a nn ® gut Brfae- 
de und. Wirkung. nen pem ebaeriänen D Mu, 
wenn fie eſchnenden —** * Me 
1g mit.erhallen haben. Am. wenigften kannte 
akt, weil eriſche Dieb * fehlte⸗ und wegen der Urfacher, 
wanrum fie fehlte, Die Hiſtorie i Iſcaeliti tißben Staate, 
wafbiuͤben. Derjenige, melhen men. als Grunburfache: - 
ler Degebenheiten beftachten mohte, wenn. man mid:t ein, - 
- Sorpfen fepn enilte, sn ſich ja immer in ſeine Unbegreiflichkeit 
ymäc: an Das. Berpältnig- zu idmn Enünften ſich ale Exfepels 
"augen , wid Bach dem eigentlichen: gensmasiichen. Zuſammen⸗ 
Kann, ohne welchen. die: Hiſtorie Bi ein leere ‚Schall iſt, 
. wer alle :Berfibung. auf immer ahgefihnitten.“ G. 269 fh.. 
Wetten it Aübiihen-Sironheten,,- yan:. Tefkins on, geihllr 
dt,: — — ” varie Sir, 


nn 
. 


| ‚fie Cuftſchleß für Die Zukunft 


‚feines gewaltigen Geifes :heveicheen a") — 


— 


it, L — 
ey free Seher 38 —X *8* babe: top je 
Geſchaͤffte des Lebens mie finen Sae n amii crcen die Diode 



















‚tr Ende ſoll er doch nur Cnach S. 275.) das vrnr⸗ 
haben s- feige 

»Sauptmeifiagung: ift pnesfüllt:geblicbenz Die weit 
onarchi⸗ feines Kosten if; mie zu Stande: gkennuen * 





| „eine fiitlihe. Revolution Äf unter feinen Volte wicht: vonng: 


J Splitäen Pariociemaw eins ones 


wo 


gengen.“ sc Auch t der Verf, S. 293 fg. Sie Vep 


| perl daß fine Weiflagung vom: auoflen Eysus digente 
Ä Bond feine feya fenben „daß cin (tannefläger 85 —* — 


aniel, der Cyrus noch muͤſſe gekannt Beben „ınls getin⸗ 


Veraͤnderung einen: alten. Prophe tenſot ur. auf den — - 


— Heexrfuͤhrer ‚habe — und daburch dem: Apr 
nen.“ Soecgfaͤltig iſt die Geſchichte der P 


Sad duschen bearbeitet ;, dad fhrint ung het Berk S. aych 
‚die gewähnliche Meinung über den. Unse@kinn; devden Pat⸗ 


ſfeden in. inſehung der fihrlitlicken Geahe umd-;her: Tug- 


| hen enfchengefch ichse verweilen; —— ab ee 
dauch in- diefem am eigenen und leſenswetthen Dennpiungen 


: ‚blieben. oder endlich much aufaeshuirben 
‚daß fie fi, nam — ingän Fre — 
.. laſſen 


dition, nicht umgpfoßen zu haben. Denn es thacdar⸗ 
‚auf nicht an, ob — Ueberlieſßeruusen es Beste: ge⸗ 
wordeaſvae sg en, 





re se‘ ar 





weden it ie indie PR: 


„beifelben gar nicht Fehlt; "wie man eg bey einem Manne von 
olchen Gaben, und ber auch entſchloſſen war, ſich durch 
‚die ganze Gerichte feinen eigemen Weg Iu-babapk „, ermartin 


3 ann. fo if ans do. — oder vieldiehr der Geſchichte 


N 


ſt — ungleich mehr an: ‚einer: Neuen , weſconlich verbeſſer⸗ 


| ‚sen Methode der Weltzeſchichte, als an einer Menge neuer Ans 


fibten | in derfelben,, gelegen, Die letztern, .an'benem unſer 
‚Zeitalter fo unendlich frugthar-ift, : Ind: meiftenttieit 

mehr bald — ſcharfſtunige 
Felt. ader Wahrſcheiniichtit, daß gewiße Begebenhelnen au⸗ 


ge n aus andern — und Abfidhten, in. einem andern 


‚Zufammenhange una Wifkungskreiſe, u. T. ” — 


og, J n am —* — ber «ja ec | 


chnete Wohlihnt rweiien 
iſaar ud 


Pa 
Gepanteu"übeg die: Disgliie 


w 
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—— Nacjerfäkns;; der ——— 
Ds —— u. dal.um. iſt wirklicher Gewinn fuͤr die Wiſ⸗ 
Jenſchaſt⸗ Num aber iſt in dirfer neueren Geſchichte and, nie 
" ia der Atorn, alles auf die Idce gebauet, daß darinne ein 
allmaͤbliges oriſreiten zum diele eines legalen Ver⸗ 
haͤltniffes Der. Nationen, beſtaͤndig fichtbar ſeh. Merk 
wuͤrdig iſt es, Daß ber Verf. in er Votrede (©. 8) felbſt 
. torte: inn man mit einer Ider in die Griſchichte hin⸗ 
eingeht, wioe es bey dieſem Verſuche der Fall iſt: ſo wird man 
der groͤßten Gefaht ausgeſetzt, einen ſchiefen Blick auf die 
Indiloidualitaͤt einer großen Degebenheit zu werfen" u. ſ. w. 
Bir wollen nicht geradezu beſtimmen, ob dieſes dem Verf. 
wirklich kegegnet ſey; ſondern den Leſer ſelbſt aur daraus utther⸗ 
Aen laſſen, daß allerdinge re Idee bey ihm eine fehe 
ſqwankende Geſtalt hat; ingleichen, daß er eben nicht uͤberzeu⸗ 
.. von Ihm dasgeftellt worben iſt, wie‘ der Lauf der Bege⸗ 
Verbreiten ch nach-batfelben gerichtet: habe. Da er übrigens 
——— das ſogenannte woltbuͤrgerliche Staatenver⸗ 
baͤltniß, feinem Piune gemaͤß, vor den Augen behalten muß⸗ 
ge +: ſo bat er auch die Abcheilungen dee neuern Geſchichte dar⸗ 
"nd folgendergeſtalt ſeſtgeſetzt: I. Geſchichte der Gruͤndung 
und Ausbildung der Bermanifibon Staaten bis zum 
— fraͤnkiſchen Monatchitr. H. Muhamed, Aus⸗ 
na ber: Herrſchaft der Arabiſchen Womabden ,'- und: Beta 
Ei Ihres Reihe. Nach S. 26 ſoll es „eine der vorzuͤglichſten 
ann der Araber geweſen ſeyn, ben Germaniſchen 
Siſt durch thr. Feuer zu entflahiman, für den’ fangen Weg, 
‚packen ee and: der Barberey zur Culti und Freyhrit machen 
te I. Die Kreußzuͤge.Indeß die Fendalariſto⸗ 
fraten, bi angrchiſcher Frehheit ſchwaͤrmiten, “and ſelbſt Die 
Pfleger des Chriſtenthums in die Reihe detfelben getreten 
waren; klirrte das ganze uͤbrige Bolk mit Ketten, umd cin 
dritt Slam, welher hier und-dawufleimte,: cr sh 
unter — — de Reim ſich unmoglich mit SIAE 
Eiend: ſelbſ ſollte feine, Rettunz 
werden. ee ap eutfommen,"vertichen zah lreiche Schaa⸗ 
‚sen gern ihr Vuterlaud z*u. hm. (©; 45 FE}. Sn ver 
Folge glaubt der Verf, auch S. 68 fe: beweiſen zu — 
daß das Papffihum durch die Kreußzoge einen fütdy, 
merlichen toß erhalten babe. Allein gegen die dehden | 
" Maflr ängegebenen Gruͤndo, Baß ſie dirch Die"@chinähung _ 
u — oe Meqt der —* ——— und den 


— — * 


Mienfehbeit su 





aber Anes dritten Bmnöie in —— 









fricht fo vieles andere int; der Gefkiihte Hafer Biige. weil dar - 
| — für das Wochsthumn der päpfkfichen Macht. 1v. 
> Befchichte der Entſtehung — une des be 
vetiſchen Bundes bis’ — Een 
n feinen Beifl. V. 


ibeem eh — — 
nfehnten, und. der erſten des fe 
underts. Ja wenn uf nicht auch in. 
n leidiger Mäcfall vorgeg: 
:LL. tbeologici , wie ©, 
rgewuͤrkt haben ‚follten , 
< — laͤßt ſich 64 
enken, 1. Geſch icht 
son der on feben 2 
waffenftilleftande. \ 
Die berühmte chriſtlie 
heinrich IV, fol Haben 
s vor deflo merfwürdiger 
ıe der Kater, ‚ welche 
Verbaͤltniß hinfuͤhren 


weiß man. biefes?), gleichſam nachgeſchrieben zu ſeyn 


ſchien. VIIL Des Zeitalter Zudwigs XIV. Der Gef 


‚War gefonnen, bald, nach diefen beyden Grundriſſen die ofen — 
"Bände eines ausführlichen Werks Über die Kae Wien! 
geſchichte herauszugeben: und bis zur 


chen⸗ 


—*— er, (Bor. ©. 4) wird mag eb 
über den Werth des Plans aufſchieden. 


‘im. %. 1800, da wir dieſes fchreißen, mi 


fo wenig als eine Fortſetzung der zwey 
Mec. bat auch darauf nicht gewartess fi 
Urfaghen diefe Anzeige erſt jet abgefal 
man fon jest Über den Pfan des Ber! 


‚men gar wohl urthellen koͤnne; Gofk fi_ 


von feinen Ideen a priori, nad weldsen * die Weltgeſchich 
e beſchteiben, oder vielinehr drehen wollte, zuruͤckgekommen 
on; zumal ba er ſich bey Wo viefem Forſchungsgeiſte, Scharf⸗ 
finne ,, und anders: feinen Skagen, um — en " eis. 


um — — verdieng — 
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agdbuh der.ſchteſchen uſchhe für liebhabor url 
. Sehulehrer tw niedern Schulen, "von: Jehann 





“ Dante Denfel. Hirſchberg/ den Nittſchtiler —— 


EConmipagnie, 1797. i1238. AT. 
der Schule zu Strehle In Schle⸗ 
s, zu, Hirſchberg privatiſirt, bat 
:6. verdient gemacht. Um ‚die 


hriften .ym die Geographie und, . 


als biöher geſchah, äu verbreiten, 
m, das als Leitfaden beym and 


IE werden, ober aus dem ih ung 


lehrte, deren Hauptſache die Sed 


ders, Lehrer in niedern Klaſſen, 
rſicht von dieſer Geſchichte ver⸗ 
Buch fehlte bisher. Denn die 
ke uͤbef Dchleſiens Geſchichte ind 
der. betteffen nur einzelne Theile 
“fig auch alles umfaffen, verſchie⸗ 
te, auffer einigen, andern aͤltern 


| Klöberiiche Wert. von Schlefien, 
a Tyhebeſii Liegnitziſche Jahrbuͤcher, 


gelaſſtne Werke, Wo fle von ein 
nach großerer Wahrſchein lichkei 


es Räfonnement, und lieferte bloß Ihate 
ins Trockene zu werfallen.. Das Ganze 
natuͤrliche Abſchnitte. Der erſte begreift 


his zur Trennung von Molenıs60;.den 


r eigenen Herzogen bid 13565 der .drittg 


er Oberherrichaft bls 14743 der vierte 


'n Rönigen big 41265 der fünfte Echt, 


J 


v 


‚ , Sinander fprtlaufende Abſaͤtze oder Paragraphen gefaßt. - Je⸗ 


dein Zeltraume iſt das Wishtige,, mas fich während deſſelbez 


in Anſehung der Landesverlaffung und deg Religionsjuftände 
‚ veränderte, —** Wir finden.allss, cichtia, yweehmäßig 


nen I Wegenten. bis 17405! ber fechfte Schl. 
unter ee Regierung, bie. 797... Alles iin 231 nach 


und in elmer reinen Schteibatt ausgeführt. "Der ausfuͤhrli⸗ 
chen Literatar enthielt ſich Hr. Henfel, aus Gründen, die ° 


man billigen wird. Für feinen Zweck iſt e6 genug, daß er 


"in Anbange die. votzuͤglichſten Hiſtoriker nur kurz 
\ R ar = — eber 
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jermied daben, ‚mie es ſich bey einem ſot- 
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Belhichte daraus 30 


| | — — „ih, Mena mi, — 


. sunftändliche — enntniß d 
je nn Berf!. har: ingtgilcen. auch für. die niedern 


alen * Vaterlandes und einen Auszug aus dieſem 

—ã ge a — — boch nicht w Sefigte 3 

Koran “ ee 
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Fiat. der e Beireifchen Beihicie bes Jap, 1008 5 


(17968; ig eine Fortſetzung bes Würfe | 
„land und Sie iS; SB. bon’ Arena 
gchtzebut Band. Min dem Bildniß des Balls = 
redners Horne Toof. 1799: 85, — Meun. | 
gzehntet Batıd. "NUDE Bilhniß des Kord Edems . 
wallis und: der Anficht vom Drurylane · Dheatet 


er — 


| e. Tuͤbingen, im erlag bei, Cotta’ (hen Buchhandig. 


A799: 473:©. 8. Jeder Bendi an. =. 
er Auch unter dem Titet. ee 


Yale Ber. Beheben Önfiichee vom Anfange der 


ne! im Jahr 1793. BEER 


si Br a — 


| Deu ashtyehnten Band ulmmghte Eeſbin der Nbtion — 


mit dem dritten Abſchniü. anfängt und. aus drep: 


thellungen beſteht laſt ganz ein. ‚Die erſte Ybsheilung 


Betrifft die  Eoianlen, die Gihlffarsh, den Handel und dia Ie⸗ 


J duftete. ‚Dur die immer vachſende Mocht der Engländer 


Ex. um ihren fleigenden Handel wuchs auch der Eine 
r Colonien im Ganzen. So drüdend oft der Mangd 

der fen Lehensbeduͤrfniſſe in England felbk war, fo groß . 
war der Ueberfluß der ſelben in Bengaten. Hler zog ſich aber 
‚ein Ungewitter einer andern Art zulamimen; das jedoch noch 
‚glücklich zu rechter Zeit zerfktent.murde, „Die Unzufriedenheit 

‚der Truppen ber Compqgnie ber die ungsrechten Vorzuͤ 


— 


N 


‚Die man dem Krontegiwente Über fie geflattete, mat na 
* vergehlichen Klagen in eine Fruliche Verſchpͤrung 


Übengegangen,. die: Zu a J —* | 
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haͤngigkelt von England zum Zweck Hatte. Allein u eben ber 
Zeit kamen Verordnungen aus England an, wodurch den Be⸗ 
ſchwerden der Truppen zum Theil abgeholfen wurde; und fo 
gaben dieſe ihren Plan von ſelbſt auf. Die Compagnie 
ſchien durch den Kt — —— zu — 
gleichwohl mußte Ihr nit zwey onen vetmehrt 
werden. So groß uͤberhaupt die Geldmaſſe iſt, dierdurch fie 
in Umlauf gebracht wird, und fo ungeheuer ibre Einkünfte 
‚nach und nach geftiegen find, fo unmerklich find die Wirkungen - 
- yanon auf den Staat felbft, und- der Juſtand der Geſellfchalt 
fich aber verkhlimmert ale gehoben. Ottoͤme von Men⸗ 
| lat werben. veraofien, and ungeheure Kräfte aufgennfert, 
um jene entlegenen Provinzen zu behaupten, and wer gewinnt 
daben? einzelne bereichern ſich; -aber die ganze Geſellſchaft 
ſinkt immer tiefer, und der Brant. eellegt.amter: feiner Schul⸗ 
henlaſt. Die Ehre, die erfie unter den banbeinden Marianen 
u feyn, muß Sngland mit Aufopferumg feiner eigenen Wohl⸗ 
fahrt erfaufen. Die Weſtindiſchen Beſitzungen hatten am 
‚weiten von dem Wechſel des Kriegsgluͤcks zu beiden; - vom 
‚ außen waurden ſie durch die Franzoſen, und: won innen Durch 
‚bie rebelliſchen Neger beunruhigt und verbeert. In Jamaica 
| Sie Maroons durch den General Wals 
st Wulcarzes heendigt, der sıwte einſt 
Eroberung von Amerifg, Hunde jur 
Negern gebraucht Hatte. — : Die Ana 


in den weſtindiſchen Inſeln wurde u - 


‚Die Diebscxolonie in Neu⸗Suͤdwol⸗ 
85 unter ‚andern bauten fle ‘dort vor» 
inf; den kehtern, wie man in England 
en rer Freunde in Europas, — 5% 
atth waren die Stuͤrme merfinärtig, 
ahtes 1796 wuͤtheten, und der engli⸗ 
delsmarine aufferotdentlichen Schaden 


yen hätten ſich zwar vermindert; wa⸗· 


ren aber Immer noch betraͤchtlich genag, um masuichfaltigen 

Schaden anzurichten. Vom Januar 1793 bis zum Ende 

des Jahr 1795 harten die franzöflichen Caper 2009 Handels⸗ 

: Schiffe weggenommen, von ‘denen ihnen ı 19. durch engliſche 

- Schiffe wieder abgelagt wurden; und die enallidien Caper 
\ Batten in dieſer Zeit. nur 319 Schiffe genommen. Woltlte 
. man freylich das Verbältniß gehsrig ſchoͤtzen: fo mÄßre man 


ve 


nech willen, wie wie Handeleſchiffr die Engkinder — 
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Vann erſt Finnterman beurtheiten, welche von Heyden verbält 
nißmaͤßig am melften verloren. — Dee Mangel an baa⸗ 
item Gelde verurſachte ſowohl in der Staatsverwaltung, als 
im Kandel mancherley Berlegenbelten, — Am Ende diefes 


Abſqhnitts giebt der Verfaſſer eine hochſt Intereffante Skizze 
‘von ber unglaublichen Induſtrie und Betriebſamkeit, die in 
London herrſcht. Die Schiffe, die in den Hafen von London . 


aus und eingehen, bringen dem Staat bloß Durch den Zoll 


ein jaͤhrliches Einkommen von 6 Millionen Pf. St. d. h. 


‚mebr ‚: als'die ſaͤmmtlichen Stontseinkänfte der Koͤ 
nigreiche Dänemark, Norwegen, Schweden, Yens 
pel und Sieilien zufammengenommen betragen. 
vVierter Abſchnitt. Zweyte Abtheilung der Bes 
wenig ju ſagen, da dieſer Geiſt, ‘der ſonſ 


tion mehr als irgend eine andre belebte, ] 
bemerkt, auch bey ihr falt gaͤnzlich erloſchen 


. davon Hegen theils In dem großen Beſtech 


Rerung, wodurch nothwendig eine kleinli 


daungbart hervorgebracht wirb, die die 6| 
dem Ptrivatvortheil aufopfert theils in 


Einſchraͤnkung der Freyheit und willkuͤh 
der miniſteriellen Gewalt, wodurch die h 


’ 
D 


. 


graben werdei, Wer wird ſich für einm Staat aufohfern, 


su n des 
fihlendert werden7 wo fell da eine patrietiſche Denkungsart, 


20 Ste’ Fradgofen in dieſer Zeit Überhanpt ih Gee Härten; 


Bolks verlegt, und die Grundveſten der Eonftitutien unter⸗ 


ſſchichte der Nation. Rationaͤlgeiſt Hiervon war nur _ 


. In dene man ich gli mehr dedruͤcke fühlt, deffen Nöglereb 
das olks verloten haben, deſſen Schaͤtze vera 


ein wahrer Natienalgeſſt entſtehen? Der Verf. hat die wer 


nigen Züge, die ſich abgeſondert von den in die andern? 
fihnitte geboͤtigen Thatfachen erzaͤhlen laſſen, bier geſammel 
und man ſteht daraus, daß beſonders die Soriesäten, din 
in keinem andern Bande fo zahlreich und fo thaͤtig ſind, noch 


iwwer fortfahren: für die Zwecke, wor fie fich werbuhben, 


mie Eifer und zum Thell mit gutem Erfolg zu atbelten. Die 
afrikaniſche Socletaͤt darf man wohl von des Vorwurf, dag 
fie mit ihren Entdeckungen geheimnißvoll thaͤte, freyſprechen 


eitdem fie die intereſſante Reiſebeſchteibung won Mungo Paxk 
dſtentlich bekam gemacht bat. — 


= 
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wwitt —enthaͤlt bie Dritte Wibeilung 
NVation, und beirifft den voiltiſchen und 
Nation überhaupt; das Verhaͤltniß det 
—— Die Verſahrungsatt ‚der letzteri 
ex erftern, beſonders bey den immer er⸗ 
uf ihre Rechte und Frevheiten die Des 
er ih, Parlamentswahlen, u. ſ w. Diefer Ab⸗ 
— be von Gemaͤlden, bie das Gemuͤth deilen, 
| ans mit unangenehmen Empfindungen und 
Es iſt traurig zu ſehen, wie die Ein chraͤn⸗ 
gen — bie Bedeoͤckungen mie. 
| iwerden; ‚nie bie Machthaber der Ges - 
et und Leben der Bürger aus .Aichtes 
| n Gefahr bringen; wie fie, um ihr Are 
Sehen zu hefeffigen und gu uengrößern,, die Sitton verderben 
un at DALE hei 1.2 Ararei a opfern. Es ift % mery 
J h bie Lo der Jährlich wachſen⸗ 
‚et wird, und bas Geſchrey von | 
tode ‚nahe gebracht werden, zu 
# Landes vergeudet und. | 
Diane. verſchwendet werden. | 
KViegheit ruhlge Bifrger. vom 
der Megierung. inſultirt; wie 
jachſene von. ihren. Geſchaͤfften 
dienſt gezwungen werden, bem 
ſich oft das Militär beträgt, 
ungeſtraft beleidigt. Dleß erz 
bu. 100. her ſonſt freye tomiſche 
Dutaiots geplagt, beteidigt 


ud 


Sec Abſchnutt. Tribunal⸗ Vorfälle -— ein 
ehr intereffanter Arritel, der eine Menge charakteriſtiſcher 
Zuͤge und wichtider Bepträge zug brittiſchen Sittengeſchichte 
iefett.. Schen’die Kuͤrze mit der die Pros fe nach der enqli⸗ I 
| en Au ia, entſchieden und abgethan wırden, macht fie an⸗ [ 
Ziehend, Ind die Billigkeit und Adıruna der Menſchenwürde, 
die bey aller. Strenge unter. dem Vorſitz eines Oberrichters 
‚ wie Lord Kenyon in den Gerichtshöfen herrſcht, macht dieſe 
Irſbunale teſpectabel. Wenn man. indeſſen ſieht, wie eben 
dieſe ſchnelle, dern Vuchſtaben der" Geſetze folgende, mu 
— 2 ’ ea oh, 
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. de men die Richter eines doſe Minene dacanid ien — * — 
wwie Ach hier ein trauriges Becſteel von eiaem Maͤdchen find 





„wünfchte ich daher fie gefkrafe iu. ſehen. Auch erkläre ih, 

a dag im Fall Klagen vieler Art ge drig, ver mein, E 
e Tribunal gebracht, und die Parteyen ſchuldig befunden core · 
; den, fi, ohne alle Ruͤckſicht auf Ihren Bang,. Amt oder. 
! Ki. rde, 14 follten es auch die vornebmiten Damen, ei ° 
| im Aönigreiche ſeyn gewiß i in der Pilory ausgeſtellt 
| "werden follen.“ Bon wie vielen deutſchen Sdeletaͤten, 
Was ie. B8l; Hehe fich nicht dafſelbe ſagen, und wie viylen 
—— Tolbundln win in duſer — ein an 


| — F 
| | i Eu dan in ri re 


I Der —— —*—* mit — RR am 

| — Hiarguis von CuemisHlis an, berju Den ol 

tunasweriheften Dritten der. neaten Zeit gehört, die rin in 

fonttichen "Leben getähre haben. Ber achte und nem: 

7 Akfipeien, ‚von weichen jener die Meſchichte der Litesarue' 

Ä nad dieſer sie Geſchicher der Kunff wrhält, rühten wu 
— ——— —— — | 


/ ” 


⸗ 


Zu i . 


vorg Sen: Man fen daber ſaon bie Miet; toi? biefe Oe⸗ 


daxrduf ein, vom einzelnen, Buͤchern/ und nfwetten Turge: 


Anzeigen zu geben, als den Zuftand und IS 


= geſchichte in zwey Abtheilungen und zwar hat bie erſte 


und Kunſt überhaupt darzuſteilen. 


‚Der neunte und zebnte Abſchnitt begreift die Sitten⸗ 


Tagenden und Kalter — Eigenbeiten — verbre⸗ 


Ichen — Privatvorfalle · Provinʒialgebrauche, und! 
die zwegte „Luxus = Belnftigungen — Volksfefte“ "zn. 
5 — Gegenſtand. Beyde gewaͤhten eine 


üre, indem fie eine Menge von Handl 
erzählen, aus denen man das Eigenthät 
nete des Btittiſchen Charabters erkenn 
mer mehr und mehr von feiner. Eige: 
und fi) dem allgemeinen Charakter di 
und durch Defpotle Immer tiefeg ged 


. Ein großer Theil des neunten Abfchnitr: 


Befanntem Werke über Die Polizey v 


‚ aus dem man die ungeheure Größe, zu | 


* 


werden, 


—*r 


car: 


ee unangenehme. Eindrud, den bief 
tät, würde durch den folgenden Abſch 
Bey — Gegenſtaͤnden verwei 
enn ihm nicht von der einen 

eweiſe des immer ſtelgenden Luxus 
Folgen, von der andern die Bedſpiele vi 


Nadt die Laſter aller Art erheben, recht ai 


willen, der ſelbſt ben den Volfefeften 
weilen von dem Militäy und den Anl 
ausgeuͤbt wird, wiedet efneuerten, ' 


ER 


* - Dem pehnten Abſchnitte folgen, wie gewoͤhnlich, | 


Aktenſtuͤcke, die ſich auf die: erſten Abfchnätte. beziehen,“ 


| ‚und die für den Statiſtiker und Geſchichtſchreiber wichtig 


nnd den Ohiufi dieſes Marks, Den er ſchon an.mehrern Gt 
len ‚der .leßtent. Bände "angedeutet Hatte, erklärt. Ex-wiefe'_ 


find. Dann if dießmal noch ein Beſchluß angehängt, wo⸗ 
rin der Beofaſſer von den Leſern der’ Annaten Abschied nimmt. 


tan Blick auf den Zeitraum, : über den die Annalen AS vers‘ 


breiten⸗ und. bemerkt die Größe Verſchiedenheit in dem. Zus" 
ſande Großbritanniens bey dem: Antange und bey dem Schluß : 
beffeiben.: Kugleich erlla pr Fein AUrtheil abet Piss; als Min. 
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ber Literatur· 
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sd; geit ui ie 006 Die On an, ann ie 


niſter, ‚nab: 
fetöft: Key birfen — geſchoͤpft hat. Ein —— 
> = “ s = 0 6. 


‚gu Bekehrung der Heiden in Oſtindien, aus den 


eigenhaͤndigen Aufſaͤtzen mb Briefen ber. :Miffiog ' 
narien. - Herausgegeben von D. Johann Ludewig 


GSculze, der Theologie wie auch der griechiſchen 


und morgenlaͤndiſchen Sprachen ordenti. Profeffür 
auf der hieſigen Kön. Preuffiihen Friedrichs: Uni⸗ 
verſitaͤt, des Pardagogii- regii und —— 


Director. Vierundſumigſtes Stuͤck. Halle⸗ 
‚im Verlag des Waiſenhauſes, 1799. — 3 — so 
und V ©. Vorr. EEE eu 


Snternife, die dem Wechecham des Cheiſtesthümms m 


ndien entgegen en find zwar, nach dem Gefländniffe-des 
ebers, noch viele. Indeſſen werden doch noch immer 
sinige Seelen — ob dad mit den Seelen feine voͤllige Rich tig⸗ 


keit habe, laſſen wir dahin re ſehn — gewonnen. J. Von 
der Daniſchen Miffion. in Trankenbar. Hr. Rotiler. 


hefchreibt feine Reife nad Cedlen und in dieſer Inſel. die da⸗ 


male, 1793, ſchon in den Haͤnden der Englaͤnder war, ſerh 
- ausfühelih una belehrend. Er taafte in Trincgnomale zZ. 


Derfonen, und predigte vor einer Heinen Gemeine. Bon 


— Reiſe längs = Kuͤſte zu Lande nah Columbo “Dh £ 


ngen machen 


iſtoriſhe⸗ gtaphiſchen Bemerku 
wichtig. In —8 hielt er. ſuh * — Tue 
: wurde allenthalben von Chriften und Mi lebreid 
, anfgenomnien. Ven denen, die ch zum Ehri an J 
haben, find viele zum Heidentham zuruͤckgekehrt. Von Co⸗ 
iumbo nach Jaffana find 44 — Meilen, die er bis nach⸗ 
Kalumuel, wo man stach Jaffana Aberfaͤhrt, zu Bande made 
"se, Am legtern Orte sbrilte er das h. Abendmahl an nicht 
ER: 15 rn m — Taunviioe Siege. 


x ? \ ’ . \ 


4. 


‘Wand, von Ira. D rk nf, an Den 
ze Bat enpalkn. — 


Rerere Geſchicht⸗ der wangelſcher Mifinsanfier . 
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Hrn. Noerier auf dixſee BEANE:S-HIHNERE, hat Diele wn den mit 
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den Helden gehaltenen Geſpraͤchen, deren Einwendungen, die 


us dem Ichlenein Betragen ber Chriſtes eigenommin - 
‚bismellen fehr treffend. waren, Derlcht Abgeſtartet. 1796 


reiſte Hr, Rottler nach Tanſchaur, um die dafigen Chriften zu 
befudyen und in der Schule zu katechiſiren. Der Eingang in 
eingn Sarten, den er befeßen wollte, warde ihm verwehrt, 
yan- Hr. Rostier fuhrt biefes ſelbſt als einen Beweis an, daß 
die Miſſionaren Im tanſchauriſchen Bande Tchlecht behandelt 
werden. Hr. Caͤmmerer machte 1797 tine Reife zuden Land⸗ 
gemeinen, mit deren betragen. and Kennmiſſen er zuftieden 
Bar: Hr. Rottler wuͤnſcht, daß Satecheten oder Echnliehrer 
aus Earopa geichickt werden mögten, denen man duch die Be⸗ 
forgung der Detonomie und anderer Sachen bey der Willen, 


die den Miffionaren zu viele Zeit wegnaͤhmen, auftragen könne 


te. Ex ruͤhmt die Huͤlfe, die ihm Hr. D. Klein im naturhi⸗ 


oriſchen Fache leiſtet. Sie haben: ein Herkarkım von mehr 


26 


ale, 2000 Pflanzen geſammelt. In Tanſchaur ſind 1797 
61 Perfonen, mit Inbeagriff der Kinder, elek 1209 haben 


8 h. Abendmahl empfangen. Hr. John meldet, daß die 
Einführung des Cochenill Inſekts aus Brafillen, der Gribarı 


tung nicht entforochen habe; das Inſekt vermehre ſich fo ſehr, 
Sag fait alle Pflanzen der Cocta-opuritie'anf' der Kat⸗ aufl 
ezehrt toorden, und die Inſekten dus Mangel der Mubrung 


Almählig Rarben: daß DR Fimnit s Selten :-und Wentatens - 


öflanzen Yon den Englaͤndetn · in Ihten Indiſchen Deitsungns 


ännepflanzt werden; daß unter den Europäern in Indien wie 


Siehe zu den Wiſſenſchaften und zu dm verſchledenen Zweinen 
der Induſtrie mehr rege werde .-f. II. Von den Engli⸗ 


ſchen Wiffionen. "Sr. Poͤzotd Hiele zu Bepery bey Men - 


dras 1.3.1796, 85 Kanzelotträge vor der Tamuliſchen, Por⸗ 


.  Bngfefiichen und Engliſchen Gemeine. Gewiß eirſehr Meifiane 


Plrediger! Hr. Gerike uͤbernimmt noch mehr Arbeiten, Die. 
Socletaͤt iR London hat auch dieſen würbigen Maͤnnern go: 
f — 


f. Stel. außerordentliche Zalage bewilliget. 


* 
3 12) 


12° Sr, Sthwarz, elf ſeht verdientet and viele She: Ian 


x 


gwWeraus thaͤtiger Miſſtonar⸗ iſt/ 72: Jahre alt, 1798 zu · Tan⸗ 
ſchaur geſtorbea. Hr. Pohle / Aus Tirueſchinapolli; gedentet 


Anes Zeman Schach, vonder Provinz; Cabut, an der tarta⸗ 
Alhen Grenze, det ein anderer Taämerlan werden wolle, und: 
shit einer ungehtusen Armee herantuͤche. Mas fagen ie 
u : ö lifchen 


| Be wird: fo iſt doch die Schrift cin feht geiftreiches Probuft, - 
x Weldies ſehr ſcharfſinnig über’ Roufſeau's Geiſt, feine Parador 
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| Dar neungehute · Johthundert ala Keicn iu: FG; 
Ronſſeau's Geiſte. Herausgegeben son Karl 


Gottlob Schelle. Lehß ig ey Martini. „199, 
u xXxxu und 229 € ©. 8, 16 E Ze 


ice diefem affeklitin’ Titel erſcheint hier rem * Fietz 


Und Geſchickuchteit gearbeitete Ueberſetzung der trefflichen 


Eloge de]. ]. Rouſſcau, die im IJ 1789 nach der allgemei⸗ 
nen Sagt von Eſchern ‚Beihfiebeit ti worden, und. im Jaht 
1796 mit deffen Wert de Tegatire'zä Baſel bey Decker ers 
chienen iſt. So einfeltig auch der Verf. in vielen Stuͤcken 


ber den wunderbaren Genius Rouſſeau s und: Über deſſen 


Säfte. urtheilt; daher er auch vom Ueberſetzet häufig In 
den Anmerkungen, vielleicht zu ſtreng und haft, zurechtgewle⸗ 


en, ſeinen Öfeptielsmus,' feine Abneigung gegen- die Wirk⸗ 


iDreit und feinen Hang zu Idealen, die Ürfachen ſelner ed 
Jenthuͤmlichen Anſichten der. Dinge, philoſophirt. Der Verf. 


ft ein Bewunderer von Re. Talenten; er ſchaͤtzt, ſelbſt aus 
herfönlichem Umgang, deſſen Charakter und Herz; ek hrbe 


Ind unteeflügt ſogar manche feiner paradoxen Sägt, wie det 


von den Vottheilen des Zuſtandes der Natur’ und der’ Ancul⸗ 
tur vor. dem der Geſell chaft und der Cultur; aber ı er‘ greife 
au bie. Irrthͤmer deſſelben nahdrädiih am, und v 


lange dry. dem, mas ihm im Emil unteahr und gefäͤhellch 


—* Er ſchließt ſein Werk mit einer Att von Grabſchriſt 
Auf Rouſſeau: „J. J. Rouſſeau ward’ in Genf geborei; 
dachte zu Paris; vrich zu Montmorenel, quaͤlte, marterse 


nch Überall, Er ee ſeiren Körper —— he — 
a 
Geſell⸗ 


Kopf Jeinem Emil; fein Herz eine Julic 
79 AD B. LV, » 8, St, Yılg Br 
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— der milden Wohlthaten fuͤr die letzte Haͤlfte von 1798 
Bird eines Geſchenks 43%. Loulsd’or mit verdientem Ruhme 
dedacht, das das Waiſenhaus zu Halle von einer unbekannten 
J Sanerinn und — ——— Diff vnswerks erhakten bat 


u f’ L : ge 73 A BG Pe . von: & ner % Cr. — 
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a Mil 
@rfiitiheltanirteng verachte et der · Welt — — TER 2: 
es ga wiflen, die Unruhe. und Verwirrung feiner Pfeil 
BGluͤcklich, wenn das natürliche Prineip, das ihm zur Grunde °. 
‚Inge dient, nicht damit endigt, die Menſchen wieder in dem 
"Gipnd.der Natut zu verfegen, fe in die Waͤlder zuriczußofe 
fen, u fie dem Leben der Uneultur, dem Öegenftand der 
Sehnſucht feines Urhebers, wieder zu geben.” Ron ben feis 
‚nen Bemerkungen des Verf. nur ein Paar: ©. 19: „Man 
„widerſpricht ſich auf eine doppelte An; aus Schwadfinn 
und aus innerer Fülle von Genie. Man widerfpricht fi, 
weil man nicht ˖ recht fieht, meil es Jemandem an gefündeng 
Sinn, an Eihfiht, an Lanfequenz im’ Denken gebricht, und 
auch, weil man Gegenſtaͤnde aus einem etbabenen Geſichts⸗ 
punkt betrachtet, und mit tiefeindringendem Gef Diele Ges 
radheit und Wahrheit des Chatakters vereinige,. die ſich und 
. andern feinen Gegenſtand in einem falſchen Sihte zeigt. — ' 
. Die Geaißesſtimmung eines. Kopfes voller Ideen und einer 
‚ feurigen Seele, die abwechſelnd von verſchlednen Gefühlen 


. 


and entgegengefehten —— wird, andert und 
f 
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wechſelt wie bie Richtung des Denken. Die Patadorien eig 
ser folchen Seele find nur die Frucht nen üufgefaßter Verhälti 
niſſe; durch fie ſtrebt der menſchliche Geift, feine "Grenzen 4 
erweitern, und wer da fogleich: Daradsrten! ruft, glekct je⸗ 
nen Yeayptiern „die fih am Fuße einer.groen Püramide.ges - 
lagert ‚hatten, und bie Eriftenz der anderh Seiten deifelden 
kengneten, weil fie. die Pyramide nie umgangen. waren.) 3 
©. 109, „Saft ‚alle großen Menfhen ſind von einer geoßeh - 
saßen Idee die fie immer verfolgt hat, geplagt und gewiſſer⸗ 
waaßen gemartert worden. Sie bat allen Handlungen und 
Gebanken derſelben ihre ‚Farbe mitgetheilt, und Me ind, in 
geroiier Hinficht, nut die. Entwickelung davon geweſen. Der 
weiß, ab der. übernatärliche Fuͤhrer, der unter dem Namen 
sims Dämpns, Genius oder vertraulichen Geiſtes befonnt if; - 
eivag ‚anders: iſt, als dieſe Diutteridre, die Menſchen yon 
Senſe wider ihren Willen und ſaſt ihnen ſeibſt unbemuße fer 
aehehteg?* Dader Verf, in ſeiner Ocheikt oft auf die Behgup⸗ 
Bang: eines, Kreisiaufes aller Dinge. und einer eioigen Ber 
jerkehr derſelbigen Exfcheinungen ‚im menfbliden Sehen, jup Ä 
tot (6 bür mn dm 
. Wertungen angeleaen. ſeyn laſſen, ‚die entgegengefebfe Hehe 
pon bem ewigen Warren In ‘der en 94 
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—— ee ke De er 
"Hieronymus Stridonenfis, Interpres, Criticus, Ex - 
egeta, Apolvgeta, . Hiſtoricus, Doctor , Mom- 
| chus. Symbola ad Hiftoriam See, IV. Ecelefi- 
0 aflicam. L’hifloire ecclefialiique eft pauvre par 
les richeiles memes. ° Havniae,, litt, Brünpich. 
179)] 186 8. 72 EEE Ze 


’ ER le a ne 
— Hr. M. K. Engelftoft, mie er ſich unter bar zu Kopie 
gen unterfchriebenen Vorrede nennt, : hat es ſich zur Haufe: 

 abficht gemacht, aus den Schriften des Hievonginius ſeikiſt 

SE zu zeigen, wie viel feine Bemühungen der Religion, dein. 

i Dtaate und der Gelehrſamkeit gemigt ober geſchadet Haken. 
(pP 14 )- "Aus feinen Schriften läßt fich nun wohl egentiich 
dieſes nicht zeigens Diele ſtellen bloß jeme Bemühungen. fehl 
dar; Ihre Folgen und: Würfungen aber muß man Inder re 
schichte feines. und der. folgenden Zahrhunderte ‚anffadıe. 
Det Peif. wollte alfo nur fa viel fagen, daß er die gelehrte 
und religloſe Thätigkeit des berühmten Kirchenlehrers fo abs :_ 
fehildeen wollte, wie er fie felbft der Nachwelt Hinterlaflen 

‚Ba. war auch ein vorläufiger Abriß feines Lebens uhj⸗ 
thig; und dieſen hat er daher p. 17 — 95° vorangeſchickt. ds 

ne mit Fleiß und Genauigfeit abgefaßte Erzählung; die abex 

nichts enthält, mas nicht von den Vorgaͤngern des Verf. 

5 | — dieſem Felde, zum Theil noch weit auefuͤhrllcher, we 
aräle 
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id 


ckelt worden wäre. . Darauf folgt elne nicht minder forafa 
| ige Unterfuchung det Gelehrſamkeit und der gelchrten Ders 
Vienfte des Hieronymus. Die Stelie von ihm, Cp 97) 
ærm ernditione, inpripsisgue Lterarmm. peritia — reli- 
uos Patres Latinos tantum non omnes procul a fe: reli- 
| Zuiſſe, fonnte gar wohl mit omnes ousgedrädt werden. 
| Ä Denn wer fünnte wohl unter dfefen Kirchenvaͤtern an Yllor 
logiſcher, hiſtoriſcher, antiquarifcher und kritiſcher Setebtfom- . 
. Welt und Fertigkeit wit ihm verglichen werden? Seine hebraͤ⸗ 
ſche Sprachkenntniß wird p. +Qo genzuer befiimme Dip 
Kin feinen Schriſten keineẽ Spur von »bilofophifchem Gchatfs 
—* ODd a Pu, | 


412 Dꝛlehrtengeſchicht⸗ 
- inne zeige, Hip. 102 tichtig Serherfts deur widerſoricht aber, 
was der Verf, gleich hinzuſetzt: tanto plus in Dialeetica va- 
Juiffe. Gut, wenn gleich nicht nen, iſt dasjenige, was vor | 
den Peitifchen Weberfegungs» und Auslegungsgaben über die  “ 
Bibel, ‚von ben polemifhen und biftoriihen Schriften des _ 
Nr angemerkt worben.ift. „Won feiner polemifchen Methode, 
Me nur zu ſehr durch Verfolgungsgeift bis zu Lebensſtrafen, 
- ein fhädliches Muſter rourde, iſt zu kurz gehandelt. Endlich 
eritt er auch noch als Higiger Delsıderer des. Moͤnchslebens 
„und des-Aberglaubens überhaupt, als Verfechter der Hoheit 
der edmifchen Biſchoͤfe, und ald Verächter der hendn 
Gelehrſamkeit im feinen fpätern ohren, auf. Alles dieſes 
iſt zwar auch laͤngſt und oft gefagt, erwieſen, — 
ie erlaͤutert worden; doch gereicht der nene Verfucdh“ darüber 
:» Bee gelehrten Nachforſchung und Beurtheilnug des Bärf: zur 
-@Hre. Seine Schreibart hat Gin und wieder eingelne die 
‚den. ' Cum eratp. 106 I. 17 muß cum efler helfen. -Nec 
„bie inſolitus erat abufus, p. 163 ift ein offenbarer Germa⸗ 
miſsmus: Auch war diefes Fein ungewöhnlider Wie . 
„ebrauch; n;-del. m. Den Kaiſer Julianus beehrt mar 
ſchon lange, und mit Recht, nicht mehr, wie der Verf. p. 2% 
‚mit dem Beynamen Apoftata. Girolamo:de Prato, p. 44 
. 43 muß Hieronymus de Pr. Seifen. — 


| | a 
EErdbeſchreibung, Neifebefchreibung und. 
(| (|: 


Seographiſch⸗ſtatiſtiſche Darſtellung des Schweiger - : 
landes, mit beftändiger Ruͤckſicht auf die phfilale 
ſche Beſchaffenheit, Produkte, Induſtrie, Hand⸗ 
lung (Handel) und Staatswirthſchaft, von Gerh. 
Phil. Heine. Norrmann, Herzogl. Mecklenb. 
Haofrathe, Profeſſor der Geſchichte, u. ſ. f. zu Ro⸗ 

Rock. Zweyter Theil. Hamburg, ben Hoffe 
mann. 1796. Mit fortlaufenden Seitenzahlen des 
erſten Theils. ©. 865 1896. dr, 8. 5 ME- 
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|  Ertufheding u. 
Dr . Yale unter dem Tel: Be 
Geographiſches und hiſtoriſches Handbuch der Län 


der⸗ Völker: und Staatenkunde, u. k w· Zwey 
m Bandes zweyter Shell. -- 


— — — Dritter Theil. Ebend. uol e 
. 2899 ⸗ 2640,. 2 RR- | 
8 Auch unter dem Titel: - 


Geogr. und hiſt. Handbuch, u ſ w. an Ban; 
des dritter. Teil. 


— Diesen: Theils ee Said. © 
2641 -31181. ENE: ı 12 Je: EN : 
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| 2 Auch unper dein Titel: is 2 
Erogr: und gift Handbuch, u. ſ. w. Zweyten Banı | 
des vierten Theils erſte Ahtheilung. mr 


| Hir ıhaferhafter Vehattlichkelt in kritiſcher Benutung ger \ 
druckter und ungedruckter Huͤlfsmittel hat Hr. M. in dieſen 
drey Bänden feinen. Plan, bey ein anderer Mitarbeiter bey. 
der Anzeige des - fin beſchtieb, verfolge, und fo alle: feine 
—— nit Hier Fb :getaffen. Nach Behandlung der 
benden groben Kantone. Zaͤrich und Bern aAm erſten Band, 
| Kelhäffsiger ſich der zweyte wit den eilf übrigen s.ber. dritte, 
‚mit den gemeindegenoͤſſiſchen Vogteyen oder gemeinen Kette 
haft foafien Cihnsgen, Rheinthal, Sargans, Gaſter, Rapper⸗ 
| Stallänifchen Wogtepen) umd hernach mit Den gus .- 
ee Otändem der (damals noch ſo genannten) Eybges 
suoffenfchaft oder Bundesgenoſſen, mit. ihren unterthänigen 
Hertſchafeen / (und zwar in dieſem Bande: Abtepund Stadt‘ 
St. Gallen, die Staͤdte Biel und Muͤhlhauſen, wie auch das. 
Buͤndenerland). In dem, bis jetzt lehten Band, folgen, 
die Revublik Wallis, mit ihren Unterthanen, das "Zörftene 
ehum Neuenburg oder Neuchatel, mir der Graſſchaft Balııpı. 
gis oder Vallengin „ die inzwifchen von Frankreich verſchlun⸗ 
| er e Republik Senf, die Schtecherlichen — — 
thums — die. Abtey und —— Engelberg, und 
ud u i£ (ober vielmehr, — BEER u J 
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Damit todre alfo dit Wericit rartilides Schweißz geendigt; 


und un foßkte, zu Folge des in der, Vorrede zum erſten Th: 
geäufferten Verſprechens, die allgemeine Hhyfltalifche, dfond 
miſche and: politiſche Beſchreibung des ganzen ſchweitzetiſchen 
Otaatenſoſtems den Beſchluß machen. Allein, Die inzwiſchen 
durch Die Ungerechtjgkeit der vorigen franzoͤſiſchen Regierung 


bewirtkie entſetztiche Metamorphoſe des bis dahin gluͤcklich ge 


weſenen, nun ins aͤuſſerſte Elend. geftürgten-Schweizerlandes 
binderte dieß. Hr. N. muß nunmehr das Ende der dortigen - 


jammervollen Krife abwarten. : Er- verfpricht, alsdann. die 


vormalige Verfaſſung mic allen :ißrem Abänderungen,; dem 


„alten und neuen Zuftand der Dinge, ſowohl Überhanpt, als- 


auch in dem einzelnen Theilen eben jo forgfättig nnd zuverläßig 
zu Kbildefn, mie « bisher die Drrkrflang der einzelnen Staew 
ten entwarf. — Wien berdaperaugbnicht zu befürchten, bag 
bie neuen Veränderurigen, die bis jetzt erichlenenen Theile uns 
brauchbar machen: werden. . Zugleich fol jener letzte Wand 
Nachtraͤge und ein genaues Sachen » und, Tiomentegifter enty 
balten. Eine jeht mitgetheilte Inhaitsanzeige erleichteik 


— 


einſtweilen das Aufſuchen eimelner Miateren. 
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Beytraͤge zur nähern Kennitniß einiger oſtindiſchen 


Beſitzungen ber vereinigten Niederlande, nach dem 


Hollaͤndiſchen des Stavorinus. -Nebfl: einen-gen« 


* 


grophiſch ⸗ ſtatiſtiſchen Ueberſicht der hollaͤndiſchen 
Beſitzungen in Oft» und Weſtindien, von dem; 


., Herausgeber. Roſtock und Seipzig, bey Stiller. 
3796. 181 und 1656. 8, age... > 


Zwey ganz verſchledene Werke, Die man nicht mit einandee 
verwechſeln muß. Das erſte Mt aichts weiter, als die abge⸗ 
kuͤrzte und anders geordnete Reiſebeſchteibung des Otavoti⸗ 
mas dio 1793 zu Lelden bevaustamy ohngeachtet der gute 
Stabdrinus auf dem Titel -genstich in den Hintergrund ges 
flete IfEs nicht zu gedenken, daß es heißen müßte: nadı dem 
Stavveinus, aus dem Hollaͤndiſchen; oder aus dem Solläne 
diſchen Das-&r. Det Verleger harte das Original ganz uͤber⸗ 


 fegen lafiens-bbergab aber die ferülge Urberſedung — 
— —W— | J ww 


* 
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verſehzen. BDo fie aus einer Mekfebrfchreibung Breptväge.aen 
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Oeen yeriiäne; Dec retht yetcizihßighe i TR em 
ntädpen'notkiulnfstg: hielt, vieles wegzulaſſem; und maniches zu 


wotden; und das ohnehin nicht ſrarke Wert iſt anf werige 


Bogen⸗zuſammengeſchrumpft, Dir Reife wurde in den Jah⸗ 
ken 17688 bis 1771 gemachac dir Bemerkungen erſtrecken fi . 


alſo nicht uͤber den neueſten Zuſtand; der V. aber war ein 
unterrichtetet · Mann und ein gusen Debbachter. Das meiſte 


Manch noch jetzt brauchbar, und wird wohl noch la agebrauch 


bar bleiben. Die vor uns fiegende Verarheitung des Stavos 

rinus if in Abſchnitre getheilt, wordn des‘ etſte Bemerkun⸗ 

gen über. die: Inſel Jän): Die Straße. Sunda und 
atauta'in 7 Paragraphen ensbält, nämtic 1) von ber Inn . 

ſel Jada aͤberhuupt, Weg auch bie Strafe Sunbarbefihrien 

ben wird: 2) natürliche Beſchaffenheit von Java; 3) uͤber· 

Datapia; 4) Regierungsform von Batavia; 5) Lebensart 


hi * 


Ber Euitopker;‘ 6) Auheneoinwire; 7) befondere Bemmehlängen 


Met Bautam. Die :tegtehr find: vorzüglich intereſſant, well 


‚Man ' von dieſem Reiche wenig nelıe Nachrichten Hatın Der 


zwepte Abſchnirt begreift Bemerkungen Aber Bengalen, 


umd zwar" +) aflgemeinie' Beſchreibnag des Landes; 2) Ein⸗ 
wohner von Bengalen; 3) Verfolg ‚der. vorigen Materie; 


. ber Verf. mößnte dein Verbrennen einer Indiſchen Frau bey, 
- ein Act, der nach feinen Aeußeiungen gar nicht ſo ſelten ſeyn⸗ 


Muß, dis ihn neuere Reiſebeſchreiber machen wollen, oder *. 
der viellricht ſeitbem ſehr abgekmmen iſt. 4) Verfaſſungen 
von Bengalen; es iſt unter diefem: Titel von der ‘Obrigkeit, — 
den Dänen, Maaß und Gewicht, den Fahrzeugen, deren 
man ſich auf dein Ganges ‚Bediend, ‚den haͤufigſten Thierena 
des Landes, den börnehmften Hundelsprodukten undider Ares 
fie zu gewinnen und zu Waaren zu bereiten, bie Rebe. 5) 


Europaͤet in Bentgalen; wie bie Engländer: Herten:öavsm ges: 


worden find’; ‚Anekdoten von dem berühmten Clive. Stavo⸗ 
rinus zieht Hier mit werdig Worten eine miertiniebige Paral⸗ 
lele zwiſchen ber englifchen und hollaͤndifchen Regierung im: .' 
Anbien s eine Befchreibimg von Caleutta; voh den. hollaͤndi⸗ 


ſchen Factoreyen recht gute und ausſuͤhrliche Nachrithten. 


6) Beſitzungen der (hollaͤndiſchen) Cempagnte im Bengalenn. 

Se: beſitzt eidenthuͤmlich die Dorſer Chinſuta, getrͤhnlich· 

Hougly genannt, und Bornagor, und bat Logen zu. Aalsaei e 

poer bey Toſſimpazar, zu Patna und Decca. Eine Beſchrei⸗ 

bung non Hougly. 7) Vermiſchte Bemerkungen und Nach· 
— —— DOd 4 rich⸗ 
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sichten, » Eie venaſen dat Kiüetige fehr mi senäitfihtnber dh. 
Sehe koſtbare Beben.der Eusepäer, ‚deu Handel der hollaͤndi⸗ 


ſchen Compaänie, den Hauptört der Bramgofen, Chanderna⸗ 


‚ger, und ben. Hauptort der Dänen, Marampur; teijende ' 
Anficht des. fruchtbarften Landes In Aſten; fanerliche Beſuche 
der Veamten der werfchiedeneie eurvpaͤiſchen Coͤmtoire; groſ⸗ 
e Sungersneth in Bengalzn Ind; Bahar. Der, dritte Abe 
nitt enthält des V. emeskungen. über das Vorges 
rge der guten Hoͤffnumg, und. handelt 2) vom Vorge⸗ 
* der guten Hoffnung erhaupt, oder Beſchreibung des 
Landes; >). von den Hottentotten; unter welche fi bie 
Capſtadt verirtt hat; 5) von den Ttleren; 4) von der Anla⸗ 
"ge der Colonie, wobey auch vam⸗ Charaktef der. Einwohner, 
n Krantheiten, dein Clima and LERNT wird. 
3 Nachrichten vrnr Tafelberge. ee 


7 ,Be auf dem Titel‘ erteäßnte. Heberficht wurde, für bie 


Meſſe zu.fgätfereig, und daher nadkgehends als ein Sefonderes 
Duc) ausgegeben. Man ſieht ihr zwar tie Eile am; doch iſt 
fle für den in der Vorrede angegebenen Zweck vallig zureichend. 
Sie verdient allen Liehhabern, denn nur biefen, nicht ben el⸗ 
gentlichtn Otatiſtikern, aß: ſie beſtimme, als. yin kutzer und 
doch ſachreicher Enttonsf empfablese zu werden; wenn ſie auch, 
weniger ſorgfaͤldig und ſtatiſtiſch genau ausgearbeitet waͤre, 
als der Verf in der Vorrede behauptet. „Die weuern Quel⸗ 
len hat der Verſ. — und wir wollen ihm auf« Wort 
giauben, ‚daß er Re alle auch die ziemlich feltenen Verhand⸗ 
ĩungen ber Bataylidien Sefelißt Alchaft, dabey vor ‚Augen gehabt 
Bat, :Wir. erinnern: uns hierbey, daß Kr. Del Sprengel 


den Verf. gleich nach Erſcheinung des Buchs hffentli eines 


Mingiare beſchuldigte. Wir haben zu ben Ende depde Schrif⸗ 
ten: mit einander verglichen,. und allerdings verfchiebene Gktels- 
Ien-gefunden, die ber Verf. der Ueberficht aus der Syrenge⸗ 
liſchen Auswahl, ziemlich woͤrtlich genommen; find aber. 


. zweit entferne. ihm daͤruͤber den Vorwurf eines Er er zu | 


‚ machen ,. wogu doch wirklich mebr gehört. Der Verf. bat: 
je auch bie Auswahl unter feinen Quellen genannt ; und uns“ 
feren Meinung nach Yarf man den Gheagrapheri und Otatiſti⸗ 
aa — Auen u — w leht — = 


B. 


\ ' Zu 
| Rahtſclieran⸗ ne 
‚niees gegenwaͤrtig iſt in pboſuchor mo⸗ 

> > ralifäper, politifcher, religioͤſer, ſtatiſtiſcher mer 
literariſcher Hinſicht, aus den Bemerkungen eines 
Deutſchen, während feines. Aufenthaltes in. Mas 
drid in den Jahren 1790, 1791. und 1792. Zwen 
Theile. : Gotha, bey Ertinger. 1797. Der erſte 
Tpeit-ı Alph 16 Bogen; der . 1 . 0°, 

- Bogen in 8. 2. MR. EZ | 


war fein Bourgoing und keln €. Hiſcher aber —* 

Immer ein adhtungswerther Augenzeuge, der uns, teile dur 
Beſtaͤtigung fruͤherer Hm Inder theils durch eigene Beob⸗ 
achtungen mit ‚den. Eigenheiten eines Landes, das wir no. 
‚nicht überflüßlg genau kennen, bekannter macht. Bey einem, 
fat dreyiaͤhrigen Aufenthalt in Spanien Eonnte der Autor, 
- der ein gerwifler Kt. Baufbols aus Erfure ſeyn foll, und dee, 
ſich febr beſcheiden ankuͤndigt, die jetzige Verfaſſung des Lan⸗ 
des und die Sitten ſeiner jetzig en Bewohner, beſonders der” 
Hauptſtadt und ihrer, Nachberfänften, weit Fichtiger,,. als, 


+» 


wuͤchtige Daflaglere, vorzeichnen. Mechnet man eing geteiffe, gu 


Redſeligkeit, einige Wemeinpläge und. Wiederholungen, und: . 
einen etwas vernachlößigten Styf ab: fo wird man diefen, 
Reiſenden gerne und nicht ohne Mutzen plaudern ‚hüten. nn. a 
eines und. das andere zut Probe! . — — 


Der Verf. kam durch die Miederlande und — Frank⸗ 
reich über Bayonne im November17 90 nad Madrid, Dieſe 
Stadt fand er ganz anders, als ſogar neuere Schtiftſteller, die 
keine anſchauliche Kenntniß davon hatten, uns vorſplegeln 
B. in Anſehung der Reinlichkeit, da jene fie gewoͤhnlich 

als ein Neſt voll von Koth und Geſtank ſchildern. Die zu 
uͤbertrieben hohen Preiſen werpachteten, meiſtens dem Adel.“ 
nund der Geiſtlichkeit en ie w machen den dorti⸗ 
gen Aufenthalt fehr Eoftbar. Selbſt die Befängniffe find vers. 
pachtet. Um den Pacht wieder herauszubringen,: muß” 
Serterpachter ‘jeden Saft überfegen; as der. Unfhufdigfte, 
der Aermſte muß da bluten (©. 55). Abfcheiilich, wenn die, 
Juſtiz im Einverftändnifie mit. diefem Pachtern das Ungluͤck 
anderer Menſchen zum Gegenſtand kaufmaͤnniſcher Opekulas 
sion, N Der unjiplige re — Plone! — 


* 
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418. Rafebefhiime 

> dep wukdees hauptſachlich amit Veit der framärtkhem drug lieh 


on, die gegen alle Franzoſen nicht allein „ fondern nüdh ges 


- 


dem Buͤndniſſe Spahtens mit der franzöfiichen Republik mag 
es virlieiche fo ſchlimm damit nicht mehr ſeyn. — Da, too 
bon den Meirtnfiichen: Walereyen im Schloſſe zu Mabrid 
(8. 105) die Mede iſt, erſahren wir, daß der jetzige König. 
kein fo großer Liebhaber von Gemälden iſt, wie ſein Water 
und feine Hbrigen Vorgänger. Aus übelverftandenem heili⸗ 
gen Eifer verdammte er ſogar verſchiedene vortreffliche Ges 
wmaͤlde, an denen der Kuͤnſtler die nackende Natur zu meiſter⸗ 
lich gezeichner hatte, "zum Feuer; dach wurden fle dieſem noch 
durch Liſt entriſſen. Das ſpaniſche Juſtizweſen erſcheint au) 
bey unſerm Verf. in einem traurigen Lichte. Bey Gelegen⸗ 
eit der Ipquiſition haͤtte er die ehemalige Beſchaffenheit derd 
ten, als befannt genug, uͤbergehen, und uns nur die jetzige 
datſtellen follen. Auch Hier wird gezeigt, we unſaͤglichen 
Schaden diefed abſcheuliche Gericht den Wiſſenſchaften zufüge! - 
Die Feueranftalten find in Madrid noch fehr ſchlecht; zwe 
roße und einige Eleinere Spritzen; bas iſt der ganze Feuer) Re 
Ffehuhgsappatat, Wenn ©, ı53 vor dem großen Brand 
tin $: 1790 die Rebe iſt, und es heißt, er habe ganze fechs 
Wochen lang gewährt: "fo weiß Rec. nicht, wie er dieß er⸗ 
Mären fo; . zumal da es S. 281 noch einmal Heißt: die 
ganze ſechs Wochen hindurch, fo lang es branntey' 
. fie. — Bon den Vergnuͤgungen ini Prado,indemGarım 
u Buen Metiso, handeltder V. umftändlih (S. 157 u. ff.) ʒ 
—** auch vom Theater S. 193 u. ff., wo man jedoch, 
quſſer einigen neuern Vorfällen, nichts Unbekanntes finden‘ 
wid’; fo auch bey’ den Stiergefechten: e8 müßte denn die‘ 
Anzeige der Einkünfte. von denfelben im J. 1791 ſeyn, die 
von Kofpitälern gebören ; vielleicht auch dieß, dag das Stier 
fechten heut zu Tage eine eigerie Drofeffion ausmacht, und keine‘ 
Mitter mehr find, ‚die fih damit abgeben. Viel Genüge lei⸗ 
flet dem Rec. die Beichreibung der Tertulien odet freund: 
(Baftfiden Zuſammenkuͤnfte (S. 226 udd ff.)weil er noch 
nirgends fo genau davon unterrichtet wurde. Waͤhrend der⸗ 
ſelben werden auͤch die ſpaniſchen Nationaltaͤnze, Seauedilla 
und Fandango, getanzt. Der Verf. vertheidigt die Spanier 


gen alle Fremde, ee Untei ſchied, Verdacht erweckte. Seit 


— 
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ur „An Ufer: auf Potitie iſt der Spanien eine wahre 
- Mall: Gtantsängelögenheiten ‚> ſowohl :innere als Auffern | 
gleiten wie die Diider des Troums vor ſeiner ſpiegelglattes 


Deele verbey, ohne irgend eine bleibende Spur zu -hinterlaß 


fen. : Unbekaunt mie dem eigentlichen Zwecke bes Staats und 
den wechſetſeitigen Pflichten und Rechten zwiſchen Buͤrgee 
und Sigat, iſt ſelaviſche Furcht vor der Geiſel ne 
Princip aller: Hamdlungen: und: fe ſchleppt er feine ya ri — 


Exiſtenz durch das buͤrgerliche Liben bin... Nie Re 


a Madrid auch nur einen Funken von öffentlichen Ge 


Jenet erbabenen bärgerlichen: Tugend, die man. in alten * 


ten bey gebildeten Staaten, wo der Menſch auch als Bürger 


noch feinen ganzen Werth fühlte, fo haͤufig antraf; die aber in 
den meuerh:Zeiten leider! faſt ausgeſtotben zu ſeyn Icheint 


-MDiefer erhabenen bürgerlichen Volllommenheit verdankt die 
Menſchheit fo mandye große Thaten, die der entnervte Menſch 
nur anzuſtaunen, aber nicht nachzuahmen vermag ‚ja fuͤr dig 


Der groͤßte Theil nicht einmal Gefuͤhl bat; und dahin gehört auch 
‚der. Spankri® — Mit andern beklagt unfer Landsmann, 
ein ganzes Volk, wie das. fpanifche, unter einem fo glücklichen 


Alima geboren, von Natur mit'fo vielen herrlichen Antagı 


— 


sum Erhabenen und: Großerf ausgeſtattet, durch Ehrgein, 
Stolz und niedriges Jatereſſe in ſchaͤndlicher Unthaͤtigkeit, is 


Unmwiſſenheit und in dem dickſten Aberglauben ſchmachten 5% 


ſehen. Die mag auch mis der Grund ſeyn, daß der Spa⸗ 


nier auf Koſten geiſtiger Vergnuͤgen der Sinnlichkeit‘ zu ſehr 


ſroͤhnt. „Liebe und Bigotiſmus, und Bigotiſmus und Lech 
find die zwey Daupthefchäfftigungen des .. nimm 
‚Shen diefe, und du haft ihn zu einen Kiotze gemacht.“ Niet 


gende fep-Die-Buffeuche fo algenehn: [eißR aefand-Thehnenbe 
Frauenzimmer ſeyen oft bey aller" Ihrer -Aufleriichen. Tugenb _ 
aicht frey davon. Es folk zu Madrid eine Krankheit gehem 


Bie ein ſo beiſſendes Gift bey fich führe, daß Männer nur 
‚wenige Stunden: nach der Anſteckung ſterben. Man. nenne 


es el mal ehriſtalino: er Fünne- aber Einen Auſſchluß dam . 


über geben; und Mec. erinnert ſich audy ‚nit, irgend font 


etwas davon-aelefen oder gehört zw haben. Die ſpan. Aerzie 
| föllen. noch fehr weit in; Seltung veneriſcher Kranken puruͤck 


feon. — Einer der intereſſanteſten Abſchnitte iſt — 

©. 350, worin MNachrichten vom. jetzigen Konig, feiner’ 

me dila⸗ anb Dam: Sale um. werden. — manches * 
ce 


IF 


| 


— 


En 


z grineuae) mi aber, os mel fon ainfsen. ur 
"Angenzeugen:hefiärigt wirh.. Men Koͤnig habe cin ſehr Impor. 


ad Reifähehneiin 
nirendes Anfehn ; er beſitze eine herkulifhe Otaͤrke; alle Jein⸗ 
Mienen ſeyen fuͤrchterlicher Einſt, der faſt aus Muͤrriſche 
Binftere gränge, und in ſeinem ganzen Weſen. herrſche etwaß 


SGeravitaͤtiſches und Hochtrabendes? ‚nie erblicke man irgend eine 


Spur von (anfter einnehmender Miide, die: ſich Liebe und 
Achtung zugleich erwerbe. Als Kronprinz that er ſich nick 


auf feine Leibesftärke zu gut, und zu feinem Zerfiteuungen ges. 
Sorte, doß er Schweine ſchlachtete; ihn freute es, wenn er 


Bon Beyhuͤlſe „vie unbaͤndigſten .derfelben. nisderwerfen. umd 


ſie aßftechen: konnte; ;alsdann ‚machte er auch ſelbſt Würfte, u, 
fm. Seine Gemahlinn wurde ihm vom Bater aufgebtungen, 


Da fie ihm aber .an- weiblicher Verſchlagenheit in eben Deus 
Grade uͤberlegen war, als er. ihr an phyſiſchen Kräften : ſa 
wußte fie ſich allmaͤhlig fein Zutrauen and - feine. Liebe zu 


erwerben, ſo daß fie jetzt die ununiſchraͤnkte alleinige Befigen 


rinn feines Herzens ik. So bald er König. wurde, änderte 


... © fein voriges wildes Betragen ganz, fo daß ans einem une: 
geſtuͤmen, für Staufamfeit. geneigten Prinzen ein milber,. 
gütiger, menfchenfreundiicher Regent murde. Die Königin; . 


die ſtets um ihn I, Bat viel Einflug in Staatsſachen. Dex 


» König iſt ein großer — der Jagd; obgleich nicht fo lebe . 
n 


denſchaftlich, wie-fein Water. Aig er zur Regierung fat, 
fand er fo viel Wild in den Revieren, daß er es eng zufetn« 


wentraißen ließ und mit Bleinen Kanonen todt fhoß. ‚Des. 


Werf: .befiätigt, was man fonft ſchon von bem ſogenannten 


‚ Belidemsfürken, Herzog v. Nileudia, weiß; „ Diefer.chemalige 
Bruftetier gebietet Aber die Königinn, und dieſe beherrſch 
wieber ven König, und fo war er damals das große Triebrad, 


nin Das fich die ganze Regierung der ſpaniſchen Monatchis 
bewegte. Sehr anziehend iſt auch, was S. 386 und ff. von 
den Granden und ihter Lebensart geſagt wird. Die ©. 425 
angegebenen Prelfe ber Lebensbeduͤrfniſſe zu Madrid wird 
man billig finden. Der Verf. ſtimmt mit andern Beobach⸗ 


tern überein, deß die ſpaniſche Regierung, hauptſaͤchlich des, 
Bieepraͤſtdent Campemanes, in der. nenern Zeit ſehr viet zuz 


Beſotdernng der Wohlfahrt des Landes, zur Belebung der 
Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Gewerbe gethan habe, Es ſey 


ielieicht Bein Reſch in Europe, das fe-gsoße Summen anfı 


Befoͤrderung der Notienalindufteie verwende, als Spanien ;: 
es herrſche dort ein ruͤhmlicher Wetteiſfer unter dem Binanz«. 
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— die Snbuftrie in Aunahene pr lelagen, 


wid dat Wohl des Otaats befördern zu helfen. Habe den 
Erfolg ihrer Anſtrengung nicht ganz entſprochen: ſo liege die 
Schul weniger an ihrem guten Willen und Thaͤtigkeit, ale 
an der verkehrten. Sandlungsart und an den Ochwierigfeiten; 
die jeder neuen: Anlage nnd hier befonders noch dem Charakter 
der Nation ankleben. Een deswegen bleibe noch unendli 
viel zu thun übrig. Die patriotiſchen Geſellſchaften, von de⸗ 

nen man ſich in Deutſchland fo hohe Ideen muchte, ſeyen 
mehr glänzend als ſolld. (Boucrgoing urtheilt doc vor⸗ 
theilhaſter von ihnen. Die Sechwaͤche der Fonds; ſagt en, 
beſchraͤnke zwar :noc ihre. Kräfte: aber fie härten doch das 
Werdienft — und dieß fey die Hauptſache — ihr Vaterland 


aus feinem langen Schlafe zn werten, die Talente der Kuͤnſt⸗ 


ker, die Arbeiten ber Landleute zu ermuntern, die Eitelkeit 


derſelben durch⸗die Ansicht auf Ruhm, und ihren Eigennutz 


durch ‚Hoffnung auf Gewinn zu gleicher Zeit zu reizen). Was 
©. 466: .und ff. von den Fabriken und ihren Gedrechen ete 
zählt wird, Aft vorzüglich Iefenswerchs fie fenen zwar — 


rheils noch in, ihrer Kindheit; aber in der Folge würden ſte 
der. ousländifchen - ſtarken Abbru thun. Der Eifer den. 
Spanier, binter die Geheimniſſe der Sachſen, die man zus, _ 


Errichtung einer Porcellanfabrik hatte kemmen laflen,; bey 
Berfertigung des Porcellans- zu kommen, und fie in Ausuͤbung 
zu beingen, erregt ein gutes Vorurtheil für fie; fo nachthel⸗ 
Ha Dieb auch unſern Landsleuten wurde. Unter fo vielem: 
"Ausländern, die der Verf. zu Madeid kennen lernte, fand er 


hoch keinen einzigen geſonnen, fein Leben dort zu beſchließen; 


jeder fchien nur -des Geldes wegen das Joch zu tragen, daß. 
er Über fang oder kurz abzuwerfen hoffte, und freute ſich ſchon 


- im voraus des glädlihen: Augenblicks. S. 517 wird die 


Schaͤdlichteit der koͤnigk Monopolien gezeigt. Auch von dem. 
Handelsweſen bat der Verf. gute Nachrichten eingezogen, 
wuͤrdig der Vergleichung mit denen, die man dem Franzoſen 


Beurgoing verdankt; unter andern auch von dem beruͤhmten 


Gaberrus, ‚Gtifter der Nationeibant Die. Gebtrchen Det. 


2 han. Eantmacht ſchudert der Verſ. ungefäht fe, wie andere, 


- Shan and. nech einige der —— — 
Punkte aus dem zweyten Theil. Vomus gehen Wetterbeobe⸗ 
achtungen, zu. Madrid angeſtellt. — folgen, Nachrich⸗ 
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a Rülebefhreibng.. 
0 era BE hohe Menſchen (mo zimih rin ten 


vielen Blinden zu Madrid und von den Urſachen ihres. Umn 
giuͤcke die Rede iſt); von den öffentlichen. Anſtalten zur Vers 
ı Megung der Kranken (bey der Aufnahme eines Auslaͤnders 
"in ein Hoſpital frage man nicht nach feiner Rellgion; man 


fern Cole fehr gerühmt werden), vom Armenwefen (eben fo), 
don den vielen Bruͤderſchaften (die fich nicht bloß, wie die 
Beurfchen: mit Andachtsuͤbangen befchäfftigen, fondern auch 


wile Werken der Barmherzigkeit); von einigen Feſten und ih⸗ 


ver Feyer (Kart der Ite babe alle öffentliche Geiſſelungen und 
Walltahrten abgeſchafft); von der Heiligkeit: des Schwures 


bey den Spaniern, von Ihrer unbegraͤnzten Nach : und Mord⸗ 


dier, von der Kriminalexekutlon, von dem (feltehen) Selbſt 
Mord, von den Begraͤdniſſen; von dem (ſehr feyerlichen) 
Kinbbette der Koͤniginn (fie wär damals zum. 1atenmal 
ſchwanger), von dem vorigen König [er reifte oft in die Ges 
daͤrge von Toledo, um Wölfe zu ſchieſſen. Seit uudenktlichen Zei⸗ 
cen hatte diefe Stabt dem , ‚der einen Wolf erlegte, 3 Dutda 
sen Belohnang beſtimmt. Der König freute ſich allemal auffers 
ordentlich, wenn er einige Wälfe erlegte, und die verſproche⸗ 
sen Dukaten einnahm; denn nie ſchenkte er dieſes Gelb der 
Stadt; biefes Geld, pflegte.er zu fagen, ſchmeckt mir am als 


lerbeſten, da ich es mit Arbeit: und Schweiß habe verdienen 


stiälten, Gewiß, ſetzt der Verf. hinzu, der König Harte Nacht 2 


denn das war wohl dag einzige Geld, Das ee in-feinem Les 


ben ente)s von dem famdfen Abenteuer Dhuͤrriegel un 


der von hmgeſtifteten Kotonte in ber Sierra Merena (bied 
- Bifonders Manches, was dem Rec. unbekannt war, z. B. 


daß Th. noch 1793 im Sefängniß lebte); won Bibliotheken 
und Natutallenkabineten, von Akademien und. Univerfiräbem 
(wo die Begriffe von Aberzlauben und Dummheit, wozu der 
rund ſchon in”den untern Schulen. gelegt wird, erſt recht 


ousgeblidet werden. Auch in Spamnien habe die Zahl der 


Gtudlrenden ſehr abgenommen) ; von Sprache und Literatur, 


vom Borgbau und Bitabiamı der Mincralogie Core mag wehl 
©. aas der Schwede Liberto Wolters Vorfichielm feyn, 


Ber ızah ja Madre in fpah, Cprade eine Ash. über die 


fan, Wirke Herausgubrt Ebend. wa dar Fuggerifhen Ye 
teonehmuiigen In den ſpan. Bergwerken gedacht wind, muß 


flott FOheberg. geiepn — 


X — 


aͤle ſie auch, wenn fie ſich dem Tode naͤhern, nicht mit 
roſelytenmachen); von den Gebaͤr⸗Findel⸗ und Walfenbäw 


)3veon den tin 
— nigl. 


Florida Blanca (den der Verf 


J 
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al, Bupbrieen Porta, Aranjurz ‚Cie key: Geingenäel 
„bortiger 


‚tbieren gehandelt wird) ıc., von dem Sturz des Miniftens 


mi ſ. w. Asch auf der Ruͤckreiſe Über Bilbao, Santander 


av 


(und Hamburg machte der Verf. noch allerhand Intereffante . 
‚Beobachtungen, die er von ©. 382 an mittheilt; z. D. übee 


- ben Nationalianz der Bifcayer, der von dem eigentlichen pas 
+ nifhen ganz verſchleden if, über die durch die Regierung gang 
pernachlaͤſſſate Kultur Biſcayens, über den fehr zunehmenden 


Handol der Oladt Santander, u. ſ.ſ. 


* r 


d el 
f 


| Wanderungen. in Sachfen, Schlefien, ‚Glatz und 


«- Böhmen. : Von M. Chrifian Weil: Zweyter 
# Theil. Leipzig, in der Sommerfchen Buchhand. 
lung. 1797. ı Alph. gr. 8. 18 9... 


Aus dieſer Theil enthäft viele neue und näpliche Nocrich⸗ 


ten, In einem unterhaltenden Tone vorgetragen. Um zum 


vollen Genuß des Ganzen einzuladen, ‚heben wir aus eing_ | 


‚und daß andere aus. Der Verf. teifete im Jahr 1794 ! 
An Schleſien herum, und beſchreibt zunaͤchſt den wichtißen 


Handelszuſtand des Srädtchens Waldenburg. Dort wur 


den z. B. im 3. 1791 nicht gewebt — denn das Meiſte hie 


| zinn gefchieht auf dem Lande, m, f w, — ſondern perkauft 


für 1,012,1515 Thaler Leinwand, Dieß wird fih, fo wie 


*. allen ſchleſiſchen Leinwandgegenden, in Der. neuern Zeit 


wegen des leidigen Revolütionskrieges, ſehr geaͤndert baden, — 


. Bon dem wichtigen —— Schweidnitziſchen 


vn ertheilt Hr. W. intereffante Nachrichten (S.9 u. ff.)⸗ 


4 


! 


\ 


od) find diejenigen, die Hr. Oberconſiſtorlalrath Zöllner ie . 


Wandest der Weiſſiſchen Wanderungen zum Vergleichen em⸗ 


Pr Nu, ter 


och genauer und umfl Bon Charlotten⸗ 
runn, morüber man eine Schrift des verfiorbenen Wink 


— diefm Diegepgene fielen, 


ww - 


icht; ſo auch von Reichenbach und Gnadenfrey. Bird⸗ 
iſende erzähleg etwas ihnen Eigenes von den Mn 
Bänden, D. von der Juſtiſchen Hanfenep Echlan 


fi von Brdlib bat, und wovon auch Zoͤllner (IL, gan. ff. ) 


N \ 


ER 00 tie , 
en Stuterey von den Ipanifchen Pferden und Manl-⸗ 
f, Sehr erhebt), pom Eſeoxial. / 


* 


v 
» 
1} Tun] 2 
Zr zu Wu — R .— za nee 


‘ 


{ 
v 


⸗ 


cchaft Glatz; der Woͤlfesfall; Glatz, 
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SE Tasse 
wvatt im feiern Orte; ’bepde hat dennoch Ser Techaciog md 
Btatiſtiker, auch bey andern Materien, zu Rathe zu ziehen. 

Banjz eigen ind Hrn. W. die Nachrichten von Frankenſtein 


mad von dem dortigen Künftler Hrn. Krauſe. _ Weber die 
Veſtung Silberberg if es artig, den HYreußen und dem 


Nichts Preußen urteilen zu hören. Beh Wartha (S. 4) 


erwähnt endlich einmal Hr. W. feines Rivals, oder vielmehr 


Ges zur Kensitniß diefes Orts und feiner romantiſchen Ser 


‚gend von ihm gelteferten Rupferftiches, der ihm nicht genaͤget. 
Meichenftein, mit feinem Arfenitberawerk und der böttigeis 
— —— dieſes Giſtes. Kandeck mit ſeinenvarmen 
bern; Habelſchwerd; der Schneeberg, neßft einem 
Werzeichniß der meiſten feiner Pflanzen; Die in jener Oegend 
befindlichen —e—— , und | 
"genden Salzlöcher. Bitten der sy der Srafs 
f | wieder Zöllner 
zu vergleihen iſt: doch iſt W. umftändlicher ; Reinerz mit 


‚\ feiner Tuch s und Leluwandweberey⸗ die nicht wejt davon fies 


genden Seefelder, die Hr. DM. für einen vor Jahrhunder⸗ 


‘ten oder Jahttauſenden verfuntenen Wald hält; Kodowe 


mit ſeinem Sauerbrunnen. - Als Beylagen zum erfien- Brief, 


wörin der Verf. die zum Theil von uns erwaͤhnten Dierfwärs 
igkelten der Grafſchaft Glatz erzaͤhlt, Liefert er einen. Nach⸗ 


"rag über die nen and Vevoͤlkerung derſelben (letztere 


wurde im J. 1793 angegeben zu 95,658 Seelen); und eine 


VUeberficht der Gebirgslehre der Grafſchaft. Im roten Dri 
fuͤhrt uns Hr. W. nach Boͤhmen, und zwar zunaͤchſt na 


und die unweit Mittelwalde Hes- 


Sraunau; wo er die. Gelegenheit ergreift, von den böchfE 


nuͤtzlichen and wohleingerichteſen Anduftriefchulen bes Könige 
reichs Böhmen: fefenswerthe Nachrichten zu ertheilen. Das 


ft. befchriebene Adershzacher Gebirge, und im ı iten Bpief 


a8 Xiefengebirge. Im ıaten Brief, wo er wieder nad) 


EGchleſien einlenkt, folgen Seht infereffante, jum Theil frey⸗ 


x 


— 


lich and) bekannte Nachrichten von der Gewerbſtadt Hirſch⸗ 


‘berg, wo Zoͤllner abermals In Betrachtutig kommt. Gt. 


. 8. berichtet auch Yon dem Bort. in. 1793 errichteten Komm 


" meräfoßlegien, nd der Züchertaffineie. 'Sär die Echiiderunk 


Ed 


der Bitten iu und uln Hirſchderg find wir ihm verbunden. — 
Zn: Schmiedeberg zählte man damals 570 Käufer. und 
3617 Einwohner. "Die Leinen s Ausfuhr Kat fi zwar ſeit 


1786 vermindert, iſt aber dennoch immer bedeutend genugz 
vet davon hat ſchon Hr. Holle Nachricht gegeben. Sn 
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Anm Maschen Inbeffen nice durcho⸗h· v⸗ u 
ſiſchen überein: Intereſſaut iſt is auch, beyde Mölfende ie nz 
ben Sünßler Zahl, gu Steinfeifen, der ‚Mübelle ober 
Kopien.vom Rieſengebuͤrge, 2e. verfertige (Zörier IL, 237 und. j 
"Weile ll, 242) absuhören ;' ſo auch Aber Die Laboranien - 
j zu Krumhuͤbel; über den: Sauerb unnen zu .Stinzberg, u; ' 
. w.. "Denlagen zum ı —8 find: Ueberſicht den» 
— im — Schleſien und det en = 
12790 bis 1793. Sp en Jahre wurden gezaͤhſt; 1 Milt. 
Bun Seelen, . 2) ler 0 —ãA—— Inden 
on 11 DIE 1795. , In dem Erärsjahr. 179% warde.mehe . - 
aus⸗ als eingefuͤhrt für ı Mill. 652,583. Rthir., and üben — = 
haupt gewanti das Fand an fremden Suf:- ı Mil. 745,357 
thit. Aus einer Privatnachricht wird in ber. Mate &.283 
"gemeldet, daß 1794, welches. doch wegen des fortdauernden 
‚ Krieges eines der ſchlechtern Jahre wat, beynahe eine Mill. 
| KLentner, bloß an leinen Woöaren, mehr als 1793 auge 
eefuͤhrt worden ſey, 3) Ueberſicht der Arbeiter Im den fühle . - 
VDergwerken. an der. Fabriken in Schlefien 1792 — - |. 
3799. : 5) Weber Das Reiſen nach bem Riefengebirge, 6. 
24 gen nach em: Datometer, groͤßten cheil⸗ diefes 
Sebiege betreffend. Ya dem raten.umd fegrem’ Brief finde 
mas nochk Nachrichten von Daͤchſtichen Gegenden und’ Orten j J 
wpon dem Öranisbergerbey Meffersdorf die Taſcſige⸗ 
genant,- von Litbenwerba und feinem Sauerbrunnen, vor " 
| a von dem Dozfe, ind. Berge Opbin,: van’ Toplig, 
ir BE ae ee ve 
Fuͤr den bequemen Gebrauch dieſes reichhaltigen ri 
| 7 durch ein, Regiſter Üben beyde Wände geforgt. worben 
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—— Kuppit In hiſtoriſcher, geographiſcher 
und ſtatiſtiſcher Hinſicht. Ein Beytrag zur Runde 
: W. A. Braieing, Die dem Motto: .Non u 
bi,ſolum nati famus; led ortus noflri Partern pe 
E wir, partefn pareutes, partem amici ſidi vendi- . 
ame Berlin, 1799, gedruckt bey Bay, XIV - 
7. aM 5 Selten, gr. 8. DL 2» En 
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— Pr ober den Bhndehen Ruppin, BL, 
teils dieſes Namens in der Mittelmart Brau⸗ 

dan — waͤrd wohl zu wuͤnſchen, daß man mehrere 

 Befchtribungen eiazelner Diſtricte von fachlundigem 

Maͤnnern an Dre und Otelle Hätte: Nur dadurch kann bie 

—— und tseifiße Rennenif einge genen Print 

a vollſtaͤndig werden. . 


Das Bmh iſt zn "Indatesreih, und es kön und an det 
GSelegendelt, die Ar, aus welchen der Verf. ge er 
‘Sat, zur nähern Dreüfung deffelben zu benugen. Die 

wie der Verf. die Materialien aus Büchern, Gampiteiften 
Öffentlichen und Privatpapieren, und Durch eignes chen 
Aiſammengebracht har, läßt an der Richtigkejt und Ns 
wvigkeit der gelleferten Nachrichten Beinen , Sweifel uͤbrig 
Der Verf. gehet in die älteften Seiten der Geſ icht⸗ = Las - 
des yuräd; im zehnten Abſchnitt ſinden ſich mehrer 

bare Beytraͤge zur Geſchichte der Mark —* welae 
Im Geſchichts ſorſcher angenehm ſeyn w erden. 


— — ‚ui au —— vom © Titel: Dim 
8; der mente bis neunte es 

uud ſtatiſtiſcher Hinficht; und giebt Machricht von don Habe 
zweigen, ber Induſtrie, der politiſchen, -Becklichen: 

us, Militär nad Gteueruerfafieng. : Der eilfte arheaat 

ke Amahl der Oetſchaften utid die Sinnme, mits welcher e 

n der Geueefocietit verfi au find. Der zroblfte und Andy 

alien heſchreibt iunutiiche Ortſchaften eimeln. 












te genaue Ratte * ber — ——— Rarbia würde 
dlieſem Sppe noch mehr Werth gegeben haben 


Drad und Papier find gut. Vom — an, find die 
UNeberſchtiften der Abſchnitte · falſch % —— 
fe zweymal ba iſt, der ee aber feblet. Die VBrauchbar⸗ 
kt biefes reichhaitigen Buche wuͤrde fuͤrs einftige Nachſchla⸗ 
gen ſehr vermehrt worden ſeyn, wAn ein Regiſter wäre 
u warden... | \ 
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 Bpeofeindert kleine denkwuͤrdige Geſchichten mb | 
den, nehſt Bemerkungen perntifchten Inhaits, N 
“ Unterhaltung ober zum Gebrauch (e) bey Schreis 
t beuͤbungen als Vorſchriften. — — — Rum 
es mm, Kid, “4 S # 6% 
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Todıden 4— und * man es zu —* er ſo ie 
in doch nicht wieder mit feinem baaren. Belde von nenent: 
Ä —— Zu Vorſchriften iſt aber doch auch bereits’ 
ein Ehrliches zuſammengeſtoppeit; und zur: Unterboltung 
d jugleich Materiglien zu Vorſchriften, ohne weitete Um⸗ 
Pine, fo in einem Athem hinter einander we J— ausjufchrel⸗ 
J = — — eine —— gkeit, die nur dep roher Une 
— —*8 u ſchuldig bisuns hder. Referent hen ſich von | 
DE feine migbluigenden pflndung | ber der Ange evon den — J 


| — tungen | für Kinder von ð $i8 ı 


—*2 van Friedrich Herrmann ei | 
flerte und vermehrte Auflage..\ 
ben. we: 


iffe 1798. vill und ah Seiten — 8. 


- 


; 6 8: R 

| Pin vollem Meaehe schäbr dem brabet Wehethe ber We — 
w ‚ über ben * ch freuet, und der dieſe zweyte Auflage 
— Yemaiıt hat. VDey atter Simplicität wirklich. 


inne des Menſchen gar zu ſehr f meicheln ; als daß 
ihres wuͤrdigen Iwecls derſehlen folten.«. Ei Im der far 
nuͤtzlicher und anziehender Auflatz it bry dieſer nflae, um 
der ber Ueberſchrift — Dankbarkeit, angehängt worden. 
Anffeebem tft in dieſer Auflage manches Gehlerhafte verti 
| manches beflimmter und. richtiger — und bie.fiele. 
| men moraliſchen Betrachtumgen und Lehren, die jeher Erzaͤh⸗ 
Ser nn — — ‚and. — —— ee 


we 
—* 


Ki und — 2 — Etzaͤtzlungen, dfe demmorat 


ezahlen darf, was * bereits zehnfach bezahlte Ausun® 


a ik) Erzlehungsſchriften. 


verrathen, Top durchgangtg umgrarheitet · worden Kurz. 
bee Verf. bat dieſer zweyten Auflage betraͤchtliche Borzäge. 
‚ vor der erſtern verliehen. Auch muß Rec. dem Verf In dee 
— deypflichten. Es iſt gewiß, Kinder. von 8 bie 12 
ZJahren fangen an, dem Leſen Geſchmack abzugewinnen. Aber 
weit entfernt, daß fe ſich mit Betippen von Erzählungen, - 
ums. Kindergeſchichten gewoͤhnlich find, und In Bezlehang 
auf das frühere Kindegaltet ſeyn muͤſſen — begnügen ſoll⸗ 
ten, wollen fie mehr ih das menſchliche Leber hineingeſuͤhrt 
feyn, wollen fie nicht bloße Entwuͤtſe, fondern ——— 
Gemoͤtde von Handlungen und Gemuͤthseigenheiten. S 
chen dieſe, — und gerathen über herzvergiftende und zeit⸗ 
tende. Romane. Dieſe Beobachtung iſt ſicher. Will man 
aiſo Kindern von dieſem Alter nuͤtzen: fo muß man ſich ſchon 
nach dieler Neigung richten. Wenn des. Verf. Zweck, der 
wenn er ihn auch nicht in der Vorrede zur erflen Auflage ana 
gegeben hätte, unmöglich verkannt ‚werden. kann, ‚erreiche‘ 
werden Tollte x To mußte er feine Helden in anziehende Lagen 
Keingen, durfte nicht bloße Grundzuͤge machen, fohdern es 
war noͤthig, etwaß länger dabey zu verweilen, und die ein- 
zelnen Züge, die das. Ganze heben konnten, nicht entſchluͤpfen 
amlafıen, a 
Eine vollſtaͤndige Sittenlehre von. diefer Verarbeitung, 
€ Ä ’ 
yongu ber Verf, entfernte Hoffnung giebt, wuͤrde gewiß allem 
Beyfall finden; und wir waͤnſchten den Verf. dazu aufue - 
* ee, RT % Gtz, I 
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Handlungswiſſenſchaft. 
WMerantiliſche Blätter von J. C. Sinapis. Drice 
‚ter Band. Erſtes, Fipentes und drittes Heft. 
GSorau, bep Ackermann. 368 ©. Alle 3 Hefte 
ER ͤc 
Mit dieſem zwebten Jahrgang macht det Verf. ben Anfang 
er fagt, die merkantil. Blätter in ein fuͤr junge angebende 


Kanfleute beſtimmtes brauchbares Elementarwerk gi verwan⸗ 
Din, daher ſie auch außer dem allgemeinen Ditel noch mit = 
°. : ”_ “ & 3 : * x — n SE 
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Atem if en 
: enthalten, 


bie valiegenden Seite, deu beſendern td: .. 


De neueſte merkaucllſch⸗ Brieffteffer ji Untere 


- 


Bus: ‚Vrejenigen wi mwelche 
vetſehen ſeyn ſollen. Bu m 


r 


fung fit geuͤbte Männer; und Belehrung für mie 
“ begierige Juͤnglinge —S von J. &; Si⸗ 


napius. Etſter 


te Abtheil. 


Hieraus eiſtehet det Ref, daß diefe Hefte ei Sanmlag. 


nd Exfte, aroegte un drit· 


——— Briefe enthalten, und da man den Brief 
des Verf. fcho aus ſeinen vor 20 Jahren — —— 
mit ungethelltem Beyfall aufgenommenen Briefen, für Rai 


leute kennet: fo wird man leicht erachten, daß auch die im dies - 


‚ fen Heften enthaltenen Briefe zur Belehrung und Nachah 
"rung ſehr dienlich ſeyn werden; doch’ es werden deren rue 


erſt wenige geliefert. Denn In dem erſten Heft wird von dent 


nothwendigſten Bars und Nebenkemitniffeneines bem Handels⸗⸗ 


ande gewidmeten Juͤnglings kurz geredet; dann werden wohl⸗ er 


gemeinte Rathſchlaͤge für Lehrlinge, Kaufmannsdiener und ans 
gZFebende jauge Kauflente gegeben, wid hirtauf vine nietiantif} 


ſche Terminologie mitgethellet, die durch Bas zueyte Heft fort· 
geht; und in. welcher viele Woͤrter entbehrlich ſind; fm 


aber, und hauptſaͤchtich die, welche die Schlffarth Betreffen, 


ſehlen; da doch nal dem 


rebefl des Ree. ein Kaufmaͤnn 
beſonders in Gerfääten den Ausdrud laviren, Tadelagie * * 


ſ. w. eben fo gut als Unkoſten, Zoff a. d. g. kennen muß. 
S. 229, Derby allen unſtreitiges Einfihten 


nes 4 


des Verf. non zu Hroßem Gelbfidintel zeugt, apmdek B5 
Proß. Duͤſch in der Vortede des 3. Bandes der Zuſ⸗ 


— theoretiſch⸗ praktiſchen Darſtellung ber. 
Mit dem — Heft fangen bie Shepipiele 
Brisfen an; won denen. hie 


Al mit Recht. 
ud Mußer van merkantiliſchen 


aͤbe zu 


Mandlung ©. 


erſten 14 eine Dittenlehre für Juͤngldege — 


Standes enthalten bierauffeigen neur Briefe 


zwiſchen Vaͤ⸗ 


son, die Ihre Soͤhne hey hen. Handlung anbringen wollen, und; 





Eon 
eijänhn.., Di Tolabın or, (pa mine 


pe 


„ deren einige ſehr charakteriſtiſch ist: — «iniam. 


zn Contracten u. d. 6: und — Drieſe und Den 
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meäaheen. Wei zlaubi, auf dar Vetſ 





wit ee 
fafın, weit ein Menſchenalter foult wehknice ze - 


arzer zu 
zeichen möcke, Kin —————————— in. ht, 


' Beleot Letters. a6 = neceflary Gopplenicne to the cob- . 


— of mergantile letters publifhed i in tbe year 


1795. by Criſt ian Criſiami. Lector afthe 6 


dh ch hr in — us. Hannöver, 
Helwing, 179% SH; Er 
tefe Bogen — 105 a niſche ſche gutgefchriebene 
tiefe won manchetley Inhalt. Aus welchem —— 
ber Berf. * auf dem Titel für ein nethwendiges Supplem 
feinen ſchon heraus ägegebenen Handelsbriefen erklärt, bakı 


= giebt er in dem Merk ſeldſt Feine Erläuterung Do lene 


& dieſen Beytrag brauchbar fepn weiden, fo wie dieſe für 


& beleben. Angehängte IR ein kurze Weta boch — in 


— — lker, 
| En 


— A Dopptie Vechhaen Fü angehende FR 


“LA u Mn an 


 feite. Bon Koachim Heinrich Beider, Factet. 


Der Königl. Real: Schulbuchhandlung in. Berlin, _ 


Berlin, auf Koſten des Verf. 1799. Besw 
a BEN (DRK latein. Typrgebr.) 1 RR: 


beitatut gebt in unfern Tagen fe Etze 


— [ft die unberuſenſten Hedern fich 


aus ben anerkaunteſten and vollguͤtigſten Berlrn % Pan 


„ einem wiſſenſchaftlichen Fache Außzüge zu machen, ‚und bie 


beten nad} Ihrem :miado. vinzurichien, Der geinein! ws 5 









 Mldge gerode Ahterh Wiufter widerfprhöt, doch Abineiden 
Bierockten liefert, welche dar Wiſſenſchaſt und bee Dentfi 


Hrer Darſtellung ſchaden, wenn auch uͤbhrigene Die Blattrior 


‚Ken faft die Nmnlichen find „und nut — in den. 


geen Berfigledenbeit felgen. : Diefe Kin — ‚pe . 


- wach bey dam vorliegenden kleinen ööppelten ; 
En 2. Bott "rimoäige RUBPEM 
2, je u ——— e 


⸗ 1 
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Uhr AMht Hu wies weruger al⸗ —EI — 
aus Berghaus ſelbſtlebrendem doppelten · Vuchbalar 

weby elwigs Anweiſung gleichfalls benutzt wordes. 
Maͤtte dieß der. Verf. in der Dose. — — 
Si fo wärde die Krit — — 
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— Au gefuͤhret, und nad. 3 Monaten wieder 5 
nmwerben ſed. Bekanntlich geben aber: jene Lehrbuͤcher, 
una beſonders das Berghauſiſche, wovon in ber. — 
—A behnlich vermehrte und. verbeſſerte Auflage 
Mienen, son dem Haupt⸗ Unterrichtungegrandſahe auf, 3 
Ne afle verrechneten und in die ſchematiſchen Hand 
wihgitragenen Getenſtaͤude, verher hiſtoriſch metkantiliſch dr 
Ndilen, Dermähk die Sachen theoretiſch : praktifch: erklaͤten 
any ſonach zu der Ein» und ‚Ueberteagung- ‚Derfelben gehbrigeen 
Orts ſchreiten dabey von einem fear Buche, eine deutliche 
und veiftändige Erklärung von. der Matur und iu - 
deſfelbeu voraukhichen. ent nuthwendide Exfordetniß Het. 
wer der Berf. des Eleinen dopp. Buchh. yanztich vbergach 
gem, amd nur — Be Bat 2 
ullen Gebranch ‚der Handinugeboͤcher, nämtich, des Memo⸗ 
ein, Journal, —— —RE Balanzbuch 
Maaren⸗Calculationsbuch, Conto⸗ Courantbud. 
Waaren ee umb den —— —— — 


—— t⸗cii ———— Dieß foune 

und dorfte er aach nicht, weil 3Mongate, zumal der Jannak, 

Debrnanij und März zu ‚ben bien verrechneten Geichäffte, '. 
wine allzu singefchräufee Zebefärgt war, Wie Einrichuug dus. 

Caſſabuchs und Jonrnals weicht In Au . 

Gung de c Doyprt »Man : Eolumnen von jenen Muſtern al; 

Dice IR aber: in vielen Faͤllen nlibt uur Ba fanden and 
Beit.ant — toͤbtend. ** dlenen bie 

in affenbuice etwan der Brrf. — * 

Dr Anklage — — 
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wuafeh vs Bra: eo. Callalatoro Bergbau⸗ ERS. ar 


ahinen wollen, woſelbſt die. Fälle des Laudwirthe, von benam 


Bes Kauſmanns ganz vetſchieden find?.— Aus eben jenemn 


Grunde iſt nicht abzuſehen, wozu im Journal ©. 1a ffp.die 12 


Creditores, jedet Poſten für ſich, durch einen Unterſcheidungsa⸗ 


frrich abgeſondert werben, da fie Im Ganzen fummirt fin! - Die 


Gührang bes Hauptbuchs iſt nichts weniger als empfehlung 


wWuͤtdig. Wezu dienen auf den Folian deffeihen die. beſondern 


Muüũunzeolumnen, wenn mit dem Beginflande des Conts feine 


auswärtige Valuta zu berechnen iſt 7 Als aͤuſſerſt unzuher⸗ 


Aßig und unvollftändig iſt der Modus in Hauptbuche, die 


Suinme aller Debitoren oder Creditoren, ohne ihre Beuen 


Aung, bloß mit Ruͤckmeiſung auf die Jolla der. ruͤckſptechenden 


Conti, in bis Hauptrubrike zu werfen. Ueberdem fehlt die 
Beollencelmane: wor der. Hauptgeldrubrik, in bie das Folium 
Ser Rechnnugen im Hauptbuche gefetst mird,. — ein Dianzeh, 


. Bar 'um fo mehr einlenchtet, je weniger man geneigt iſt. bey 
- Yaım Pölten das alghabetifcde Regifter der Eontos auf and 


machzuſchlagen. An:eine Prockurkerehnung im Hauptbuche 


Was nach: döppelter Met gefuͤhrer werden fall, iſt nicht zu Des 


Senten; und dach finder mänsfolhe S. 113; zu umten.img 
sten Tonto des Joh. Kiebracht;'.pol..W. da die Stird’og 
& 133 Rthlt. ante lineam. verrechnet werden. An die Bo⸗ 
ftimmung der auswärtigen Muͤnzwerthen wird gar nicht ges 
Hacht. Biellelcht wird der Verf. ſich dadurch zu — | 


‚ Suchen, daß dieß gewoͤhnlich auf großen Eomtolcen in den 


guͤglichſten Handelsſtaͤdten niche üblich fey.. Ree. begehnet 


nber dieſem Firinurfe dadurch daß wenn dieß auch bey ein 


gen der Fall iſt, dergleichen Eigenheiten in kehem Zebebuckhe, 


Saab uͤberdem dazu beftinime werden foll, deutlich zu feon; 


. Dıbfr.ı Diner, .. Beble.s wit. 0 


werhgrahme werden miͤſſen. Denn Anfängern im Buchhal⸗ 


sen muß-alles Har, nicht verſteckt bargefiellt merben.: Leber» 
. wear haben die vornehmfien Kaufleute in⸗ und auflerbalb : 


Deutſchland feit mehrals 20. Jahren den zweckmaͤßigen Ser ⸗ 
Brauch eingeführt, nam den. auswaͤttigen Valuten ſowohl, aß. 
son ber Iandeshertlichen reellen: oder fingirten Muͤnge, in der 
Bid und. Rehrung'geführe wird, die größten. Hanprbenens 
‚ungen, mit Wegliaſſung alles Uuterabtheilungen, an hir 
Einie det Muͤnzrubtiken zu fügen, ala L-Btzel... und Rthle. 
Srancs... Rihle; FHol.... Mible.s Mk, Bea... - 


hebientfich 
abet, vieleicht wel er x nicht bafles dech etwes 
s | i er j nr Dienst, 


— 


. 





Möhren: mc kten-Eonte 


das von Helwig und Berghaus abärfaft:ı Das Caleula⸗ 


aurbuch iſt mehr nach Art eines Facturenbacdhs als nach 


der eingeführten Ordnung von jenem eingerichtet; Seee 
ereidns 


Lin. 6. v. u. muß es nicht Gewiches, fondern Burg 


—E ER 
s ‘ 
0 WIR 
⁊ 


| een * jedrr Berliner ourantmuͤnz⸗ Columne den 
BSrzeichnung: Rthlr. Gr. Pig: und ſchweigt vom den aus⸗ 
waͤrtigen Valuten ganz. Das Balancebuch iſt — | 


n- .. Ueberhanpt wimmelt dieſe Schrift von: Sihree 
- a re — findet * 


fuͤr Bilanz geſchrieben, auch die Orte der Correſpendenten 
n den Ueberſchtif:en der Hauptbuchderechnungen namhaft 98° _ - 
macht, die in manchen Nackfichten ſchaͤdlich ind. Cie ſindet 


‚al andy Oaſſa- Conto;. Molalien -Cunto; Agio- Conta: 
- ‚Intereflen- Couto, otx.:die Berghaus, Sn: — 


Muſter, aus guten Groͤnden, nk unnoͤthige Zuſatze, 
IRB, und bloß durch — Mobilien Agio — 


. seffen ‚u. dal. ausruͤckt ©:.164; — — zweyten * 


„br man offenbar, daß —en — 


Sen wordenAn eine Kruͤt der worgetvaneneh - ** F 
wir nicht 


Memorial Caſſenbeich nen ande 
Ya gb:allein rinen halte 


- Denken ; n:@begen: bettagen wÄrde, ' 
eine —ãä twozu Die A. d. —8 nicht geeig 


net iſt. 


* 
———— 


wermiſde⸗ Sariften. 7 


Bemire, ' oder Sammlung unterhaltender Be 
Bon Auguff Wilhelm Heidemann. Mit einem 
Kupfer. Holle, bey Hendel —— * 

* *x. 2 1, 
Dub vinaen —E— fang; if ——— 
ahentlich erſchienen, and bier aur als ein Ganzes zuſammenge⸗ 
aruckt werben. , Die trenherzige Wprsede. erzählt uns etwas 


| — bey Verke —VF —— ‚che — mit dem: Ti 
— — — ⸗ tel 


vermifchten Inbalts 


% 


* —X * per E77) Cr mi — * | 


an rm |. . 

‚ un mme fa Gent: zu Rage ein viptfabentes Auchäceſcan 
Sühten, denn die Baare Käufer finden fol, ſagt der Mauniz 
Veshalb wählte Ich dem Tixel: — deutſche Randecten,, usb 
Share, um ben Leſern gan heine Abficht zu erkennen zu ger 

\ — den’ zwoeyten erklaͤrenden Titel hinzu. In der Fole 

aber defuͤrchtete Ih mit Recht, der Matne Pandecten mis 

de / vorzichlich für Dis ſchoͤne Geſchlecht, etwas alſchreckendas 
der und wählte alfo ben Titel Jemire, zumal da daß, di | 
Buche zugefügte, Kupfer eine treue Dasftelung der fchbe - | 

= Zeuaite iſt Ceines Kaufmanns zu Conſtantinopel einzi⸗ 

Ye Tochter; und nach der bier befinhlichen Erzählung in das | 

Sroßveziers Kiuperli Muſtapha Oerail ſchmachtende treiie | 

BGeliebte ihres Freundes Nadir, ber fie buch Eier). 
mag dieler Tirel nun paſſen ober nicht, :-Genng er dlent bazzı, 
og mein rg — — werden kanns 


ne Che | 
| Eleder, Erzählungen und Wabemeramsı Qiichiäeen von ae - 
\ Tore — a. meßrere — "role. decgieichen | 
j . — — — — "Gen" 


— 


r. Die Schule der — fuͤr fe, — 
friedenheit, Leben und Geſundheit etwas werth 
find. Wärnende Thatfachen, zur Verhütung ale 

Ä — Ungluͤcksfaͤlle. Zweyter Theil. Ber -· 
— „N bey Mauer. 1799. 336 ©. % 16: Eee 


Die Schule ber Erfohrung ac. .- Zueyis zum | 
” Seite. und Jugendbuchẽ umgearbeitete, woplfei- 
lere Ausgabe des verbundenen erften und zwenten 
” Tells, Berlin ber Mauer: 1808. 14 &:. 


fe; 1. —— —X a. m. Widtieriit 
Wand 43. Dir angegeigten erſten Tue, wiegt zwar ih 
Binſicht auf Semeinriühigkeie des Inhalts taufend füde Ra» 
— nat, Atlerer⸗ und — I 
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n dew — 
Orte ſchon am: erſten Thelle geruͤget een hd; — hie 
Done angenehnuto Trfheinung für das Puhltunig 


Ar. 2, Diefe durchaus umgenrbeitete, von al 
NMachlaͤſſtgkelten der Schreibart getieinigte, durch Berineid 
wnüger Weitſchweiß zkeit merklich gekürzte, auch wohl 
ileve Ausgobe des jege vereinigten erfien und zwey 
heiles der Schule der Erfabtung hat nun faft älle die 
he melde fie als Volksbuch empfehlen. koͤnnel. 
uch * die der frühern Ausgabe bier und daͤ noch ankleben 
e,.fo fern man darunter das. dem gethein 
— en verfiebet, num vermieden, und all 


— wat ausgedruͤckt worden. Mit voͤllige 5 


eberzeugung kann daher Dec. dieß Buch, wie es jeßt in der 
. neuen Geſtalt vor ihm liegt, eben fo den Eltern und Erzi« 


bern, wie deren Rindern und Joͤglingen, als eine nie 
au völlig unſchaͤdliche, ſondern auch nterbaltende' u ey | 


— Lectuͤre empfehlen; denn es iſt unlaͤugbar gew 


aß durch dle Hier geſammelten ss Erſahrungen umaͤhllgeg. | 


g ‚oft wiederkehrenden Ungluͤcksſaͤllen wird vorgebeuget, und d 
Biel, welche ſich buch die oft theure Erfahrung ni 


tmenſchen he Ehren — wollen, vor fe mandem traͤurſ⸗ 


8 Ereigniſſe, zu deſſen Vermeidung eg nur der einmalig 


arnung bedarf, auf immer gefichert fepn werden. : . — 


Dee. hat ſich die Mühe gegeben, bfe erſte Ausgabe mit 
Diefer umgearbeiteten genau zu nskiten, and finder, Fer. 
Vie lepte auch nicht Eine Thatfüche enthält, melde in 
“ een Geſtalt und Einkleiduug nicht in irgend einer. init gie 


=. hätte, Mbchte ver ungenannn Sammler biefer lehrrel⸗ 


Erfahrungen ‚bey ber etwanigen Fortſ an 
—5** Verfibtevenbeit 4 ns re 





nehmen, und Die Ichte Zeile nie weniger eu 


——— fein Wett legen, als eh dey dieſer Umar⸗ = 
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otnmentaflones Sochetaris Regiae Scientiarum Göt- 


" tingenfis ad A, 1795 — 1798, Vol. ZU. 6 
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Hag, sole yewößniih, eine Vorrede ven Heyne / welche kae 
Die. Geſchichee dee Societaͤt, die; Namen ber, geftorhenem, ab⸗ 
gegangenen und aufgenommenen Mitglieder, nebſt den Mache 

Aßſten von den Preisfragen der Societaͤt enthält. Etwas 


‚Belonderes it Rec. darin nicht vorgekommen. — 
8B F ae j Pe Ver En | 
. 1 Claſſis phyfica. 1) S. Ph.Sömmering deforamine 
eentrali limbo ſateo ein do setinae humanae, Nebſt med | 
aubern Kupfertafeln. Der Verf. entdeckte gerade im Die 
telpunkte dee Neſhaut ein zirkelfoͤrmiges Loch, 3 Linie im | 
! Durchmeſſer, mit einem gelben Rande umgeben. Es findet 
ſich beſtaͤndig; um gs zu ſehen, muß man aber ſriſche Augen 
'unterfuchen, und Sefurfam die Netzhaut präpdrisen, damit fle | 
‚keine Falten ſchlaͤgt. Alſo dort, wo man glaubte, daß fich 
der, Sig des Geßchts befinde, kann er nicht ſeyn. Die Vers 
fuche, welche zeigen, daß eine Stelle im Ange unempfindlich 
fen; wofuͤr man gewoͤhnlich diejenige Hielt, an weicher der 
. Sehnerve eintritt, werden viel beſſer aus biefem Loche erklärt. 
Zuletzt fügt der Verf., einige Vermuthungen von dem Nutzen 
dieſes Loches Bay. Kominen vlelleicht die Strahlen datt nur 
Un Verwirrung bin ; oder würden vielmehr dort Strahlen eis 
nen zu heftigen Reiz machen, ober kann auch, wie in den 
Spiegeln. eines (Gregorlaniſchen) Telefkops;. der mittlere 
Thbeil fehlen? fragt er. Wie bas erfte der Fall ſeyn follte, 
ſleht Nee. nit ein. Das pweyte waͤre vlelleicht moͤglich; aber. 
: - Be Schwirtigkeit bleibt, warum wir nicht bloß Umriſſe der 
WBeigenſtaͤnde ſehen. Die Vergleihung. mit den Spiegela Is 
jenen Teleſtop iſt unpaflend 5: Nec.- lebt gar nicht ein, wie 
-  Seydes zuſammen zu bringen waͤre. Solgender Gedanke ieh 
-_Mecı dabey ein: da wir mir zwey Augen fehen :. fo muͤſſen 
beyde Hugenazen eine Ichiefe Richtäng bekommen , das heißt: 
. 088 ihrer. parallelen - Sage gebracht werben, Aeltze. dabey 
. sicht, da doch Überhaupt. Veränderungen innerhalb dus Auges — 
ergehen, die brechenden Theile ˖ des Auges fü verſchaben wer⸗ | 
ben, daß das Dild nicht mehr af hen Mittelpuntt per. Ne 
. „baut faͤllt, und follte nerade Jones Loch nicht Bazu dienen, dieſe 
Richtung zuerſt zu kehren? Dec, will dem vortrefflichen 
Verf. wenn er dieſes leſen ſollte, dieſen Gedanken zur weitern 
Henttziluug überlafen. =). H. A. Wrisbergü-Comm. de 
Gngplass genisalium deformitase in puerohermaphroditum . 
“ mentiente.“ Worgelef. 1795. Der Knabe: war dreg Jahre - 
; alt, bie Ruthe ſohr klein, ſtatt dee ee! = 
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Ben. dir Verkalbung der Metalle. Seins Gründe fuͤr ein 


Polegiften. fowmmen daranf-pihate,; daß, wenn Bas. Meisib 
Kapın Veekolten an Gewicht zunsätne, noch nicht daraus fol 


es. nehme nicht zugleich ab, ja da alles In ber Chemis durch 


doppelte Verwandtſchaft geſchehe: fo ſey dieſes ſogar wahr⸗ 
ſeheinlich.Er fuͤhrt / aͤltere Verſuche von Lavoiſter an, wodle. 


ganze Retorte mit dem enthaltenen Metalle abgenommen hat⸗ 


163 aber derſelbe bemerkte doch ih den Verſuchen, welcht er 
„Ber Scheeliſchen Theorie entgegenſetzte, eine ſolche Abnahme⸗ 

. alt. Die Abnahme betrug mur einmal ein Gran. Bene 
Hr. Hofe. Gmelin damit fagen will, ſehet wahl zu, ob viche 


Werft verhanden,: worin ſſch die Hoden und dar RER 
Wefanten. Zeoifehen dieſem Anhängfel und der NRuthe fa . 
man rine. Orffanug, wohne) fowohl Die Ercventemteale.dee :. 
Un ‚mit aroßer Unbequemlichkeit des Knaben abgekühnet 
wurden. "Der Vorfall ‚giebt dem Verf. Veranbafſtiug: uk .. 
Zwittern uͤberhaupt zu.reden. Zierſt ein Paar Worte, wie :_ - 
ute , von den Kunſtwerken der Alten, 
welſche Hermaphroditen vorſtellen. Dann eine Riaffificatim 
der vorgebllchen Zwitter: denn eigentliche Zwiner, worit 
beyde Geſchlechter vereinigt waͤren, ſchienen ihm zweifelhaſe· 
Er tedet zuerſt von den ſcheinbaren Zroittern, welchẽ maͤnulle 
| Geſchlochts waren, dann von ſolchen/ welcher weiß .- 
Geſchlechts waren, Bieranf von:ben hermaphroditis nions :, 
Bsofis (ats: ob bie vorigen nicht monſtroͤs wären)... Endlich 
noch etwas von: viragimibus und manibur effeininatis; -: 9) 
}; Fr. Gmelin Monita litem de phlogifto fpe&taneia,: Bm . 
gell, 1795. Da die meiffen deutſchen veſondert Fänge . 
Chetnlſten ſtch gegen das Phlogiſton erklärt Haben: fotamn . 
es Hicht unangenehm ſeyn, auch einen Altern am:die Chemih 
-fehe. verdienten Mann darüber zu hoͤren. Es wird mm 
dazu dienen, die Egihe aus:eineurandern Gefichtspunkte a 
zeichen. :. Nur Schade, daß-dev: Verf. beſtaͤndig fremde, nie 
eipene Verſuche anfuͤhrt, oft ſolche, die in einer ganz anderrn 
Ab liicht angeſtellt wurden, wo es ganz unmöglich iſt, ubendt 
eilen, ob nicht Umſtaͤnde, die. man nicht mehr uͤbetlehen 
Baur, gewiſſe Erfolze veranlaßten. Zuerſt rebet der: Verf - 
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Verkalken der Metalle, auch ein, den Metallen eigenen: — — 


beym 
melleicht ſehr leichter Beſtandtheil entwiſche: fo hat er fehe:. 
Recht, und Die Warmıng iſt ſeht nuͤtzlich. Es waͤrr Immer: 


imtereffant,. dpniiche Verſache, fs Lapeſter erzähle, oft. ie: 
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miicdetholen. Das bemeiſet aher noch a 
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am Kfm’ ech Amin ägereii; bet ‚vo —ERX 0) 
AXIERGRAGVICICCCLC 
oorporis kusganit Comm. junda-ieone.. Eine 
; Abbildung: . Im Tore zeigt der Verf. den Uns 
uufhiet; Der zwiſchen einer Abbildung und. dem Original ſeyn 
unß ; darin, wodurch ‚fie fih von andern ‚ähnlichen: Tafeln, 
ET. 
' „genen die- Annahme von epfungen.in 
nppartihen Dräfen. : 
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—* ober über bie Birlmun-te — 


— Theophilus Heidemann, Doctor der Philoſo⸗ 
Berlin, — bey Schmide. „298 


6.6 38 f 


Dei Set. Made in — wenigen Dlattern über den Ein⸗ Ä 
Buß, den Werch, den Urſprung, die Natur und die Win 
— der Phantafie eimeine Saͤtze nicht ſowohl phüoſophiſch 
——— als —— in poetlſcher Sprache darzuſtel⸗ 
und mwan · glaubt ia dieſer Dchilderung die kuͤnſtiſche und 
— DSecbemotion igend. eima altes Rhetors zu leſen. 
Bas Diebe feben: wir ans dielet Styläs —— ber.. 
mo bee Ber. den Einfluß: der: Phantaſie ſolgendermaaßen 
“  fhltent: , „Die erobernden (?) Bande der Leidenſchaften 
ein das ganze menichliche an fo ertge an einander, | 
unb locen ben geſchaͤfftigen Geiſt mit fo unmlösftehlihen ; 
Deit · an fh, daß der. — Weſt and alle fruͤchterrichen 
Vegenben des Suͤdens nicht sine Beute eathalten, die dem 
mumaierigen Blicke der Gekenntniß fo verſuchend maͤte, ais ee 
der Wealch dem Menſchen iſt. Und dieß iſt nicht ‚allein der 
Fall, wo vas Lächeln trp.Liche einladet; nicht, allein „ wo de 
—* wahser Verehrung dos bedrachtende Auge auf die a. 
u muthigen "Tbnten dee Tuvend hinwendet; ſondern auch, 109 .- 
"2... wsan.bie :Borzöge der nienfhlihen Serie: —2 
ans a wie e siebelger u berabgewürdiat fiche,® 
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Magen der Heilkunde, herausgegeben ‚von D. 
. Audr. „‚Röfchlaub.. Zusyten Bandes erfles bie 
drittes Stück, Dritten Bandıs enter Stück. 


Ir zwöpten, Sem Sichte gewideten, Bande x enthal⸗ | 
rY: Verfach. h- eines Qrganons .der. Heilkunde, ‚von 3 

8 ». Ehrhard. Sin Drganon der Heiſtunde enchält eine. : “=, 

‚Anatgtit des Begriffs der Heilkunde und ihrer — —— 

Site Kritik der. dienlichen Huͤlfemittel, und eine Methodik, die 

med; Kritik gelaͤutetten Stoffe zu orunen. Hier iſt mr dom 

— MPunbte die Nede. 2) Ueber Urſache der Kfank«. 

keit, Anlage, — v. Herausg. un der 


"urznenselanzheit.". u 


n Sem 
Bu) Iebenben Organifınng," was Krankheit Geift: Cie kana- 


88* nur: Eine ſeyn, fle kann ohne Otganiſation, die exie 

Me 8 
mu u n iſſe zur ung dee. | 

Krankheit enthalten. Zu diefem fegten gehoͤrt die Anlage, 

oder der Rrankhriesteim, nach Baub, welches diejeni Be: 

ſchaffenheit des Drgantkn iſt, die den Grund. den. — 

on der Entfiehung einer Krankheit enthaͤlt. — — 

bann derevfach ſeyn, eine augemeine bep geſunden Menſe — 

elu veſondere bey gefunden Menſchen, und eine — 

Seantken. ber das And keine Browniſchen Anlagen. 

:WERDDEN DE VIE Ge Ri * 
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EEXCEEECE hae, — MNachen· ſey. 6) 
ph. Seemmeringii de ttrunco vertehrsli yalozıım ablor- 


bapttiom. 00 husganit Comm. junfa ivone. Fine... 


ee —— Im Tre zeige der Verf. den Uns _ 
enfchieb;, Der zwilgen:einex. Abbilbung und: dem Deiginol ſeyn 
unßs daun, wadurch fie ſich von andern aͤhnlichen Tofelm, 


nnterſcheine, und zuletgzt enthhet er füch, wie fchon mmelrene ge⸗ 


an haben, geaen die- nn von Rain. in den, x 
Nwuohatiſchen Otuͤſen. 
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‚ober über bie — Dentafe, 

pt Tproppiius Hefvemann, Doctor der Philoſo⸗ 

Berlin, — bey Schmidt. „298 
28 © B 3 — | 


Dei er. fudıe Im diefen. wenlgen Dilkttenn über dan Eins 
E — ‘den. Urſprung, die Natur und die Wira 

der Phantafie eimeine Saͤtze nicht ſowohl philoſophiſch 
entwickeln, als. — in poetifcher. Sprache darzuſtel⸗ 
3 — in dieſer Ochilderung die kuͤnſtijche und, 
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— bamotion 

Dar Prebe ſetzen wie aus dieler Styluͤbung deu Anfang her⸗ 
mo der Werk. den Einfluß: der: Phantafie folgendermaaßen 
fehäivert: , „Die erobsenden (?) Bande, der Leidenſchaften 
‚Rein das ganze menſchliche Geſchleche fo enge an einander, 





unb ‚ioden den geſchaͤfftigen Geiſt mit fe usawiderſtehlichen 
Deit · an ih, a der. — a and: en: 





ingend: einr& altes Rhetors zu leſen. 
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Arzneygelahrheitc.. 
AMageria der Heilkunde, herausgegeben von de 
0 dritter Stücks Dritten Bandes erfies Stück. ' : 


Im zwedten ‚Hm Sichte gewidmeten, Bande iſt entfae 93° 
- en: -). Verſuch eines Otganons der Heilkunde, von 
&. B. Ehrhard. Sin Organsn der Heiſfkunde enchält ein 
— des Begriffs der Heiltunde und ihrer Bedingungen, -- 
Aue Kritik der dienlichen Huͤlfemittel, und eine Methodik, die: 
rch eritit gelaͤutetten Stoffe zu erhnen. Hier if nur: 
hen Pumnbkee die Dede: 2) Ueber Urfache der Rfank-. 
-  . beit, Anlage, Opportunität,; v. Herausg. lrfahe dee. . 
Krautheit ift der binlängtiche- Brand von demjenigen Sen ' 


5 Lann Dreyfad) feyn, eine aflgenzeine bep geſunden Wenfehen, - 

j eine veſondere bey gefunden Menſchen, end eine ._ 

VDeunken. Aber das And keine Browhiſchen Anlagen. . ee 
IKUDD TV. DRG VIER. Bi * 
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if wirkliche Fa ‚nur baß — 
rg nd ag 5* — 
omente der e der Kra c 
Mmanu über Rhenmetifih nd Gicht, J Haug. &6 
wird nr gr — - ge n age 
‚gegen bende Krankheiten fpecie tten. ent, 
Mir Matt Enden füllen: Js mußte dorm IA 
Beftudens fich immer auf die nämtiche Erankhafte Beſchaffen⸗ 
. des Organiſm. ufg hhe⸗ Urſache gumben, was ſo ſelten 
— ———— Syſteme konnte überhaupt, nach 


—8 einang, kes ſchwaͤcherre Euwurf gegen:über geſtelle 


werden, als ber von den ſpeciſtſchen Mitteln!) 4) Fort- 
der Beleuchtung’ der Einwürfe gegen die Esse- 
gungstbeorie, v. Herausg. Diegmal kommt die Reihe an 
Herrn Schmid zu Siena. (Wir fügen a Beantwor · 
tung nar dag dimige bey, dal Hern ©. wir vie ſich 
das angeborne Maas det 'Strenbarkeie als bey’ elin enihen 
Weich graß und feßk beſtimmt denkt, was dizdgus nice ir 
en Worten fliegt. " Vel’ eius alıquantum ,_ vel eiug 
altqua unienique virere ‚Aneipjenti wribulter, ſoricht 
— ). Be u re Ze 
Sm aten Städe iſt 9 dieſe letzte Beleuchtung fort. 
we mid außer Serrn Schmid audy Zufeland · aufge⸗ 
führt. - 2) Linige Bemerkangen:bey Gelegsitheit einer 
Recenfion Brownifcher Schriften: it; der ALE: v. Sikelängr., 
Herr ©. redurirt die Erregbarkeit auf die bynamiſche Otgani⸗ 
fatiou des Hniverfams;, unveränderfich. in ihres kefache , me 


cexrichbar in ihrer —— — in Anfehuag 


*) Zerfir ** 
“che N Gegenfinde, x Erklärung: de: — an — 


Rec. feiner frũhern Anffürze: we ALZs 0) Einige: Bee 
merkurigen iiber die Behandlung der. veneyifchen Leiten: - 
drüfengelchwüllte, v. Tiemann, :Aetı Th; glaubt, ea ſey 
keinesweges eingeſogenes venewißgen. Sifas ſendern fortuee. " 
‚pflänzter Reis von’ dem oͤrtlich an den Zagungetheilen les, 
Fonden Sifte nicht * des Stoffes und: Giftes; fee”... 
den —* ergriffene Rejgzung, welche die Organe nech, 


—— ⏑ — 
Dis Aufn 


‚bang ſo veränderte, daß die Luſtſeuche erfaige. - 
ln Fr Dean — — 
— & 
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"muß alſ⸗ der allgemeinen/ innerlichen, "Bes 
Sarnzen Reigmistel.,, dem Unter behandelt werden, wodure 
wir in da Organen bie gehoͤrige Miſchang 20; wiedether 
kr s was aber nict.foecifil geſchieht. LEBE verſtehen 
weht, was Herr Eh; meint! . Der @treit Icheine mus: de 


Ins ort. ſnecifit gerichtet zu ſeyn. Der Fau an fh ME 
iatere ſſaut. . Die Antibro 


— werden vielleicht mancht 


— —— n denfelden ww beine 


——— — ıı. ge & 4 
— Beinen EIN e) Dedaßtion des Isbenden 
(ein 


Orga 
«Der hey weitens größte. Thell dies 
— beſchaͤfftigt ib mit rein philoſophiſchen u 


Bingen, : — fuͤr die Meskein wohl eben nicht ſruchtb 


nt, 2) Medicin. Abliaudi. über. den, Milsbreuch ver. 
 @einm, v. — Der Verf. fängt ab oro an, Wie 

brauch ſey das Entgegengeſetzte von gehoͤrigem GEetzrauicheqh 
GSolche philoſophiſche Grimaſſen machen laͤcherich) 3) En 
klimng des He tiher verfchiedene Punkte, befab 
N = über Hesmn: Hafı 


und: : Der Res. ift. in Abſicht auf 

Meaberhe ati mia Bern M. einuerfanden; aber dit Form, 
welche. erılu leer, sale in allen feinen. polemiſchen Abthaud 
maͤhlt, IR ihm eben fo ſche zuwider, wie die des 





ein: unlaterefjanten Dtr 


> Dritter Band orßen Stüch. 1) Borskdem er Om Bi 


nape ‚der Heilkunde, v. Zrhard. . Zest mich von. den 


i$ geſprochen, und ein? allgemunind Uebet ſtcht ——— 


une fün dia Kräfte des Menſchen, wie Hert S ſich arsdruͤcktz 
2 2) Beytrag zu den Principien für jede künftis 
Rheemacolagie v, Art: Die Beftimmung. der — 
iaiung eines Arznehmittels iM kaum wöalich. Mir 
mitteluug Ben Nornalrelation, auf weiche ſich die — 
gabe des Arzuenfräfte betlehen folen ,; iſt mit unendiichen 
igkeiten yerkunben: Dur Bafacı 
/langen wir zur Erkenntuiſ ihrer relativen Kräfte. : Die Die 
geht, nach denen dieſe Verſuche angeſellt werde. muͤſſin; 


: aim, wide mai fon — Oquenica⸗ 


M⸗ — ‚andere. auf OANe * 


ber Erfahrungen. 4) Antw, des Harsusg. auf einige bras 
a in der Antıy:. des. — een ar 


aa. iu. MR: ode 


giebt. Ser. R. au, und macht dabey-auf verſchledene — 
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malde giehtes aber leicht ſchon tauſende. : Hub eo Aindet fi 
doch wohl In diefem Bein abweichender Zug, der unfere Remnte 
niß von dieſem licht s und freudenleeren Gegenſtande erioels 
terte ? ec. vermißte in feinem Exemplare den oder die paar 
letzten Bogen; er glaubt aber das Gemaͤlde beendigt. Vol⸗ 
lender wuͤnſcht er es nennen gu können; allein der Verf. 
Acht 26 gewiß bey afler Shre winiger feiner Partieen, ſelbſt 
dafür an, und am Schluſſe des Werks verlor die Hand 
des Malers, wie en ſelbſt am beſten fühlen, die Hatz 
tung ganz. Von den Nachlaͤſſigkeiten nur. Linige. 
Der Thurmwart des Grafen Hermann. von Bopne⸗ 


burgk, der Klara Vater, kuͤndigt dem Herrn Die Annäherung, 


Bes Ungeheuers- Bruno, Jens belobsen Moͤnchs, zu_den 
Burg an... Er iſt ja von deflen Abſtcht, dem Grafen und dee 

Graͤfinn den Bannfluch feines tacheduͤrſtenden Abts zu übers 
Bringen, wodurch Jener zur Wallfahrt nach dem beiligen 
Grabe, und dieſe zur Kloſtercelle verdammt werden — noch 
nicht unterrichtet. Sollte er dä, wenn gleich nur Thurm⸗ 
wart, fm Geiſte des Zeitalters über den Moͤnch ſich wohl 
ſo haben ausdrucken Ebnnen?: „Ein feifter Bengel windet 
ſich gar muͤhſellg (muͤhſam) den Steig herauf. er noch 
ben erſten Berg nicht geſtiegen hatte, hoͤrte ih Ihn ſchon rd⸗ 
deln, und ſah ihn ausdunſten. Soll ich der Fleiſchmade 
den Weg Öffnen, über den Felß hlnabſtoßen, (2) ihr Anz 
geſicht ſcheint mir Äußerft gefäßrtich. Was Gutes mag vicht 


dacrhinter ſtechen.“ — 


Die viſt des Moͤnchs, wodurch ara, während de 
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ee. 2 Beuel . . . 24 
lee whtnitiee Pibbchenin © vr Vemahon tobender Bad: 
Aſtunge, Ihren Langjähnigen — — | 
Kofinung richt gu werben... Denkt euch, wo De ii, 
Die heftige Linse zu Han Ihrigen, zu. ihrem @elichten, und 


ie fi Hergansangſt ihres bevorſtehenden rue um, 


Ze meſſen, Die jet Klara an — des — genoß * 


— rt ———— m in der That ſchlimme Dieti-⸗ — 


Bet die ſchon glaͤckich sehon Arbeit win dadurch auf of 
anal vernichtet. 


Uebrigens bat aber. doch der Bf. bie Anfwerklamielt 


eſers bie, In den gmaepten Then hin, mo Brof Schrwarzenfiein 


om Bovneburgker Tuknire, von dem — feinas 
Bohres Bart (des biäher als Rarı Baumbach Knab⸗ 
pe gehaltenen, und ehem erſt erkannten Sohnes — ** zur 
. Kun Boyne urgks, feines ‚beftinnten —2 Ser 
lellſchaft zuruͤkreiſet, recht glaͤcklich untechalten. Da mußte 
das Gaͤnze ſich endigen. Das Uebrige, lauter Raub, Mord 
‚nad Brand, ſchleppt nur ſo nach, und giebt wenig Sinteraffe. 

Der biedere und trete Kurt, Klaxens langerfehutg Sem 


blieb denn auch bey. Ehren; 5 feine Schwaͤche Reht gar. ſchleche 


zu feinem bekannten und geprüften treuen und edlen Sinne. 


e Epifode von Deutfchla :d Bet, und - 
i * deutſchen — 


teffe und in natuͤrlicherer Verbindung gegeben: werden, als 
| wo und, wie fie bier ‚gegen das. Ende gegeben wird. \ 


SGSia Rec. hat wichtigere Zwecke zu verfolgen, ale 


Ohräbhbungen auszubeffern. Aber gewiß iſt es doch auf 


seiner feiner Bwede, dem Leſepublikum mitunter ayiutulen: . 


— Dublikum, ehrwaͤrdiges Dublitum!' ſolche Vernachläfh 
gungen ſollten beinelinterhatter ſich nicht geſtatten! Dis aber 


for fie and nicht durch Geld "and Bepfall vooh auſmog⸗ | 


tn, ‘ L „ 1x 3 


; @rter und Verfaſfer hefer.5lrr.weßrtäi eiinber nichts 


"verwerten, Der Eine fcheint auf den Madern gerechnet 
— le Cere Pau: wu rem 
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/vı MNMeowaue. | 
henen deſechauſen. Der Seter wog cs fh alerbinge Tepe 
- genug gemacht baden; warum ſollte er ſich aber auch mehr 





übe geben‘, als der Verf. da ihn deſſen Hantſchrift, ie 
' Augeflchein im Buche lehrt, zu einer folhen Nachlaͤſſigkele 
einlud und berechtigte? Die Ehre feiner Kun! Es if 
wahr, es iſt damit Alles geſagt. Diefe arm ihm aber doch 
saur beym Mörike ſolcher Werke am Herzen liegen, wobey 
06 einleuhtet,, daß dem Verf. auch feine eigene Ehre, daB 
Heil der Wiſſenſchaften und die Rechte ber Sprache am Hei⸗ 
yon gelegen haben. Die leßtere Bedingung wenigftens folle” 
te billig jedem Schriftfteller Heilig ſeyn. Aber fhlimm! wer 
bey einem nachlaͤſſig geichtiebenen Buche bie-Gehler bemerten 
kann, finder fih alle Augenblic unterbrochen; ‚wer hingegen 
‚ feiner Sprache nicht Eundig iſt, mird gerade Durch dergleichen 
Lieblingsleſerey im fehlerhaften Oprechen und Schreiben amı 
meiſten beſtaͤrkt. In dieſem Buche wird zwiſchen dem Neu⸗ 
denm bangen und dem Activum baͤngen kein Unterſchied ges 
Macht. — Hier lieſt man erkießen — anverwend ⸗ 
Bewaffend (net) — ermuͤtbet — Düde; man wird 
Wr einen Menſchen babbaft — feiner Sache entrißen 
Cberaubt; und es ſteht Hier nicht einntal ein ſſ). Man be⸗ 
> merke hier nicht deu Unterſchied zwifdien der Frage wo und 
‘wobin:: fie landen auf den (m) Soͤller sc. Auch ift die ‘ 
‚Endungsfgfbe im Ablativus, fo wie die Interpunktion durde | 
a vernachlaͤſſigt. Glelch ein paar Seiten, nicht bie 
nlechteſten, mögen dieß anſchaulicher maden: = en 


— 
En 





P2 
— —— — nd 


„Au den Grenzen von Sachſen und Heſſen, (wozu hier 
—iein Komma?) ragen (,) von ſtellen und hoben Belfenntafe 
7 fs, bie Muinen einer alten Veſte (,) der Boyneburg, em⸗ 
por. Jahrhunderte rauſchten uͤber ihr dahin, (5) Petäfte 
‚amd Hätten, Zelfen und Denkmaͤler der Vorzeit, (2) wir⸗ 
Ben ein Raub det alles zerſtbrenden Zeit, und Rdezten Aue 
> Ihe zum Nichts zuſammen, (+), über dieſe ehswürdige. Ve⸗ 
7er CN) widerſtand mit kuͤhnem Muth Ce — ſchon das Ge⸗ 
"Hör ſollte dieß angeben!) ihrer Wuth, und Jeigt noch in ih⸗ 
zen ſchoͤnen Ruinen, 67) dem Wanderer, was fü eig 
war; (:9 der Stolz der Heſſen. Eine ver angeſch ) uRa 
ud maͤchtigſten heſſiſchen Familien, Die Famillen der 
»Alen (7) von Woyneburgk, warrn einſt die Mefltye dieſer 
SDurg, (3) Edelmuth, Topferkeit and jede Helbdentigend dee 
— ———————— 


r — * 


— 


une — — 
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Edlen, uid zꝛichneten Leer kandelcuten ruͤhmlicht 
—vus. — — — Ihre Macht wuchs mit * Ruhme, detr/ 
Mich durch ihre edlen Thaten immer mehr ausbreitete (,) zu 
gleich (die zugleich ſtaͤnde wohl bequemer an det Spitze dei 
Deriſden?-), (3) und ihr Anſthen ward bald fo groß, ba 
ih die Machtigſten und Edelſten um ihre Zreundfchaft ber 
warben, und ſich gluͤcklich ſchaͤtzten, (ſich) derſelben ruͤhmen 
- gu konnen. Fehde und Krieg waren nah den Sitten ber 
damaligen Zeit ihre (hönfte und angenehmfte Beſchaͤfftigun⸗ 
gen (7, und der Schall der Krelegstromcmyete, (?) wat 
die entzuͤcken (d) fte Harmonie FÜR iht Ohr. Mit lautem Ju 
Bei verließen (— obgleich die Sylbe lang iſt, finder hier das 
unzertrennbare A nicht ſtatt: wo nicht ſchon wegen des Inft⸗ 
nitivus verlaſſen, doch immer wegen der Zertheiling des 
Wortes in Wie-einzeinen Sylben ver⸗lieſ⸗ fen, die das teile 
“ ‚bare: | heiſchen twürde, weil man doch der Ableitung’ wegen 
nicht wohl ver + lie en buchſtabiten duͤrfte, wenn hier gleich 
unfer F andy den rechten Laut giebt. Beiſſen,  Flieflen, 
— gieffen, reiſſen, ſchieſſen, ſchlieſſen, ſpt 
en, verdrieſſen, wuͤrde man denn auch — wegen deif 
kunft oder Verwandtſchaft von und mic Biß, Fluß, Ge. 
— Buß, Riß, Schuß, Schluß, Sproß, Verdruß, die in den 
‚ Übrigen Faͤllen im Singrilaris wie im Pluralis ein ff fordern \ 
auch mit einem ſchreiben muͤſſen.) fie dan die vaͤter⸗ 
8 liche Burg, und die froͤ(h) lichen Zirkel ihrer Freunde, und 
*  Sestimdrmjenigen, den (m) fie fih uiemabl (,) als Thehle 
nehmer felnee Zwiſtes, wider feine Feinde verbünder Hatten, . 
and ber das Recht auf feiner Seite hatte, (3) und —— 
barer Name, ihte anerkannte Strenge (,) mit bee fie deu 
— — = = ya — — ꝛc. — —— 
ein bdohn des groff (ß) en Hans us ꝛc. wa 
Beſqttzer der — und des — ‚Befitsehums.: Er hatte mie 
ſeinet innigſtgeliebten Frau, Rixa von Riedelel; drey Gabe 
_ gereigt. — Vorzüglich gefiel. die edle ſrau einem 
| ‚mach )ääfiigen Kuttler Brund, dem Hauspfaffen des Rite 
‚sets: Rappellan auf ber Lutterburg.— — der geile Pfaft, 
der Re auf — in ſeine Klauen zu bekommen wußte, 
"um feinen Kitzedan ihr zu ftillen,, ſuchte den Ritter Kapellau 
baß aufmerkſam zu machen auf die ſchoͤne Klara. — — 
De mußte dem der Pfaffe Plane fcbmieden (1?) — . 
. "Fehrhtedete Ihm Plane, und uͤbergleiſterte (wohl gar Abere 
7" Heller geſchmiedete Pu üßerkleftenn >=) fie 16 
ae 2 kuͤnfle 
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Dur ? 7 ae | Damm. 
Eauuftlich mit Sränisitiit aefmieh Almen 
Shan ni in I! überkleiftern ?. — wm wuͤrde 


Die Analyfe, um den Sinn herauszubringen „etwas kuͤnſtlich 
gerssben) , daß der Entbraunte den Trug. nicht gewaͤbr⸗ 


ge (? Man findet auch mohl den Ausdruck: — es gefüne 


Dete, der es wohl verdient, weiter geprüft, und mit tam 
len⸗ kraoͤnkeln und ertranken verglichen zu werden). — 


Der Verf. habe Die Geduld, die Bitte zu — 
Daß er doch bieſe grammatikaliſchen Fragen, Minke und Pa⸗ 
rentheſen um Gotteswillen nicht als Neckerehen betrachte, die 
Ihn gelten. Er iſt uns völlig unbekannt. Aber: fein Ku 
it, als Elgenrhum des Publikums, dem Yethelle der Ken⸗ 
sie und Ihrer oͤffentlichen Sprecher unterworfen. Eine dag 
Kin, — ‚nach einigen bereits mitgetheilten Angaben: 

ee en bat: dag Buch mir taulend audern gemeim; 
neue — finbet ſich Hier nicht; auch Die Bearhei⸗ 
Song zeichnet ſich nicht aus; aber der VNawlaͤſſigkeiten 
giebt as hier — mehr, als ſich mit ge ſaut en Arms 
ee das RER ——— nn 


Ü 


iaturichr· und B Nanurgeiign. — 


| ud it, a welche Bilizabfeiter an den Gebaͤu⸗ 9. 


den anzubringen find. Mit zwey illuminirten Kur 
pfern. Berlin. 1798. 13 Bog. gr. 8. 


De Vuranlaſun zut Puduitatlon dieler Schrift ik zu wich⸗ 
xig und zu nachahaungewerth, als daß wir fie unſern Leleen 
micht ganz mittheilen ſollten. Das Manuſcript warb von 


F dem Ober: Bau; Departement in Berlin bey den koͤnigl. Ge⸗ 


nernl⸗Ober⸗Finanz⸗Kriegs⸗/und Domaͤnen⸗ Direkrorium 
— und diefes erließ hierauf ſolgendes Reſerivt: 


„riedrich Wilhelin, König“ „Unfeen“ Wir baben 5. | 


6 Eurem wegen Anlegung der Gewitter⸗ Ableiter 


fatale auf diefe, befonders fuͤr die publiquen 


— p eier, 2 Amer nA 


I, z is i mit 


A Eu. . , 


| * 5 en. Gebaͤuden, erflatteten Berichte Eurer: rn | u 


rn mit ndern Verfau⸗ wien" Yinben anch Ste 
1:0 «halb son Euch, hen geheimen Dber + Ban ı Käthe 


2... Mir ab Eyerlwein; · verfußee Anleitung fo gruͤnd⸗ 


Hi und gweckmaͤtig, dag wir 66 rathſam und gemein. 
>. Big banen, fohhe Alt Bloß in Commern db . 


man in mehren kaͤndetn dieſen ſo wianlgen Gegenſtand einte \ | . 


gleigen · Aufmerkſambeit iuhrdigen wollte! Die wenigen Blaͤt⸗ 
der, woraus dieſe Anweiſung beſteht, geben ſchenn genugſam 
zo erfennen, daß die Abſicht Der Verfnicht ſey, die Ven 
wahenngsauftalt gegen die ſchaͤdlichen Wirkungen des Blitzeß 


drem gargen Amfange nad, ihren In diefem Bade unkundie 


gen Leſern vorzutragen; ſondern nur das Weſenthiche davon 
zu N tor Kenmniß zu bringen. In foweit haben fie denn 
auch durch Shen Fehr faßlichen Vortrag und bie zeitlichen Ku⸗ 
wertafeln , menigſtens eine ihrer Abſichten erteicht; ob fe 
aber der zweyten, die Anwendaug dieſes Berwabrungemit 
tels zu exleichtern, und dadurch aallgemeluen zu machen, eben 


haſſen ſich beſonders a) mir bir Emwbng der Auffan 
Stangen; b) mit den Zuleitungen; c) mit der Abl 
mes d.) mit der Verfertigung Bee. Beſtandtheile, und 


les ſehr zweckmuaͤßig. Da iudeſſen der Koſten⸗Aufwand, ben 
eine ſolche Verwahrungsanſtait erfordert, noch immer bei 


wachtigſte Hinderniß Hit, das ſich der allgemeinern Anwen _ 
dung ‚felhft. bey — — Perſonen, entgegen ftelt: 


Bat 


— Vanbedienten zur Michtſcherur mitzutheflen? ſondern 

Vecche auch zar augemeinen —* bes — 
ia bringen⸗ u. m | | 

er viele Wnsthetefäße wärden n nicht: — — tens 


- onahe gekommen find, daran iſt doch zu zweifeln. Biete 


Ucefern am Endr ein Schema je einmm Koſten⸗Anſchlage: a 


it. 


fo. Hätte.boch in einer Schrift, wie die gepenwärtige, DR ı 


bie Sich rſtellung Sieg bemitteltor Werlonen nicht allein u 

Rwecke Haben kann, ‚auf defien Weleitigung einige Ruͤck 
genommien werden muͤſſen. Der Rec. will blerbey nur’eints 
tueg bemerken. Die Auffange Stangen, ein koſtbaret 
der Zarichtung, find. mach den entſcheidendſten Erfahrun⸗ 


7 gen, COtrohbäiher allein ausgenommen) völlig überfäffie 


Die Zaleitungen, wie Pe die Verfaſſer bey dem anf der 
Rupbertafel 1. vorgeſtelten Bebaͤnde anrathen, indem ME 


Mr Dachtantes damit bewaffnen, möchten wohl eben fo Aber: 


a Bein u eg ehe wo Re wietſan Im ” 
ten, 
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ſchwerlich ihn Dienſt verzichten; denn, ſiele der -- 
‚aus gewiß. nicht die ganze Hohe des Dachs | 
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hinauffleigen, um 
zu der Ableitung zu gelangen, and dann erſt an dieſer nach 


‚Der Erbe gehen ; vielmehr tsird er-den Biel fünzern Sieg, am 


Sebaͤude gerade hinunter, einſchlagen. Ganz anders wäre 
ken der Fall, wenn mañ bie vier Zuleitungen unter dem 


e tingsum mit einander verbänte, und fie aun- mic der 


Ableitung vereinigte. Unumgaͤnglich nöthig find dergleichen 
Zuleitungen alsdenn, wenn fich au einem Gebkude, in be⸗ 


- trächtlicher Höhe Metall beſindet. Bey den Ableitungen 


konnen die Koſten, für das Unterbringen berfeiben auter die 


Erde, und für die. dazu noͤthige Verlängerung „ ebenfaße urn 
ſparet werden. Die Beikungeh —* bey. der Erde auſhö⸗ 


"gem. In vielen Fällen kanm ſogar an ihrer Maſſe etwas er⸗ 


fpart werden. Herr v. Marum hält eine eiſerne Stange 
son #301, und eine Eupferne non hoͤchſtens vier Liulen (chem 
hinrelchend, den flärkften Blitz zu leiten. - Eine ſehr wohls 

eile Leitung kann wirkfem ſeyn, nur darf ſie nicht über leicht 


tzuͤndliche Materien gefuͤhret werden. Des Rec., dem 
metztmal die Bewaffnung betraͤchtlicher Gebäude aͤbertragen 
war, weßwegen er von vielen Jahren ber, bey jeder Gele⸗ 


genheit von dem Gange und der Wirkung des Biitzes ſich auf 


e das ſorgfaͤltigſte zu unterrichten füche, hat unter mehrern 


aͤhnlichen folgende ſehr merkwuͤrdige Erfahrung gemacht. Ein 


ſehr ſtarker Dlitz fiel auf die Opitze eines Kirchthurms, der· 


ſchmetterte das obere Sebälde, wandte ſich nach der ſtey 


haͤngenden Stunden⸗Glocke, ergriff dem etwa 2 Linie dickes 
dammerdrath, verfolgte biefen durch mehrere ganz kleint 
Durchgaͤnge durch duͤrres Dretterwerk auf so Fuß, ohne 
‚ihn au, ſchmelzen; ob er gleich am vichen Orten zuſammen 
geoͤhrt war, gieng durch Das Raͤderwerk der Uhr, von da ,, . 


bie Pendul⸗ Stange, ar deren Ende er. einen großen, ſtatt 
der Linfe dienenden, Stein zerſchmetterte, ſprang von da nm 


bdie benachbarte Mauer ab; und verlor ſich einige Füße tie⸗ 


wa seo Fuß 


aß oben I il Yen waren 


KL 


e in Die Eede. Auf ben ganzen Wege, von der Deunden⸗ 
locke an bis zus Erde, war nicht eine Sput von Schmei⸗ 
zung oder Sengung zu finden; abgleich bie Leleung nicht ums 
unterbrechen. ge Erde gionge. Ein duͤnner Drath ven eb 


wüche gewiß das SGehäude geflchegt — einen — von 


⸗ 


ge. von der Thurm⸗Spitze zur Erbe gefuͤhrt, 


— SE, Beh — 
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der Acht gelaſſen werden. Ein einziger Brettnagel hatte ei⸗ 
nen Blitz durch ein Schieferdach durchgefuͤhrt; von da verfolgte 
w eine große Amahl einen Schuh von einander entſernter 
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ner Vllhleltere darf Die Innere Beſcheffenhelt des Behkike - 


Des,‘ 05 erwa eine zufällige Leitung vorhanden ſey, nicht. aus 


Mägel, erreichte dadurch ein eilernes Treppen s Weländer,’ zer⸗ 
ſchmetterte das Holzwerk, wo das Beläinder außer Verbindung 
wert, und kam nad) einer Fahtt durch) s Stockwerke durch 
dis zur Erde. Dem Nec. ward die Unterfuhung eines fo. 
eden vollendeten großen Gebaͤudes Übertragen; er fand eine, 


foldge verſteckte Leitung, und trug auf eine ſchleunige Bewaff⸗ 


mung des Gebäudes anz aflein ſchon wenige Tage nachher 


gog das erſte Wetter Äber dem Gebaͤude bin, ein Blin fiel. - 
auf diefe Leitung, verfolgte fie in allen ihten Ausivegen, und - 


richtete größen Schaden ans doch ward durch diefen beque⸗ 
men Bang das Zünden verhindert. Behy der Bewaffnung 
Ber Strohdaͤcher ©: 14, Hätte der dabey nöthigen ganz eiges 


nen Verfahrungsar: Erwuͤhnung gefchehen kͤnnen. — Schrife- 


ten dieſet Art würden gewiß bie gute Abſicht tbeniger verfeh⸗ 


Im, wenn man darin anßer einer faßlichen Darftellung der - 


Dewafftungsarten, zugleich Die noch Immer entgegen ſtreben⸗ 
den Vorurteile und Deforgniffe mehr zu beftreiten, und bie 


RKoſten möglichft zu vermindech ſuchte; die Bewaffnung ſelbſt 
aber der Anordnung und Auffige befonders Hierzu beſtelltet 
‚ Männer von Einficht uͤbecrleße.. 
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¶ Zohann Vıffolans Maritue Untenicht in bee ward; 


chen Magie ꝛc. — 
| Auch unter dem Titel: 


3 f 
x 


| Die narkefiche Magie aus allerhand. Bölnftigenden 


und nüglichen Kunſtſtuͤcken beſtehend, erfilich zum 
ſammengetragen von Sohann Chriffian Wiegleb, 
Tortgefege von Gottfried Erich Rofenthal. Ber⸗ 

Un und Stertin, bey Nicolai. 1798. 13. Bog. 
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| GR) Miaeinun fe wie die — und ·Maut Malle me 
..... W-lange förtgelegten Sammlung, ſind hinlaͤnqlich bekanne. 
7 Becı wird ſich alle key der ohnehin eiwas werfpäteren Angels - 
ge lurtz fallen können. F oo. 
. . In der Einleitung werben einige aberglänbifche Meinun⸗ 
‚ das Alp, die Ahndungen, das wuͤthende Heer, DE 





Seuerfeognen, fehr zweckmaͤßig beleuchtet. Wansen den elefteie | 
en und magnetiſchen Kunſtſtuͤcken werden mehrera Tr 
a ber Eleftsichtär und des Magnetifmus vorastragen. Up 
eibung det von Warum angegebenen EleErrificmaichiim, 
„woeobey ein Becken mit Ausdfüben gefüllt die. Stelle des Rein 
zengs vertritt. Unter den optifchen Kunſtſtücken ind, außet 
.. ainigen das Auge beiuftigenden Verſuchen mit Prismen und 
.Polvxaͤdern im finftern Zimmer „ fünf verſchiedne Meikineg - 
n u perſpektiviſchen Zeichnungen, und Leupolds Maſchino, di 
Serie zum.cylindrilchen Spiegel zu nerfertigen, angege⸗ 
ie 3 en. Die zus last ermähnten Maſchine gehoͤrigen KRapfen 
.. Bnd-undenilih,. und dabey: viele Buchſtaben, ınovanf Fch Dir 
Beſchreibung üezieht, ausgelaffen. Unter den chemiſchen 
Kunſtſtuͤcken findet man Willie Verſahren, ßeinerne Retorten 
gegen das Zerſpringen durch einen zwiefachen zUaberuag, zuert 
yon Borax und gebranntem Kalch, dann von Oelfirniß un ' .. 
geltend Kalb, zu fihern. Der legten Miſchung brbie © — 
ner ih Rec. gi mehren Sahren mit Vorcheil gis Rlbieg — 
fe glaͤſerne Rerörte. ot 
Dep der Befchreibung von Di Carlos Waͤrmeſammler 
datte die Fehlerhafte Theorie, nach welcher die Leitbartkeit der 
— —. Körper genan im umgekehrten Verhaͤltniſſe ihrer Dichte ſtehen 
fol, fo wie die übertriebene Behauptung : 3 die dur 
Bet u A Rfhtiemmasesin Hafer Sn@ruitunk " 
rvorgebrachte Wärme hinreiche, einen Zeffekwoll HEifen 
zu ſchmelzen, eins Berichtigung werdienet. “ 
Unter ben Kg — — 
tung und. der Gebrauch der. 3 eisuhe vnſtaͤndlich Ä 
Ahrleben ‚ und dee vermeintliche Zauber der Mache aus thred | 
Werte, und-Ben bals willtuͤhrlichen bats unmwilitüßetläpen | 
Semgmaen der ſe Fähnenien ridtig efüheme. = =. © 
nter den mathemetilchen Kunſtſtuͤcken nerpienen Din ſeht 
bentliche Anweiſung zut Eincheilung ber Zeit, und zum De⸗ 





N Nauge des ewigen Kalendere allee Leb. ar 
’ * nu r = R = gi — Lg wur. | c. 
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Aller in a und auaänbifhen Apnfersen, — 
als eine Fortſetzung dei von Buͤffonſchen Naturgeg 
ſchichte, von J. F. W.Herbſt. Der Schm | 
=" ferlinge achter Theil mit 49 illuminirten Kup 
‚tafeln. 1796. Meunter Thell mie 30 luminied — 
ten Kupfern. 1798. — Theu mit 36 illu · 
minitten Kupfern. gr., B Be ‚Berlin, nr ee 


5 1800, r 
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DE iſt für alle Kenner und —* der — Fra 
Se Then Werk. Deflen Werth ift Bekannt; nur iſt der Zu⸗ 

ſutz auf dem Titel: Eine Sortfenang dee Bhffonfcben 
aturgeſchichte, nicht recht ſchicklich Beyde Wirte And 
tim Zwecke und Vortrage ſehr weit unter! dieden. Buͤffon otb⸗ 
net zwar auch; philoſophirt aber vol Amagination ’ iber 7 u 

Natur im Allgemeinen und Beſondern. Mer, it elf troch⸗ 
nes ordnendes Syſtem. a fin giehen Weith vi md 

it es nicht Buͤffoniſch Ber 


J Dur: Inhalt des — Eden⸗ Biefe Werks “ im 
XXXVII. Bande ©. 53 angezeigt. ec. Hält für unnoͤthig, 

den ganzen Indan der. drey vorliegenden Theile Hier ausführ, . 

tich ansıfähren, ba das Werk und defiem Werth befanmt — 
find, achse Theil enthaͤlt von den 

ie : — * er — — dien ate⸗ * 

nate Familie det Tagfa diẽ letztere nicht. gan er 

— Theil den Reſt der —* 


—* ber. —8— in Pi —— Ku vaſchewben 
Darſtellung von merkwuͤrdigen Sändern ,- vom 
= 1. Des snenten Bandes zroevies Defte 
ndlen + Arcaton, Ada, Afann, Tipra c. Hin⸗ 
n 26. 1799. Des zweyten Bandes drutes 
Vorder⸗ —5 — 1800. Jedes Heft mit 
8 auch (ſchlecht) mai pi 
" haben find. 9. 4. Berl, top Defenigle Da 


u | 


J 


—— 
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456 Nadargeſchicha: 


nuasgeen. Jumin. ag. Se: wi Gndeh Ruf 
3 RR- 208%. 


Du at erſte Heft des zweyten Bandes ER in dem L. Bande 
N. A. D. B. ©. sos von einem andern Recenſenten 
andezeigt. Das Werk bat für feinen innen Werth einen 
siel zu — The. Der vorige Rec. hatte den 
Heransgebern gerathen, die. beſten Bücher zu braucben, Das 
mit ihr Werk ſich „uͤber den Kram von nadhgefehriehenen Os = 
gen und Rompilationen“ erheben möge. Dieß iſt aber vere , | 
eblich, denn diefe Oallerie iſt und bleibt nichts als eine 
Sermpilation. Die Herausgeber mögen guten Willen haben, 
und für Leſer, die nur ungefähr etwas von fremden Länder 
wiſſen wollen, mag dieß Wert immer — ganz leidliche Leſe⸗ 
Wey ſeyn, welche iſt, als wenn fie ſchlechte Rmanen 
lefen. Aber weiter iſt es auch nichts. Die Kupfer find ſehe 
8 Sig gezelchnet und geſtochen. Es iſt nicht angegeben, 
er. fie coniet find; fie ſtehen auch mit dem gedruckten Texte 
3 iner unmittelbaren Verbindung, find. eigentlich nur de. 
u — auch — anrgaſſen ig 


| Ao. 
Frans F Vaillant’s Netorgelchichte "der ofikand: 
fchen Vögel, Aus dem Franzöfifchen überferzet 
. . und mit Anmerkuagen verfehen von Johan 
Motikäas Bahflein. - Dritter und vilrtes Haß. 
‚ "Mit fechs Kupfertafeln. Nürnberg, bey Mo- 


sad und Kufker. Mit der Jafriahl #797. 13 
bis 16. gr. 4. | = , 


Yiefe beyden Hefte — 1) — 8, den 
— 3) — 4) die si s) 


—F > de gra Weihe; 6) die rauchbeinige — 751 


eckte ide; 8) die gefir 39) den Weph⸗ 

ee ı0) den Schmarotzer; — fhfänger 5 rs 
> — 3 dieſes van xeinen 
recht ſchleunigen Fortgatg ige daten udthig 
Awes Bien Simupafigemn . 
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| Iohann Latham 
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Mu dieſem Theile ſchaeßt Ach + CHR ‚nügfiche Wer 
Er enthält folgende Gattungen. L 


N 


er | > Naturgefehichte, | = a5‘ 
8: afgenneite Uehenſtht der Vögel. 


Aus dem Englifchen überfegt und mit Anmerkuns 


- gen und Bufägenwerfehen vor Johann Matthäus 
Eechſtein. Graͤflich Eirhaumbürg - "tippilcgemn 


* 


Bergrathe. Dritter Band zwerter· Thea Mie 
24 ausgemalten Kupfertafeln. Nürnberg, bep 


- Schneider und Weigel. 1798. von S. 277 biß 
348. gr. 4. 2 a i — 


J n 
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XXIV: Papagehtaucher, 


CAka) 10 Arten-LXXXV.. Taucherhuhn (Colymbus) 
5 Arten. LXXXVI. Taͤncher, (Colymbus) .9 As \ 
en. LXXXVU., Verkehrtſchnabel (Rhynchops) 4 Ur 

XXXVIII. Meerſchwalbe, (Sterna} 26 Arten. LXXXIX 


eve (Larus) 28 Arten. XC, Sturmvogel, CProcella 


Ha) 33 Arten. . XCH Tauchente (Mergus). 10 Arten, 


XCII. Ente (Anas) 116 Arten. XCIII, P 

nödytes ) 8 Arten. XCIV. Pellcan (Pelicanus) 31 Ar 
‚ten. XCV, Teopftuogel (Phaeton) 3 Arten. Den. dee 
ſchluß machen nöd) einige Zufäge zu allen 6 Thellen. SInale . 
Ion enthält biefer Theil’ 279 Arten. Abgebildet ſind: 


enguin. (Apter 


warze Versehrefchnahel, der. Kopf des gehdenten, X 


chwaͤrzlichen, gehaͤubten, und Parkit /Papageytauchers, dei 
aretiſche Papageytaucher, das marmorirte Taucherhuhn, dez 
chineſiſche Taucher, die geſtreifte Meerſchwalbe, die arctiſche 
deve, der Rieſenſfurmvogel, "die aa Tauchente, die 

ornflüslige Gans, die rothkoͤpfige 

er gefleckte Wafferräbe, der eg Tropifvogel, deg 
Hroarzbäuchige Schlangenvogel, der Meispitol, der praͤch 
igſte Kolihrſ. M. und W. der gelbbruͤſtige Saͤnget, dig 
ſchwarzgezaͤumte Droßel, der gefleckte Kernbeißer, das Welb⸗ 


nge, ber kleine Penguin 


Gen, ber rothaͤugige Ammer, der Sperlingsſink, der oliven⸗ 


ex Über das ganze Werk verſprochen. Wir wuͤnſchen, daß 
er B. dien Veriprechen bald in Erfüllung bringen möge. . 


ER" 


- ‘ x [0 
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bige Fink, die grauliche Grasmuͤcke, der Squakko⸗Reiher, 
* Det ardingifche two, —  Qulepe iſt noch ein Res 
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. N N E rn ; 
gharlotte Gotday, vder bie Ermordung Marats dra⸗ 
I. walk, - Gronffure am Mayn, bey Maglot. — 

— 1797 5 æ. le ae F 


re b 
- 


Pater Verf. fich in der Vorrede Aber pie Abſicht und. Bes ' 
arbeitung feines hiſtoriſch⸗ dramatiſchen Stuͤckes ohnehin er⸗ 
kiaͤrt: fo muͤſſen wir theils den Leſer darauf verweiſen, theils 
gen Vorbericht erſt naͤher beleuchten, ehe wir die Recenſſten 


des Otuͤckes ſeibſt vornehmen, 


Dieſe Vorrede jelgt uns, daß der Var. din &t en Auf | 
Braufen des Enthuſtaſmus über die elker Romerinn [dee als 
zen Seit naͤmlich) würdige Thez, der Chatlotte Gor⸗ 
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2 and feißen wird. — Warum har aber der Dichter nicht, 
= die in der Vorrede, felbft bemerkten Winke feiner Freunde | 
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Akt, wo ein fo kurzer, unverruͤckter Zeitraum herrſcht, 
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Wett. ſein Grit nicht fen eigentlichen Siane fuͤr die Bühne 
" gelchrteben 5 ſondern lediglich eine Hiftörifche Scene, nach der 


beit zu Tage fo belichten Form, draimatifire Hat, und fo müfe . 


fen wir ihn beurtheilen. 


} a 2 FE Der — 

Bey dem Schluſſe des erſten Auftrittes wünfhten wie - . 
gende den Schluß der letzten Rebe vor der erfien. — Come  - - 

Days Fluch iſt Rache — iſt fark, und wäre beym Schtuffe ° 
ber Scene von großer Wirkung geweſen. Der dramatifche‘ 
Kötut erfordert rafche Uebergaͤnge — daß Charlotte in disfen 

» Bene das. Papier mit Füßen — ſcheint etwas unwuͤr⸗ 

IB wegwerfen, wäre.einse Hel⸗ 


dig zu ſeyn — es zerreißen u fen, 

dinn, Die man ins Licht feßen will, wuͤrdiger geweſen. 
Der: Ehatakter der Corday iſt gut gehalten, und ·er⸗ 

tegt oft Bewunderung; aber — nirgends Mitleid. — Et⸗ 

was mehr Weiblichtelt wuͤrde das Rauhe müdern; denn dac 


ganz heroiſche Mädchen gefaͤllt weit weniger als das, weldhes 


mit dein Heroiſmus fein Eigenthum — weibliche Weichheit, 
verbindet. | DE N 


Umtoaßrfcheinlidh. iſt es, wenn Charlotte mit. ihres 


Geheim⸗nß fo wenig gebeim iſt. S. 15. — Vorjuͤglich 


ätte det Dichter dem Lefer Marat zuvor verhaßter machen 
len, um dem meuchelmoͤrderiſchen Entſchluß der Cordap 
| Mehr Schminke, iu, leiden, — 


Daß wir mehr Schuͤrzung des Knotens durch Songon 


> 


gewuͤnſcht hätten ‚“ifE Thun geſagt. + Cr konute Eharlote 
gen nach Maris folgen. - Dort Eonnte der Dichter Scenen 


hätten. 


Die Sptache iR gut Im Bangen genommen. _ Nue 


ſpricht Die Heldinn Hier und da zu gelehrt: 3.8. &. i7 — 


die Geiſter des Himmels und der Obriſte der Hoͤle ©. 2. 


haͤtten mic dem Dramen Engel und Teufel ganz fuͤglich viche 
Uger beneunt werden innen, - - - —— 


Der Schluß des lehin Kafürhttes it fehe zur, fo wie 


"nie Ideen meiſterhaft ausaefährt ind, — Cbarlotte er⸗ | 


ſcheint bey ihrer he Riqhtplatze In ganzer Stärke. 
Nur: komm' If uns fortzehn ſcheint mar. — Fort! 
fort! Ich Bin bereit} eder erwad derglelchen, wie 
and. Charlotten⸗ Chatatter mehr angemeſſen geweſen 
* 8 2 £ i 


‘ 
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prbringen, die den Leſer oſt in Sauger Erwartung gelafe - 


raſche 
Der 


— 


21 
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Der Randfaftefte Menſch acht nicht gheichghieig zum Tube, mb 
das Schwanfen zwiſchen Naturteleb: und Reſignation giebt 

der letztern ihren wahren Werth. ar | 


Dee glaube dem Verf. des yorliegenden Städes eine 
Wahre Sefälligkeit duch feine Offenberzigkeit zu leiften. — 
Ä Es iſt eine heilloſe — nachtheilige Sache für Literatur und 
.Kuͤnſte, daß der, gegen Sonorar erbetene Nec:, ‚fo oft das 

Buch, dem er den Stab bricht, oder Gnade verleiht — 
um — oft kaum zum Drittentheil durchgelefen Hat. — 

- Dem Berf.,. mit unbefangegger Kritik feine Fehler mit Bes 
ı fhefdenheit zeigen, ift P des Mec., und dadurd) wirh 
Ber Schriftſteller auf Verbeſſerung zuruͤckgewieſen; aber wenn 
der, meiſtens nach heutiger Weiſe, in Dämmerung gehuͤllte 
Reec., feinen eigenen Wis auf Koſten des Schriftſtellers ause 


dramoen will: fo wird wenig. Zweckmaͤßiges erriett. u 
- ⸗ F \ r Ce . - 


SSecriptores Rerum Müngaricarum minores,' halte, 
5, aus inediti, Synchroni, aut, praxime_ coaeviy 
quos e Codicibus autographis, partim tiam apo+ 
graphis inter fe rite collatis; deſumtos et colle⸗ 

: das, aufpiciis Eminent. S. R. E, Presbyteri Car- 
diaslis et S. R. I. Principis Jofephi Batthyds 
* Archiep. Strigonienfis et Primatis, ex Gramma- 
" tophylacio Szechenyiano Inftituti diplomatico- 
hiftorici edidit Martinus Georgius Kovashich, 
- Senguicienlis, Tomus I. ad Comiten Frem 
v #ifeum de Paula Halaſſa de. Raluſſa Gyarmathı, - 
Præemittitur Epiflala. ad Comitem Gorgium 
"Banfi, Tranfylvaniae Gubernatorem,, qua Die 
rcriu de 'variis rebus Mungericis-indufltia diverſo- 
>... zum Auctorum confcripta, ferie chronologica 
=,”  pergenfentur. Budae, typis Reg. Vniverfitatis, 
"3 379% 9350 Sein 8. ohne die Series chranolag, 
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vbilde des Grafen Balaßa. 1 IE. 8 He IR 


ff i » a A N . T 
- Ein ruͤhmlicher Eifer, die Geſchichte, Diplomatik und Vers ' 
| faſſung ihres Vaterlandes aufjuklären, ee zu gleicher. -.' 
Zeit mehrere Ungariſche Selehytes davon iſt uch gegenwaͤrtige 
Sammlung ein Beweis. Herr K. iſt gluͤcktich genug gewe⸗ 
* wie er (Praeſ. 1. p. X.) bemerkt, vieles ganz Unbe 
kannte, oder was dor verloren gehalten wurde, von dem ges 
Bacıten Inhalte, zu entdedlen; 5. B. Artem Notarialem, -- 
welche die Praxin des Ungariſchen Rechts unter Ludwig. erklärt. ’ 
"Hier macht er den Anfang zu einer Sammlung von zwölf ' 
Anden, worinne Kleinere Schriften zur Ungarifchen Selhihte 
gehörig, topographiſche, blographiſche, chronologiſche, ur« 
Eundliche Nachrichten von einzelen Begebenheiten, Briefe, 
* dergl. m. mitgetheilt werden ſollen. Es find in allem 41 | 
uffäge. Alle hier zu verzeichnen, würde ohne Nutzen fung‘ , 
* einige derfelben aber müflen doch zu Bepfpielen dienen. 2) - 
Anonymi Series Regum Hungariae, a primo ingreflu .- 
Hungarorum :in Pannoniam A. G, 200. ufque ad Mat-, 
shiam.I. Corvinum A. C. 1490, Im Eiugange diefer kur« 
zen Nachricht Hätte die Kritik frepfich genug zu thun, und, 
Si bisweilen in der Folge; doch muß man auch auf die Zeit 


’ 


fit nehmen, da fie geſchrieben iſt. 4) de praelio ad \ 
ochäcs nota Sambuci; enthält einige wenig betaunte Hm. - \ 
Bände. 8) Genealogia illuftriom familiarum WAlbret, u 
Foiy et Candalles. Ein Frauenzimnier ans dem: leuten dien 
ſer Hänfer wurde im ısten Jahrhunderte Königinn von.tine 
garn. Bollde ertlärt dieſe Genealogie vor ſehr genau. 
\ 33) Johannis, Reg. Hungarise, deceflus, Ioanpi Stati- 
| lio, qui tunc Oratorem agebat in Gallis, per Anton, Ve- 
.zantium a. 1540. perfceiptus, p, 48—68. Micht bloß die, ° 
-  Euählung von feinem Tode; fordern Hauprfächlich die Anı ' 
ftalten, welche feine Raͤthe darauf getroffen: haben, um. dem: 
Sohne dit Regierung zu erhalten, Ihm, nach dein Willen, * 
„des Vaters, den türkifchen Schutz, aber auch den frauzoͤn 
cſchen zu verfhaffen, machen dieſen Aufſatz. merkwaͤrdig · AS), J 
Nie. Iftvanfhi vita Autoris Franc, Forgäch, Epile, Vara- 
dienſis. Bieler Bifhof am die Mitte des 16ten Sabrbuns . 
derts hat eine noch ungedruckte Ungariſche Geſchichte hinter — !  . 
taflen. 32) Diariam Conventas Regnicolarum Pofonum  '. 
s 6Gs 3.. a. 1603. 
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\ I. 
a. 1608. in menlem Ianusrium . sufloritete Regia in 


apud fuam Sanditatem, Vrbanum Papam VIIL a. 1632, 


GEine der leſenswuͤrdigſten Nachrichten. Dipfer berühmte 
Cardinal und Keßerbefehrer in Ungarn , feinem Vaterlande, 


Abernahm dieſe Geſandtſchaft auf feine Koſten, wozu er gleich, 
anfaͤnglich gegen 24000 Thaler beſtimmte. Er ſollte den 


Papſt bewegen, den' Kaiſer gegen die Schweden und Protes 


flanten überhaupt in Deutfchland ; aber nicht mit langſam 
- anfzubtingenden Soldaten; fondern mit einer ſtarken Geld⸗ 


- futnme, beyzuſtehen: und erreichte feine Abficht nicht. Un⸗ 


ter andern erzähle der Card. (p. 290) wie wenig biefer klu⸗ 


ge Papſt mit dem Reſtitutions ⸗ Edifte zufrieden geweſen ſey. 


Vbi ad illud ventum, quod motus 'hos Saxo excitarir ob 


Edifum ad reflitationem Ecclefias a Spa Sant laudatum,; _ 


interlocutus magna cum vehementje Pontifex dixit, ſa 


“ lud. Edidum non laudafle, quin potius in Confiftorio 


Cuti ex Articulis conſtare poteft,) ita ambigue locuram 


‚ effe, ut oflehdat potius, Edictum illud fibi non placeies 


»r licet pierntem ac zelum Imperatoris laudaverit, ſi ta- 


. men Secretarii ulterius progreiß fint, non ex mente ſua 


fattum. Subiunxit: quod ex reftitatis bonis Ecclefiarum 


nihbil Ar redditum jis, quibus reddi debebant; fed Prin- 


eipes pro Te relerraffe, et fortaffe id nunc Deum +indica.. 


se, Auch der gıfle Aufſatz: Curae et nimiae ſollicitudi- 


"Bis invidiſſimi Matthiae Regis, Hungarorum etc. de ſue- 


. «effione Iluſtvis Ducis Ioannis Corvini, fili naturalis, ex- 


emplar et imago, {p. 341 fq.) verdient befonders feinen 


Platz; obgleich die Sache an fi), nämlich die Abficht des 


‚Königs, dieſem feinem unebelichen Sohne die Thronfolge zu 
yerichaffen, bekannt genug iſt. Uebrigens haben wir von dem 


fo ıhätigen Herausgeber noch Scriptores rerum Huugarica- , 
sum ineditos maiores Iynchronos, und andere Sammlun⸗ 


gen erheblicher Denkmäler für feine vaterlaͤndiſche Geſchichte 


* 


N u “ 2 
i er — Bgb. 
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ↄc dein interrppti, p. 218, — 245. 33) Relatio Anionis - 
Nigroni a S. Maieltat® Conftantinopolin miſſi a. 1615. 

p. 345 — 277. 35) Relatio Legationis Romanae, quama 

obüt Cardinalis Perrus Pazmäny , i6flu Suae Caef, Maieſt. 
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De Bronfen in Eyrrpten uhter Buonaparte. 


kurzen Nacheichten und einem Kaͤrtchen von = I 
ſem Lande, dem Plan von Alexandrien und der 


* 


At : , \ N .. J \ 
* — , 
GBSeſchichen — — 


- Ab6ifung whıes -Mammielnden, eneimg J 


1798. 40 S. 8. 6%. 


Eine von den vlelen Opbemeren, die auf dem Veben A 
Sruckerey entfproffen find, feitdem bie Franken fich Egupteng 
Bemächtiget Haben. Auch dieſe har von Bläd zu Tagen, wenn . 


fle’nicht vor dem Untergange der Franken in Egypten unterge⸗ 


der. Fuͤr die ganz Unwiſſenden und Buͤcherloſen, die vn - 
den Eroigniſſen des Tages ſich einige Kenntniß verſchaffen 


wollen, mag eine ſolche Flugſchriſt nicht ganz ohhne Nutzen 


ſeyn. Sie kann aber auf keine Exiſtenz mehr Anſptuch mas 


den, wenn fie deren Wißbegletde befriediget hat. , Hier ſte⸗ 
hen die älteften und neueſten Nachrichten, geogtaphiſche und 


pre, im Bunten Gemiſche unter einander. Aber alles 


% 


kleinen — u fen dafür dem WORDEN: — wie dag 


Kaͤ reden, 
| Er. 


— der Koͤniglichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu — aus dem Daͤ⸗ 


— we! 
v 


niſchen — und zum TheH mit Vermehrun⸗ 


gen und Verbefferungen ihrer Werfaffer, auch ei⸗ 


:  nigen Anmerfungen Derausgegeben von Valentin 


Auguft Heinze, der Philoſophie Decker und pre _ 


dentlichem Profeffer zu Kiel, ber Zurmainzifchen 
| Gefellſch. der Wiſſenſch. Mitglied. — Achter 


Band. Mit drey Kupfertafeln. — Altona, 


bey! Hammerich. 2299 334 © ge 8 ME. 
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De Zweck und Werth bev birberfogung eines Wen 6, das 


owohl im Oxiginal, als Im unſerer Sprache Lichhaker. und 
Verehrer gefunden bat, iſt zu oft vom uns und andern 


— 


gffuͤhret worden, als: deß wu af fünden, Dieferhalb = 
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Ed 
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a. Gäaſchichte En 
wüs nägetee fen.‘ War wollen vihet umifere An 
mir denjenigen Akbanplangen bekannt mächen, die hier more 
fommen. — — Zur E07 ee Der 
... ®.ı—- 113. Bin und Drergigftie Abbandl. , 
Deber die Chasaren, von Peter Sriedrich von Suhm. 
(Diefe Abhandl⸗ ſteht Im ıften Bande der neuern Samml. 
— S. 448 —527, und ift. zugleich auch a 

ruckt in des rußmmoürdigen Verf. Samlede Skrifter; D. X 
r- s— 126.)  Diefe In aller Ruͤckſicht merkwürdige, * 

en trefflichſten Spuren des gelehrten Fleißes geſchriebene 
handl. verdient geleſen zu werden. Es iſt zu bewundern, mit 
welcher umverdroffenen Muͤhe der Verf. Alles, was dieß noch 
wenig beleuchtete Volt, die Ebasaren betrifft, geſammelt, 
Geprüft, verglichen, und mit der Fackel der Kritik in die 

achahmungswuͤrdigſte Darjtelung geſchichtlicher Wahrheiten 
gebraͤcht hat. — Die 3zwey und dDreyfigfie Abs 
Banoı S. 119— 200. Von dem Urſprunge und dem 
Veränderungen den Nordiſchen Wapens (Mappens), 
%on A. G. Carſtens, zeuut ebenfalls ven der Sewandts 
beit ihres Verf. , biftorifche Segenftände anf eine Art vorzu⸗ 


‚ tragen, die ſtatt aller hypothetiſchen Machtſpruͤche, melde 


font Manchem in unfern Tagen geläufig, gleihfam zur. ans 
dern Natur geworden find, Data zufammenftellt, welche 
Bas Sepräge der Goitenz in der Geſchichte führen. = 


Nicht weniger wichtig als diefe beyden vorigen, iſt ©. 
dor — 256 die drey and dreyßigſtte AbbandL, 


ſtſee sur 3 a das Stammvolk Tlorwegens und 
chwedens Aſien kam, anders beſchaffen gewe⸗ 
Ten ſey, als jetzt. (Auch dieſe Abhandl. ſteht im 4ten Th. 
Ber neuern Samml. der Urſchrift. S. 137 — 108.) Dieſe 


die den Titel fuͤrzt: Tyge Rotbe's Beweis, daß die 
ende 


And die erfie Abbandl,, da fir niche zunaͤchſt die nordiſchen 
„Reiche von Europa allein ; fondern die gefammte Geſchichte 


And Erdkunde aller Handel und Wiflenfchaften treibenden Böls 
Ber angeht, verdienten beſonders abgedruckt, und leßtere noch 
näher unterfucht, und mit hiſtoriſcher Kritik beleuchtet gu wer⸗ 
den. Denn in Anführung alter Schriftſteller PR: es gemel⸗ 
niglich dem Verf. mie den Frartzoſen, die die Klaſſiker, wel⸗ 
be nicht in Kapitel und Unterabtheilangen zum Nachſchlagen 
vingethefle worden, nur ſchlechtweg nach Buͤchern citiren; 
wie 4. B. ©. a25. Not. 3 )--Wo.dd Heike: Sirab. Geopr, 


⸗ 
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deſchichstä 668 
Mal a Br 
KE abi p. 63. A. od. Cafaub. iſt uͤberſehen worden, ve 
MR — — die — hätte Aue | 
R ‚beflern koͤnnen, t zu. gedenfen. übrigens ber. Verſ. 
= —ã gegen Strabo Cf. Lib. IV. — B. ed,. 
) Caf.) ;und Polyb, beym Strabo CI. c. lib. IL-p; «DD. 
in Ehus nimmt, and, n 239 die alten Nachrichten voy , 
Sue für eine glaubwürdige Ausfage erklärt, Hit ihn  - 
zu verzeihen, .da fie ihm, wie ehemals dem Glaus Bons 
rich, für das Alter des nordiſchen Urvolks fehr zu flatteft 
koinmen. Vom Bernfteinhandel der Altın &. 242 fü. Re 
Zaſſe neu aufgefundener Eridanus, oder Auffb uͤſſe 
Aber die Geſchichte des Bernſteins (Riga. 1796. 2000. 
©. gr. 8.) gebraucht werden koͤnnen. Ueberhaupt verdient: 
Ber Begenftand eine digene-Unterfahung. Bier und ° _ 
rer eat: Abbandl. ©. 257 — 334. milbeing - |. 
Ernſt Ebeiftiäni’s biſtoriſche und chronolog. Unteri 
ſuch der Ebeſcheidungsſtreitigkeit zwiſchen Philip 
II., oder Koͤnig Philipp Auguſt von Frankreich, und 
ſeiner Gemahlinn namens, gebornen Prinzeſſinin 
von Dänemark. Erſter Abſchnitt v. J. 1193 — 1190.. 
* dieſe Abhandl. ſteht im sten Th. der neuen Samm 
er Urſchriften S. 28 — 70.) Sieben liegen gedruckte und 
handſchriftliche Belege zum Grunde. — Die mittelmäßig 
geiiochenen Kupfertafeln find auf feinem Schreibpapier as 
gedruckt worden; ; — 


| ee | —— 


F Staatswiſſenſchaft. 


Finanz » Gegenſtaͤnde Nr. I. Staats - Raffen- Scheine - 
vorzüglicy auf die Chur » Pfalz » Baprifche ante, 
berechnet, zu Tilgung der Stants = Bebärfniffe, 

‚ der Schulden, und zu Unterftügung der Unten 
thanen, von A. Riem. Auf Koften des Verfaſ⸗ 
ſers. 1799. 43 ©. 8. 38 ee 


Ä Binanz- Gegenſtaͤnde Nr. II. Staats⸗ Kaſſen ⸗Schei· 
a... vorzüglich ar re J 
| = 99 | ir 


⸗ Far } 
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466 BSectaatswifſeuſcheftt. 
de berechnet, in Beziehang auf hie Wereiuigumge 
des Intereſſe des Regenten, der Geiſtlichkeit und 

der Unterthanen von A. Riem. 1799. 96 ©. 8. 
3c5. — — F 
a der Einleitung zu Nr. 1. ſagt der Verf.: es giebt einn 
ee zu berechnende Staats » Finanz Operation, wodurch 

man die Unterehanen iunerhalb zwanzig bis fünf und zwan ⸗ 

gig Jahren von allen Abgaben befreyen kann — es giebt ei⸗ 

‚ne mit apobiktiſcher Gewißheit zu berechnende Operation, die. 

Körkfien Schulden eines Staats, ohne Nachtheil des Nu⸗ 

meralrs zu tilgen — es giebt eine fichere Finanz» Speknlas 

. on für Privars Gefellfchaften : Innerhatb gemiffer Jahre das 

. Kärkfte Kapital um das Duplum feines Werths zu vermeh⸗ 
zen, und noch fo manche Operationen, die darum unbefanne 

Bleiben, teil die Finanzen gewöhnlich. nur ‚von mittefmäßls 

gen Köpfen verwaltet werden, ic. — 


Dieſe Ankaͤndigung von einem Manne, deſſen Scharf⸗ 


* 7 Sam aus der Zeitſchriſt Europa in ſeinen politiſchen Verhaͤlt⸗ 
uiſſen binlängli bekannt iſt, erregt Aufmerkſamkeit auf - 


wbdieſe, und die noch weiter zu erwartende Abhandlungen, wor⸗ 
Si der Verf. Gegenſtaͤnde von der wichtigſten Art’ beredmen 


Daß Dperatinugn der Art bloß deßwegen unbekannt 
blieben, "weil die Finanzen gewöhnlich nur von mittelmaͤßigen 
Maͤnnern verwaltet werden, möchte Rec. nicht behaupten: 
Der Urſachen find mancherlen, und die Haupterforderniß, 
das Zufammentteflen eines. Regenten von tiefer Einficht „ und 
unerſchuͤcterlicher Stanbhaftigkeit, mit einem Sinanzminifter, 
dat. ſein volles Vertrauen verdient und genießt, iſt ſelten anı 


„gusteffeu. ET et 
Was die Varſchlaͤge ſelbſt anlangt: fo gehen fie alle J 


Ne-Emifkon von Papiergeld, das In 20 bis 25 Jahren mi 
tel eines dazu beſtimmten Fonds wieder eingeloͤſt wird, fo, 


| .: daB das Rapitak verſchwindet, 'edue ‚eigentlich. werzinfet wor⸗ 


ben zu ſeyn. u i r : 
- Ber nne. eintgermaaßen Renner vom Finanzweſen iſt, 


wied dieſe uns wenige Vagen fuͤllende intere ſſante um: 


En 


— 


Sn 


— 





En TEN SE SE, 
j 


felöft Ken, — 6 m | 


dr Über tänig. bäl lt. 


Die Berechnung der Koſten biefer Operatignen, —* 


‚Mittef gegen mögliche Verfaͤlſchungen werden hier noch ver⸗ 
— und es iſt zu wuͤnſchen, daß dev Verf. in den folgene 
upmern darüber vollſtaͤndig ſich BR Dem Adel 

* n derbe ——— seien, e 


i Yber Hamburge — Au⸗ bi Engl» | 


ſchen. Braunſchweig und BR — Pen 
'1799. ©. 8. 48. 


)er Verf. (Herr Etatsrath Vogbt), bein — Bern Mi 


berfegung vom. Kern Hofrath Eſchenburg gewidmet iſt, | 


fehrteb dieſe kurze Nachricht von Hamburgs Armenanſtalten 


während feines Aufenthalts in Enaland, wo verſchiedene ſei⸗ 
ner für einen gleichen Zweck arbeitenden Bekannten eine ges | 


nauere Kenntniß jener fruchtbaren Einrichtungen wuͤnſchten 
Bor vielen andern war Voght der Mann, der bie, Abfaſſung 


einer. befrledigenden Darftellung unternehmen Eonnte, da et 


ſeibſt an der Bildung und Ausführung des Plans der Ham⸗ 


burger Armenverforgung einen fo vorzäglihen Antheil Harte, 
und, was man von ihm erwarten konnte gewährt dieſer 


Aufſatz wirklich — ein Intereflantes Gemälde deflen, was 
für jenen Zweck gelhah, und mas dadurch bewirkt wurde. 
Im Ganzen fimmen die bier aufgezeichneten Thatſachen mie 


dem Inhalte der von Günther und Voght herausgegedenen £ u 


Nachrichten von der. Einrichtung und dem Fortsange det 
Haraburgifhen Armenanftalt aufammen, nur daß, flatt daß 


in diefem eine bloß chronologiſche Aufzählung flatt fand, das 
-gegen in den vor ung liegenden Blättern bie Ueberſicht in eis 


‚ner. bragmatifchen. und ſyſtematiſchen Ordnung gefchieht. Bon 
den en bis zum Jahre 1791 gaben wie (A. D. B. 


— 


Lui — 


Bd. 110. G, 534 fg.) einen umftändlichen Auszug: wie . . 


Bleiben. daher gegenwärtig billig bey einigen Tharfachen, die 


wir dort nicht beinerkt finden, vorzuͤglich aus den fpäterh‘ 
Jahren, ſtehen. — Des Unterricht im Spinnen der erwach⸗ 
kun Armen und ‚Rinder be nach Berlıf von en I | 


1] — 


—FX * — 
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468 Genotsniftenff, - 
‚yon soob .Armıf, Die nicht ‚das. Mindeſte ermerbem 
‚ Sonnen, in den Stand gefegt, woͤchentlich 8 his 10 Schily 
| Unge zu verdienen. — Au Kranken wurden innerhalb diefer 
| — ei 12969 verforge, wovon im Durchſchnitte ‚jeder 
8 Mark 8 Schill. koſtete. — Im Jahre 1791 beinerfte 
an an der verminderten Fabrikation des Gars, daß die 
ufmörkfämeeit der Armenpfleger ‚in Beſtimmung wahrer 
Beduͤrſtigkeit etwas nachgelaſſen hatte; man ſchaͤrſte daher 
bie In jener Ruͤckſicht qusgeinittelten Vorfchriften aufs neue 
* ein, und feßte zur Reviſibn des Ganzen eine eigue Deputa⸗ 
sion nieder , die den Mangeln und dem Verfalle der im Er⸗ 
wachen begriffenen Induſtrie abhalfen. Von 276 Armen; _ 
De aus Arbeitsmangel um Zuſchuß anhielten, nahmen nur 
40 die ihnen angebotene Arbeit an. Während dieſes Jahre 
wurden 3000 Bunde Garn meht gefbomten, 300 Kinder 
mehr zur Schule geſchickt, und die Anſtalt erfpatte 18750 
Mark, die dem Muͤſſiggange anheimgeſallen wären. Dieß 
ige, wle nothwendig beftändige Aufmerkfamkeit auf ven 
eundfag iſt, die Unterftügung der Armen von Ihrer This 
tigkeit abhängig zu machen, und tie ſehr ein Armenpfleget 
ch hüten muß, det Stimme des Weirleids und Gefuͤhls zut 
nzeit Gehör, und ihr vor der Stimme der Orundfäge ben 
Vorzug zugeben. — Im J. 1793 wat bieZahl-der armen , 
Kamilien, welche drey Sabre zuvor 4000 betrug, auf 3234 - 
geſunken, die 22754 Mark weniger, als jene des erften Jah⸗ 
ges bedurften. Dagegen war zugleich die Sterblichkelt dee 
Armen vermindert, und vor 7 Precent auf 44 Procent ger 
fallen. — Chen fo fehr nahm die Zahl der Landſtreicher 
ab. — Die Forticritte der Erziehung armer Kinder hieß 
ten gleichen Schritt mit Verförgung der Erwachſenen. Es 
twaren bis ins Jahr 1794 dreyerley Schulen errichtet: die - 
eine Kinder, die keine andere Beſchaͤfftigung hatten: dies 
ſe erhielten im Spinnen, Striden, Nähen und Weben Uns 
gereicht, und zuglelch wurde bey ihrer Bildung auf Sittlich⸗ 
Belt und Neliglon Ruͤckſicht geiommen. Dadurch wurden in 
‚den Jahren 1792 und 1793, 260 Knaben’ und Mädchen 
In Dienften untergebracht, weiche ech menige Jahre zuvot 
kraͤnklich und fittenlös, mit Lumpen und Ungeziefer bedeckt 
+ waren, ‚Andre Knaben außer dieſer Zahl, giengen zur See 
and auf Handwerke. Dis zum Sjahte 1793 beting die Zahl 
.. ber in der Schule unterrichteren Kinder 2046. — Andre 
Klaffen von Unterrichtsſchulen waren — —— deß 
— N ags 
ri \ : 


J 


Seaatemiſſenſchaft. “x 
,. Base KWber bp Manufalturiſten oder bey ihren Aeltern ax 
heiteten, in den Abendſtunden eroͤffnet. — . Die dritte Gait⸗ 
- gung waren Sonntagsichulen für Kinder, melche die ganıg 
Woche beſchaͤfftigt waren, — Wie viel Gutes wurde auf ige 
fe Welſe in einer einzigen Stadt geſtiftet, und. wie belohnt 
muͤſſen die edeln Einmohner derfelben, Die durch ihre reichenn 
„Begtraͤge biefes möglich machten, ſich fühlen, wenn fie vor 
- Ihrem Augen das Elend täglich vermindert: In gleichem Gra⸗ 
De aber Menfchenmohl. mis. Arbeitſamkeit und zmedtmäe  \. 
ger Daͤtigkeit täglich wachlen ſehen! — S ZEN 


> m 
., 


un 
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MNeueſtes Magazin fie Oekonomen und Eanzefiften 
. Derausgegeben von Löwe und. Brieger. Erſter e 
>. Band. Dritte Lieferung ‚Berlin, bey Pautf | 
1796. 247 S. 8. Mit dem Bildniſſe es hen , . 
Grafen Heinrich Leopold von Seher Thoß. Zraee - 
, ter. Band. Erfte Lieferung. Ebend. 1798. 114 
ı ©. Zweyte Lieferung. Ebend. 1798: :219 ©, 
LE MR-B TE J | J | V 
ie. deitt⸗ Lleferung welche den erfien Band fchliesk, 
enthält zwar lauter Aufläge, die mit der Oekonomie und ih⸗ 
fen Zweigen in unmittelbarer Beziehung ſtehen; aber the 
erer Gehalt wuͤrde keinesweges allen eine Stelle in einet 
ammlung anwelſen, wo man nur eine Auswahl von Abs 
handlungen zu finden erwartet, die entweder von Seiten 
“ Br ent ihrer Lehren, ober Ihres Vortrags ſich aus zeich 


u. i \ — 
Von der Fortſetzung des Verſuchs einer Darſtel⸗ 
ang der Landwirthſchaft bey den Römern, &. ıfa und 
"Ben fortgeſetzten kurzen Befchichten des Wirtbfchaftes \ 
: Nerbefferungen auf den Guͤtbern des Herrn Grafen 
200 Seher Thoß in Schlefien S. «9.gilt das, was wi 
in den Anzeigen der vorhergehenden Lieferuugen (Db. 20, 
©. 386 und Bd, 28, ©. 426) won ben erfien Abtheilungen 
biefer Yufläge geſagt haben. Die Regeln zun Krfparung 
. Is winspfchaftlichen Auagahen, ©. &8. ind.in — 
— | | i 
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208 Eexatswiffenſchaſt. — 
7 a soob:Armf,. Die ſonſt ‚nicht das Mindeſte erwerbern 
It Seunten, in den Stand gefegt, woͤchentlich 8 hie 10 Schil⸗ 
AUnge zu verdienen. — Au Kranken wurden innerhalb dieſer 

a 12969. verſorgt, wovon im Durchſchnitte jeder 
8 Mark 8 Schill. koſtete. — Im Jahre 1791 beinerfte 
.. an der verminderten Fabrifation des Garns, daß’ die 
—Aufmerkfamkeit der, Armenpfleger in Beſtimmung wahrer 
Beduͤrſtigkeit etwas nachgelaſſen hatte; man Idärfte daher 

bie in jentr Ruͤckſicht qusgemittelten Vorſchriften aufs neue . 
ein, und feßte zur Revifion des Sanzen eine eigue Deputa⸗ 
tion nieder, die den MDangeln und dem Verfalle der im Er⸗ 
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wachen begriffenen - Induſtrie abhhalfen. Von 276 Armen; 


Die aus Arbeitsmangel um Zuichuß anbiekten, nahmen nur 
40 die ihnen angebotene Arbeit an. Während diefes Jahre 
wurden 3000 Bunde Garn meht gefbomten, -300 Kinder 
mehr zur Schule geſchickt, und die Anftalt erſparte 18750 
Dart, die dern Muͤſſiggange anheimgefalen wären. Dieß 


— feine, wie nothwent ig beftändige Aufmerffamtels auf ven 


rundfag iſt, "die Unterftägung der Armen von Ihrer Th 
lgkeit abhängig zu machen, und wie fehr ein Armenpfleget 

ch hüten muß, der Stimme des Mitleids und Befhhls zut 

nzeit Gehoͤr, und ihr vor der Stimme der Grundfäge den 


‚ Botjug zugeben. — Im J. 1793 wat die Zahl der armen ' 
. Kamilien, welche drey Sabre zuvor 4000 betrug, auf 3234 - 


geſunken, die 22754 Mark weniger, als jene des erften Jah⸗ 
ges bedurften. "Dagegen war zugleich die Sterblichkeit dee 
Armen vermindert, und vor 7 Pracent auf 4& Procent ger 
fallen. — Eben fo fehr nahm bie Zahl’ der Landftreicher 
05. — Die Forticritte der Erziehung armer Kinder hieß 
ten gleichen Schritt mit Verförgung der Erwachſenen. Es 
» Waren bis Ins Jahre 1794 dreyerley Schulen errichtet: die - 


fe erhiekten im Spinnen, GStriden, Nähen und Weben Uns 

terricht, und zugleich murde bey ihrer Bildung anf Sittlich⸗ 

Reit und Religlon Rüdficht geriommen, Dadurch wurden iR 
‚ ben Zahten 1792 und 1793, 260 Knaben und M 

In Dienften untergebracht, welche noch twenige Jahre zuvor . 

kraͤnklich und fittenlös, mit Lumpen und Ungeziefer bedeckt 


waren. Andre Knaben außer dieſer Zahl, giengen zur See 


- and auf Handwerke. Dis zum Sjahte 1798 betrug die Zahl 
ber in Der Schule unterrichteren Kinder 20456. — Andre 
Klaffen von Unterrichtsſchulen waren Tee SI a deb ° 
* —— * 
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eine fe Kinder, die Eeine andere Beihäfftigung hatten: dier 
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Ä Cimtenifinfäshe 


Yass Kür her Manvſaktutiſten oder beh ihaen Aeltern op 
deiteten, in den Abendftunden eröffnet. — Die dritte Gai⸗ 
gung waren Sonntagsſchulen für Kinder, welche die gang 
—* beſchaͤfftigt waren. — Wie viel Gutes wurde auf ige 


Kal in einer einzigen Stadt geftiftee, und. wie belohnt 
muͤ 


n bie edein Einwohner derfelben, die durch ihre — 
» Bepträge dieſes möglich machten, ſich fühlen, wenn fi * 


ihren Augen das Elend taͤglich vermindert; in geichem © 
de aber Menſchenwohl. mit. Arbeitfamfeit mb —* 
Bene taͤglich wachſen ſe hen! — 
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Blaues Megezin für — und Canzelliſten. 


der a ihrer Lehren, oder ihres Vortrags ſich aucjeich — 


Herausgegeben von Löwe und. Brieger. Erfiee 


Band..: Dritte Lieferung. ‚Berlin, bey Pant 


: Grafen Heinrich eopold von Seher Thoß. Zwey⸗ 
ter Band. Erfte Lieferung. Ebend. 1798. 114 
— Zweyte erg Eben. 1798. ; 119 
ENE BE: 


De deitte Liefevung, welche den n efion Vand fhlichk 


BE REN 


— zwar lauter Aufſaͤtze, die mit der Oekonomie und ih⸗ 


fen Zweigen in unmilieſbarer Beziehung ſtehen; aber ihr 


erer Gehalt wuͤrde keinesweges allen eine Stelle in einet 


mwmiung anweiſen, wo man nur eine Auswahl von Ab⸗ 
handlungen zu finden erwartet, die entweder von Seiten 


Von der Fortſetzung des Verſachs einer Darſtel, | 
8 der Kandwirtbfchaft bey den Römern, ©. ı fg: und 
‚Ben fartgeſetzten kurzen Geſchichten des Wirtbſchafts⸗ 


Perbeſſerungen auf den Guͤtbern des Herrn Grafen 


non Seher Thoß in Schleſien S. 49 gilt das, was wir 


in den Anzeigen: der — Lieferungen (Db. 29. 


©. 386 und Bd, 28. S. 425) won den erſten Abthellungen 
Diefer Aufſaͤtze geſagt Haben. Die Regeln sun Erſparvng 
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470. Siaatswiſſenſchaft. 
ah, um Diet zu wäten; wichtiger IR das, was Aber Bold 
rſparung bey der Koͤbhlerey ©.-1ı02 gefagt reird. € 
+: %E nur zu wahr, daß Liefer Zweig der Forſtwiſſenſchaft noch 

| ‚aufs äußerfle von Bernachläßigungen der Köhler, ſowohl als 
Bhrer Auffeher leidet. Auch in dem Vaterlande des Rec. 
X Thhringen) klagt man über die zu ſchnelle Berreibung dee 

, Meiler, die die Kohlen zwar In fürgerer Zeit liefern; Ihnen 
aber auch um die Hälfte meht non Ihren brennbaren Theilen 
wutziehen. Mehrere Metallarbeiter haben den Mec. verfe 
chert, daß fie jetzt zu denſelben Arbeiten gewiß noch einnat 
ſaooviel Kohlen, als vor zwanzig his dreyßig Jahren verbrauch⸗ 
ten, und dabey dennoch von manchen Nachtheilen litten, die 
- eine unvollkommene Nige mit fih führe: — Die Trage; 
llen die Beiftlichen ibre Widmuthen felbfi beficllen - 
‘oder verpachten? Und wenn das letztere, wie, ſoll die 
Verpachtung gefcheben? ift ausführlih &. 108 fg. untere 
ſucht. Im Ganzen entfcheidet der Verf. gegen Selbſtbeſtel⸗ 
Jung; doch läße er auch folche in einzelnen Faͤlen und mie 
Einſchraͤnkung gelten. Unter den Verpachtungsarten giebt 

t dem Erbpacht gegen einen Theil des Ertrags in Garben, 
nn. und ſtellt verfchiedene Vorfchläge und Bemer⸗ 
kungen In dieſer Hinfiche auf, die der. Erwaͤgung volllommen _ 
wuͤrdig find. — Sin den patriorifchen Vorſchlaͤgen :und 
kurzen Aufſaͤtzen finden wir nichts, mas ſich auszeichnet: 
De Citeratur wirhält-die Anzeige von Acht Schrifen. 


= : Nu, — Bi ) 
IIu der erfien Lieferung des zweyten Bandes wirb 
der Verſuch einer Darfiellung der Landwirtbſchaft be 
Den Römern ©. ı fg. befchloflen.- — - Der Verf. des | 
ſatzes: über Kandgötber, Frohnen und Difmenbras 
sion (der Guͤther namlih) &. 34 fa. ſchweift mit feinem 
Ideen von einem Gegenſtande zum andern, ohne geile: - 
feſte Geſichtspunkte zu faflen. : Aber, neben diefem Mangel 
um Ordnung, fehlt es dem Auflage auch fehr an Vertrautheig 
te der Siftoelfchen ſowohl, als vechtlichen und polielfchen 
ite des Gegenſtands und er erſchoͤpſt das, was ſich ge⸗ 
Ken die Aufhebung def Frohnen, und gegen. die Zerlegung dee ' 
Iroͤßem Gouͤther gewiß mit fehr vielem Grunde fügen läßt,‘ 
eben fo wenig, als er das widerlegt hat, was die Verrheli’ 
iger diefer Abäuderungen vorzubtingen pflegen. Wit einen‘, - 
Worte: der Begenftand, ber hier behandelt wirh, hat nicht) 
das Mindeſte an Auftlätung gempnnem. «=: Ein wirknih 
ei — En, “ aͤußerſt 
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Auderſt dleiger Grund, den ber Werf. ne "bie Berbeha/ 
> sung größerer Guͤther aufſtellt, iſt der, daß reichere Sekoub⸗ 
men das Mittel verlören, Ihe Vermögen anzuwenden, was . 
Beſtte oder Pachtung folder Guͤther gersährr: „wohin ſollen 
nun die auf kleinen Guͤthern reich gewordnen Beſitzer? ie. 
lees nur in der Mirtbfchaft: anzulegen, Faͤhigkeit und | 
MWuſt Haben?“ — Wenn Fäͤhigkeit ober Luft einzelnex 
Staatsbürger entſcheiden koͤnnten, was würden wir nicht fuͤt 


vortrefflich⸗ Staatsverſaſſungen erhalten? — 


And) der Verf. der unter die patriotiſchen Vorfchläs 
ge -Aufgeiommenen Abhundlung: Ueber Sequefizetion . 
and Subbhaſtation der Landghtber, S. 34’ verärb - 
mihr anten Willen, als Gcharffichtigkeit. Er klagt daruͤber 
Ba bey den. von Glaͤubhigern erzwungenen Verwaltungen un® - 
Verkauf der Guͤther diefe unter ihrem wahren Werth gewuͤr . - 
Bat und verlallen wärden; er will, daß die Gläubiger, die- 
hre Capitalien zuruͤckſordern, nicht eher auf'den Verkauf  - 
driagen follten, bis durch eine dreviäßrige Amimiftrarid 
„vbus etwa vernachläßigte Guth verbeflert, und deffen wahre .' 
WBWerth ausgemittele wäre. So wuͤrde der Credit gewiß Heck ı 
wveſtellt werden, weil dann die GElaͤubiger nicht fo Ahr an ie - - 

* ven Tapitalien und von ber vorelligeri Aufkuͤndigung yurüdiges \ 7 
Halten werden: würden. — Der Verf⸗ bedachte‘ aber nik " 
7 baß,moenn bieß für Gtäubiger gelten kann, die einmal be 
7 gehts Eapitalien bargeliehen Haben, Andre deſto gewiſſer zw : 

Herleihung von Vorſchuͤſſen auf ſolche Guͤther fich nicht begues 
men wurben. Vollkommener Credit fegt voraus, daß jeder - 
fein Geld nicht nur fiber; fordern auch, fobald er es: mich 
dem Bertrag verlangen kann, alfo gewoͤhnlich, nach Viertel soden 
Malbſaͤhriger Aufkändigung, und fo leicht als moͤglich wiedet 
| zuräd crhaften. Und damit verträgt fih nichts meniger, ale 

. Ber Vorſchlag des Verf. — Er will fether, daß man zu 

SDequeſtern die beften und einſichts vollſten Landwirthe wähter ' 

das ik in chefi recht gut. Allein, wer da weiß, In wad 

für unangenehmen und mißlichen Verhaͤltniſſen der Sequeſter 
gen: Richter, Glaͤubiger und Eigenthuͤmer ſteht, der wirs· 
ch nicht wundern, daß die vrechtlichſten Perſonen ſich am 
meiſten ſolchen Berwaltingen. entziehen, ungerechnet, "daß 
bie vorghgiicgern Landwirthe in dee Regel auch am wenigſten 
Beit für fremde Angelegenheiten haben, zumal für Geſchaͤffte 
won ſolher Ausdehnung, wie: Sequeflsatiiuen. —- A zen es 
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2 Barıın Auffären bewirtt Nic. nie. Emipfchlang de Fam‘ 

- æquatica L. sum Karpfenfutter, — Anzeige von Rocks 
edhtarbeiten aus Wurseln, Insbefondere denen des Wach⸗ 
older ſtrauchs, — die Anklage des Dilpenlarorii Brandenbur 

gici wegen Verwechſelung des Ebenholzes Eibenholzes (ta 

mus Iaccara L.) mit dem Ebenholze in der Vorſchriſt zur Bo⸗ 
geitung der Lattwerge gegen den tollen Hundsbiß, und, 

Weauch Der Rienäpfel bey den Friſchfeuern, wo fie mebe 

wirken foller! als Kablen. — Zebn Schriften find in deu 

der Litteratur gewidmeren, Abtheilung angezeigt. 


— Zweyte Lieferung. Der an der Spitze derfelben ſte⸗ 
Wende Aufſatz: ber den erboͤbeten Werth der Kandgü 
uber, ©. 1. fs. ſagt über die Gründe dieſer Erfcheinung ſehr 
wiel Wahres, und ſucht zu jeigen, daß ber Fall der jetzigen 
Bätberpreife nicht zu erwarten’ fen. — Wirthſchafts verbeß⸗ 

ſorungen, ©. 20. auf.den Guͤthern deu Herrn Orafen von 
Deher Thoß, eine Darftellung, die als Fortiegung der ſchon 
Im erfien Bande befindlichen Nachrichten von den Guthers 
dieſes Defonemen angeſehen werden kann, und gleihe Wem 
güge mit jenen hat. — Die Rubriten: Hoffnung, daß der 
geitige Belamangel nicht dauern werde. ©, 38 unp 
Ein Beyfpiel, welcher Art Die Klagen der Bauern ger 
en ibre Dominien jerze find. ©. 42. find fo wenig 9@ 
—** und belehrend, daß Rec. nicht einfieht, — 
VSruͤnde ihnen sinen Platz in dieſer Sammlung gegeben 
ben, — Was koͤnnten Kreisphyſtter ſeyn? wird &, 
38 fg. unter, ben: patriotiſchen Gedanken, unterſucht, 
und: dahin beantwortet, ‚daß fie ſich dem Linterrichte deu Hebr 
emmen, der Blattetneinimpfung und ber Behandlung der 
Biehkrantheiten zu unterziehen hätten. In dem Vaterlande 
des Rec. find den Phyſteis die bepden letztern Begenftänpg 
gar wefentlihen Pflicht gemacht. — Unser der Rubrikt 
Kurze Auffäne, wird als Zuckerſurrogat, des Thmlich 
ſchen Vorſchlags, einen Zuderfaft aus Zwetſchen zu bereiten, 
edacht, und hierbey die Zwetſchen ale eine kleine runde 
** Plaumenart beſchrieben: offendar eine Verwechſelung, de. 
"ee Charakter dieſer Obſtart unter andern: auf der eyrunden 
VFoem derfelben und auf dem länglichen plattgedruͤckten Kerug 
beruber , welcher legtre ben andern Pfleumemarten rund if, 
Dieſer Aufſatz von. Zuckerſurrogaten wiederholt weiss, 
was auch in des erſten Mandes dritter Lieferung — m | 
Fe - am Pe} 
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kam 1) "ige Die Bräune und das wilde Feuer der 
Schweine wird ©, 5ı empfohlen, daß man dieſe Thiere 
nie an Feuchtigkeit und hinlaͤnglichem Getränke Mangel leir 
Ben lafle. —. Die Rubrik Kiteratur giebt kurze Anzeigen 

von acht Schriſten. 2 De DE Ze 
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 , Zebnologie 
Mügemeines Repertorlum zur praktiſchen Befoöͤrbe⸗ 
rung der Kuͤnſte und Manuſakturen, aus den vore , 
züglichlen- Schriften uͤber dieſe Gegenftände ges 
ſammelt ind herausgegeben von J. G. Geißler: 
" Grfler Teil mit 3 Kupfertafein. Zittqu und ı · 
Leipzig, bey Schöps, 1797. Zweyter Theil mit 
. 3 Kupfertafeli, 1298. 2 . 88.. 
Herr Gelßlec hat ſich bereits ſeit geraumer Beit dag Ver ⸗ 
dienſt erworben, gemeinnuͤtzige Kenntniſſe, durch Ueberſezun⸗· 3 
gen.augländifcher „ vorzuͤglich koſtſpieliger, Werke, mtr. ce“ 
ner geoßeren Volkaklaſſe in Deutſchland zu verbreiten, und / 
die yor-ung liegende Schrift trägt niche wenig. hierzu bey, da - 
fie ſich ausſchließlich mit Erfindungen beſchaͤfftiget, welche 
Kuͤnſte und Manufqkturen betreffen. Die Abhandlungen‘ 

d größtentheils aus dem Repertory of Arts and Manu- 
ares entiehnt, welches ſeit 1794 regelmäßig Rummern⸗ 
a erſcheint. Diejenigen Abhandlungen, welche einseley 
egenitand betreffen, bat. Here G. zuſammenzuſtellen ger- 
ſucht. Wir müflen uns hier auf eine Enrze Anzeige des In⸗ 
halte einſchraͤnken. — ee 


- „ıer.Cheil. 1) Alton’s Verfahren zu geben, war . 
Bey ſtatt der Lohbruͤhe muralliihe Solutionen gebraucht mer 
den. 2) Bellamy's Verfahren, alle Arten von Leder mafe 
ferdichte gu. maven: es beſteht aus einer Auflöfung von Harz 
vder Pech in einem trocknenden fetten Del, womit das Leder 
gebuͤrſtet und cingerieben wird. 3) De St. Neal Berfabe . 
ven, das Leder wi fierdichte zu, machen, aus ‚den Mn. Dex. 

RAD B. IV. D...ErVilsde. Hh Akad. 
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* Abe Titel ——— admlid, eine auf chemiſch⸗ — Bis 


Indete Theorie der Gerbefunfs. eine kurze = 
8 F ſſen pe 


des gewoͤhnlichen Berfapreng , Vorſchlaͤge zu de 

fernng, und zuletzt einen Verſuch, wodnech bessiefen. wird, 
baf man das auf gewöhnliche Weiſe gegerbte Reber waſſerdich⸗ 
ger machen Eonne, wenn man ihm die noch bepgemifchte Gal⸗ 
kerte durch Einweichen in fließendem Waſſer eutzieht, Die das 


Vvdurch vufgeſchloſſenen Poren mit 60° 8. warmen Dei traͤnkt, 


. 


und darauf daB Lover. zwlſchen einem Stteckmerk zuſammen 
preſſet. 4)..Berbeflertes —— des Oerbung des Leders 
von David Maibride. etung beſteht haupt⸗ 
—* darin, daß flatt des 2* aſſers Knichwaſfer zus 
Bereitung det Gat⸗ he genommen wird, weil dadurch des 
Gerbeſtoff beſſer ausgezogen wird. 5) Won der An 





„ber Eichenblaͤtter zum Gerben. 6) Tackers a. 7 


"Say's Verbefferungen in der Gerbekuuſt. 8) © 
über den Salpeter von James Maſſey; enthält für den en der 
miter in Hinfiche der Theorie nichts neues, der Verf. glaubt, 


dasß die Salpeterfänre bloß rin Produkt der Faͤniniß ſey. 9) 


x 


Verſuche über die Reinigung des — durch Holzkoße - - 
tes Spinntad, =. 
Bertholetis Be 


fahren mittel Dee dephlogififitten Galgfäure zu Bleidhen. 1). | 
—— 


len ton. Gadolin. 10) Antko verbeffer 
durch den. Beichsanzeiger bekannt. 11) 


Galzfäure von — 


Verfahren ‚ iebe vegetnbllifche Srlan} zu bleichen. Das: 
dephilogiſt. falzfaure Gas wird in Bölzerne Stäften geleitet, in 


weichen Die zu bleichende Waare aufgehängt ifl, 14) Auer ar e 


bell’s Verfahren, die Farben dutch dephlogifl. Datjfänre 


Wer Papiermaffe zu zerftören. 15.) Eunnipbanie- VBerfah⸗ 


. , zen, bie Lumpen zum Papier zu bereiten, fie werden zuerſt 


yvgſttion zu thoͤnernen — —5z— 17) Thomas Henry 


\ 


| — 1 


It einer. kauſtiſchen Lauge — — mit dephlogikt. Salje 
fänre behandelt. +6) Miſtr. Hempel Erfindung einer Com⸗ 





* erkungen über das Bärben, enthaͤlt eine Beſchreibung de 
tifchen Morhfärbens. 18) Bahcrofts Anwenbung: gewiſ⸗ 
for Vegetabilien zum Farben, vorzuͤglich vom Gebrauche der 
Quercitrontinde. 19) .Ebaptal’s Bemerkungen uͤber bie 
g des Alauns aus feinen Beſtandtheilen. 20) 
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2020 Bemeoil.i 
nung des. Mineralallali 96 
Zap das Gemiſch ans Ölauberfalz (als in welches das Beer 
Salz zuerſt verwandelt wird.) Eiſen und Kohle in verfchlollenen 
VDekaͤhen der. Wirkung des Feuers ausgefegt wird, damit nicht 


7 Wed) den Zutritt der Luft der gebildete Schweſel aüfs :nedg 


yiheng eines Apparate ver Orte 
- Die :Werbeflerumg beiſteht barin, 


gefäuert werde, und mit dem Alkalj in. Verbindung trete. 


92) Ringe britiiche Barilla. 237 Meniſch's Werfahres 
Gatmiat zu machen, 24) Bodſons Verfahren, d98:feffite 
Altali zu bereiten. . 25); Lerdyees Verfahren, das Altali 


7 Pr . 


„ Bweyter Theil, . Mens Kompofitionen zum - 
“ Berzinnen. 2) Lukins verdeiferte Bauart der Boote und 


Meinen Schiffe, datit ſolche nicht fe.leicht ſinken koͤmen. 3) 


ringern Koſten in Ruͤckſicht des Zinnmrholzes, Kalche und . 
Arbeitslohns aufprführen. . Die Waͤude des Gebaͤnbdes wer . 


| een Erfindung, Gebaͤnde aus einer Maſſe mit ungleich: . ‘ 


ben aus Ziegelthon nach Art der Piſe manern  aufgefähren, 


und bierauf das ganze. Behäude durch gehoͤrig angebrachteg | 


Feuer gleichſam zu einem Stein gebrannt, In welcher Abſicht 


Bey der Aufführung der Wände die noͤthigen -KRandje. wir Eis 


eulation des Beuers gelaffen werden muͤſſen. Mer. kann ſich a 


uicht-Überzeugen, daß bey dieſer Bauart, wegen des große: 
Aufwandes von Breunmaterial, den fie erfordert, etwas ges“ 
fparet werde... 4) Donaldſons Verfahren, chieriſche und vege⸗ 
tabiliſche Subſtamzen aufjubewahren.- 5) Dundoneht’s Bon 
reift, Theer, Pech, weſentliche Dele und Albali nus Orein⸗ 


bien zu ziehen. 6) Bailey's Verfahren, Punzen zur Ver⸗ 


fertigung der Matrizen zu machen, die nicht uachgeahme wer⸗ 


den Fönnen. 7) Robiufon’s Methode, die ſchaͤdlichen Duͤnſte 


aus einem Brunnen ‚oder einer Grube, vermittelt eineg 
mit einem Schlanch verfehenen Bliaſebalg's, zu ſchaffen. 8). 
Eckhardts Zubereitung der Teitenen und baumwollenen Di 
cher vermittelſt einer. Paſte, um darauf male oder drucken 


m koͤnnen. 9) Defielben Verfahten, das Papier durch eine, - 


Meberzug won Leim zum Gebrauch für Tapeten zujußerelien, 
30) Balley’s Wafchine : zum Faͤrben und Srucken Der 


nupftäder, 11) Wards Vetſahrenꝰ den Rauch oder ' j : 
ampf durch eine ſchickliche Zerſetzung deſſelben in nugbare: - ö 


Weaterie,zu verwandeln, "ı2) Bibbe’s über bie Verwonde 
lung; dar animaliſchen Muſtel in Fr dem Walltath Heide 
.. 2 S 2 x ud⸗ 
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brain: "Diele Entdeckung, welche ſo viet Sirkaen verfpticht, 
ſchehnt bisher nicht gehörig verfolgt worden zu ſeyn. 13) 
Fellerton s neue Berfahrungsart, das Eifen von den Eiſen⸗ 
- feinen abzufonbern. 14) Hoyle’a Verfahten, Treibhäufer, 
Kirchen oder Wohngebäude durch Dämpfe von kochendem Waſ⸗ 
fer gu erhigen. 15) Blagden Bemerkungen über alte Tine 
‚ten, nebft einem: Vorſchlag zur Wieberherftellung ber Lesbar⸗ 
keit verblaßter Schriften. Man Aberſtreichet bie verbiaßfe 
Schrift mit Hhlogiſtiſirtem Alkali, und Hierauf mit einer wem - 
dännten Säure: fo kommen die Vuchſtaben ſchoͤn blau zum 
Vorſchein. 16) Pearfon’s Unterfichung einer: Art von 
Stahl. welcher zu Bombayaggpter dem Namen Woog bes - 
kannt ift. Es ift härter als hl, nimmt eine noch feinere 
Politur an, kann kalt nicht gehaͤmmert, und gegluͤhet une 
ſchwer gefchmicder werden, feine ſpecifiſche Schwere iſt gerin⸗ 
‚ger als diejenige des gebämmerten Eiſens. Das Mook 
ſchmelzt allein ia einer hoͤhern Temperatur als rohes Eifen 
es tft nicht fo draͤchig als roh Eiſen und Stahl, bey der A 
Afung in verbännten Säuren giebt es weniger entzuͤndbares 
Gas als Stahl. Aus dieſen und andern Eigenichaften ſchlieſ⸗ 
fet Drarfon, daß das Wootz dag Mittel zwiſchen roh Eiien 
und Otabl Halte, fih von dem Stahl durch die Beumifhung 
von etwas Bauerfloff., von dem. dehnbaren Eiſen durch die - 
Beymiſchung von Kohlenſtoff unterfcheide. 17) Braitbwai⸗ 





tes Erfindung. einer verbefferten Einrichtung der Manchfäne 


ge, Die Berdefierung beſteht in einem tn dem Rauchfang an⸗ 
gebrachten Windrad, mit horizontaler Welle, welches, durch 
den Luftzug in Umlauf gebracht, zus Bewegung sined oder 
mehrerer Bratenwender dienet. 18) Beſchreibung eines - 
Dfens oder Er -zoratats zum, Trocknen von Salzen und an⸗ 
dern Subſtanzen von Browne. Der Ofen ift-fo gebaut; - 
daß bie zur Unterhaltung des Feuers nörhige Luft, durch eine 
Deffming Über dem Feuerheerd einftröhmt, erhltzt über die 
Oberfläche der abzurauchenden Flüßigfeit wegſtreichet, vorm da 
durch Seitenkanaͤle unter den Roſt geleitet, umd nachdem fie 
gar Unterhaltung” des Beners -gebieriet Dat, mit Rauch und 
- Dampf vermifchet,. nach mehreren Eireulationen um den Ofen 
in den-NRauchfang geleitet wird, Unſtreitig eine fehr zweck. 
‚mäßige Einrichtung; well dadurch nicht bloß die Verduͤnſtung 
befoͤrdert; ſondern auch die Hitze der aufſteigenden Daͤmpfe 
feisft noch denntzt, und ſelbige endlich, unſchaͤdlich, fuͤr die 
Acbeiter In den Rauchſang geleitet werden, 19) ee 
io fa j ' i ; - 4 
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Wermichenin des Gewichtes Der Wirte‘ durqh di⸗ Cabeina⸗ 
den von Fordyce. 20) Noatts Erfindang einer Compo⸗ 
ſttion aus Kieſel, Thon und etwas Kalchetde, welche durchs‘ 
Btennen ſo hart wird, daß fie zu Muͤhlſteinen gebraucht wet⸗ 


den kann. 21) ;MWerfuche uͤber die Miſchung des Eh mie 
Zinn von Stoneshy Alchorne, welche. deweilen, daß man, 


8 die ſonſt angenommene Meinung, weniges Ziun mie 
— konne, ohne daß uitzteres dadurch von ſeiner 
nbatteit verliert. -22) Bemerkungen über bie Platina 





fg po 23 )..2Tikolas Däbol’s- Erfindung elner 


"Sompofltien zus Verfertigung kuͤuſtlicher Ahle 24) Yo 
Kam Roes Qerfahren, den — aus armen Kupfer: oder 
Bleyerzen auszuziehen 25)Samuel Pugb’s Zubereitung 
‚der Oele zu: Verfertigung ber harten Seifen mir: und ohne 
Tal; +8 wird dem Ode fo lange feifch gebranntet duech Ab⸗ 
boſchen in Waſſer in:Yuloer zerfallener Kalch sugefeät, His 
es bie Eonſiſtenz eines zahen Rahms erhält, weicher mir Oel 

: Ja glelchen Theüen in rinem eiſernen Yot unter ſtetem Um⸗ 

währen fi. in. eine Wachs ahnliche Maſſe verwandelt‘, die 


an ſtatt ves erdinniven Oeles zur Zubereitung ber Seife ver⸗ 


wendet witd. 26) John Atlees verbeſſerbes Berfoßten, 
den Delius während der Deſtillacien zu verdichten. 27’ 
Charles Bowets Verfahren, 1bas: thieriſche Oel dirrch u 


-welofäuner zu rehligen.. 28) Verfuch zu Verfereigung einles 


Thermometers um die höhere Grade der Hitze zu. beſtimmen, 


! 
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win Jofisb. Wedgwood, Gin fehr -Iehrreicher Auffatz. 


. worin man alle nach und mad) von W. über biefen —— 
ſtand bekaunt gemachte Unterſuchungen beyfammen ſindet; der 
aber nicht wohl eines Augzugs fühle iſt. Nur folgendes: 


wollen: wir bemerken. Bisher war es eins der grͤßten Hin⸗ 


derniſſe, welche ſich dem ſo ſehr zu wuͤnſchenden a meinern: 


Gebrauch der Wedowordiſchen Pyremeter enegege Te 


W. den daqu tauglichen Then nur an einer Stelſe ie moland: 
fanden. haben wollte, nachfolgende chemiſche Unter fuchuns‘ 
en des Thons belehrten ihn, daß er. aus Zelten Kiefel,; 

nnd 3. Xhelten:reine Thonerde zuſammengefetzet fey-€ ‚womit 

auch des Rec. Aualyfe eines auc Engtend erhalten Stuͤck⸗ 

. den bes Thons uͤbereinſtimmt), nnd daß jeder von Pr 


) 


und Eifen freye Porcellainthon dutch einen Bintänglichen Sue 


fa von Mauuerde zum Gebrauch des Thermometers geſchickt 


gemacht werden koͤnne. In diefer Abhandlung finder jeder 


Kangier die eig Anwelfung in — —— 
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7 une De dau übrbinrn Thontächten Hi uerfretigei. a3 
Nacht icht von einer frepreilligen Entzaͤndung zu Opaldiug 
in Lincolnſchite. 30) Machricht von einer —æe— Erin 


dung aus Indien, es var Ruͤbſaamenoͤl auf rohe daummolle⸗ 


se Taͤcher — weiches. die Entzäntung- vernnlaßte. 
31) Bemerkungen über das Schießpulver von Veerge MNo⸗ 
pier. 32) Ueber die verſtaͤrkte Wirkung des Schieipuisers: 


bdurch etwas Buft, welche man zwiſchen dem Propfen una dem 
Pulver 


in dem Schießgewehr läffet. 33) Üeher die Mittel, 


den Halpeter aus ben ſelpeterdaltigen Erden zu gewinnen, - 


won Bullion. 34) Verfuce — ne 
sunssmittel und Gaͤhrung won 
ſchlag des Verf, gebt dahin, ſich Ratt der —— — 


rungewittel einer. * Euftfäure geſchwangerten Flaͤſſigkeit w 


Bedienen. 35.) Aong's Trfinbung eines neuen Verfahrenc, 

eine gute Meijflüffigkeit zu brauen. 36) Siggius Exfiud 
dang eines Waſſerzementes. 37) William's Zubereitung 
eines — — aus — Kalch ud — — Kinn⸗ 


chen. 4) 3. —— — — 


und 
Edward Smirb’s Erfindung einer Kompoſition aus 15 Binb 
und Zinn, die man brfonders zum Weichiagen: der Schiffe 


vortheilhaft gefunden hat. 46) Greens 


und Gebaͤude durch Heiße Luft zu wärnten. 47) Emerſons 
Erfindung, Meſſing aus Kupfer * * * — 
Blai Pies Erfindung eines Inge 


Fa — an —— es iſt —ãi, In In * 


———— | 
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Dekonomi⸗ zu Ootiiagen. Leipzig, im Verlage 
+. bay Kummer. 1399. Vierten itdes Dierte® 


; Seid. von S. 473 66 628.8: 8. 
‚nden, Dieſer und der Handel damit tft ſchon von alted " 


int. Mas Diofkorives Adınor und Bitruv u 
Bin m nennen, hält Herr DB. mil Ueberzenguug 


ber Crfidbunigen;: von Fon 
re —— Don. und. — — ver 


— 


es Innüet der äthte, die.indi- . 


gofera tindtoria unfee —** aeweſen. ſeyn mühe: abet 
mie bekommen auch dieſe micht Inimen; zumal wenn / der Weis . 


Bauf durch mehrere Hände gebt, wie: das fo Innere du Fl 


Mr. ‚Das vigentfihe Vaterland dieſer Wanre ift N Snofe 


md un Kambaya. Huf die Macheichten un der Zubere 


Kung des Indigs kanır. man fig nicht verlaſſen, weil er als . 


——— Ferne zu ihnen kam: . Die Alirn reden noch ven 
—— ——— (d» h. dioletten) Indig der vermuth. 


lich ous dem angeſetzten Schaum 


he eu 
worden, auf welchs Art auch unſer jetziger blauer Karminghos 
wird, und bieweilen En Iadtg au⸗ er 3 5 


Wache worden. 


Das indicum nigrum — —RX wär 28 bey 
linius, wo er * en ſchwarze Karben Befchteibt, u 


chwarze Tuſche. Man bat fie, wie es ſcheint, in Stellen, | 


— kein een zu beforgen war, bloß indisum —— 


ſeit undenktichen Zeiten "In: Indlen einheimif 


=: bie fchlechten Ueberſetzungen griechifcher und 'arasiich: 


Bhriäfteler ins Lateldiſche iſt dis — — Waare 


Dr orſchmect worden.: = - 


gIm Mittelafter iſt die Färberey aberhaupt, und auch Be 
—— Dusch „dert MWetrieb der Juden, aüs. dem 
rient, der noch jeßt den Vorzug im Färben, ohngeachtet 
unſret hoch geſtiegenen chemlſchen Kruntulte, ———— 
* Italien verpflaugt worden. 


Die Einfuhr des Indigs nach Holland, hm — 
ve 16031 3,33, 1248 Pfund, wenigſtens 300,000 The. amt 
Werth. Im Jahre 1633 beachten drey Schiffe «Oops Kar⸗ 
tt (9) Sodig / Äder-a- — — — 

. 24 4 
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Eat bie Girl us —* miftand ——*— tie — en 


Amerikaner vor un —* tdeckung ihres Welttheils ſchon mie 
Biner aͤhnlichen Pflanze ſich und ihre Zeuge Blau ſaͤrbten. Ede 
lich holte man ‚auch ‚dem Indig ays Amerika, wm messe 
aus Suatimafa, upd dann aus Dominge,. Raynal isret, 
wenn er glaubt, daß dieß Probukt aus Exndiem € erfi nach Ame⸗ 
xika verpflanzt morden; / ob es gleich wahrſcheinlich ik, daß 

ı bie Berpflanzung mehterer Gaityngen von Aſun Aus — 
Statt gehabt hade. — 


Die fhaeke ln) det Sen — —* 


iR So oft A Ir dr 
ung, e ſchwar⸗ 


ty +’ 


—* ee 


Br, — Koladfahnen; De der Einse. 
Te _ Sm Homer findet man nur bie von vier Hauptwinden. 
Atiſtoteles nennt acht Winde, und die. Namen von zwoͤlfen 
waͤren unter Karl dem Großen Bekannt, Die Altefte Nach⸗ 
ticht von einen Bindzeiger fand der Verf. beym Vitruv 1,6% 
Ein gewiſſer Andronikus Cyrtheſtes hatte in, Athen einen 
LThurm gebaut; ‘woran eine Somenuhr und’ ein Wludzeiger 

- ' gütgebracht war, und ber noch ſtehen foll, wie Spon, 
Yobeler und Pococke melden. Veſchreibung deſſelben. Auch 
Varro hatte auf ſeinem Landguthe sinen Windzeiger. Etel⸗ 
fen aus einigen Byzantinern führen auf bie Vermuthung, daß 
An — — vr Ba ac. be⸗ — 


R 


— a 
— 


der Domkirche au Bayer in Frankteich. 
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adadaeigenbo Eale geſtanden; and mat fr Sorlen im weilg 
sen Jobrhunderte ein Thurm mit der kupfernen Statue eines 


ich mach dan Winde bewegenden Reuters. Erwaͤhnung deu 
Wetterhaͤhne findet man in den Schriftſtellern des Heu 


auf ihre Käufer zu ſetzen erlaubt, Schiffsflaggen dienten 
bey den Alten nur zum Signaliſiren. Einen unzweydeutigen 


Beweis von Windzeigern unf-den Schiffen llefert erſt F 
Lebensbeſchreibung aus dem eilften Jahrhundert, und eine 


den Thaten Wilhelms des Eroberers gleichgeitige Stiterep in 


* 


‚een, eilften, zwölften und dreyzehnten Jahrhundertqc 
und fie bießen galli oder vontilogia. Su Frankreich war 
im woͤlften Jahrhundert nur Ben Adelihen Wetterfahnen 


ER Vergoldung Guſatz zu Th. 1. S.55. und 360) u 
‚Die Vergolbung des Holzes ſowohl als dis Metalles if 


Jehr alt, die Aegyptier kannten fie fhon. on ihnen lernten 


‚fie vermutlich die Iſraeliten: in den Büchern Mofis mtr ber 


Könige finden ſich genug ten davon. Freylich ſchelnen 
Die Goldbleche und Blätter nicht fo duͤnne gefchlagen worden 
zu ſeyn, wie beutiges Tages ;. ‚zumal. da Vergoldungen 
dem Alterthum übrig find, die ohngeachtet der Feuchtigke 
ten „. die-fie bedroht haben, noch.trefflich erhalsen find.: J 


Boldblaͤtter angerichtet haben, finder man nichts aber eig 
Mind Theophilus aus dem neunten oder zwölften Jahr⸗ 


Literatur an’s Licht gezogen bat, beſchreibt Bas Goldſchlagen 


.. 205 ©. Fuß bedecken konnten. Nach der erfundenen neuen 
Wethode [läge man aus einst — 27 Di Halo Deteiten 


Külfe der Haut von ungebornen Kälbern dünner fchlagen, 
Endlich erfand man bie Kunſt, es mit gewiſſen Haͤutchen, die 
yon dem Maftdarme des Rindviches abgelaft werden, no 


‚ Wehr zu werdännen. Eine franzoͤſtſche republikaniſche Vorſchrift, 


die Herr DB. in extenlo anführe, enthält die Vorrichtung 
wir diclem Haͤutchen baudruche, nnd Hollaͤnd. Lieze 99 
Hanne, deren Erfinder Deutliche feyn follen. Ums 

2621 ſchlug man in Paris fchon zum Erſtaunen aus einer 
Unze Bold 1600 Blätter, die zufammen eine Fläche von 


5% . 


/ 
in ’ { 


deſſen klagen Lucrez und. Diastial ſchon über die —— 
goldungen in Nom zu ihrer Zeit, und vergleichen fie mit - 
Söpinnengeweben und Neben, ie die aͤlteſten Kuͤnſtler da 


‘ Junderte, den Leſſing in feinen Deytraͤgen zur Geſchichte un - 


; zu feiner Zeit mit Pergament. Nachber fernte man eg mit. 


N. 
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Gen Te (niet Bilele DaB e chen Min nei Aufe air 
das Q Fuß einnehmen. Wermurkung wid die kale 


und warm vergoldet Haben möͤchten. — Falſche Vergoldung, 
Uebergies- 


Welesung des Papiers in China mit Metall und 
” beſſetden wit — RER dis eebers 


oa : Me; 
‘ * 2 . 4 POS 
— 1 x . E R R 3 
[4 


m 


.. Fer » Piquee » Mouffelin » und Tafımir » Drude 
2 ven; Der dazu noͤthigen Voͤrbereitung Farben 
und. Ausruͤſtung. Nebſt ber Gold » und Silber 
dru und Malerey auf Zize e) und an⸗ 
dere Baumwollen⸗ Waaren. erem. Frie⸗ 


F drich Guͤlich. Ulm, in der Seettinfihen 2 uch⸗ 


Gandlung. 1799 XIV ‚und 319 ©. & 2 DR: 





denbergſcher,, nunmehr aber in Augsburg wohne, fähre fare, 
feine gemelnnäptge Schriſten, wovon has ruͤhmlichſt brkatum⸗ 


we voflfländ. Jarbe:und Bleichbuch, das ſchen im XLE 


d. ates St. dee A. D. Bibl. ©, sau fg. ebd. KLIV. 
. ates St. S. 484; ebd. XLV. Bb. ↄtes St. ©. 538 


fs. ebd. LXX. Bb. ⸗tes ©. 487 ebd. LXXIV. 
ni in der Pr 


Sd. ated Ot. ©. adı fo. D. Bibi, 96 


“ Übrigen Orts von einem andern ec. angeiefgt worden, u und 

wovon das gegenwärtige Buch den ſtebenten 30. ausmacht, 

- für din Fabrikzuſtand und deffen Aufnahme , dem Pubtike 
" mitzutheilen. Der Herr Verf. kann daher mit Recht &. VE 


ber Vorr. behaupten, daß die Hier abgehandelten Materien 
vor ihm noch Keiner befchrieben Habe. Denn das mas Ko 
land de la Platiere, Sprengel's Kuͤnſte ımd Handwerk 
KH: Bd. und gelegentlich das Tours, für Sabre. Manuf 


6nd Kaufleute bavon liefert „ I zu unbedeutend, als daß 
ſelbiges mit dem Erfahrungen. unfers Berf. fich meſſen dürfte, 
Gegernwaͤrtiges Buch — in At Haupeftuͤcke, jedet 
"Mm vier Abſchnitte. I. Saupıfl. S. — 212, Die Man⸗ 


cheſter⸗Piquee/ und Wiooffelindeuderey. D Saupifl; 


©. — ——— — 
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Genaue Beſcheelbung und Vorſcheiten zur Miouche 


} 


Part wtzubricant BG., ‚be vormals in Neuenbürg im Bade 


u 


Bose N zu erfinden Gelegenheit hatte, hinlaͤnglich ® 
wird. Wir wuͤnſchen dem Berf., der, nad ©. IV; 


4 u r — 
f ® L R J 


Three — Me = 


Die Geld und Silbeemali und end 
auawaaren/ &. 190-319. Der. Herr Verf. 


Überall prattiſch vhne t auf Theorie der: Es | “ 


—— en Darin zeichnen ſich zwar Die 
Werts ſeht — allein die BVorſchriften, die 


land an mehreren Orten geſehen, und hin und wieder, u 
einiger Abänderung, das Verfahren dabep, dem des‘ 


une eine. Entſchuldigung verdiene daher um fo miche 
icht , da man durch. eine Menge anderer Entdedungen , 


©. gleich gefunden Hat. .DieB- gefießt auch er-Sirtf. = 
big 


über 60 Jahre alt iſt, eine fortdautenbe dheit 
air er bie, = dee ——— A * 


dundene Fabrikwiſſenſchaft, durch feine fangen @rfahrunger 
bereichern, und dem Handel treibenden Puslifo Aa fein 
" gaffefet; werdendes Werk fortan näufich ſeyn Ein Une 


nen doppelten Titel, ind die Reinigung ng Cryie-son es 


‚ abge undeurfen —* * mifen wit dem Merl, Bitte, ” 


—F 


Vermiſchte Sariſten — 
— ober das Wichtigſte für ‚den — ! 


Su: Dialogen über Gegenſtaͤnde aus Yer Naturs 


ehre, Geelenfunde und Lebensweisheit von D!. 
— Schmidt. Berlin, bey — 


1799. Erſter Theil. a83 S. und XXS. 
und. Inhaltsanzeige. & 208. | 


fplidene wwird, fpiele in dieſen Dialogen die Hanptrolie. Die 


her jener Titel! „Das ehrwuͤrdige Alter diefes Mannes 
‚Nas der Verf., feine haͤuclichen und politiſchen Verhaͤltniſſ 


als Vater eines guten Volks und einer gluͤcklichen Famili 
Dr Dec und Donna, id nen. (einen 
n 


— 


— erg it ee via en — un Be 
‚Sintängiihs w nicht nen ER 
ned, die Rec. in — and Ten 


— 


— 


| Archyta⸗ von Tarent, ſo, wie er in iennts Agathon mo 7 


— 


. en 


uxVWerwiſchte Sariften. 


VNeden athmet, und -feine Veiguug zu **— nk 
maturrolffenfchaftlichen Belchäfftigungen, alles dieß fehlen ihn 
für Diele Rolle vorzüglich paſſend zu machen.“ Ehen daraus 
aber entſta nun auch bie Unbequemlichkeit, nicht nur Keunte 
niſſe iu ein Zeitalter, In. weichen noch Eeine Opus von ihnen 
zu finden war, hineintragen; fondern auch oft die alten Erle⸗ 
\hen von Dingen und Perſonen der neusen Zeit reden laſſen 
zu muͤſſen. Und dieſe Unbequemlichkeit hat ber- Verf. nur 
I; aber .nicht male zureichenden Gründen entſchuldigt. 

en läge man ſich durch aͤſthetiſche Iluſion in die Worzeit, 
und befonders in die liebliche Perlode der griechlſchen Kulcue: 
inkberzaubern, um dort den Blick feines Geiſtes, ber von 


Der Veſenwart fo oft zuruͤckgeſchrockt wird, au den khönften 


täten der Humanltät. zu weidens aber fehr unangenehm 

es, durch oft unterbrochene Illuſton aus einer Zeit iu die 
‚aubere hingezerzt zu werden. Wenigſtens fand Dec. immer 
ein gewiſſes inneres Mißbehagen, wenn er fi z. B. unter 
Kalliklas den Monddoktor Grabam, unter Strymon den 
Magnetiſeur Mesmer, unter Menon bei Teufelcbeſchw⸗⸗ 
ger Fasner, unter Alcyon den. ehrlichen Schüdknappen 

ancho Panſa deuten follte, oder wenn er ben tagentinifchem 
Arch ytas jagen hoͤrte: „Ich bin überpeugt, die Vorſtellung 
einer pfeifenden Gomnambuͤle müßte ungemein ruͤhrend ſeyn 


. ‚vorzüglich: wenn noch die (Mozartſche) Muſik vom Yogeb 


fünger,, die dir bekannt iſt, dazu gegeben wuͤrde.“ (©. 194.) 
So etwas gränzt an Traveſtiren, und. dieß iſt Hier’ gewiß 
wicht an rechten: Stelle Unſtreitig würde es daher fehicklicher 


geweſen ſeyn, wenn ber Verf. feine Dialogen nit im ein, 


ditgrlechiſches ſondern Heber in ein ganz deutſches Gewand 
gekleidet bitte. Dadysch wuͤrde sr auch bie Gefahr vermie⸗ 


‚ben haben, fie mit HYlatoniſchen Dialogen in Paraliele ge⸗ 


fleit zu fehen ; denn eine folche Vergleichung künnen fie hode 
sicht aushalten. — hin und wieder das Oefpraͤch durch 
paſſende Fiktion eingeleiten wird, iſt bey weitem wicht das 
Kauptmoment der Kunſt. Es muß auch der Faden des Be 
forähs durch das Ganze merklich fortlanfen , und- daburdp 

6 gehörig zuſammengeſchluugen werben. Hier aber laͤße 


| : Verf. melſt nur den einen Sprecher zu erzählen aber zu 


-  säfonniren anfangen, wo der andere aufhört, oder den einen 


ft ex abrupto eine Stage aufmerfen, Die ber andere auge 


a 


fuͤhrlich Beantworten muß. Sie t man indeß von diefen R 
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Maͤngeln der Form hiuweg, Cie roch Din. voradgii 1a 
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Madifche Belußigungen aus der Mathematik, Phya 
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Sermiſchte Schrifeen. atzß 
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Tem erſten Dialoge:  Nechytaa und Glaukon vder von den 
Geheimniſſen dee Seele, ankleben) fo iſt nicht zu länge 


gen uͤber Gegenſtaͤnde aus den auf dem. Titel genannten Fa⸗ 


Hern in fich falle. Auf Veuhelt der Untetfuchung macht dit 


beſcheidene Verf. felbft keinen Anſpruch, und Rec. kann fi 


Daher um fo eher einer Anzeige des Inhalts überheben, da 


Pe ſchon aus mehrern Intelligenzblaͤttern bekannt iſt. Von 
dem zweyten Dialoge: Archyras und Britolens, öder 


dbvber· das Licht und die Farden, iſt hier nur die erſte 


Hälfte geliefert; die andere fol im naͤchſten Tbeile folgen, 
Maus Ze ee 
: a 2 
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ſik, Chemie, Technologie und, Defongmie von 


„. Johann Eonrad Guͤtle, Privarleprer der Mathe⸗ 


matik. Zweyter Theil mit 14 Kupfern. Ruͤrn⸗ 


berg und Altdorf, bey Monath und Kußler. 1798. 
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———— — 4 
Her Guͤtle gehöret unter die ruͤſtigen Schrifefteller, die nice 
leicht eine Meſſe leer ausgehen ˖laſſen. In der vor uns lies 


% 


genden Schrift nehmen die: elektrifchen Beluftigungen dee - 


afen Abtheil. den größten Raum ein: man. findet bier eine 


Menge elektriſcher Verſuche nebſt dem dazu nöthigen Apparap 
beſchtieben. te Abtheil. Beluſtigungen aus ber Rechenkunfl, ' 
ter den Rechenmaſchinen wird der Gebrauch der Meppetie  : 


n Stäbchen uraftändlich erläutert, eine machina arithmer 
tiea portatilis von Prahli, die Gruſonſche Nechenmafhiue 
eine von des. Verf. Erfindung beſchrieben, 3te Abtheil. Des 


Infliguugen aus der Afttonomie und Geographie. 2) Vor⸗ 


Belang und Befchreibung einer, Mondmaſchine von des Verf, 


Erfindung. .. 2) Einfaches Mobefl eines Erdſyſtems. 4) 
Beſchreibung und Gebrauch einer einfachen fphaera Tellusis, 


Es iſt nicht zu laͤnguen, daß der erſte Muterriche in der Aſtro⸗ 
vomie durch ſolche ſinnllche Darſtellungen ſehr erleichtert windz 
und es iſt loͤhlich⸗ daß dee Wert, ſolch Maſchinen, die .. 


ur 


ı. 1 \ 


ur 


. 


‚nen, "daß das Werk eben fo lehrreich, als unterhaltend fe . 
und ein treffliches Aggregat von Erfahrungen und Bemerkun ⸗ 
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unureichend 
F obenhin zu beruͤhren 
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Sbetet, der ſchoͤne Geift. Fragment einer Biegen» 
phie aus dem vierzehnten Jahrhundert von denk. 
Araber Albezor — — . und mie ſchoͤnen Anmer⸗ 
kungen geziert von Hanns Goͤrg. Dintenſtadt, 


1799. zu finden bey Gruͤnwald. (Seipzig, dev Piel 


ſcher.) XIV und 230 S. 8. Mic einem —— 
ſchen Rupferftiche 18 #. 


Noqh giebt es auf dem Titefblatte zu leſen, ⸗ das Originel fo 


aus dem Arabiſchen in s Malayiſche, aus diefem: ins Latch 


niſche, dann in’s Framoͤſiſche, und endlich in's Deutſche iber⸗ 


* gen worden. Dieſer freylich auch nicht mehr neue Kine 







fall giebt im Verfolge des Werkchens zw mancher ſpaßboften 
Conjecrur bey Reinigung bes Textes Aulaß, die das Blatt 
hdlih ausfüllen helfen, und wobey der lateiniſche Uber» 
‚ den unfer Landsmann für einen Jeſuiten hält, fa wie 


U ger vorgeblih fransöfifche, am meiften herhalten muͤſſen. 


Um ſchicklichen Uebergang, und Wiederberftelung gar zu 
Stellen, brauchte ber deutſche Bearbeirer ſich auch a 


. Bier 
Die Gtirn zu reiben; denn alsdann halfen betraͤchtliche Luͤcken 
‚Sie ſeine Vorgänger gleichfalls unausgefüße-gelaffen, und dur 


Saunen des Originals felbft , ihm ſogleich aus alter Weriegee 
Dagegen but die Beſchreibung des Titelkupfers , dd 


ee einem vermuthſich von Jeſuiten erfundenen Holzſchnitte nachk - 


geſtochen worden, ihm die herrliche Gelegenheit dar, auf die 
Stelle gehn volle Belten an Entzifſerung des bier 
—— zu verwenden. Wie natürlich, laͤßt von derglei⸗ 


chen in unſern Blaͤttern ſich gar nichts nocherzaͤhlen; weil | 
machen 


der mäßige Raum, — das Produft. uch zu 
uud Hauptinbalt auch 


: Düs FE ein — nie: durchauß⸗ 
de seite — und bier und da auf Thatſa⸗ 


77 Gm an m an 


Be 
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RR > >7 > in m Boidren der fhinen Rudehunf ER | 
voeßel aber fo unvorſichtig iſt, Alle Die gerade vor den K — 
au ſtoßen, bie zwar vom Grundſatze ber Perfektibilitat und 
\ a, den leuten fünf oder fechs Dezennien das tleine Boa 
gageſtehn, ganz artige Verſuche gewagt zu haben, Die reife 
. -Fencht Hingegen ums von dem Zeitpunkt batleren, wo fie, dig 
w “ neueften Aeſthetiker, den Baam benepten und fäuberteng 
daß alſo wahrſcheinlicher Weile von nun an nichts meiter-ung _ 
b bevorſteht als Vleberveife; wenn anders nicht ger ſhon Gm 
J. yerfortation daraus geworden iſt. Es ſey mit * —— 
daren, ſich ſeldſt auſhebenden Perfektibilitaͤt, die nunmehr, 
wie man ſieht, zu nichts weiter nu iſt, wie es will, bewandt ; 
| ‚ wicht nur: über den jetzigen Flor der. fogenannten ſchoͤnen Wiß 
ſenſchaften im Allgemeinen, erleichtert der Anonym, mo es 
Irgend ſich thun laͤßt, fein Herz; ſondern er macht auch einen 
Tunſter geleſenſten, obſchon hoͤchſtſelten verſtandnen Sehrift⸗ 
.  Relle zur Siehfcheibe: feines Wites, feiner Rue... und 
allles deſſen, was fein Zeughaus etwa vermag. Freund Sba⸗ 3 
kal naͤmlich, (ein von Arabern abſtammender Spanier, ber 
| anf daſtgen Schulen, Akademien, in größter Welt u. ſ. w. 
alles das verſucht und treibt, womit unfte jungen Leute jetzt 
roe Laulbahn anheben) IR Niemand anders ale del beruͤhente 
n Paul, den er zwar nirgends nennt; in den parodierten 
tein Shakal’iher Werke jedoch und anderwärts fo. kenntlich | 
ern daß über die Identitaͤt Bein Zweifel entſtehen kann. 
Die Perföntichkele und Sittlichkeit des Ehrenmanns bleiß 
won ihin nnangeſochten; mie fo vieler Umſtaͤndlichkeit er an 
Über Die Lehensgefchichte deſſelden ſich verbreitet. Sehr wil⸗ 
; Fn... —— er den herzerhebenden, wigigen ;: tief — 
mb durch Nenheit ſich empfehlenden Infichien ſeiner Panos 
zome. Daß indeß diefer originale Kopf durch menden . 
Berſtoß gegen Seſchmack, Seradfimm, Natur und Epnves. 
nienz ſich gleichfalls auszeichnet, {ft leider! eben fo gewißs 
sur uud die ans u uͤbrig: ob det eine Lanze mit = 
beechende verfappte er ‚feinem Gegner gersackfen: ſey 
Gefetzt, en wäre das nicht, * u wenn: nur Genialitaͤt 
beym Leſen feſſeln kann, der wird die Frage ſreylich vernet⸗ 
un — immer bleibt es Verdienſt, Manchen vielleicht zu 
" eutzanbern-, der unbekuͤmmert um klaſſiſchen Werth, in die’: 
Wetwunderung dines excentriſchen Kunſtſtuͤcks dioß — 
Auſtimmt, weil es von Andern angeſtaunt; von. lin 
* am allerwenigſten begtiffen werd» Golchen 2 


- 


w 


[1 T WEcermiſchte —* 
venſthafte, der Seche auf den Grund gehende, "ehe sieh 
als nichts; denn, wer dieſe zu benutzen verſteht, Hätte ſich 
über lang oder kurz auch ohne fremden Anſtoß ermannt; eher. 
Tine nicht weit bergeholte Parodie a Tone der vorliegenden, " 
And damit mag ihr Autor fich troͤſten, wenn andre Beurthete 
ber erwas ſtrenger mir ihm verfahten folgen! Sehr anftößig 
wird den Ansafferı Jean Dauks 3. B. das Verböc ſeyn, 
oorin ein Dutzend der eifrigſten Lefer des Mannes für iheen 
Geſchmack Rede leben ſollen; fick aber dabey fo: — 
benehmen, daß Ihrem Schutzheiligen an ſolcher V 
unnioͤglich viel gelegen ſeyn kann. — Daß —28 in dem 
Schriſtchen an Nebenſpruͤngen, verfehlter Ironie „ inkorrek⸗ 
gen Stellen und zweckloſer Weitläuftigkeis kein Mangel ſeyn 
+. „Solide, ließ ſchon aus der Vorrede fit) vermuthen. Zahlrei⸗ 

Oe Diucfebier vermehren das Uebel; weil man nunmehe 

oft nicht weiß, an wen ſich zu halten: ob an den 

den GSetzer, oder bein — Baht noch unſichern Autor? 
25. A 


ee 
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Benathuh weil. Neirbelitedangen im Gelcamoce —* 
Tages ſind, hat der ungenannte Verf. dieſes Schid ausge⸗ 
hentt, um damit ein paar Leſer mehr heran zu locken. Die. 
Wagare ſelbſt beſteht ‚geößtentheile aus erbanlichen Gedauken 
Pe menſchliche Fehler, Irtthuͤmer und Lälheslickeiten.: 
eine Hiſtoͤrchen, die meiſt längft befannt find; oder Ereig⸗ 
— wie das geſellſchaftliche ‚Leben fie täglich darbietet, -diew 
uen zur Unterlage. Audy durch Humor nnd Satyre ſucht er 
bier und da das Ding aufzuſtutzen; zu beydeü aber find feine; 
Anlagen nur ſehr ſchwach, und der Kreis möthiger. Sache 
Benntniffe noch wiel zu unbedeutend. Eher entwiſchen ihre 
bahn und wann Fleine Naivitaͤten, ‚denen es nicht ganz an; 
Gehalt fehle; dergleichen aber mollen mit Behutſamkeit, nate 
fan alfd; und nur in ſolchen Verhaͤltniſſen angebracht fepn, 
wo mar fih ihrer am wenigſten verfab. Ueber einen Roman, 
wolle Diafvenksen würde, mon ſo ed einfälnfen , win In 


— 


Ben einer — voller Eplgramme. Sein Buch hat die⸗ 


fer Autor ſich feibſt gewidmet; mas im Grunde die meiſten 


ſchlechten Schriftſteler, und das von je ber gethan haben. 


So wenig der Einfall für-neu gelten kann, wird doc) in dies 


ten Blaͤttern darüber commensires und beynah gleiche Be⸗ 
wandniß hat es mit feinen Übrigen Spaͤßen, die nicht im ges 
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ringſten originafer find; ihm aber Dennoch Stoff geben, dere 


geſtalt inx Blaue hinein zu humoriſieren, daß man am Ende 


nicht weiß, worüber er eigentlich ſcherzen wollen. 


Auch etliche Dubenb Gedichte bekommt man auf die⸗ 


ſer angeblichen Reiſe zum Zehrpfennig. Der Leſer verdankt 
fie einem. hungrigen Stadtpoeten, den der Wanderer auf dem: 


Kirchhofe in, Begeiftrung fand, und, von, leter angeſteckt 


wurde; woraus denn — amant alkerna Camoenae — ein 


. Yimtaufch. der reſpektiven Brieftaſchen eutſteht, und endlich 


gar aus dem &tegreif gewetteifert wied. Schauerliche Graͤ⸗ 


ingeworfne Reimerey, vog Außerit geringem, gft gar kei⸗ 


tem. Gewicht, meiſt Sinngedichte; werunter wiederum 


N 


kein einziges, das durch Schaͤrfe, Meuheit und Wohltlang 


Auf Aushup Anſoruch zu machen hätte; Zeit.und Papier aber 


init Belegen ſolcher gu verderben, wozu der Autor die Spige 


— 
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bergeſaͤnge braucht indeß Niemand zu befürchten; denn ei 
"paar etwas ernfthaftere ausgenommen, iſt alles Uebrige leicht 


kon. Anderen entiehne, oder die ihm. weun er fle felbt er» 


fand, VON verungläcten, wird boffentlich der Kritik Nie⸗ 


mand zumutben. — Diesmölfteder XIV Portionen, wor⸗ 


aus diefes Vademecum eines Neifenden, der nicht: von bet 


Stelle kommt, beſteht, verſchwendet ganze 55 Seiten an die - 


Lebensbeſchreihnng eines ſogenannten Freundes; enthält aber 


fo viel ſaͤppiſches, plattabentheuerliches, ‚mit unter auch reinen . 


Silttlichkeit nachtheiliges, daß, wenn fie aus eigner Fabrik 
des Ungenannten wäre, von Geſchmack und Urtbellskraft 
biefta Humoriſten ſchwerlich mas empfehlenswerthes je ſich 


xrxwatten ließe. Ben Engwidelung der Deditation an fih 


ſelbſt, wird dem Purifmus deutſchen Vortrags eine lange 
Lobrede gehalten. Wörter etwan ausgenommen, wie Dro⸗ 


ſuͤre, Eoneurs, Reſultat, die der Puriſt doch wohl unge 


hen konntẽ, blieb ſolcher feiner patriotiſchen Pedantetey and 
wirklich treu genug. Zu was in aller Welt aber Hilft dieſe 


nen? und wer wird in diefem Falle den mit Silber u. | 


R3.D. B. LV. B. a. St. Villo Heſt. J 


i 


Reeiinigkeitsſucht, wenn Sinn und Geift nichts dadey gewin ⸗˖ 


[4 


10. Wermifdte Scheiften. 


Heller aicht fehr gern dem rein kupfernen vorzichn? Ang 

Sqluſſe des XIV. Abſchnitis, wo der Wandrer ndlih das 
nähfte Dorf errticht, macht folder zu neuen Reifen dieſes 
Schlages Hoffnung. Gluͤck auf den Weg! Ihn jedoch vom 


s 


‚neuem zu begleiten, iſt wenigfiens ‚Rec. ganz und gar nicht 


wilene. 
36. 
hi ; 4 
Theerie des Muͤßiggangs und der faulen Kuͤnſte. 
Pſychologiſch und kritiſch bearbeitet. Leipzig, bey 
Weygand. 1799. 340 S. 8. Mit einer Titel⸗ 


vignette. 1 R. 
Ein anzlehender Titel! leider aber auch has einzige, wasan _ 


dieſer Handvoll bedeudten Papiers zu loben iſt. Wer zwei⸗ 


felt daran, daß eine farprifche Darftellung aller der Schleich⸗ 


wege ſubtilen Muͤßiggangs, die Immer zahlreicher werden, 


je näher das Zeitalter an Ueberkultur rät, und der hinter 
Immer kuͤnſtlichere Masken ſich verſteckt, je welter die Acht? 
Aufklärung vorichreitet; Wer zweifelt, wie gefagt, daß eine 
folde mit Wig, Kenntniß und Laune durchgeführte Satyre 
rd wohl einige Bogen füllen, und noch ſehr viel zu denken 

brig laſſen könne? Wollte man die Sache noch „rnſthafter 
angreifen, und Alles mit Belegen verfehn, wo der geſchaͤffti⸗ 
ge Muͤßiggaͤnger ſich auf Einfhwärzung des leidigen Nichts 
ertappen läßt, könnte eine folche Diatribe wohl gar zum Ale 


phabet anwachſen, ohne daß, bie Maclefen deßhalb minder 


reichhaltig ausfallen würden. Was indeß Yorliegende Theo⸗ 
zie betrifie: fo bar ihr Aytor den Gegenſtand weder im Ernſt 
zu behandeln , toch durdy dag ridendo, dicera verum ſich fels 


‚ ber zu. helfen, und den Lefer zu entlangwellen gewußt. Was 


er mit Senformine ung vornredigt, "find laͤngſt adgedrofchne 


Dinge , und feine Spaͤbe ſedr oft yöbelhaft; Miggnuch bät 


er für Humor, Poflen für Wis, und Pedanterey für Ges 
lehrſamkeit, Seine Weltkenutniß anlangend, ſcheint irgend 
din Landftädichen der Standort geweſen zu ſeyn, und nirgend 


ergiebt ih, daß er ſich ſelbſt beſſer kennen gelernt als feine 
“ Dacbarn. — | j ; — 


Schon 
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made feine Luoͤche im, geſellſchaftlichen Cirkelz denn er land. 


weit unpaflen 
che auf.jedem, Vlatte dieſer Einleitung antrefied, 


«Um nichts, gefcheiter ſieht .cs im, Verſolge der Theerie 
felber aus. Den Einfall nicht einmal gerechnet, dab der Bes 
griff des Müßiggangs erſt S. 223. erörtert, und ſo gut ale 
der Autor es verſtand von ihm, entwickelt wird;'guch. in ber 

Deduktion bleibt Alles yerworren, fdielend, und bunt, wie, 
in den Prolegomenis,. Zwar follen im erften Abſchnitte die, 
-fanten Kuͤnſte zergliedert, im zweyten Kritifen darüber ver“ 
ſucht, im Dritten der eigentlihe Müßiggang beleuchtet, im 
" vierten Vorſchlaͤge zur Aufnahme deſſelben gethan werden3 
umter. allen diefen Rubriken aber iſt wenig oder nichts an ſei⸗ 
ner Stelle; fo viel geiſtleeres Geſchwaͤtz hingegen, und. eine‘ 
fo unleidliche. Wiederholung, daß, wer die Kapitelordnung 
umkehrte, auf: Feine Weiſe fhlimmer fahren. würde — _ 

Hoͤchſtwahrſcheinlich iſt der Verf. in beurtheifenden Zeitſchrif⸗ 
ten nicht fo günftig behandelt worden, wie er verlangt oder 
erwarter gehabt; denn auch die armen Recenſenten werden von 
ihm den Muͤßiggaͤngern unbedentlich beygezaͤhlt; und wie fehe _ 
fein betrogener Eigenduͤnkel m dag Herz nage, erhellt 

Ji 2 raus 
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499 Vermiſchte Schriften 
6 Bet runfand e· Hon, daß er ice Leiche legend char Abe 
nitt feines Quodlibets hegiunt, ohne mit Eritiichen Trihu⸗ 
nalen von neuem anzubinden. Hauptſachlich ſcheint die Seo 
Haer Literatur s Zeitung ſich an ihm-uerfändige zu haben; Di 
es denn auch bey der Leſewelt verantivorgen mäg, an Fricheke 
nung eines fo langweiligen und abgeſchmackten Bucheg &huld 
zu feon! Wer übrigens won ber groben, Unwiſſenheit feines 
Berfaſſers in der Kürze ſich überzeugen, mil, hraucht nur 
die Invectiven deſſelben gegen Kritiker zu, leſen, als worin 
Belhuldigungen vorfömnten, bie yon der unglaublichen, Eine 
kalt des Denunclanten, Beweiſe liefern, — Außer den übrig 
‚gen Sprachſehlern, belegt ungebuͤhrlicher Gebt auch der Woͤrt⸗ 
chen eben und nimmer, daß ein Öberdeuticher es if, ben. 
unſerm Ohr Hier weh thut. Um fein Werkchen zur Euchflog 
padie für Meüßfagänger zu machen, hat.er auch viele Seiten, 
- bes Augsburger Kochbuchs abgeihrieben: mit. welchen. 
Nebenadſicht, muß in der Theorie felber nachgelehen werden 
Gtart Beſſarion, ſiguriert S. 6 Paflarion, Genug! 
— , X F 
Erholungen herausgegeben von W. G. Becker, 
bLeipzig, bey Koch und Weigel. Drittes und dier⸗ 
tes Bändchen von 1798. Erſtes bis viertes 
Baͤndchen von 1799. Jedes zwiſchen 20 22 
Bog. 8. MR — 


Einige kleine philoſovhiſche Auffäpe von Heu, Prof. Eber⸗ 
hard, vorzuͤglich: Was ik ein Roman? und: Wie mache 
man eine aͤſopiſche Kabel? und mehrere Erzählungen. von 
\ hlmann, Starke und Weiße, zeichnen ſich in den vor ung 

liegenden Theilen vortbeilbaft aus. Ueberhaupt erhält ſich 
die Sammlung in. ihrem laͤngſt ſchon anerkannten Werthe, 
‚und der Herausgeber darf mit Recht auf den Dank des Publi⸗ 
‚Summe, um deflen belehrende Unterhaltung er ſich fo vielfach 
verdient macht, rechnen, — 
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Hr. FOREN von- — zu — — 
«präfident und Finanzdirector bey dem Churmarti u "De 


———— ernannt worden. 


"At. Profefor Boeß ya Anſpach iR zum oenitnne 


fir eh dortigen Eoniglichen Wibliothek, mit, Wermg iron 
feines Gehalts und Denbebaltung der Profeffur Mr Scihte 
and ae ernaunt würden. 


& bey dem Tbarfoͤrſti ‚Bist. — ei 


rjſte 
he, Pe Ludwig Altes, iR zum —— der 
zfanterie ernannt worden. 


Hr. J.G. D. Schmiedtgen, peipatifieender Srtefrtr 


zu Leipzig, iſt zum Voͤrſteher ver Berforgungsanftale da⸗ 


felöß, die de 1799 errichtete, ernannt worden. 


Der Candidat, Hr. Friedrich Cbriſtian Heinrich 
— hat das Dialonat zu Frobburg im Saͤchſiſchen 5 


\ 


Auf der Geſammtalodemie gena ik $. | 


" * 


Geheimen 
Juſtizrath und „Profefier Reichardt in die durd Walde . 


pp eriedigte. zweyte 
Drofellür des Coder und der Novellen eingerädts Hr. Hofe 


dath und Profeſſor Schnaubert in die dricte GStelle dieſer | 


Gacnicht mit — der N des — 3 


6 


telle der Jutiſteuſaeultaͤt, and in die 
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„Or. Joſtkrath und Hroſefer Zuftland In u⸗ werte Stelle 


und in dij Droleſſig der Parka; SE. Digfefor Mereau 
in die fünfte Sielle der Facultiaͤt und In die ordentliche Pros 
ſeſſur der Inſtitutionren. — 
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"ChHrosit dautſchej Univerfiräten. 
FE, — * 49 2 i 
Keipsis. Am vaten uni wurde die Borniſche Ges 
bäcstnißreds im Auduotio Juridica von rn. BailAudolph 
“Aanfen ous Leipzig, welcher fudium ſtatus publici Saxo- 
nise empfahl, gehalten. Das Programm des Hrn. Ordie 
natius D. Bauer enthält: Reſp. Tür, CX. de vero.legis vlt. . 
€. de Fideicomm. intelleim.. 
. Am 27ſten d. DE erhlelt 5 M. Rarl Friedtich 
Purdach, M. B.die mediciniſche Dertorwaͤede, gochdem etz 
var Den. D, Birkholzeus Porſitze, ſeine Diſputatioue 
Scriptorum de Aſclepiade index, vertheidigt hatte, DM 
Programm des dermaligen Protanzlers, Hrn. D. Haaſe, ent« 
hdaſe: Part, -IE de fraetura coli oflıs femoris, Cum-luxae 
Mone capitie eiuſdein ofis eoniindrs © = 7 
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Ani 3öflen d. M, wurde das Anhenden ber. hard Ihre 


2 


wohlthaͤtigen Stiftungen um die Univerfität. fehr verdignten 


Brifinn yon Beftucher Rumin geb. von Errlowig, 


vurch eine Meder Quain eb caulam iureciviti teftamerrk 


' 


Aauorabilia fint? von Hın. Chriſtian Auguffin Segnitz 
ans Ürevfehurg, Iaz. Stud, gefeprer Die Einindungeihrift, 

weiche det dermalige theologiſche Kr. Domh D. Rofenmüllen: 
‚verfertigt, enthält: Paxtem XX de fatig inierpretationig 
literaramy Incragum in ecclefia Chrifiaha, er 


Am 2afan, Jult erlängse He 


s 


1, Monipilien Varl Sur, 


= gufi Petfchfe, I. VB aus Bauzen, nachdem er feine Fife 


putation: Nova. dilceptatig de immunitate praedierum 
ifeende, vertheibtat hatte, die turiftifche Doctorwuͤrde. 


—— — a trihutis per praeſeriptionem immemoria'em 
a 2 


munti indicialis raquifigie, ° 
ee rn 


Das Programm bed dermaligen Procanziers, Hin. Ordina⸗ 
sine D. Bauer, enthaͤlt: Peſporiſ. las: CXI. De ieſta- 
u iz ; 
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Ä mn eayfſten Läuft bihpitirte Hr. Friedr. Kun 
ler M. B. aus Otesden, untet Iren. D. Eſcherbaths Prae- 
hdio, pro grada Poetoris: De Hyſterotsci. Hen. J. 
GBaaſeus, als dermatigen Procanzierd, ee ne 
halt: De iis; quae arrem diffichem reddunt, Sect. J. 
r \ “ — 
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- . "Brlangen. 1800. Am aoſten März wurde der nene⸗ — 
Lektionskatalog bekannt gemacht, dem zu Folae die Borlefuns 


| gen auf dag Sommerhalbejahr am aıflen April anfangen 
Sollen, Die Zahl der.oxdentlichen Profefforen war 23, ünd 
9 diejenige det außerordentlichen 8. Außerdem noth einige 


Privatdocenten. me, : “ | 
2, Am atem, Mpell wortheldlate Ge: Nugult Andre 


Wilhelm Eccard aus Bayreuth feine Snauguraiviipusationg ⸗ 
de snalypfi opil geperimente er<Ogituta, und empfiong das x | 


— uf die medieiniſche Doctorwuͤrde. | 
Das Dfleepronramm tom ızten April hat den Hrü. 
| D. Sãnein zum Verfaffer, und mihäte: ‚Examinia cura® 
rarh criticarom 'stque exegericarum Gilberti Wakeheld in- < - 
uibror. N. T. Particulam tertiam, Qricturas in epiftolas. 
catholicas gontinentem (2 Prgen in 4). — 
| Das Pfingſtprogramm vom zı len May bat den Hrn. . 
— geheimen Kirchenrath Seiler zum Berfafler, und iſt betitelt‘: 
Apaftchun fpes veniendi ad Chriftum in. coelis verfantem, _ — 
‚in er ad nos er ad omnes pertinest homines, qui vitam 


x * 
x 


} ‘ 


- ,  beternam eouſequaniur. Sea.1. (2 Wosenta), er 
9 Am oßzen Junius vertheidigte Hr. Heinrich Chriftian 


Übeodor ‚Sebreger, aus. Zeig, obye Borfig fine Ina 
guraldilputation was dem Titel: Fluidgrem corporisanıma- ’ 
hie Chemie nofologicae Ipegimen (8 Bogen in 8), md erxr , . 
hielt hernach die medicinifche Dokterwärde, :  . , | 


« 


Am arften Sunius geſchah daffelbe In Atıfehung det 
Sn. Gortfried Sleifchmann, aus ‘Erlangen, nnäderm 
er feine Inauguraldiſputativn, betitelt: Hiſtoria peftis bot 
villae (6 Bogen in 8) ebenfalls. shre Vorſte vertbefbige- 
duttee. 6 
Die haͤhrliche Buirettiſche Stiſtungerede wurde es. 
mal am 26ſten Jullus vom Hrn, Gotilieb Philipp Ebrk 
— We. - ian 
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336 TE Bu 
flian Kaifen , der Dheol. und Philof. Befliſſenen und Wir⸗ 
llede des koͤniglichen Inſtituts der Moral and ſchoͤnen Wiſ⸗ 
— gehalten. Die Rede ſelbſt, mit einem kurzen 
Worbericht der beyden Vorſteher diefes Inſtitutes, Hrn. ges 
heimen Kirchenrath Seiler und Hrn. Hofrath Breyer, bes 
leiter‘, erſchien auf einem Octavbogen gedruckt, unter dem 
itel: Es iſt die laute Aufforderung der Humanitaͤt, 
ne edler verdienſtvoller Menſchen zu . 


v.: U: 0% 
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Wien. Als eine akademiſche Seltenheit verdient befom . 
ders bemerkt zu werden, daß Herr Joſeph Horniker, juͤdiſcher 
Abtunft aus Lemberg, am 18. Auauſt 1800 die juriſtiſche 
Ooetotwuͤrde durch Vertheidigung mehrerer aus den Rechts⸗ 
und Holitifchen Wiſſenſchaften gewählter Streitſaͤtze, erwor⸗ 
ben hat. Er iſt dor erſte feines Glaubens, der das juriſtiſche 
ee betrat, und fol, nach dem Zeugniß der bey dieſer 
romotion anmwefenden Perſonen, Durch Die abgelegten Be⸗ 
weiſe feiner Kenntniffe, und einer geſchickten Mitteilung dei 
ſelben, ſich den allgemeinen Beyfall zu eigen gemacht haben, 


. — u 
Gelehrte Geſellſchaften. 


Am 7. Auguft hielt die Akademie der Wiſſenſchaͤf⸗ 
ken zu Bevlin zoegen der Geburtsfeyer des Königs eine. öfe 
ntliche Sigung, Hr. Director Merian eröffnete fie durch 
efang einer der Feyer dleſes Feſtes angemeſſenen Rede, 
und zeigte an, daß über die im vorigen Jahre aufgegebene 
außerordentliche Preisfrage: welchen Einfluß Friedrich dee 
Große auf die Forefchritte der Wiffenichaften und auf den 
Geiſt feines Jahrhunderts hatte, mehrere Abhandlungen 
eingegangen ‚: unter welchen diejenige mis dee Desffa: O lux 
Dardanise, Spes o fidifima Teucsis! der. Preiß zuertanne 
worhen. on söffnung berfelben fand. man, daß Hr, Jo⸗ 
bann Beorg Gebhardt, erſter teformirter Prediger bey 
der Jeruſalems⸗ und neuen Kirche, der Berfaffer fen. Leker 
. bie.wad ber pällofophifchen. Klaſſe für dieſes Jahr aufgegebene 
Preleftage: Ueber die Gothen ah den Gothiciemus, war 
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PN von dem Cotheniusſchen Legat, betannt gemachte. große 
relefräge: mie aus Leinfaamen, Mohn, Sonnenblumen, 
8 ſ. 1. duch eine angemeſſene Kultur im Großen, ein gutes 


ben Preis Hätte zuerkennen tönnen.. "Auf die von demſelhen 


hrauchbares und lange Zeit ſich erhaltendes Del gewonnen _ 
“werden Eonne, if Feine Abhandlung eiggelaufen, welcher mas 


at Sekannt gemachte erfte Dreisftage über die den’ Dingen 
erſetzende Materie beym Ackerbau, iſt der Abhandlung mit 


der Devife: Legibus immobilis rerum orda feritur, der 


Preis juertandt worden, Bey Eröffnung der Devife Sand 


ih als Verfaſſer angegeben, Hr. J. & 3. Kleumann, In⸗ 


fpectör umb Oberprediger zu Templin Das Acceſſit erpielt 


bie Abhandlung: Non ad erudiendum eruditum eic, Wenn 


der Verf. wänfcht, daß fie gedruckt werde: fo volsd'er gebe⸗ 


von, ſich der Alademie namentlich befanne zu machen. 


Nach Vetonntmachung der men aufgenommenen Mit⸗ 
glieder, las der Hr. Drof. Bode einen Auffag: über den 
jetzigen Bau auf der Föniglidien Sternwarte, unb 


geiäte einen Aufs und Grundriß der künftigen neuen Beeb, 
achtungs zimmer vor. Der Director. Hr. Achard las zwey 


Abhandlungen vors 1) Ueber Die Erdmandel und das 


Daraus zu gewinnende fette Oel. 2) Weber die dieß⸗ 
jäbrige auf allerböchften Befehl gemachte große Auckrrfan 
britationsprobe aus Runkelräben ; wobey er die verbeſſerte 
Methode und meuenthechten Handgriffe anzeigte, ducch tvels 
che man den Runkelruͤben / Rohzucker ſehr rein : und. von 
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ie yobandtıms eingegangen; Daher gedorpte Kaffe den 
- Preis für das Jaht 1803 noch einmal vorlegen will. Weber 


Schlelmtheilen befreyet erhalten kann; auch zeigte ur verfchles 


in den Fünigl. preuß, Otasten: 


dene roh und kaffinitte Zuckerproben, tie auch das Mas 
de einer Rohzucker⸗Fabrik vor, inavelcher jährlich 25009 


Zentner Räben verarbeitet, oder, welches daſſeibe ift, oooo \ 
Pfund Rohzucker gemacht werden können. Der Hr. Dire⸗ 


etor Bernoulli las eine Abhandlung vor: Weberficht der 
neueſten Sortfebritte der magbematifchen Geographie, 
EB 


als Einleitung zu. einer Eurzen Geſchichte dieſer Wiſſenſcha 
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Prenaufgabe ci heolegen. 


— daß jede wohlthaͤtige kondesverotdnuns 
sure das Organ des Predigert den gemeinen’ Manne ark 
beſten einienähtend gemacht wird ,. entiähließe man ſich aus des 
Meinnüpiger Abſicht, and um Predigern und Kandidaten Ti 
hieſem Fache eine ſich belohnende Uehang zu verfhaflen- Föfs 
denden Antcag zu machen. 

Nah Belieben kann einer der folgenden ker Geger⸗ 
fände gewähle, und. im Geſchmocke der Gchtetihen Drer 
digt Über die Berhätung ht Niadoichef, Nuͤrnbetg 1799 
Brakbeltet werden: 


2) Die Cinfährung cine Brand + Verfierungs -Eaffes 
N, Finfübrung einer Wiehfalis » Verſtcherunge⸗ 


3) een Beucfhanent Berfiherunge 


Diele Vorſchlãge gränden Ach auf eine verßätthigmäßige 
RE nich des gehabten Scadens auf ſammtiſiche Einwod⸗ 


- Her und Eigenthoͤmer eines Landes, nach dem Behfpiele dee 
etift Saͤchſiſchen Brand s Berfigerungg · Anßalt. — 


DPreiſe | a 
2% drin Zwerk am beſten rutſprechende Peedigt echäte 


| he acht Reihsehaler theologiſche, phlioſophiſche oder vhon⸗ 


—5 im Buchhandel gangbare Schriften. 
Die — * dieſer erhäte für. vler Reicpsrhafee sim 


a Vertheitang der Preiſe geſchleht zu Ende Decenbe. 


8. 3. mütelſt Anzeige in dieſen Blaͤtrern, vnd Zaſenduag —— 


Buͤchet an die betreffenden Individuen 
U." Bubspbadhtende Debingungen. 
N Se Prediger wied poffteg an die Exveditlon der 


= Ball! privil. Reichganzeigers nach Gotha, mit der Untet⸗ 


Des Verfaſſers, oder mit einem beilebigen Motto veries 


ben, laͤnaſtens bis den „15 ovemnder d. J. ringeſandt. — 


a) Der Verfaſſer geist gleich die Buͤcher a — er im 


Fall Zuerkennung eines Preifes zu haben 


r Verf. begiebt ſich des Se. * la im 


S 


Daran an laſſen. da ſolches u * Bi zum we : 


d 


t 





doch oft gefchleht, Die Yehreprüngiägen: 
“ Methode wohl einige Ochuld trägen mag. Allein votzuͤglich 


ang zu 
und — der Zeit geweckt and — wird. 


Li 
- 


Da der wahre und underdehnbard worihen — 


Lehtbuͤchern der ir Dil ton . erden 
aan, verſehi ns, vin ein, s | 


* A * 


— tee Sgriften - 
Ems Bon dern daftgen —— Brectee, Sen. M. 


ex. Gortfr. Muͤller, erſchien möch im vorlgen Jahre eine 


Einlabunabſchrift: Einige Urſachen, warum Diele Jaͤng⸗ 


a auf gelebtien. Schulen, in dem letzten Jabee, 


ebe fie auf Mniverficäten geden, gemeiniglich gerin⸗ 


re Sastfehritte in Den Miffenfebäften machen; Hle-fib 
—— — Fabten gemacht baben. Keip⸗ 
Ag, bey Breit! pf ind Börtel. 1799. 24 G. $. ee. 
weicher in det Nahe einer der berüͤhmt⸗ſten Schuſanſtalten 
des niedern Deutſchlands ledt hat bie Lehrer derfriben oft 
eben des Phaͤnoemens erwähnen böreh, von tochden der Zhe 
nl diefes Meograinms ſpricht, und hach feinen Beobachtungel 
bat der Verſaſſer bie Urſachen deſſelben reihe gicklich rnrw 
delt, und die Deittel, dieſer Erſcheinung zu begegnen, nicht 
noinder befriedigehd. Mmgegebams- Siem Zurückbleibehs der 
vorher deſſern Schüler halber, darf man feinesiwened , wie 
‚ohglekdh zuwellen die 


wirtlam if der Mangel an. Macheiſerung, und ein Zu gut 
enaͤhrtes Gelbſtgefuͤhl, indem ber gute Kopf, ſtatt Gegen⸗ 
—* aͤnde der An erung vot ſich zu babe, num alle bder die 
meiften feiner Mitſchüler unter ſich erblickt. . Dazu thmiiie, 


— 


daß die Eltern ſich ſehr oft auch nicht genug um die — F 


Fortſchritte ihrer Kinder bekuͤmmern, oder fie zu 

nicht vermoͤgend ſind. Vortzuͤglich aber traͤgt das — 
jener Erſcheinung bei, der ganze firtliche Zuſtand um = 
italterg , und der Hang zu Zerſtreuungen, der dutch 


ge" ; 


—4 


J un — 
— Gehen wied, tan 1 2 
plate wugefandt erhält. 


Auſtati⸗n, Dusch genaue Auseinanderfeßung-des Gegenitam " ” 
des fehlt, und durch Gruͤnde und pallende Citationen aus 


7 


ga en 


Gera. Birhaben die Fortſetzung der in vorhergchenden 
Stuͤcken von uns angezeigten Abbandlumg des Hrn. Drofeflot 
Sturz aller: De nominibas iraecorum, Die et wieders 
am als Einlabungsichtift (800. 12 & 4) hat erſcheinen 
faffen, vor uns. Sie iſt durch Reichthum and: Genauigkeit 
der gelamımelten Bemerkungen nicht minder empfehlungtwäre 
dig, als ihre Vorgängerinn, und hefchäfftigt ſich in: —— 


ſache vorzuͤglich zuerſt mit einer zwerten Klaſſe von Zunamen, 


wodurch man Perſonen deſſelben Namens zu unterſcheiden 
ſuchte — den Beynamen naͤmlich, welche von ben Wolfe 
oder Lande, woher die bezeichnete Derfon ſtammte, entiehnt 
wurden. Oft machten freylich dieſe Bezeſchnungen die Sache 
noch verwirrter, weil ſich dieſelbe Perſon, in verſchiedenen 
Auͤckſichten, nach mehtern Gegenden oder Völkern zualeich 
Peynamen gab; oder mancher auch wohl fein eigehtliches 
Warsıland oder Vaterſtadt verleuguete, und von einer Dee 
en den Beynamen annabın, — Kin ferneret Gegen⸗ 

d der Betrachtungen des Bf. I die Form der Kiigensas 


keinesweges Immer die Abfunft von der Perſon an, .die den 
Wurzeinamen führt, — Zumweilen weifen die Eigennamen 
auf Bale „der Land zurkd: aber auch da iſt es gicht immer 
Der Fall, daß dieß auf die Abkunft Bezug habe, Diefe und 





* Ei —— — — belegt der Vf. 
wir zweilmäßigen Beyſpielen, und fügt eben fo fehägbare Le» 


Fe De A Sure 
Ä PER? Ve 
W ie . Ba BR a al 7 a er RE 
u Se — —— \r. —W 
3Bermiſchte Rachrichten. 
Ds: » oo.’ s 


EN Graf Friedrich Teopold won Stollberg hat feine 


Stelle als fuͤrſtl. Luͤbeckiſ. Reglerungepraͤſident zu Eutin res 
fanirt, und iſt mit ſeiner ganzen Familie, eine einzige Toch⸗ 
der ausgendmmen, die Allen Zureden widerſtanden hat, zur 
katholiſchen Ritigion uͤbergetreten. Zu ſeinem Aufenthalte. 
hat er ſich Muͤnſier zewaͤit. 9 
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Neuen allgemeinen deutſchen 


— No. 38° 1800, j 
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RN 
* : Yıh 7. Kusuft 1800 ſtarb an Dresden, Ir. Ebriftiansthig-" 
, wig Guſtav Freyherr von Wiefe, Ritter des Dakebreake 
arden, Churfuͤrſtl Sähfifher Geheimerath, ehemali er. Hof — 
meiſter —— Karl, Bruder —E — 


ſten von Sachſen, 69 Jahre alt. — 

| Am 9. September der Buperintendene und Baflog ". . 
— in Muͤnden, H. M. Paul Caſpar Bhkr, so 

andre a oo. ee N ee s 
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2: Bin 16. Septemnder ju Anthac ber Mbntt. Breuhffät , 


Ey 


Hofrath und Präfidene der Mehfciuafeofeoten zu 
. nſpach und Bayreuth, Hr. D. Johann avið —22 
AB Sabre alt.· — E — — 
Am 14, Geptemben zu Münden,, He. Theobald walls 
belm Broxtermann aus Osnabruͤck, Herzogl. Barciſchet 
Hofrath, auch Secretair des St. Micdarlisorden, 30 Ja 


Pe | a Meufels arlehrteri Deutſchlande ift fein Von —. - 
riedri | : 


wilbel angegebennnn. — 
Am ⸗8, Septembet zu Augsbarg, der Exjeſnit; Aa | 


P. ©. Zeiler, Domprediger baſelbſt, 64 Jaͤhre alt. — — 


mann, Hr. Johann Heinrich Ludwig Meierotto, Kb 


x. An eben demſelben Tage zu Berlin, dei Kane, ab 


F Er 
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niglicher Kirchen, und u a. bes Zonchinike 
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BE |; BRESEEREn > ZEpEEESEEEE 
thaliſchen omnaſum, auch Mitglied der‘ nkgt. Yhvenie 
der Siſſenſchaften, auch — aut der Rune, 39 
Jahre altı | 
Am «8. September der — des © aſium zu 
—V— Hr: M. Jobann Chriſtian wer def: 
= Deutſchl. Ebrifiöpb) Schmidlin, 56 Jahre alt. 
| Am 29. "September der Rail. Kpr'gl. wirkuiche Hofrath 


und erſter Cuſtos der Kaiſerl Biblloiher ‚DR. Michael Des 
- nis, vormals Jeſuit, 71 Jahre aft. 


Am 30. September zu Stuttgardt, Kr. Jobann Aud⸗ 
vweig Beer erzogl. Wirtemdergiſcher Regietungsrath, 77 


Jahte alt. 
In eben biefern Monathe sn de Koͤnigl. Diniſche | 
Etatsrath und Deputizter bey dun. C ejcollegium, Hr⸗ 


.  Yobann Daniel Laͤwaͤtz, Bruder des er anuten Literators, 

“mb — verſchiedener Schtiſten, 33 Iahre alt. 
Am 1. October zu: Hannover ber .. after u . 
* Bordim Jriedeich Aebsen,. 66 Jahre al Paſter, H 


| + * | Dan 
3 Univerfitaͤts⸗Chronik. a ee 


a 


Be >. keipsig . er 


vey Gelegenhelt der neuſich erwaͤhnten Beſchung dee 
- &hrfielen an, ber Thomasſchule, erſchienen: Duse oratio- 
\nes ad inaug. tres |praeceptores fuper — habitse, uno 
42b1 . a alcera⸗ Fr. Gu, ‚Eh. Rofjo, 35 - 
Er — 8. 
Bey Selen bes folennen Eramens des Sn. abe “ 
* Alex. Grafen von Schulenburg, aus Dresden, erſchten 
von Hrn, Orbin. D. Bauer ein Programm! Refponfon >. 
 Imig CVII. anmi reditas: — oneri reüie 
cvcantur, an Minus? 1,8)... | | 
Hm 1. Oflerfeyertage, den 13. pci, hlelt Gr; Bros 
\ feffor Eck die in der Unjverfirätsticche gewoͤhnliche Rede: de 
..„Maligni fidei iamoruiitati⸗ praeflanzia, E 
> * Ge se 


re Ben Sefehefen SE aeg 
„ Peelogufgebe der Maͤrkiſch ⸗ oetonomtifihen Geſn. 
F ſchaft zu Potsdam, | — 
Es — — anfehntiche Summen für Snrifer und 
Brermöl. uns dem Lande, welche fügfic zuruͤckgehalten were 
din könnten, da es uns an mancheriey Saamen nicht fehlt, 
tonzang Det gepreßt wegden kann. Line jede daͤndliche Hausı - 
haltung. Könnte leicht jährlich fo viele Delpflanzen anpauen,' 
z und fo viel Delfanmen gewinnen, daß fie ie davon niche nur den, 
eigene Bedarf an Speiſe · und Drennil, fönderi auch wehl ’ 
etwas zum Berkaufe erziehen könnte, Dazu aber wird eine” E 
brauchbare Handpieoſſe erfordert; weran es bishery wentaflend  - 
. In hieſigen Gegenden, mangelt. Die Nätkifche Stonomie 
ſche Befellfchafe wůnſcht dieſe fuͤr das Vaterland allerdings‘, | 
wichtiae Sache zu befördern, und beſtimmt daher demjenigen 
einen Preis von 20 Thalern, der die brauchbarſte und nicht 
mit altzuzroßen Koſten anzuſchaffende Hand⸗Oelpreſſe ange 
ben, verfertigen und XS zum ı. April’ 1801 an die Deputa—⸗ / 
tion der Geſellſchaft zu Potsdam Überfenden wird. Beyibtr- 
naͤchſten allgemeinen Frähjahrsverfammiung wird die Geſell⸗ 
a nach vorheraegangener: Prüfung und Weurtheilung der 
achverfländigen Meitalieder, derjeniaen Oelpreſſe, meldye ih⸗ 
san Zwege am beſien ır. iſpricht, den Preis re : 


Ze 


£ 


. 


n 


Wermiſchte Mmachtt sin. 


F Auf Me von dem Hrn. Verleger der Geſpenſter ſowohl, 
als der Schule der Erfahrung, in den Berliniſchen Nach⸗ 
> „elften von Staats, und gel. Sachen, d. J. Nr. ro6, und“ — 
in andern Zeitungen geführte Beſchwerde, dag mai: in de 
NM. a. d. B. Bo. LH. ©. 404 beyde Schriften als einerler 
"nur unter zweyen Titeln, angezelat babe, kann der Nec.weis u 


ter nichts jagen, als’ daß es ein Irtthum fey, deſſen Veran — — 


laſſung er jetzt ſelbſt kaum begreifen kann. Vermuthlich muß - 
ſich in dem ihm zur Necenfion zugeſchickten Exemplare 
‚der. -Sefpenfter - det: Titelbogen der Schule den Erfahrung 
— — haben, da — Te einerley — — 
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kin. Doß Abrineng Diefeg Verſehen tdmn | Einfinß anf bie 
Fluchtigkelt der — gehaht ve mich jeder eluſehen, 
— ſie ie geleſen hat. . 
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— folgenden Bäche * in der ©. m. ideo, 
theils wuͤrkliche neue Auflagen erſchienen, tbeils 


mit neuen Titeln ereben⸗ zu neuen Ausgaben 
gemacht,  . 


: bams, &, Anweiſuna zur Erhaltung des Shöte und zur 

Kennimg der Natur des Sebens a, d. Engl. mic Zuf. 

und Anmetk. von F. Krieg, mit ı Rpk - Ziwepte verb. 

BR Ber 8 Gotha. 1800. eririger. ; 
aftelar, 3. M.;. Naturgeſchichte der Stubenthiere, oder 

. Anleitu:3 zur Keuntniß und Wartung der Thiere, welche 

man in der Stube halten kann, ır Bd. die ©Otubenvänel, 

mit Kyf. ZImeyte verm. und perhefferte Auflage. 2.‘ Go⸗ 

.tba. 806, Ettinger. 


Beder, W. G., das Beitersdorfer Thal, mit 40 Kof., von | 


J. A. Darmſted, enthaltend Anfichten Ind Anlagen dieſes 
Thals für —52 und Gartenfteunde. Zwente Auflage. 
ara. Leipzia ug00. Voß und Comp. | 
cht⸗ 9 Communienbuch, auserlelenes und vollftäubigen, 
ür gl ubige Chriſten, mir einer Vorrede und Unterricht 
vom techten Sehrauche des heil. Abendmahls, von D: J. 
G. Roſenmaͤller ꝛc. Fünfte verbelſerre Auflage. 8 Mouͤrn⸗ 
berq. 1800. Bieling. 
Wirdners, J. P., theoret. zrakt. Unterricht über die buͤrger⸗ 
üuche Bankunft, für Gteinmezen, Zimmerleute, und jeden 
bauluſtigen Hausvater; mit 10 Kuyßert. Neue Außage, : 
8 Nürnberg, 1800, Ab 
Biſchoffs, J. yraktiſche Abhandlung der Blopirif, In 
gelber. die Eigenſchaften nnd der Gebrauch der ſphaͤriſchen 
Glaͤſer den. Anfängern und Praktikern zur Erleichterung 
durch Zeichnung und Rechmung aus zweyen Gru 5* 
bhergeleltet wird, mit 10 Kupfert. Neve mit Zuſ, und 
Eriaut. verm. Auf. 8. Stutig. 1800. Meile, 
SBreigere, ©. C., Teoft und Lehre bey dem Grabe der — 
gen, ein Verſoch in Predigten. — wetiteu Auf ” 
As %. Hanewr.. Noq. Bor 


y 
‘ 


| per Siydhofogie; des 
ve 8 * Burn 2 Dasein * 


Auch untet dew Titel: 


Srundfäge von der menſchlichen Seele, v von’ — 


Vhleboriſa ⸗ 
Sort und unſern Pflichten. Oritte — und ver⸗ 
mehete = 8. rc 1800. Abl. 


“alle. Arten Nerven 
E urt xX., Ausfhläge, — x. on [6 ei 


auf eine egere u gründliche Art heilen kann. Sänfte, j 


vecrb. und verm. Aufl. 8. Seipz, 199. Pehme Y 
Chtiſt, 3. 2. der Baumgartner auf dem Dorfe ı€. Siorytg, 
* und verb. Auflgge. gr. 3. Srantf, 1900. He 
‚ann. 
Grehng, 3, H., gruͤndlich jnd — Recentuq 
— nn Abſicht der andlung, als der Sanshaltung, 
ert von A. €. Ferſen und 8. Mein. Gilfte yerh, 
f.g. Sqwerh. 1 801 
PR F. &., der v 
- böder und Deftillateur, = 
vielvermehrte Auflage. 8, 
Daniels, D: €. 8, Darheb 
den Kransheiten, welche d 
fogie und Epmptomatok_ 


werk. and Zuf. g Theile, Zwegte Aufl er: 2 eibeal Bu 


Wanamar, Stat, Wetee, geffrlben kur Bet do Aedenjäie 
anamar, Graf, Brieſe, gefſchr n aut eit des eben 
rigen Krieges, in Deutſchland, sr und letztet Theil, nee 
umgeard. Orig. Auflage. 8. Götting. 1800. Dietrich. 
Donat, gber Kt zur lateihiſchen Sprache, vo. 
—— 3. A Stroth. a. Quedlinbutg. Ernſt. 


—Na — Sore, oder die Wanderer? 3 — Den 


Auflage. mit Kupf. 9. Wien. 1900 


rtshauſen, Hoſt. von, entdeckte ©, eimm —A 
Cent = Aufkiä rung des Volks —* Sch una . 


Srupapn, Zweite Auflage, wit⸗ Spt % Münden, 


1809, Penner 


Ri, obeg Bügel, wie es fern fohte, hate srbefer. 


Kar Ritz Suter. 8. Leipzig. ıgc0, Gräff. ' 


RR u er. 





ben. Def äbtigeng dieſes VWerhehen fine E Anfinß anf bie ’ 
_ Suichristeht der Recenfign gehabt babe⸗ wire, jeder euſchen 
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a hat. une 
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fon folgenden. Büchern * nd in der ©. m. — 
theils wuͤrkliche neue Auflagen erſchienen, tbeils 


mit neuen Titeln .. zu neuen Auogaben 
gemacht. - . 


Dame, Anwelſuna zur Etholtung des Schäte und zur 
*3 der Natur des; Sehens, a. d. Engl. mit Zuſ. 
und Armerk: von F. Krieg, mit ı Spk - Ziwepte verb.. 

Aufl.8. Gotha. 1800. teiriger. 
Aftelur, J. M.;. Naturgeſchichte der Stubenthiere, ober 






wman in der Stube halten kann, ir Bd. die Stubenvoͤgel, 
mit Kyf. Zweyte verm. und verbeſſerte Auflage. 3.1 @os 
ta. 1806, Ettinger. 

Beder, W. G., das Geifersdorfer Thal, mit 40 Sf, von. 
J. A. Darm, enthaltend Anfichten und Anlagen dieſes 
Thols fuͤr Nauen und un BZwedte Auflage. 
‚9r14. Leipzla 1800.. Voß und Comp . | 

icht⸗ und Communtenbud, auserk anie und. volläudigen, 
uͤr glaͤubige Chriſten, mir einer Vorrede und Unterricht 
vom rechten Sebrauche des heil. Abendmahls, von D: J. 
G. Roſenmuͤller ꝛc. Faͤnſte verbelſerde Auflage. 3. Noͤrn⸗ 
berq. 1800. Bieling. 

— J. P., tbegtet. prakt. Unterricht über die buͤrger⸗ 
He Bankunfb, für Steinmezen, Zimmerleute, und jeden 

banuluſtigen Hausvater, mit 10 Kupfer. Neue Außage, : 
8. Nürnberg, 1800, eb, 

 Bilhofe J. praßtiiche Abhandlung der Bloprif, Im. 

z welcher. die Eigenfchaften nnd der Gebrauch der ſphaͤriſchen 
Glaͤſer den. Anfaͤngern und Praktikern zur &rteichterung 

. durch. Zeichnung und Rechmung aus zweyen Srundaläfern - 

hergeleſtet wird, mit 10 Kupfert. Neye mit Zuſ. und 
Erfäuit, verm. Aufl. 8. Stutig. 1800. Metzler. 

Breigers, 9. C., Teoft und Lehre bey dem Grabe der Yaſth 
gen, ein Werfuch in Predigten. Agent wiecheh Auf,” 
, st. * Hannawer. ges Hahn ri 


) 
‘ N 


. Anleitung zur Keuntniß und Wartung der; Thiere, welche 


. u 2 545 
N Geintfäge ‚det — der nu 
—E | 





der philoſorhiſchen Doris - 
Auch unter dem Tüel: | 


Srundfäge von der menſchlichen Seele, u von’ 


Bhitefufhiice 
Bott und unfern Pflichten. , Dritte verbefierte und ver: 
- miehste Auflage. 8. Coburg. 1800. Ahl. 


ms, D. G. H., kurze theoret. prakt, Anweiſung, | 


heims 
— man die fämmtlichen veneriſchen Krankheiten, wie 
: alte. Arten —— Hypochondtie, fans 
E ur ec., Ausſchlaͤge, Zahäfswerzen zc. an fid ſeick 


auf eine ger a gründliche Art heilen fann. Sänfte F 


. _verb. und verm. Aufl. 8. Seipz, 199... Böhme, 
Chtiſt, 3. L, der Baumgaͤrtner auf dem Dorfe 2 Siptpkt, 


verm. und verb. Auflage. gt. 3. Brantf. 1900. Her⸗ 


—* 


Crehne, nn %., gruͤndlich ynd' ſelbſtlehrendes Rehennug. 


— Abſicht der Sandlung, als der -Nanshaltung, 
En — von A. €. Ferſen und 8. Meinck. Gilfte verd. 
Sq werin. 1800. VBoͤdner. 


PR F. &., der vollſtaͤndige Conditor, Sqhweijer⸗ — 
baͤcker und Deftidateur, F are Abrh., mit a Zweytn 
e 


vielvermehrte Auffage. 8. Lelpꝛig. 1800. Bbhme. 


Daniels, D: C. F. Pathelogie ober vollſtaͤndige Lehre von 


den Krankheiten welche die Noſologie, — Aetio⸗ 


fogte und Symptomatologle enthat, A. d. Lat. mit Ana 
merk, and Zuf. 2 Theile. Zwegte Aufl gr: ®. Mieibenf, — 


1.809, Severin 


Danamar, Graf, Brieſe, geſchrleben aut Sch des Aebenjäße | | | 


rigen Krieges In Deutſchland, sr und letztet Theil, nee 
umgearb. Orig. Auflage. 8. Götting. 1800. Dietrich. 


. + BDonat, gb KIT zur lateiniſchen Sprache, von 


— —— F. A. Otroth. 8, Quedlinbutg. Ernſt. 


ha — Na — Gore, ober die Wanderer!? 3 Theile. "Denk 


Auflage. mit Kupf. 9. Wien. ı 900. aumbu 
— —v von — RN: antee 


ten, zud Aufkid rung des Volks über Aberdlauben und 


Be Felt Auflage, wit 2 Mel a, Minden, -_ 


1800 
Eliſa, oder ae Dh, wie es feun.foflte, fee: verbeffern. 
. nk ız a &.. insig. ıaco, Gräf. ' 


MPN "en. 


N — ddr ven Brise — — Verenteng | 


ber Akten an Rechtstellegten au, bis’ zur Exhffnung:des 
eingeholten — Dritte Ausgabe. BE 8. Stuttgartt. 
.r800. Ethard 
* fuͤr Kinder aus ben beften Oiccan, Dit Füßege: 
Lemgo. 1800, Mever. 
- Hilde, C. A. Biographien anglucklichee abeige. do eee 
Auflage... 8. "Königsberg. 1800. Nicolovius. 


FZieſ und Mäuferjeg, der neue, ein Sf. Iderigebicht 1 Indem 


Buͤchern. ı8 Du. Neue Auflage. gr. 8, Köln. 1800. _ 
Hammer. 
 Saleni, I.8.%, behtbuch für den Schulunterricht in dep 


un Helre vetbefferte und vermehrte Auflage. 


Goiha. 1800, Ettinger. 
—E praktiſches, für Hausvära und Bausmitter , im 
‚ Städten und auf dem Lande. . 3 Bände: Woblfeilete — 
gabe. 8. Quedtiuburg. 1800. Ernſt. 
Hattag, G. C, Anweilung zur Holzzucht für tZeſter Dtitte 
vermehrte und verbefferte Aufigee. 8. Warburg 1800, 
- Akademie, ° 
ins, C&. € kaufmaͤnniſche Waarenberechnungen enth. 
— Erigliche, Aranzöfifce, Spaniſche, Portugi⸗ 


"ie, Atalienifhe,. Runſiſche Schwediſche, Daͤniſche, 


Preußlſche, Polniſche, Hamburger uud Trieſter Einkaufs⸗ 
technunger, — Affecuranz s und Haverlerechnungen, 
nebſt einer ar aloe Anweifung, zu deren Berechnung. 
Dritte.Auflage, 4, Leipzig. 1800. — 
= Kaͤſtners A. G., Anſamsgruͤnde der Keithmetik, Geerme⸗ 
‚trie, ebenen und ſphaͤriſchen Trigenometrie und Perfpektiu,- 
‚der mathemat. Anfangsgr. - ır Th. ıfle Abth. Sechſte 
verm. Auflage, mit 12 Kupfert. 8. Goͤttiogen. 1800. 
Vandenhoͤck. — 
2 Ran ‚3. ,  metaphofifche Anfangegtuͤnde der · Natutwiſſen⸗ 
— Dritte Auflage. IR. 8. Leiyaig. 1809. Hatte 
no . 

Reken, Beusr, von Engelhardt und Merkel.- 118, 126. 
Baͤndſhen. Zweyte verbefferte Auflage mie Kupſern und 

Noten. 8. Meine. ı800, Barth. 

—— geſchingckvolle Dar ſtellungen ut Verſchdnerung der 
Garten und-öfientlichen. Plaͤtze, enthaltend auf 35 Platten 
“eine Sammlung in Kupfer geftochener Gehaͤude, Tempel, _ 
‚Denkmäler, — Wegweiſer, Waßerfalle, Bag 
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77 A and Wadeent crun, ein Hüte Wingt -Gewaͤche / ud 
2 Kaͤrnhner Bauernhaus ꝛc. nebſt Beſchereibung. Zweyte a 
verbeſſerte Auflage. 4 Leipzig. 1799: Voß und Comp 
Knigge, A Zrhn., Über den limgang mit-Deenihen sl”. 
Velen Sichente verbeffirte und vermehrte Auflage; 9, ee 
_ Sannover, 1799 Mitfdgen, 7 35*86 
Wehe, neues Hanmoverifches, in zwey Thellen, verbeffait. - — 
7und veriheßet von einem praktlihen Koche· Neueſte Aus 
vs gabe. 8. KHannoden ifo... Mahn. - u u... 
Koch⸗ Bark⸗ and Körffitkrenterfton, alladmelnee vorkfkändiged, - 
nach alphabetiſcher Ordtiung, worin dit Zabereitungen der 
.  @polfen., des Dademwerts‘, der Koͤnflturen 'ic.-deutlich bes - 
ſchrieben find ic. 2 Bände, Wohlfeilere Ausgabe, 8. : . 
* Quedlind. 1800. GE 3 5— 
> Roflteife, ©. A., Abhandlung von der Beſchaffenheit und — 
„bein Einſſuß der Luft, ſowohl der freyen atmoſphaͤriſchee 
» “als auch der eingeſchloſſenen Stubenluft, auf Leben und 
“> Sefundheit der Menſchen. Zweyte Auflage, gr. 8. Weis 
vn Sehfele, 3808 Seberiiinnnn — 
Lafontaines Fabeln, franzoͤſiſch und deutſch; herausg. von... 
8: 5: Calel. Imehte verbefferte Auflage. 36 Ipeil.:d. , 
"Berlin. 1799. Lagarde. a 
*  Pafontaine,. Ay Rudolph von Werdenderg, eine Rittergen 
* hand den NRevolutivnszeiten Sheloetiens, "Dektte- - 
verbefferte Auflage: init Kupf. 8. Berlin, 1860, Wo” 
“file Buchh · © N 
. Loberhars, F. en — —— deren eize. 
2Zweyte vermehrte Auflage: 8. Leipzig. 1360, Hoͤſers Buchh. 
Merkel, G., die Letten, vorzuͤglich in re ei J 
2.568 pbhiloſophiſchen Jahrhunderts, ein Beytrag zur Boitker 
und Menſchenkunde. Zweyte verbeſſerte Auflage. 8. Leip⸗ 


fg. 1600. Graͤff. — 
Miſcellaneen eines Landpredigers. Zweyte vermehrie Auflagc. 
86, Glogau, 1799. Guͤnther. NG 
Minds, C., Krzmepusktteehre der einfachen ind zufanıfhienz 
geſetzten gebraͤuchlichen Mittel. Wietrte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. gr. 8. Marbürg.300. Akademie. , | 
Müllers, €., Fragmente für Spapiergänger und Natur⸗ 5 
freunde. Neue Ausgabe. 8. Leipzig. 1800. Beygang. — 
Muͤller, J. C. $., die wichtigſten Lehren des nuͤglichen Gar⸗ 
“tenbaues, für Sreunde und Liebhaber deſſelben. zZwehie 


[0 


Auflage 8. Leipſig ıdeo, G. Fleifder, — 
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Dante. Neu Auflage. 8. 1808, Atlas 
[3 bie englifähen, sder Etzaͤhlungen und Kuffäke zur 
engemrhmen uad nüglichen Lnterhaltung. 4 Theile 8. 
-Srankfurt und Leipzig. 1800. . 
lemeyers, Di U, S., Geſengbuch Mr höhere Schulen uud 
Erziehubssaufkäitem . Biete — und verehrte 


Atısgabe, : 1800. 


Riemeyers D Pa er — . — 
rer. ꝛr — rer Pafsreimiffenkpaft and 
turgik. Vierte verbeſſerte Auflage, Ir. 8. : Halle 1800, 
Belfnäaue., 


drerbeck, A. W. und B $., Breditetionen über. verſchledene 


Dretsmaterien. se.-Danh Ütene verbeffeite Auflage. 8. 
Sannever. ı 800, Ban 
ange, €, km cwurf her neueſten Geontabhi⸗ 


Erben. 
Plunedri A. L. ‚"tabulerım Aefopiarait libri #. .d exeni#. 
plar Burmannianum recenldit funsque adnotationes ad» 

a LM. Heulinger. Editio prioribüs accuratiur ęt 
9 a endice . fahularıım ‚Asfopiarum et Burin, aucte. 8: 
ensci, 3 800. Wittekindt, F 
. Date von Felſened oder der Sottesgetichtskamof aus denk 
ellften Seörhunderte, vom Berfi des Kotzrads von Rays 
ſu an, ? Theile. 8 Mirlin. 1800. Akademie. | 
[: 3. G., der Rathaeber im ber, Schre —5 
Rad Schule ifter in Knaben⸗ und chen 
* jzum Vor⸗Schoͤn⸗ Recht⸗ und Brieſſchreiben. 
eyte berbeſſerte und — Aufagg.;# 8... 
Ion Gehaner. 


u Ba Ihren. s Welttheſlen sum Unterricht für Anfänger, 
, FE veränderte Auflage. 8 Stettin 1399. Effen⸗ 
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EChronik deutfher Uniserficäten, . - 3 = 
Gottingen, 1800. - er. . Er 


BProrectorats/ Anfibtäge. 1) Mr. Hofr. Wrisbeig 
dat am 1. Maͤrz das Prorectoras an. Ken. Prof. Eychfen 
v. welchen Proreetoratswechſel eine von Hrn. Hofe... 
Heyne verfaßte Akündieungsichrift anzelgte: Academiae, _ ; 
Prorector — fac-tflorem in magiftraru aeademico -— ;; 
— honoris et offici eauſſa commendat. - Fra — 
iort imaginum illufbratio, partom priorem I—- VIII. . 
tab. complexa. Goett. Jo. Chr. Diererich. fol. 2 Bog. 
Naf’äontiche Art; wie Hr. Hoft · Heyne Die Gemäldebsfchrels 

- , bangen des aͤltern Philoſtraeus behandelt hatte, geht er am 
die Gemaͤldebeſchreidungen des juͤngern Philoſtratus, eines 
Scqhweſter Sohns des Älteren, durch; eo conklio, nt pon 
tam ceriticam aut-interpretationem nobis ꝓropoſitam hehe- 

. emus, quam.ipfam fundam libri, tabularum expoftionem | 
&t illuftrationem ;-cui, quippe rhetorieo aenmine er argytiig - 
fophifticis oneratse, facum et örnatam detrdheremus, 1 
gumenta autem tzbularum eorumque tractatiogem ab ipſo 
trtiice profectem ‚ lenoeiniis fophiftse: deterlia, oculia le- 

entiam exhiberemns ; utque noſtra ‚nawariohe campre= 
„heuderentur tantum ea, quae, fi aflequi liceret, picturam . | 
diutquẽ artifitiim gonftituenint. —. DBeytäufig;cheilt.er tm - 
ver 2) ©. 311 einen Boytrag zur. Meſchichte her Hand⸗ 
6)hſ⸗biß· 


« . 
.. 


' — 

350. A — = - — a | 
ſchriſten udd der Alteren Ausgaben mit, welche der Aufmerk⸗ 
ſamteit der Literatoren nicht entgehen wird.Die beſchrlebe⸗ 
nen Gemälde find folgende: J, Achilles in Seyro. TI. Mar- 
ſyas. III. Venttores. IV. Hercules vel Achelous. V. 
Hercules in cunis. VI. Orpheus, VII. Medea in Col- 
hir VIE Ludibundi. ie 

2) Caralogus praelectionum — per” ferneftre‘ zeftt- 
vum ir.de a die XVII Maii habendarum. Typis Jo. Chr. 

: Dieterich.’4. ı Bog. Die Auntede an die Studirenden ent⸗ 

haͤlt einige merkwuͤrdige Marimen alter Lehren Arceſilaus 
rleth feinen Schuͤlern, auch Die Vorträge anderer Philoſophen 
zu hören. Apollogius Alabandenlis cum mercede docerer, 
tamen non patiebatur, eos, quos iudicabar non pofle ora- 
tores euadere, operam apud le perdere, dimirtebatque et 
-ad quam quemque arten putabat effe apfum, ad’ eat hr 
pellere et hortari ſolebat. Noch das Epitaphium eines Lehe 

‚ ters zu Athen: Diis Minibus. Q. Tufranio Maximo, 
Praeceptori et Amiico bonorum confiliorum. Die Anwen 

dung wird an Lehrende und Studirende gemacht. Tale elo- 
iom,_quis non omni eruditionis ‚et moAuzaJen; lade 

- "magnificentius exiflimer! Plurimum vero de joweatute 
mierebimur confulendo eorum utilitatibus in regendis fia- 
diis, et in defignandis ac monftrandis lectionibus ac nggie 
ſtris; quurum opera iis maxime utendum fit, Indigemus 
‘enim adhuc inftitüto omnium utilifimo, quo in ingrefla 
ſtodii Jitererum partim explorentur ingenia et confilia unius=- 
cuiusque, partim via et ratio regundorum fludiorum mon» 
firetur ac delineetur ; ur tumultuazio huic vitae ftudiorum« 
que eligendorum mori occurratur, quo multorum toting 
vitase rationes et confilia turbari yidemus. ‘ Qud magis 

— lectiones ſaltim propaedeuticas, encyclopaedieas et litera- 

vrxrias frequentare conſultum eſt. Verum intercedunt optie 

mis conſiliis duo ſaecali vitia, quibus mature imbuimur, 
'alterum ut ſibi foli quisque omma velit eſſe feuetuoſiſſma 
cet lueroſiſſima, quid aliis expetliat, quid reipùblicae, in 
memor et ignarus; alterum, ut induftrize quisque et me- 
ritorum prgemia appetat, nec modo appetat, ſed et invadat 
et — ſoli ſibi vindicet, induſtria autem er merito 

— bene ſe carere poffe exiſtimet. | — 


geſtprogrammata. 1) Das Öfterprogeamma iſt 
on Ken, Coaſiſtorialt. Plant Auscdesorum — 
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"Consiki. Trideogtini pertinentium Num. IX: Gogtr. 44 


Sog. Friderici, Epilc, Viennenfis, fuper artieplis.de ſacri- 
gie miſſae et facrameruo‘ ordinis fententiae eentinuatig, 
-Fridexici Naufeae, Epifc. Vienn,, fuper artienlis_de facra- 
‘mente ordinis (enzentis. 2) Das Pfingfiprogramme, 

Praemittitur de ſcxiptis naivum, quas vocant, apoßolico- 

„rum, venis ck Juppofititiis, hiflorias diſcipliuge morum 
chrifiagus. antiquioris fontibus et documentis ihfignibus, 


Commene, I. Der Berf. it Hr. Dock. Stäudlin. Es 


wird nicht gelaͤugnet, daß ein beträchtlicher Theil diefer Schrife 


tten cunaͤche find. :. Aber der V. behauptet, daf die Gründe, 


aAus welchen man zu erweilen fucht, daß einige von diefen 


AEchriften untergeſchoben fiuh, vielmehr für. ihre Aechtheit ſpre⸗ 


Veſchoͤnft merken Finnen. - ı : 


dem; und daß feihft hie wirklich nuntergeſchobenen Schriften ein 
fo bahes Alter behaunteͤn, um deſſen willen Pe als wichtige 
Urkunden für die Geſchichte der Sitten und ber Sittenlehre 
Höraucherverden dürfen. Der B. befchäfftigee fich nach dies 


ur fen allgemeinen Bererinnerungen infonderbeit mit dem Brie⸗ 


fe des Barnabag, dan er für aͤcht häft, und mis dem Hitten 
Bes Hermos, dem. su ein hahes Alter beylegt, uud excerpirt 
- aus beyden; was für Srumbfäge zur Sittenlehre fie enthalten, 
26 was für Data zur Geſchichte der Sittenlehre aus 
NJuriſtiſche Diſputationen und- Promotionen: - 
2) Thefesinauguraleos iuridicae partim ex jure crimimali, 
vpartimi ex ‚vario. ira defumtae,. quas, 26. Marz, — def. His 


- Fanynmus Klugkiß, Bremanns,. Adiecta cenfgectu diſſer- 
. »ilonie. max edendae, /iſtentiæ dosirinam,de nosuis. Goett. 


DS 
- 


ctiona coniuguaa [ecusdun: Batuka 
a Apt. dei. Alb; Hogm. * Voſt, Rremanus. Goett. 4 . 

Wei.) Dil inaug. iurid. Analecta.de fructibus ulti- 
— (Ada. timi 


8. 132Bogu 2) Conſpactus diſſertationis inaug. jurid. da 
‚saat dato. con ſiii ſiue de commendationibus intex: mærcato- 
vex vſitatis, iunctis iheſibus vari argnmenti, GURS - 24. 


Apr. def. JIo. Pavenfiedt; Bromanus. Goett. 4. 2 Bog. 


.3) Da ige ciuitatis, imprimis Bremenf, Dil, gun — 
‚25. Apr. def Simon Hermannus Nouxep, Bıemanus, 
-Go@R..4.123 Bog. 4) Dil. inang ſiſtens ꝓriucivia iuris 


EColouavii veipnblicae Buemufis, quam. — 26: Apr. def. | 
. Phi Yaas. ‚ Brema - Saxo. Goet& 4, 15 Bog. 
amentiſa- 


‚3). Theſes ſeleetaq Diſſeriationis — de 
eanenſiq, quas - 
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Ye mei, et wm veteri, ulrm none ealsudirie Fit 
adindicandi (cchtinens); quam — 30. Mail examimi 
ſobmiſit E. H. F. Disterichs, Bromenfis. Gooſt. 4. AED. 
7) Theſes loco Diflertstio@is inaug. intid. mox typis vol- 
gandae, de uſu ef vi iuris cambialı m Hs.Germaniis 
uinche,. ubi non receptum efl, quas — 10. Iun. def. 
Yo. Ge, Quentin, -Goettingenfis. Goett. 45 Dos. 8) DifE 
imnnug . iurid. de legum Romanarum, quae palitiam /pe- 
stant, uſu kodierno, quam, — 3. lul, examini fabre. 
Zberh. Ludw. Frider Arnold, Schomderfienfie, ſupre- 
mı a pellationum tribanalis Wirtembergici " Aduosatns. 
Goeu. 4. 8 Bon. 9) Diſſ. inaug. de cowtrasin commäß- 
flnis ad mertas coemeadas datae, (Vom — | 
Einkauf - Contracte), quum — 29. Aug: def. Ferm. 
Breuis, Bremanus. Goett. 4. 6 Dog. ee en 


Meditiniſche Diſputationen und Prometiontm. - 
„s) Diff. inaug. med, Pauca de morbe tropkulofo \com- 
lsctene, — yyam 27 lan. def. ‘Phil, Adayeimil..Rükten, 
Ersfelda - Hafius.: Goett, 3. 2 Bw. 2). Difl: m. 
med: de ulceribus fffniofis, quum — sı. Febr. def. Ja. 
. #r.Cowr. Toslis, Lunekurgenfis: Goett. 4. 3 Bee. Nur 
Theſes. Die Probefchrift fol nachfetgen. 3) :Difl. inang, 
" med, de rituum religionis iudaicas in ſanctitatem infrce, 
güam — 2%. Mart. def, If. Gumbrecht, Goertingenfis, - 
4. 1 Bog. Erſt bloß der Entwurf der iDifiertation, welce 
sta@neliefert werben Toll. 4) Diſſ. inaug. medico »chirurg>- 
es, Obfervationes quasdam cowtinens medico-chirurg® 
cus, quam — 31. Mart. examini [ubm. Ge sinton, Mar- 
‚kard, Wirceburgenfis. Goett.8. 4 Bog. 5) Dill. inzug. 
med. de vleis eprumque fu medico, quam. ++ 10.Maü 
examini fubm, Car. Wyttenbach, Bernas, Societatis jor 
... Werkad Gott. fodalis. Goett, 8, 3Bog ' 6) Dee 
med. de ifchurid, quam — 7. Ion: examini fabm. Jı 
Otto Hering, Goeiti is, Goett. 8. 2 Bo. : 7) DIE, 

Maug. med, de opii u/u in inflammationibus, quum = 

. #1. Iun. def. Aenr. Ern. Lud. Meysr , Waftenio - Hau- 

stogeränus, Goett. 4. 23 Bog. 8) Dill insug. de gms 

Jetiva, quam — 24. Iul. examini fabm. Phi, Fidymen, 

_ Charleßono - Amerieanus, Soc. ehirirg, Londiueni. mem- 
brum et miedicae Edinenfis Sodklis.ord., Cum dusbes 
tabulis. zeneis. Gotsi. 4. Weg... 9) Dil, inug..conti- 
| N — ‚,...7. mens 


or 
* 
1} 


— es Bu [ai 
= ‚„Napsufla, de «x ae, on 
26 Ang, examini ſabm. Job. — * ld, Orrerflädte, 


' Bsemenlis, Soc, phyl. Goett..f dal. Cum. — 
Goett. RD 


Pbiloſopbiſche Difputarionen und  Promesienen 2 
3) De Finibus inter ſtudia litexarum Gymma 
Asademiarum regendis ad mentem: einsam? Table Vuhiacis 
matique en, yuam fludia noſtrorum Gymnafıorum et Ach 
demiarum pofimlani. Commentatip, quam ad Jummap - 
in philofophia-.honores obtinendog. —- exhibujt H 
Lud. Iul. Billerbeck, Rectot — Hildeli —5 — 
 giratae, Gottiog. ‚Audiie homanioribus] ictae | 
Goett. 4. 7 Des. 2) DIT. prima vapıta | — * 
porum, praecipue corum, qui Germaniam coluere, 
quam — 28. iun. examini ſubiecit Ar, Ckriſt. Ruhs, 

ghia- Pomeranus. .Goew 8, Bloß bie Antünäigung. 
anschänasen Saͤhzer zum Diſputiren. Die ie 
mac, 3. Werater uabielgen, :' . 


Bönigl, Societoͤt der Wiſſenſchaken. An ır, 

Sen. las: * Best deren ab: de — et anetotita 
ompeii Trogi epitomatoris, Commensat. — 

F 5 1800, Öt. 40, Im März Ieate Hr. | 
‚ Blsmenbac der Societaͤt vor: Bemerkungen über ein iv 
gerſt onderbates men entdedtes Saͤugthier aus Botaunbep, 
das Schnabelthier (ornithorliynehus paradoxus), als Nach 
ang zu feiner Abhandl. de niſa formarivo und zu ſei — 
Specimen phyfiologiae comparatae inter en calidi ' 
fanguinis .onipera vivipara. :; A. 1800.‘ St. 68. Apr  ' 
Sr. HOofr. Gmelin VPerſuche mit dem Sikirifigen Berl unb 
einer eigenem Daraus abgeichiebenen Erde; auch Hr. Pf ; 
Wildt zwey Abb. a) Vorſchlag, das — des Hrn 
Chladal wit Taken zu ſplelen. b) Zweyrer Theil der 
Wen Prineivien der Dewegungsleßre. ©. A. 1800. Dt. 118, _ 
Sum. a8. Sr. Hoft. Heyne: Elogium Abe, Gottk. Kae. 
neri.. Es iſt auf einem Bogen befonders-asgetmudt. v ; 
worden, und wird naͤchſtens in den Secetäts. Ccheiften, u 
fhrnen. Aus. 2. Sr. Drof. Hoffmann: Afterum * 
Gertingenfis; Decas prima. G. A. 1300. St. 133... 

—— für den Julius d. J. aufgegebene De mer: i 

Inne megen Uinfäneen IR 04 85. n tiuer 
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weier eines Handwerte für tmmer ’obee auf ne gewi 
Sekt, u. eine gewfffe Anzahl einzufchränfen?, Welche Vorther⸗ 





e ad Nachtheile find davon zu erwarten? Wie find Kätrre 


reis der Schrift des Htn. D. &. £, W. Völker, jun Era 


vermindern? Unter neun — Sehriften iſt dee 
= zuerkannt worden. Die- Aufgaben fir den; YZon. b. 


—* für Juliss vor find-im Intelligenzbiane 800. 


6. angezeigt vorden. 

Die Borlefangen der Socletaͤt von ben näcfsörkerges 
henden beyden Jahren machen einen neuen Band ber Socle⸗ 
nrsiähriften aus : Commentationes Secietatis regiae Iden- 
tarum Gottingenfis ad an. ePPRCCICVIII 1X! Voſu- 
men KEU“, Goett ap Di 4 1800. ©, *. 1800 
8. 1009. | En 





den — Boͤchern ma“ in der © m 18009, 

theils wärkliche heue-Xuflsen erſchienen theils 

wur mit neuen Titeln verſehene Ju nouen Aus⸗ 
„gaben, gemacht. Cäortfegung.) 


Rein, neue, {m Deutſchland. 10; 32 Theil. Zwey m der⸗ 
— und vermehrte Nusyabe, nie Chatten und Rupfern, 

ea 1800. Meißner, 

— * R., Kommunionbuch für Freunde und Vereh⸗ 
ver Jeſu. Biyepki verbefferte und vermehrte Aufapı. & 
Berlin. 1800, Pahıge.. 

SER J. G., — merte vermehen Aufose 8. 3% 

Batafiue von der Zuſammenrottung des Eaitiee, Sberfegt 
yon T. Abbt. Zweyte Auflase. 8. Lemgo. 1800. Mever. 

Sammiamgromantiſcher Briefe. ai Th Zweyt⸗ Auftage 
xX. W.rin. 1900. 


Banden, Hs ven der Oder und MWeieheie Sortes in der Ra⸗ 


Fa Vierte verbeſſerte Auſtage & . Leipgig. 1800, 
nd  . 
OScqhitlers, F., Don Karlos, Infant von Spanien. = 
- Zeilen Wene Auflage. 9. einig. 2799. Göſchen 
Schmidto, AD. volllemhtener Pferdeatzt, oder nrafeifches 
. Dferbehrguchbnh;, worinnen die meiſten innerlichen und 
Außerlichen Krankheiten deutlich beſchrieben und erklaͤrt wer⸗ 


RU a a Alloua,2300. —— 


* 


Schubert, G. S. der dkonemifhe Kuͤ 


x — 
- . 
. 
I z = 
‚ ei % 
” - —2 
. a» 
2 
1 
er 


| ter6,,8:%,, Artmfneofogietshnifße , wi 
— ar der In * — haͤu — 


den fremden Wörter und Redensarten. 2te Haͤlfte. Zweyte 
vermehrte Auflage. gr. 8. Erfurt. 1800. Keyſer. 
Schubarts, C. F. D., Todesgeſaͤnge. Bmepte geringere 
Ausgabe. 8. Augsburg. Stage. — 


— — 


F deckte Sehel niſſe fuͤr Kuͤnſtler, Profeflioniften , Sägen, er 
“ Sand» und Landwirthe. Zweyte verbefierte und vermehtte 


7 


Auflage. 8. Koburg. 1800, Sinner. 


Auf ee er 
Seilers, D. ©. F., kurze Geſch. der geoffenbarten Religione, 
-  Meunte verbefjerte Ausgabe, 3. Erlangen. 1800. Werder. 
Sinnbildkunſt, allgemein nügliche, zur leichten Entwerfung. 


7 


der Segenftände aus allen wiſſenſchaftlichen Fächern und 
der Kunit, in deutſch⸗latelnlſche und franzöfiiher Sprache 
. beſchrieben und durch 300 Umriſſe erklärt, mit es Kuss. 


‚. feet... Neue Febidirte Auflage. 4. Nüonberg, 1800, 


Schneider, 


 @reins, ©, W., theoretiſche und praktife Anleitung zus 
| Theile, mie Kupfern. Sechſte durchge⸗ | 


Geburtshuͤlfe. 2 


Iſehene Auflage. gr. 8. Marb. 1800. Akademle. 
Stillings, H., Scenen aus dem Gelfterreiche. "tr DB; 


Zweyte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 6. Brankfurte, 


"1800. Warrentrapp. BR 

Stolz, D. I. J., Erläuterungen zum neuen Teftamente, 

IE 6 26 N Zweyte vertuchrte Ausgabe. gr. 3. Hannover, 
1800. Kahn u 


Bulzers, :3. ©., xermiſchte philoſophiſche Schtiſten. it 


J 
uſtler, oder neuent⸗ 


‚ und Darſtellung vieler im menſchlichen Leben vorfommena 


? 
! 


Teil, dritte Auflage, und 2r Theil, iweyte Auflage. ger '' 


8. Leipzig. 1800, Meldmann. " - 


Dagebuch, chriſtliches, zur häuslichen Erbauung ik den Mok⸗ 
/ gen» und Abendflunden auf alle Tage Im Jahre, heraus⸗ 
‚gegeben von M. C. 8. Lohdius, und!M. 9.8. 9. Car 
- inet, ꝛr Theil. Deitte verbeſſerte Auflage. gr. 8. Zite 


tau. 799. Shop. | EN gay 
Taſchenſchmidt, der, ode — x. a. d. Engl? 


Neunte umgearbeitete Auflage, von 
Leipzꝛ. Vaumgäcne. | | 
Tenners, D. J. B., Anleitung vermittelſt der dephldgiſtiſte⸗ 


von Tenneder. 12% 


f ten "Salzläure zu jeder Jahreszeit volfommen weiß, ge⸗ 


ſchwind, ſicher und wohlfeil zu bleichen tc. Mit rı * 
— =, . u) _ 


4 


’, 1. 


Zu ı- DEE >. Bug | 
e "Weitt vermehrte und: verkeftenee Auflage. gr. & 
silg. 1800: Boß und Comp. ö 


ti, C. M., opera in tironum' gratism peipeten kn. 


notæione novis'caris illoſtrata = C. G. Heyne.’ 2 Totn;, 
REditis stia ernendat. et locüupl. 8: Lipfiae. 1800. Fritſeh 
ee Luife, ein laͤndl. Gedicht in drey Idyllen. Dritte 
“ Auflage, mit üeuen Rupfern. 8. Kbnigsb. 1800. Nicolovins 
IJ. H., Gedichte. 7 Band. Zweyte "Auflage, &, 
KKonigsb. 1800. Witolonlas- — 
Mel. D. 8. A., anatomiſch-⸗chiturgiſcher Catechismus f 
vLehrtinge In der Wundarzneykunſt. 18 Baͤndchen. Dri 
verbeſſerte Auflage, 8. Leipzig. 1800. Böhme 
Wohlers, J., praktifhe Katechifationen Aber die chriftide 


D 
J 


“ Slaubensiehre , nach Anleitung des Hannbveriſchen Lan⸗ 


destatechismus ıc. er Thell. Zweyte Ausgabe. 8. Han⸗ 
nover. 1800. Haͤhnn. 
Bott, Che. Frhn. von, Anfahnenükäbe aller mathematiſchen 
N 4 — fte verbefferte und vermehrte 
‚Aufl. 8. , Halle. 1900. Nenger, | 
Ehapafets, 3. &., Gammlung dentfther Kuffüke von Fabel; 
"Begebenheiten, Briefen 2c,, zur Ueberſetzung Ins Franzes 
‚Hehe, verbeffert und vermehrt von J. von Eoiom, Neug 
9 ans. Naͤrnberg. 1800. Monat: '* 
Shrechi 
Eontenant les devoirs de l’homme et du citoyen;; de 
quelque religion er' de quelque narion qu’il foit, par 


{' 
— 





— Mad. la‘ Comt. de Genlis,'nour. edit, 8.  Dresde, 1800, 


Walber. . 


| Grsmmaire, nourelle, francbis er allethande ü l’ufage deg 


— ecotes, gar: — fec, a — 1800. Nauk. 
"Maltce, le,.de ia ue allemande, ou nauvelle grattie 
——*8* alfemande methodique et raiſomce, campoleg 
'" fürfle modele des meitleurs auteurs de nos jowrs, et prim 


Remene fl celti.de I.'C.-Gottfched, troiliäme edi» 


7 "on, ge. 8. - Strasburg. 1800. König, _ 

rs, J., enhlifhe Sprachlehre — Deutſchen, nach 
Shertvane und Walkers Grundſatzen bearbeitet. Zweyte 

vrverdeſſerte Auflaze. gr. . VBeilin. 1800. Samt. 


engfifche Oprachiehre ſar Deu 
tee Seite : ——— ar 


xeyderley Seldietle. ' 


me de morale, ſpeeislement à Vuſage de la jeunefle, 


ð 
kun. 45 = 
——— 


& 
T 


‚der. Wiſſenſchaften ben ‚Ben. 2 varh Mayer üherträgen, |» :_. 
— of y piihr 7 


= Mi: 


Zateliigenidlatt 


Run arigemeinen Bean. 
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a Befkbeingen un6 Dieiſonindauigen a 






er Dishekige gern Sãchſ. —— zu Cork: 
t. Jeinric bard von Eychelberg; sin in fine 


——— Wirkungskreiſe ſeht geſchaͤtzter Sen —— 

und Verfaſſer einiger anonymiſc erſchlenene ven | 
. ine var Differtation, ift von Dem Büren nk und Dede 
jüngerer Linte, zum Vlrecanler za Gera beris- “ 


none, and bat diefe Stelle angenommen. 
Brofeffor D. Audolphi zu Steifswalbe, wurde 
zum Abe —— tum dafelbft ernaunt. 
si Friedrich Ball änn, .Paltor primaris 


—X = Sanndverifäsen, iſt als Paltor prirnasids na — 


desheimlſchen berfcht worden. 
— wurde das burch Käftners Tod erledig 
Bern, Ka mathematiſchen Kloſſe der Meinen. Socket 


Swertoalter Heyder ja MIG im 
— * rilich eine kleine Schrift: & Sum: als 6 


‘ pilanger, beränßgegeben hat, iſt von Srafen von Kalb 
—— der —*2* — en eo, 


erna⸗ nt worden 


ärger Sichoffe, Werfafer der Wa i 
— ———— 
von Bafl erneunt werben, | 


ro 


. . * 2 .. e “ u — 
7 ⸗ 
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338 en 7. 
EChroult deutſher Unlverhiräten. 
N .. S j 
Böttingen, 180. — St. ı. 
(&. Intel. SL. Mr. 39. 1g00. El.) . 
NMademiſche Primuen für Atudivendy Am aten 
un., als des Rönise Geburtstage, find bie Er» ren und 
entſcheidenden Urtheile der Facultaͤten Über dig eingelaufenen _ 
2 Den wen pen detanut peinacht worden. Die 
j n bed Krk. Hok. Herne, welche diefe Eenſuten enthält, 
5 Dieterich a terſchlenen: Academiaè G. A. Pro- 
rettor — eirium fasrum, qui in certsmine literario ine. · 
. 4. IV} Juni anni CBLCCE, Be ooftri indolgentil- 
Smi folenne natalitinm, indicto, Conitituta eins munificen- 
‚ .. ia praeniis reportäarant, noinina lImalgue comihentatio- 
— quae ad certamen in 4. — ——— age — 
wmitti volent, argumenti proimulgat. £ 2. Dog. “Wer 
gene brädt Die dankbare —* über die Rettung des Könige 
| einer jorhfacen Schehgäefaht üüs. Qhod in mente 
Ihamanae nätura infirtim eit, 'vs, fi quos habemus caros u 
- , Wilectos, in multo magis delectemur, de quibus metuer® 
Sn ‚id nünc experri famias fenla ac cogitatione, cum Re- 
Kom doftrum opthfiürh er indulgentiffiimam, falrum et in, 
0 efe laotabamur, qui ante paucos dies in ſuümtnuo 
viiae periculd verlatds Erst, quandoquidem atroeiſſiino Fee 
‘ re, ifmia abothinands ex infidiis vitam eins krat ag- 
a. Res atdire incredibilis, regem placido Hlitigue in- 
nio, alabilitace et coritate vitaeque fimplicitate et in- 
ithte Adisirkbileni, virratibds sis, guae etregem decent 
et privatum ornant, afhabilem. jegui iofligue, religiönumg, 
> 1 uni, populi a iaudatiffimurn, sdiilfe tamen -vitge 
rimen bis who die, primo ante ordines coliortium prae- 
torisrum, pᷣoſtea in fpdetarulo fcenico, in inediä Ipertam 
— — videntibusque omnibus. telpinm - 


⸗ 


u frago eminus petitam. — Nobis; ad qdos euenti 
Sata perkerletät; nuntio atiociflimo flupentibus, nancie- 
tum final ef, ſaimum et incolumem efle regeit: vine ı 
neomentum quidsain meta fufpenfi cohfternätigtie efleinuns 
de res et ipla in foriuna ponenda et; ita vt haius diei 
. Wiltmtls{ollemni eum celehrirnte peragenda Cauflas he 
,  beremus graviflimas. et fingularei,, isdemgtie 'adäueti ad 
:  pietatien st vistutem maiore amimorum ardore inserde- 
Dee 
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2: Die X : der. theologiſchen war, 


Disguifitip in. doctrinae de reditu Meflise ad imdicium. ' v 
, genfigm originem, incrementum et nexùúm cum religione. 
hriftiane, Es ift nur eine Athandlung eingelaufen, DB... 
‚auch den Preis erhälten hat. Der Verf. iſt Hr. Ich, Ebrifl.. 
‚Boten, aus Alfeld im Hildesheimiſchen. F 
"Das Thema zur Preispredigt war: MDie wenig uns, , - - 
. der Mefprung und die Verbreitung des Boͤſen auffärs ° 1 
den an. der Weisheit und „eiligkeir Bortes ierema 
chen Eönne. Unter vier überreichten Predigten find men: | 
für würdig befunden worden, öffentlich gehalten zu werden; - - 
von Yın. Carl Chriſtoph Peterfobn, aus Daten, und. - . 
von Ken. Pbil, Conr. Marbeinede, aus Hildeshein. 
Ar. Peterſobn hat das Acceſſit, Hr. Marbeinecke aber 
‚ den Preis erhalten. Aue | 
x, 2. Von der juriſtiſchen Zacultaͤt war als Vreiefrage 
aufgenchen worden: Quaenam funt principia juris cinilis, 
publici et gentium, circa comprehenfionem, punjtionem.; 
vel remiflionem peregrinommm smi in alieno territorio de- 
liquerunsg praefertim ad requifitiopnem exterse geatist. . 
Unter drey überschenen Auffäßen, bat die Schrift des Hrn.‘ - , 
Edmund Böfchleh, aus Birfungen, auf dem Cichefelde, 
ben Dreis erhaltien. .. — — 
3. Die Aufgabe den moð iciniſchen Facultaͤt war; hi-. 
ftoris, indoles et curatio febris fianae. Americanae, words. 
ber drey Abhandlungen übergeben worden find. Die Gab, 
tür hat der Schrift des Hru. Conflantins Didier, aus Ba- 
gien, den Preis, und der Scu.r des Den. Catl Weine. 
Parry, aus Großbritannien, das Accefit zuertaunt. Au. ,; 
der Verfqſſer des dritten Anffages bar ſich genaunts Kr. Aug | 
‚ "eine. Ferd. Gutfeld, ang Halfte. - ee 
| 4. In der pbilofopbifchen Facultaͤt waren Ion Zher J 


r 


. mata aufgegeben worden: I. das ordentliche: De vübus.. " 
Eirculi et curgsrum in artibus mechanicis et architeckuze, , 
ante Cartefium animadverfis. Die Faenltaͤt Got zwey Ak ·· 

beiten datuͤber erhalten; eine yon Hra.: Job. Heine. Moriz 

Poppe, aus Göttingen, weicher fie den Preis zuerkannte. und 

sine von Hrn. Caſp. Friedr. Kenner, aus den Vremiſchen, 
welcher fie das Acceffic hehlegte. IL Das auſterordentli- 
che: Declarandam efle Senstus Romani prudentiam in 

mitsendis —* Romanis ad exercitus; ad pacis leger di- 

tendas et ad zes prouinciarum — infpicsenden 

— — 2 ou — 
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mat opnflitnendas." Die daräber eimpelänfenga'htep Akhgups 
Tangen haben bewieſen, daß der Sinn der * — 


* pefäßt worden; ob man gleich bie grändihe Keimtniß'und, 
e 


efenbeit der Verfaſſer ſchaͤtzte. Die Vertheilung des Prei- 


fes iſ auf in Jadr weiter hinaus geſetzt; aber blog auf dig 


- Werfoffer biefer drey Auffäge eingeihränft worden, —- inter-". 
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‚sa ex lcriptis ſuis eliininent'es, quae a re aliena funt, sc, . 


curztigg autem et fabtilias 9a exquirant, gaze quaerqutur. 


Sie werden auch erinnert, nicht magna volumina,. fonderm 


Sufäge von "5 die 7 Vogen abzufaſſen. | en 
 Wie'neuen Anfzäben auf das folgende Jahr. 1801 fin 
diefe: 1. Die tbeologifche: Quaenam fuerit gorum pa- 
frum, guorum sataiang Augolinan in ecciefiä piu· 
simum valuit, 
— aliquantum receſſiſſe videntug ? — 

Zur Pteisprrdigt: Von des unfehlberen Erhärung des 
Sebets Ay: efn. POS * —— 

"4. Die Juriſtiſche: Specefligne univerfali peʒ paetum 
promifis, an et quatenus promittenti facultas de Bonis in- 
ter rings difponendi ademta 
53. Die Medichifche: Quae ſit aeris viralis, fine quam 


dijenuni vulgo vocant, pxygenül, vis, tum in procieandis, 


ii in Tanandjs morbis, non ex rätiociniis hyporhefi foper- 


ftiuctis, ſed ex genuinis medicorum er chemicornm obler- 


-Yätionibus atque exnerimentis 


- 


a. Die Pbilofobbifeben: I. die ordentliche: Ingui- 


‘ ‚ De 


zant Certaturi etox intzenii humani djuitiarumque ipfärem, 
dätura, atque ex hiftoria tam antiqua, guam recenticre de. 
£lärent, quam vim habutrit, quos effectus tam, bonos quam, 


nocinas, morales, politicos atque Phylicos, metallicarum 


aixritiarum eminens, relpegın dd alias gentes zuinus dpu- 


. 


lentes habito, affventia; ‚five hit fubito, Gue pedeienrim, 
uibusgue’ decauflis, exorta, — 11. Die außerordentliche: 


‚Qüaeritur, quinam fnerinz reditus, feu ordinarii leu exıra- 
ra Gr Romanae, partim antg Macedonicumg 
rlumiphum; partim voſt eum triumphum, vique id rem 


. pablicam in — mutatam; infhitusturgue cornpara · 


zio, guantum 


eri poteſt, tum temporum diuerlorum reip, 
inter ie, um tı 


ſtrorum temporum, in fimili terrarum, r&- 


Pu 


. ’ 5 
Bar \ 5 


pgccato originali ſententia, habita prae- 
| Bir. eorug logoram ratione, in quibus patres Latini a 


. “ am hominumque conditione at flatu, aeftimatiore proba- '. 
bil f Ss a er * — * * —* Vz e u —* J arg = 


' 





u ie — es wird Mefriben, daß fie gicht ü 
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— find die geh — * chtiften a — us 
im een Titeln erſchien Perle er J 

Kohn, Al feld -Hitdegenfig, Sem. philok; 

— lireris * — Sodalis, — 

= de reditu Meflise ad iudi icium gentium, in cerı 





ne. literarip — pragmig. ornatsa. Gert, typis Je. Ch 


Dieterich. 4 4. 9,008. 
"Wie wenig uns der Yefprung 


Voͤſen auf Erden an der — und —A— ie \ 


migchen dürft. — @iuge Predigt über Match. 13, 24 — 3 
von Phi. Eonr. MW acheinggte, and er i — 
| Ben un anaoefehien. Kir Preis am 4. Zul 1800 erhalten. 


. Commentasio de; psincipiis iuris civilis, publixi er gep- 
tiam, circa comprehenfionem, pupitionem vel remilfionem 
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ortimenss; und, ——8 Dierriuchangee 


zeigt werden: aan dj € 
3 ‚jedes FJahrs erfolgen. . _, 


ber den Nutzen Ser Ani, ‚Yaueh, Tl Fein J 


\ Wort zu verligten. ) 
s Der ‚Mationals Sale r wirh.in £ in 8. gedruckt, 26 
Bogen ſtark, drohKr, und fol Aadı Beſchaffenheit der Um⸗ 
Klar ‚- mit titinen Ratten 2er T 
wit andern zraeeimäßdgen ſauber geitdeutnen  Runfai gepferrt 
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des Werk — 


ijptepochen. mit, Hiawellans . au den — 


7. Sir: 7 — 


ntdeckungen, Jobensmerthen Eint KUREN Bd 
Ihr Weſtnbaͤli 


Gelatrun ‚ans 


4 
na a8 an 


ungen: wor „bene: Monat 


Bummi oder 


.. werden, durch gutes Päpier, faubern Drud fig auspihneng 


070 —R* ſo eingerichtet werdentdaß en auch der ers 
machſenen Zuges or. augenehmen und nuͤtzlichen  Sintdehubs 
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DER WER! 


a Volks 

—128 ausführliche biftorif 
ſche Beſchreibung des 
nach den neueſten Haͤlffsquellen 
bensbeſchretbungen Sermanı 
"eithelm yon Koͤnigsmar 


— machen den Veſchliß. 
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aus In die Haͤnde gegeben werden kaun. : : zii. " 
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"gg: Sa‘ — Runde duͤrch fake) Shi 


de noch mehr Intereſſe "zu deben? ſo erſachen wie alleipar 


Milotiſch denkeyde Freunde. unfers Waterlandes, denfelbeniauf - 
. Sastthätiäfle zu unteeffäßen. "Die Herren Subſcribenten &s 
 Yalten, dafuͤr die erſtendund beſten Abdruͤcke, und wir erſu⸗ 
hen ie Ihre Nomen, die kuͤnftig beym zweyten nd. fols 


Seriangten Ertniplare auf dieſen Blatte zu bemerken, and 
Mans felbiges ’ dann gärtafe zmrächufihicen. Der Preis 


. 1 Zebtaenge if 2’fl.'oder Rihlr ‘8 Gr. oder Rihlr. = 


u. en kann fa an 2 ſolide Vaccbendlung Doeutſch⸗ 
hands, wie auch an alle take Poſtaͤmter wenden,welche 


“gegen: ‚Den gewöhnlichen Mabbar, die deſtellten Exemplare von . 
uns dbezlehen können. Werifich ſonſt der Muͤhe unterziehen 


‚voll, Anterzeichnungen- m erhäft auf 10 Eyems 
‚klare das eilfte fin, es on — 
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— (Elberfeld, den 4,.Dctör. 1300, 
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Comtoir für Ziteratur zu Biberfeld, ‚find PROB 


lich —— Buͤcher erſchienen, und in hie⸗ 


⸗ 


Ares in — der wirkt anfgepobeien gemichi Imme · 


ehe. Saltgängen votgebruckt werden , mit der Zahl der 


„u i 


- :diat⸗ Craminations Kommiſſion wider den Prediger Her⸗ 


manni 'in Soeſt, betreffend die von lehterm in einer Vi 


z 
ver 


_ Ahtlonbpredige über Rom. 13, v. 1. 2. aufgeftellten. Eine: 


35 Daß gemelnnäßige Tugend die Bauptfacheder Religion ; 
"© und 2) daß eine ganze Natisn verechtigt fen, den buͤrgerll⸗ 
"hen Vertrag aufzuheben, wenn der Regent die ihm verliehene 

: Gewalt zur Bedruͤckung und Tyranney anwendet; nebſt 
einem gutachtlichen Schreiben des Herrn Obertonfifterials 
rath und Probſt Zeller in Betlin. 8.1800,» 20 Sibr. 


— —* ( Or. Ang: Ehriſt.) Archiv für die Geſchichte, Erde 


deſchreibung, Staatekunde und Alcerthumer der — 
Diiederrfeinlande, ı. ‚Band, 1.0. 8, Stem-ı Kpf.ge. 8. 
1809, ı Kıplr. «0 Str. 
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negden des ·alin Syraı 
u u K. ——— — 


De ni (9. w. ) awey Abhandlungen: 1) Ueber den ge⸗ 
genwaͤttigen JZuſtand unſerer; deutſchen Literatur und. Spra⸗ 
— und die Zulaͤnglichtteit derſelben zur Bildung brauchb⸗⸗ 
eſchafftemaͤnner unter dan Qelehtten. 2) Ueber den 
& uß elies darch Pöilafopgie gebildeten Wahrbeitfinnes 
. auf das Wohl ber Menſchheit überhaupt, und anf — 
Wiſſen ſchaften insbeſondere. *. 800. 8 Sub. 
Hermonni IJ. W) vollſtandiges katechetiſches Behrhenh dar 
Hrikiihen: Religion zum Gebranuch in den Buͤrger⸗ und 


i Lendſchulen. pad im den niedetn Klaſſen der Gymnaſiean, 


. „den Bebütfniffen ſowohl der Akten und jäbigern,. als auch 

;, ber — und minderfaͤhigen Kinder gemäß, mit beſtaͤn⸗ 

‚digen. Ruͤckſicht anf den Seit unſers Zeltalters, * I 
t 

oe, ce ) über die mubamedanifche Belgien, — Seften 

ad Gebräuche, deren Fefte und gefftfl He Orden, nf. w. 

. wie atzch iiber die polipifchen Geſetze der‘ Mubamebaner, 

. nebſt einge kurzen Befchichte dee Phtlofophie ver Garaze⸗ 

nen. Ein Beytrag zur Meligionegefthichte, wie ns zur. 

57: ge 8. 1800, > — 

ritik der aͤußerlichen Pareaſamkeit für angehen⸗ 

de Prediger und Kandidaten des Proigeramts, wie aus | 

‚fin angehende Theplogen, 8800. 28 Stbe. 

—E— hiſtoriſcher geographifder: Mationaltälender 

zum Mugen und Verdnügen auf, das Jahr 1800, herauße 


. gesehen von Weddigen, Dolt. der hitefopbie und Dee» 


„ie in Lleinpremen, m. ı R. 8, 1800. ı Rihlt. 20 Otbt. 

Veiſſenſteins (5. ) Lehrers des Hanbiungsinftients zu Eiber⸗ 
ſeid, methodiſcher Unterricht in der franzoͤſiſchen — 
für die deutſche Jugend, nach dem. Plane des 


ch Sean, wun Gebrauch der Sanbinngsichuie in (berief 


N 


um. 
». B...nn (des ‚Her ) anentbehrliche Ha *283 oder 


so Stbr. 


he Mode und Eupuß, oder über die Arnd und, u oo. 
* 


mebleinffches Noth⸗ und Huͤlfsbauͤchlein Jedermann, 


2 nad denk Tede des —— — een von feinem 
Vwreunde 1Rthu. 


A I. 
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Zautelligentbiatt 
der 
Neuen allgemeinen Defäen. 


Bibliothek 
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Befbiungeh und —EDE — 


Huf der Akademie Wittenderg Purden Br. D. SE. x. Ya 
guſt Vogt, Proſector bey dem anatomiſchen ‚Theater, und: -. 
Se D. Kenit Ebriltian Ludwig Charitius, zu außere 
ordentlichen. Piofefforen, der. Arzneyfande, und erflerer züa, - 
‚glei zum Adjunct, des Ken. D. — als Ktelerhoſtiue 
'cum ſpe faccedendi angeſtellt. J 


Der jetzt an die Re lerung REN, Herzog ven 
Sachſen⸗ Saalfeld⸗Coburg 9 den Rath und Doctor media | 
cinae, Hrn. Bortlob Auguſt Ser zu ia — 

rath etnannt. 


Der, Hofadvokat Hr. Jobann Georg Bartardt ae 


Gotha, Verf. eines poetifhen Lericon und einer Semmlung 
Gedichte/ iſt als Regierungsfiscal angeftele wörben, ehe 


4 * * 
Gelehrte Geſelifcha ften⸗ F 


In der Sitzung der Churfuͤrſtlichen Alademi⸗⸗ 
näglidber Wiffenfchaften zu Erfurt am 5. Auguſt 1800, 
machte_die Akademie ihr Urtheil über die —— 
der am Ende Decembers 1797 aufgeſtellten powologi 
Preisfragen öſfentich — deren ehfungstesuin Anne, 

(8: 2 t) ul — 
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Sit u Mangel an genngt endjn — um ein. 


Jahr ge —— en war. Wan haste. nämlich einen 


n 


Preis von vierzig Qulaten auf die befte Beantwortung fol 


— Fragen geſetzt: : 
) Sind alle in den Obſtoertzeichniſſe en ſtehende, ſo zahl⸗ 
* verſchlodene Frychtbaͤnme weiche man agmbhnfidh 


as fraͤnzoͤſiſche ars nennt, lauter Spielarten dei Nacut, 


die nur durch die Kunſt, d. iedurch dag Pfropfen und Ino⸗ 
Ele, und nicht dur‘ deu Hann förtgenflamit, werden 
konnen Ö- 

2) Sieht es aufer dem Psrus ebinmunis und Pirus. 
malus Linn. (vem gerasinen wilden Birds und Aepfelbauin ) 
keine Stamm: oder Mutterbäume mehr, die ſich ohne die. 

des Einäugelnd und fräpfene, & aus 

dem ee =. lafien ? = 2. — ume, 
Wenn N) By Und mo e 

N Re na in En Arad — anberswo VBerſache 

4 it es ganz eriviefen worden, baß, wenn mag 

8 von La Calville blanche; Ia’ Reiherte dor; Oder von: 
ten Birngattungen, die Kerne einſa melt, ſie aus⸗ 
Pal Srämiie und Fruchte erziehet, diefe-degtetn in Guͤte 
ee. und ‚ihre Formen ‚önterns und wenn man von 
fen letzten abermgls Kerne ſaͤet, und fo ſtafenweiß forte, 
faͤhrt, man in der abfleigenben Linie ain Ende wieder den⸗ 
allen Apfel erhalte 
H Wie lange iſt es ſchon, daß may bos Pfrobfen und. 
Speculien it Dflangenreiche anmendet?. Welches find die 
älteften Schriftfteller, Die hievon mit einiger Beſtimmtheit 
Meldung thun - 

5) Kannte man ſchon, vor der Anwendung des Ino⸗ 
enlirene und des Pfropfens diefe beſſern Ooͤſtfruͤchte, und 
bat man’ vielleicht: diefe künftlihen Methoden nur deswegen 
angewendet, um dadurch diefe delicaten Obſtarten, weil ſie 
nicht durch den Saamen fortzupflangen baten, auf dieſe 
Weiſe zu vervielfältigen ? 


6) Wie-iange kennt man. Ion diefe ſogenonnten frane _ 


doͤſiſchen Obſtarten? Welcher Schrifi ſteller erwähnt ihrer 


"ur? 

TT) Wenn di leſe Fruͤchte icht von jeber geiwelen waren, 
ſandern auch durch — entſtanden, wie und. nf. 
welche Axt. it; diaſes geichehen??” 

9 — Beh eünftlichen Meet, ,. dad an, 


w - 
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‚ Ihren Stamm und Mutterbaͤumen, die ſich mverdndert 


29 iſt der Meinung, daß die fo verſchledenen Obftvatietäten, 


— 


i \ = | \ 
geh’ und Inocuilren, auf die Bervorbtffigäng Tb vie! dir 
beſſern Obitarten von uͤnſern Vätern angewendet worden 
— 9) Satte ums vieleicht die Natur durch hee geheime 
Wege, und ſchon che der Menſch Hand anlegte, noch außer 


dutch den Saamen erhalten und fortpflanzen laffen,; mit ehe .: 


‘gen fofcher Varietaͤten von ſchmackhaſten Früchten beſchenket, 
: Yon 'weldyen dann unfere Urväter den Saamen ausgeſtreuet, 


und nech’mehrete.and befiere Früchte erhalten Haben? - 
ro) Duhamel plıyfique des arbıes, part. I. L. 3: 


\ 


durch wechfelſeltige Befruchtung und Miſchung ded Saamen⸗ 
ſtaubes entſtanden ſind. Hat man dieſe Meinung allgemein 
angenomimen, und welche ältere und meuere gute Schriftſtellet 
erwähnen diefes Umflandes? RUNDER 
1) Sind aber wirklich dieſe vortrefflichen Fruͤchte durch 


Menſchenſteiß hervorgebracht worden, und iſt dieſe Kunſt richt 


⁊ 


verloren gegangen: fo muß fa auch dieſer Theil der Culmit, 
worauf man fo viel verwendet, in unſerm Jahrhunderte ger 


wonnemn haben Welche Früchte find daher in demſelben al 
neuund zuvor nicht eriffirend befannt geworden?“ 


r 


Diefe Fragen wurden hauptſaͤchlich dadurd veranlaßt, 
weil man bemerkte, daß das fo ſchoͤne, edle und nuͤtzliche Ge⸗ 
ſchlecht der Obfibäyme fo arm an Mutterkämmen and Arten 
feyn folle, und, :.or aflein den wilder Apfel» und Birnbanmi . - 
als aͤchte Soccies in den Schriften aber die Pftanzenlehre 
anneführt fand; da man hingegen andre meit weniger am 
ſebnliche und nuͤtzliche Geſchlechter fo reichlich mit verfchiedened 


Atten von der Natur beſchenkt ſahe. Zwar iſt es ſattſam br 


kannt, daß weder auf Groͤße der Frucht, ohne Verqueichung 
mit andern Theilen, noch auf Farbe, Geruch und Serhundd 


- bey Beftimmung einer neuen Species in der Kraͤutertehre 


Ruͤckſicht aenomm newerden dürfe; aber wenn ma-Bepdirte 

chungen unter den Blättern der veredelten Obſtbaäume anſtellt⸗ FRE 
fo ſcheint es doch bey mguchen himaͤngliche Unterſcheidunge ⸗⸗⸗ 
meykmale zu geben, die weniaſtens verſchiedene zu aͤchten 2 
Species beredhiigen fohnren. Mit Mühe konn man almiben,  _ 
day alle unfere fo zahlreichen Eöfttichen Odſtfruͤchte, mir fo aufe BR 


fallender Verſchiedenheit an Blättern, Yan der Aeſte, Ge⸗ 


ſtalt der Flruͤthte, vorzäglicher Güte, verſchiedener Netfpelt, a 5; 


Abwelchen der. Dauer dis zum zes ihres Gleichen 


Tt) 2 5, u. ſ.k. 
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ken. Gelne gemachten Verfüche, deren Wahrkelt er forms 

lich zu_bewelfen fich erbietet, find merkwürdig. 
Ne 3. Mic der Drvife: pöma degenerant, ſtuͤtzt ſich 
theits auf gute Srundfäge, chris aber, weniger auf Erſah⸗ 
zungen, Der Gr. Verf. nähert fi im Ganzen dem unter 


Me, ı angefüßrten. Uebtigens hat er die Fragen nicht ges 


. nugthuend beantioprtet. 


De, 4. Mit dem Denkſpruch: "Non utilitas me Tolam, 
ſed etiam cultora et ipfa natura delecrar, Bey dein mans 
cherley Lehrreichen und Nuͤtzlichen, das diefer Auffaß enthält, 

fehlt es ihm doch an hinlänalicher Erfahrung und‘ zweckdienlt⸗ 
"gen Berfuchen. Der Styl ift etwas pretißee.. 
Mes. Mit dem Berfe: ?. , , \ 
Maturkenntniß, Bibel und Verftend, 
Hab' Ich zur Deantwortung der Preisfrage angewandt, 
Der Verf, diefes Aufſatzes hat es gut gemeint, and bin und 
wieder einen richtigen Blick gezeigt; ‚abet fein Aufſatz, als ein 


Ganzes bestachtet, [Fand wegen mehrerer Gonderbärkeiten 


den. gedachten Mitbewerbungsſchriften doch fehr nach. 

. Me 6. Mit der Sentenz: fructiferas plantas morta- 
libus dedit alma natura, verrät einen Verf. von vielem 
Charffina , von tiefer Einficht in die Wege, welche die Ras . 


"gar ia Erzeugung der mannichfaltigen Varietäten ihrer Pros 


ucte zu geben pflegt. Der Hr. Verf, befolgt zwar In’ der 
stwortung der Preisfragen nicht gerade den Gang der 
vorgelegten Preisfragen; er eroͤrtert aßer in feinem, in 6 Abs 


“ hnitte abgetheilten Auffage die meiſten Fragen fo, wir fie 
: bey den [patfamen Erfahrungen, die man bis jet über den 


Vauptpunkt der gedachten Fragen geihact hat, erörtert‘ wer⸗ 
den zu koͤnnen ſcheinen. 


Aus allen Preisbewerbungsſchriften ergab ſich, daß die 
Frogen aus Mangel an hinlaͤnglich bewährten Verſuchen nicht 
ganz bean:P:ortet mprden; da aber dach die unier Nr. 2 ans 


geführte Aöhandlyung mit der Devife:-. „Davus fum “burch 


‚bereits gemachte glückliche Verſuche zu mehrern andern am 
meiſten aufmungern duͤrfte, und die unter Mr. 6 mit denr 
Motto: „Fractiferas plantas'mortalihus deditalma narura,® 
einen großen. Auſſchluß über die Entftehung der &pielnrten 
im Pflanzenreiche giebt: fo-befchloß. bie Akademie den Preis 
von 40 Dukaten unter. die beyden Verf. dieſer beyden Abs 

handlungen De 6 und 2 zu gleichen Theilen zu un. 
— ee 
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U Froͤffnung den beyden verſiegelten ‚Zettel ‚entdeckte : 
man als, Verf. der, Schriit mit dem Motto: Fructiferes 
plantas mortalibus dedit alma. natura; Dr. Karl Audewig > 


Koildenow,' Pröleſſor der Matürgefhichse am — | 
medicg - chirurgicum zu Berlin, mehrerer Spcistäten Wi 
gli; und von jener mit 
. 9. Bomeyer, fin. Gro 


rg ggeag dem beftändigen Sekretär, 

| en. Diet uhd Direktor Bellermann 

in Erfurt, wieder abholen laſen. 5 
gIn der naͤmlichen Sihung bei, Hfabeipie wurden fol« 
- Hehde drey durch Schriften ruͤhmlichſt bekanntè Gelehrte zu 
italiedern Aufgenvinitien: Kr. Be, Sam. Fr. Trott, 


Surmainzifcher Hofkammerrath in Erfutt; Hr Anfelm’ . 


ium . 
A, mehreren 8 ten Mita 
k, Devife:, Dävis Ion, Nem, 
| ritan. u. kurf. Braunfchreige - 
Laneburgiſchen Öberfommiffarius zu Liminer, beh Alfeid. 
Als Mertmalrder vorzuͤglichſten Hochſchaͤtzung bat bie 
.» Atabernie bepden, außer ben Betraͤge des Preiſes, zugleich das 
— als Mitglleder der Akadem. ausgefertigt und jugefändt. - 


* 
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32 Serben nähftens Im Drgn 
. de etichein ch ck Anzeige. der 
Übrigen. P ingehähät, werben: 
Die hen die Akademie für die 
Muͤhe de zen und für die gerällige, - 
Kinfendun & verbindlichen Dank hier⸗ 
mit apfkatt ind unentfiegelten Devifeit, 


Spin, Doktor ber Rechtsgelahrh ü und KRathstämmerer in 


Erfurt, und Hr. G. Sriedt. Henning, Dokter der Alzney⸗ 
viſſenſchaft, des Koͤnigl. Geſundheitskollegium Aſſeſſor und 
praltiſcher Arzt zu Barth, in Schwebilhgpommern 
Bäch ranzeigen— 
kerhuch in beſonderer Hinſicht für Sachſen ausjuarbeften, 
welches bis zut einſtigen Erſcheinung einer Landes pharmaco⸗ 
pe‘, die Stelle derſelben vertteten könnte. “Die im vorigen 


u [2 


Jabre herausgekommene Pharmacopoea Boruſſiea, weicheé 


Recht den vollen Beyſall aller Sachkenner erhielt, brach. 


+ .— 


temeinen Entfchluß hierüber zur Relfe. Ich nahm inir urk, 


diefes Werk: ins Deutſche zu überfegen,. und meiner Arbıie. 


zum Sende zu, ldgen. Da mehrere rähmlichft bekannte Ge⸗ 


Inte _ wit demen ich desbalb zu Mathe, gieng, mein Unters 
nehmen billigten: fo.unterzog ich mich derſelben nun wirklich, 
Be - 0m 


Seit mehreren Jahren Ger war ich Willens, ein Apstäes 


N 


/ — 
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und e8 wich biefed Apothekerbuch, wovon fhoh ein Arofer 
Theil abgedruckt ift, naͤchſte Dftermelfe, beym Herrn Buchs 
bandler Erufius zu Leipzig, welcher deſſen Verlag uͤbernom⸗ 
men, und für dad Aeupete deſſelben, durch die Wahl eines 
feften weißen Papiers und der didotſchen Tateinifchen Lettern 
ähnlich beſorgt iſt, ünter dein Titel: ee 
Preufifcbes Apothekerbuch, nach der neueften Aug 
gabe, der lateiniſchen Urſchrift uͤberſetzt, und 
durchaus mit Zuſaͤtzen und erlaͤuternden Anmern 
kungen begleitet En | 
don mir Unterſchriebenen deraͤuskommen. Da ich mich Gen Ab⸗ 


füffung dieler Schrift, keinesweges bloß auf die Pharmacopsea 
Borullica beſchraͤnkt, fondern, indem ich fie en Leitfaden waͤhlten 
in den Zuſatzen und Antherfüngen, ‚außer. den in neuern Zei⸗ 
den herausgeföinmehen vorzäglichfien Apothekerbuͤchern, did 
Beiten in die Phaͤrmatle einfhlagenden Schriften, ſorgfaltig 
und, wie man finden wird, mit ſtrenger Auswahl benubt, 


* 


aruch mehrere wirkſame Mittel, welche die Herren Verfaffer 
meiner ürſchrift uͤberſehen; der die erſt nach Ihrer Herauch 


gabe hekannt wurden, eingeſchaltet habe: fo wird man in 
derſelden aͤles vereinigt finden, was wir den Bemuͤhungen 
ber Naturforſcher und * te des ſich ſchließenden Iuhrhun⸗ 
derts verdanken. Der Vorwurf, den einige Rekenſenten deb 


"Pharmatopoeä Boruflica, wegen det neuern chemiſchen Spras- 
he, —* die Beſchreibungen det einfachen iind die Bore 


Bellen zuc Bereituag det zuſammengeſetzten Und chemiſchen 
Hellmittel abgefaſſet find, machten, wird ſeldige ferner nicht 


mehr treffen, da mim jeder Arzt und Apdtheket, dem dieſe 


Sprache nicht verftändlich genug iſt, ſich in meiner Ueberſe⸗ 
hung Raths erholen;, und gründligbe, Belehrung finden wird. 

Es werden alſo die Preußticen erzte und Apotheker Diefe 
Schrift als einen pharmaeevtiſchen Kommentar Über iht Lan⸗ 


| desdiſpenſatörinm; die auswärtigen und inſonderheit die 
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